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Bolf Hitlers Iriumpli an der Wasserkante
Ver sütirer sprach sn der Hamburger ftanseatenlialle, der größten stalle der Welt»;u stunderttausenden

(Dixsvsr Ssrlobl dsr „Srswsr Lsituvx ")
8 . Hamburg , 21. März.

Fast Wer Nacht hat die Wasserkante ihr Fest¬
kleid angelegt . Die patinagrünen Türme Ham¬
burgs . die hoch in den Himmel stoßen , die grauen
Häuserblocks , die Villen in den Vorstädten , die
grauen Fabrikwerke - sie alle sind von einem
Meer von Fahnen überslutet . Triumphbögen
runden sich über den Straßen , durch die der
Führer  seinen Weg vom Hauptbahnhof nach
der Hanseaten - Halle,  der größten Halle
der Welt , nehmen wird . Banner wallen von den
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Die Wasserkante bereitete dem Führer in
Hamburg stürmische Huldigungen.
Die Locarno -Mächte veröffentlichte « in Lon¬
don ein Memorandum , aus dessen verklausu¬
lierter Fassung eine völlige Verkennuvg der
deutschen Friedensvorschläge vom 7. März
hervorgeht.
Der englische Aövig empfing gestern den deut¬
schen Botschafter von Ribbentrop.
Wen und Flandin erstattete « dem Unterhaus,
bzw. der Kammer Bericht über den Stand
der Londoner Verhandlungen.
Die Hochwasserkatastrophe in USA . hat 18?
Todesopfer gefordert.
Das Arbeitsamt Bremen verzeichnet vom
Januar 1933 bis Februar 1938 eine » Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit um rund 32 999.
Präses Bollmeyer wurde in den Aussichts-
rat der Bremer Straßenbahn gewählt.
Einen erfreulichen Abschluß legt die Jute-
Spinnerei und Weberei Vremen vor.
MS . „Nürnberg " läuft am 21. März vom
Stapel.

Häuserfronten , schweben im Wind hin und her,
und während in den Straßen noch die letzten Vor¬
bereitungen zum festlichen Empfang getroffen
werden , drängen sich vor der Hanseaten -Halle , die
mitten im Hamburger Arbeiterviertel liegt , die
Massen acht Stunden vor Beginn der
Kundgebung.  Führevbilder grüßen von den
Häusermauern , Transparente rufen immer wieder
das eine Gelöbnis : „Dem Führer die Stimme !"

festlag im stafen
Ist aber die Stadt heute schöner als sonst, dann

ist es der Hafen  doppelt ! Hier schlägt das
Hamburgische Herz , schlägt wieder , seitdem die
starken Hände , der machtvolle Wille des Führers
auch hier den Verfall besiegten . Von den Helgen
Lei Blöhm und Voß , auf der Deutschen Werft
und den vielen , vielen anderen Betrieben dröhnt
das Lied der Niethämmer . Tackend ziehen Bar¬
kassen und Motorboote durch das Wasser ihre
Bahn . Fährdampfer tragen ihre Lasten hinüber
und herüber , und von qualmenden Schleppern
gezogen gleiten die Ueberseedampfer dahin . —
Ueber dieses Lied der Arbeit hinweg aber schwingt
lautlos ein Lied der Freude und des Stolzes:
Der Führer Lei uns , der Führer in Hamburg!
Fahnen , Fahnen , soweit der Hafen reicht , auf den
ragenden Aufbauten und den plumpen Docks, an
den grauen Mauern der aus Stahl und Stein
gestampften Werke wie von den Brücken . Alle

Schiffe , mögen sie am Heck die deutsche Flagge
oder die einer ausländischen Nation führen , haben
festlichen Flaggenschmuck angelegt Grüne Gir¬
landen wiWen ' sich um die Barkassen und Fähr-
boote . und bunte Wimpel wehen auf den Elb-
kähnen . Die Kräne , die ununterbrochen in den
Bauch der Dampfer fassen. Last auf Last zu heben
oder zu senken , tragen festlichen Schmuck, und
Heller klingen die Rufe , die zwischen Stauer unv
Kranführer , SHauermann und Matrosen hin und
her gehen.

Kos stamburg der strbeit grüßt den füstrer
Es grüßt ihn auf seine Art , grüßt ihn mit

dem. was es ihm ganz und gar geben kann:
seiner Hände Fleiß und Kraft.

lieber allem aber lacht eine Fruhlingstonne,
wie sie zum erstenmal in diesem Jahre über
Hamburg aufging . Hitlerwetter ! Der Himmel
selbst hilft mit , dem Führer an der Hamburger
Wasserkante Feierstunden zu bereiten . ,

Feststimmung erfüllt die Silagen . Die Werke,
die Geschäfte haben heute frühzeitig geschlossen.
Schon drei Stunden vor der Ankunft des Füh¬
rers sind die Straßen , durch die Adolf Hitler
seinen Weg nehmen wird , dicht besetzt, und viel¬
tausendstimmiges Rufen und Murmeln erfüllt die
weite Hanseatenhalle , die ein einziger Fahnen-
wald ist und im Festschmuck zu versinken scheint.

Lastwagen auf Lastwagen donnert aus der wei¬
ten Umgebung in die Stadt , trägt Menschen aus
Niedersachsen und Schleswig - Hol-
stein , aus Mecklenburg und Lübeck  herbei.
Das ganze Niederdeutschland will dem Führer
Gruß und Gelöbnis entbieten . Trupps von Po¬
litischen Leitern , SA . und SS . marschieren , Hit¬
ler -Jugend , Jungvolk und die VDM .-Mädels
ziehen singend durch die Straßen . Es gibt nur
eine Marschrichtung , nur ein Ziel : die Halle
und ihre Anfahrtstratzen.

Pünktlich auf die Minute läuft fauchend und
prustend der Zug in die hohe Bahnhofshalle ein.
Bewegung kommt in die Massen , die sämtliche
Bahnsteige in drangvoller Enge besetzt hält . Hier
erkennt ein Jungvolk -Bub zuerst am offenen Fen¬
ster des Führers Gestalt . Er schreit sein „Heil !"
in die Halle hinein , und dröhnend und jubelnd
fällt die Menge ein . Der Führer ist da , der Füh¬
rer ! Schon hat Hamburgs Gauleiter , Reichsstatt¬
halter Karl Kaufmann,  den Wagen betreten.

Ihm folgt der Senat der Freien und Hansestadt
Hamburg , und während über die Bahnsteige sich
die Ruhe der sprichwörtlichen Hamburger Diszi¬
plin legt , erstattet drinnen der Gauleiter Mel¬
dung , verläßt den Wagen wieder und fährt hin¬
aus nach Rothenburgsort in Deutschlands größte
Halle . Ihm folgt eine halbe Stunde später der
Wagen des Führers.

Stürme des Jubels
War schon der Jubel , der eben noch dem Gau¬

leiter galt , echt und freudig stark , so ist der Jubel,
der über Adolf Hitler einfach zusammenschlägt,
etwas so unfaßbar Gewaltiges , daß kein Wort
unserer Sprache würdig genug wäre , als Aus¬
druck dafür verwendet zu werden . Hamburg hat
oft den Führer gesehen . Hamburg hat nie seine
Verehrung für den Größten unserer Tage ver¬
heimlicht , aber was heute hier geschieht , kennt
Hamburg nicht . Der ganze weite Weg . der durch
ein Gebiet führt , das früher das rote Herz des
roten Hamburg war , ist eingefaßt von eiper zehn¬

und zwanzig - und hundertfach gestaffelten Menge,
und diese Menge ist ein Schrei , ein Ruf , ein
Jubel , ist wirklich , nur eins , ein Volk.  Das
sah der Hamburger nie , das sah Hamburg nie
in seiner mehr als tausendjährigen Geschichte.

Fast dreißig Minuten dauert die Fahrt des
Führers durch Hamburgs Arbeiterviertel . Dreißig
Minuten braust über ihn der Jubel und die Be¬
geisterung Hunderttausender Hamburger hinweg.

Dann betritt der Führer die Riesenhalle . Die
Halle ist wie ein Menschenmeer , und dieses Men-
schenmcer steht auf und grüßt den Mann , der ihr
Schicksal, ihre Hoffnung ist.

Die Vegrüßungsworte des Gauleiters werden
Satz um Satz unterbrochen vom Volk und jubelnd
unterstrichen . Satz um Satz . Dann steht Adolf
Hitler vor seinen Hamburgern . Wieder vergehen
Minuten , und Begeisterungsstürme umbrausen
ihn . Dann spricht er sein erstes Wort : Deutsche
Volksgenossen!

(Fortsetzung auf Seite 2)

Untragbare Zumutung der eocarnonmchte
k1n Londoner Memorandum/ Mffamierung Veutschlands kommt nicht noch einmal in frage!

kr. Berlin , 21. März.
In London ist gestern das zwischen den Locarno-

Mächten England , Frankreich , Italien und Bel¬
gien vereinbarte Memorandum veröffentlicht wor¬
den . In diesem Schriftstück nehmen die genannten
Mächte von dem Beschluß des Völkerbundsrats
Kenntnis , in dem ein angeblicher Bruch des Arti¬
kels 42 des Versailler Vertrages durch Deutsch¬
land festgestellt wird . Das Memorandum enthält
weiter den Beschluß der vier Mächte , die deutsche
Regierung einzuladen , dem ständigen Internatio¬
nalen Gerichtshof im Haag  die Frage der
Unvereinbarkeit des französisch-sowjetrussischen
Militärabkommens mit dem Locarno -Pakt zu un¬
terbreiten.

Im Mittelpunkt des Locarno -Memorandums
verpflichten sich die vier Mächte , während der
Zeitdauer neuer Verhandlungen „alle notwendi¬
gen Maßnahmen zu unternehmen , die geeignet
sind, eine internationale Truppenmacht zu schassen
in einer Zone , die begrenzt wird durch die bel¬
gisch-deutsche und die sranzösisch-deutsche Grenze
einerseits und auf der anderen Seite durch eine
Linie , die östlich der genannten Grenzlinie im
Abstand von ungefähr 29 Kilometern verläuft.
Jede Entsendung von Truppen oder Kriegs¬
material in die bisher entmilitarisierte Zone sei
nach dem Plan der Locarnomächte mit sofortiger
Wirkung einzustellen.

Schließlich wird eine neue internationale
Konferenz  ins Auge gefaßt zur Organisation
des Systems der kollektiven Sicherheit , zur Be¬
schränkung der Rüstungen , zum Zwecke der Er¬
weiterung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen
den Nationen , sowie zur Beratung einiger im
deutschen Memorandum vom 7. März gemachter
Vorschläge.

-!-

Es ist viel um dieses diplomatische Papier her¬
umgeredet worden , das nun im Wortlaut vor¬
liegt . Es ist ihm einmal eine fundamentale poli¬
tische Bedeutung und dann wieder nur der Wert
einer Zwischen - und llebergangs-
lösung  beigelegt worden . Wir wollen uns
heute , nachdem der internationalen Gerüchte¬
machern durch das Vorliegen des endgültigen
Textes dieses Memorandums ein Ende gesetzt
worden ist, für das letztere entscheiden.

Es ist nicht viel , was in diesen zwölftägigen
Verhandlungen herausgekommen ist, und vor
allein : die gefundene „Lösung " atmet nicht den
Geist einer neuen Zeit , die durch die deutschen
Vorschläge erschlossen werden könnte , und der
„Fortschritt ", von dem man in London in den
letzten Tagen soviel gesprochen hat , hat sich offen¬

sichtlich nach der negativen Seite hin ausgewach¬
sen. Die Anhäufung juristischer grundsätzlicher
und allgemeiner Thesen , die mit allem , nur nicht
mit der unmittelbaren wirklichkeitsnahen Praxis
des Lebens zu tun haben und die im Geiste einer
vergangenen Zeit hängen bleiben , scheint die Ver¬
nunft und den einfachen Tatsachensinn wieder zu¬
rückgedreht zu haben.

Immerhin muß die jetzt geschaffene Lage zur
Kenntnis genommen werden , und er ergibt sich
die Notwendigkeit , von ihr selbst und nicht von
Hoffnungen auf einen größeren Sieg der Ver¬
nunft , die noch bis gestern ihre Berechtigung ge¬
habt haben mögen , auszugehen.

Die Zumutung einer auf Kosten Deutschlands
gehenden neutralen Zone ist einfach untragbar,
und das deutsche Volk kann es nie und nimmer
zulassen , daß neuerdings deutsches Gebiet mit
fremden Truppen besetzt wird . Es lehnt ebenso
fest wie höflich derlei neue Disfamierungsver-
suche ab.
(Wir veröffentlichen das Locarno -Memoran-

dum im Innern des Blattes im Wortlaut.
Die Schriftleitung .)
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Veulschland im stecht
Von

David Lloyd George,
früheren englischen Ministerpräsidenten

Wir geben im folgenden den Ausführungen
eines maßgebenden Mitunterzeichners des Ver¬
sailler Unsriedensvertrages Raum . Es ist außer,
ordentlich bemerkenswert, in wie starkem Maße
der einslußreiche englische Politiker und srühere
Ministerpräsident Llohd George  der Forde¬
rung der Zeit Ausdruck gibt und dem deutschen
Standpunkt entscheidendes Verständnis entgegen-
bringt . Die Schristl .)

Ich begrüße es , daß Botschafter von Ribbentrop
die deutsche Regierung auf der Tagung in London
vertritt , denn er genießt das Vertrauen des
Reichskanzlers Hitler.

Der Fehler , an dem die internationalen Ta¬
gungen bisher krankten , war der , daß die kon¬
ferierenden Mächte über alles zu sprechen bereit
waren , nur nicht über die allein wichtige Frage,
wie der Frieden sichergestellt  werden
kann . Dabei ist gerade dies der Punkt , der allen
Menschen in allen Ländern am meisten am Herzen
liegt . Niemand interessiert sich dafür , wie die oder
jene obskure Klausel in Pakten und Verträgen
auszulegen sei, kein Mensch will den Krieg , höch¬
stens der französische Eeneralstab , der an einen
leichten Sieg glaubt , wenn Frankreich jetzt die
Gelegenheit benutzt , um das mangelhaft gerü¬
stete ' Deutschland anzugreifen . Frankreich-
Staatsmänner aber — dessen bin ich
sicher — scheuen vor Kriegsmaß¬
nahmen zurück.  Der französische Bauer
wird selbstverständlich marschieren , wenn ihm der
Befehl dazu gegeben wird , aber er hat bestimmt
keine Lust , dem Tod ins Angesicht zu schauen,
wenn sein Vaterland nicht einmal angegriffen
worden ist.

Zweifellos würde ganz Frankreich sich freuen,
wenn Deutschland Sanktionen auferlegt - würden.
Aber außer Frankreich hat kein einziges Land
Verlangen nach Sanktionen mit AusnahmeSowjet-
rußlands , dessen Regierung sich sagt , daß an¬
gesichts eines halbverhungerten Deutschland und
wirtschaftlichen Wirrwarrs aller Orten der Kom¬
munismus die größten Chancen hätte.

Britannien  ist in dem vorliegenden Falle
gegen Sanktionen . Kein Mensch hier denkt daran,
das Einrücken von einer oder zwei Divisionen
deutscher Truppen in deutsches Gebiet als einen
Akt flagranten Angriffs zu werten . Der Vorfall
ist in keiner Weise mit dem Einfall von 300 999
italienischen Soldaten in abessinisches Gebiet und
mit der Bombardierung äthiopischer Dörfer und
Lazarette zu vergleichen . Auch die skandinavischen
Länder wollen nichts von Sanktionen wissen . Ohne
Britannien . Schweden , Holland und Dänemark
aber wären Sanktionen illusorisch.

Warum dann also nicht gleich auf die Kernfrage
eingehen und über den Frieden verhandeln ? Es
hat doch wirklich keinen Zweck, über kollektive
Sicherheit hin und her zu reden , wenn die Führer
der großen Nationen nicht ein bißchen mehr Gefühl
für die Gemeinsamkeit des europäischen Schicksals
an den Tag legen.

Es wird behauptet , daß ein revidierter Friedens-
vertrag solange wertlos bliebe , als man Deutsch¬
land nicht fetzt durch Strafmaßnahmen klarmache,
daß in Zunkunft die vertragsbrechende Partei in
jedem Fall durch gemeinsames Vorgehen der
übrigen Vertragspartner bestraft werden wird , so¬
bald eine mutwillige und einseitige Verletzung
irgendeines Vertragsparagraphen erwiesen ist.
Das wäre alles ganz schön und vernünftig , wenn
Deutschland der Schuldige wäre . Aber der eigent¬
lich Vertragsbrüchige Teil sind diejenigen gewesen,
die jetzt am lautesten vor „gerechter " Entrüstung
schreien . Wie war es denn mit der Klausel , in
der der Versailler Vertrag die allgemeine Ab¬
rüstung vorsah , wenn ich fragen darf?

Ich bin einer der vier Männer , denen die un¬
angenehme Aufgabe oblag , die Verträge von 1919
aufzusetzen . So mancher , der inzwischen zu der
Ansicht gekommen ist, diese Verträge seien unge¬
bührlich hart gewesen , hat sie damals nicht genug
kritisieren können mit der Begründung , sie' seien
zu milde ! Die Friedensbedingungen , die Deutsch¬
land mit diesen Verträgen auferlegt wurden sind
bis zur Grenze des für Deutschland Erträglichen
und Tragbaren unbarmherzig durchgeführt
worden . Deutschland hat zwei Milliarden ' Repa¬
rationen gezahlt.

Mir Engländer sahen uns schon vor beinahe
unüberwindlichen Schwierigkeiten , als es sich
darum handelte , eine einzige Milliarde an Ame¬
rika abzuführen — und dabei ist unser Land be¬
deutend reicher als Deutschland . Wir entblößten
Deutschland von seinem gesamten Kolonial¬
besitz  und beschlagnahmten gleichzeitig Deutsch¬
lands Eigentum dort . Wir nahmen ihm einen
-" il seines Mutterlandes . — zum Teil handelte
es sich um Gebiete , die über 299 Jahre in Deutsch¬
lands Besitz gewesen waren . Wir haben Deutsch-

dem fiibrer folgen beißt ibm seine Stimme geben
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land seine stolze Flotte fortgenommen , haben sein
Millionenheer auf 199 999 Mann verringert . Wir
hoben seine Festungen geschleift und es seiner Ge¬
schütze. seiner Tanks und Flugzeuge beraubt . Au
allem Ileberfluß haben wir Deutschland technisch
jede Möglichkeit zur Wiederaufrüstung genommen.

In eben demselben Vertrag aber hatten sich die
Siegerstaaten verpflichtet , dem Beispiel , zu dem
sie Deutschland solchermaßen zwangen , zu folgen
und gleichfalls ihre Rüstungen auf das für die
Landessicherheit unbedingt erforderliche Maß her¬
abzumindern . Jahrelang hat Deutschland die
Staaten an das gegebene Versprechen gemahnt.
Deutschland war von Nationen mit Riesenheeren
umgeben , deren Offiziere und Mannschaften aufs
beste geschult und auf das modernste ausgerüstet
waren . Diese Armeen waren mit Reserven im
ganzen etwa fünf Millionen Mann stark . Deutsch¬
land war also in militärischer Hinsicht dem
kleinsten seiner Nachbarstaaten auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert.

Wie stand es demnach mit dem feierlichen Ver¬
sprechen ? Ueberall wurde so getan als beschäftige
man sich eifrig mit der Frage der Abrüstung.
Kommissionen , EomitSs . Konferenzen und Verei¬
nigungen . tagten in Genf . Aber alles , was bei
dem Hin und Her der Reden und Gegenreden
herauskam , war eine verstärkte Aufrüstung aller¬
seits und der Anführer der „Dersaillisten " , der
alles finanzierte , war Frankreich.

Es ist der Lauf der Welt . daß Gemeinwesen,
denen man den Rechtsschutz aus irgendwelchen
eigensüchtigen und gewissenlosen Gründen heraus
entzieht , sich auf eigene Faust Recht zu schaffen
suchen. Aber die eigentlichen Uebertreter des Ge¬
setzes sind in solchen Fällen immer diejenigen , die
ihre größere Stärke und die damit zusammen¬
hängende Macht ihres Einflusses zuerst zur Ver¬
gewaltigung des Gesetzes im höheren Sinne des
Wortes mißbraucht und dadurch den Rechtsbruch
auf der anderen Seite herausgefordert haben.
Frankreich hat moralisch nicht das Recht , Deutsch¬
land des Vertragsbruchs (Versailles und Lo¬
carno ) anzuklagen . Frankreich kann sich nicht hin¬
stellen und sagen : „Wie soll man künftighin zu
Deutschlands Versprechungen Vertrauen haben
können ? " Die Deutschen haben eine unwiderleg¬
bare Antwort darauf : „Und wie steht es mit dem
was Ihr gelobt habt ? Habt Ihr etwa Cure Ver¬
sprechen gehalten ?" Es liegt eine derartig greif¬
bare Berechtigung in dieser Entgegnung , daß
Männer , die Respekt vor Verträgen haben und sie
in Ehren zu halten gewillt sind, zu dem Schluß
kommen müssen , daß in diesem Fall kein Grund
zu irgendwelchen Strafmaßnahmen vorliegt . D i e
militärische Besetzung des Rhein¬
landes bietet wirklich keinen Anlaß
zu Sanktionen.

Darum wird auch von allen Seiten das Ver¬
langen nach einer Neuregelung laut . Es gibt eine
ganze Menge Menschen in Britannien , denen
das dauernde Hin und Her so gründlich über ist,
daß sie weit lieber dem Beispiel Amerikas folgen
uich sich von allen fremden Vermittln »gen fern¬
halten würden . Die Beschäftigung mit den eigenen
Angelegenheiten würde ihnen vollauf genügen.
Wieder andere sind für eine Revision der beste¬
henden Verträge und setzen sich dafür ein . daß diese
Verträge den augenblicklichen Verhältnissen ange¬
paßt werden . Aber ich habe keine sechs Menschen ge¬
troffen , die dafür wären , daß wir mit dem Einsatz
unserer Flotte , unseres Landheeres oder unserer
Luftstreitkräfte Deutschland zur Zurückziehung
seiner Truppen aus der Rheinlandzone zwingen
sollten . Ich habe auch kaum einen Menschen ge¬
troffen , der mit Deutschland wegen der Besetzung
seines eigenen Gebiets einen Wirtschaftskrieg
zu führen wünscht.

So wollen wir uns doch von aller
Kleinlichkeit freimachen  und uns ehr¬
lich bemühen , den Frieden in Europa zu Bedin¬
gungen sicherzustellen , die von allen interessierten
Mächten als anständig und gerecht empfunden
werden müssen , und infolgedessen einmütig
angenommen werden können!

von Mbbentrop der König kduard
London , 21. März.

König Eduard VIII. empfing am Freitagvor¬
mittag im Vuckingham -Palast Botschafter von
Ribbentrop in halbstündiger Audienz . Ferner
hatte Botschafter von Ribbentrop im Foreign
Office eine längere Unterredung mit dem eng¬
lischen Außenminister Eden.

Montag Lvtarno-flus spräche
London , 21. März.

Der Völkerbundsrat,  der am Freitag-
nachmittag in Anwesenheit der deutschen Dele¬
gierten zu einer nichtöffentlichen Sitzung zusam¬
mentrat , hat beschlossen, die Aussprache über die
Anträge der Locarno -Mächte am Montagnachmit¬
tag um 4 Uhr zu beginnen . Eine Reihe von Rats¬
mitgliedern hatte eins längere Pause verlangt,
um die Weisungen ihrer Regierungen einzuholen.

Der Dreizehnerausschuß , der wegen Ueber-
lastung der Ratsmitglieder mit anderen Fragen
und insbesondere auch auf Wunsch Edens wieder¬
holt vertagt worden ist, soll nunmehr am Montag¬
vormittag um 10.30 Uhr zusammentreten , um die
neue Lage im italienisch -abesstnischen Konflikt
zu überprüfen.

ssüols Hitlers Iriumpli an der Wasserkante
(Fortsetzung van Seite 1)

Schon mit den ersten Sätzen hat der Führer die
Massen gepackt. Die Hunderttausend jubeln ihm
zu, als er die Staatsmänner der anderen Länder
auffordert , doch einmal einen Blick in das heutige
Deutschland zu werfen . Sie würden dann wohl
einige ihrer Irrtümer erkennen.

Als der Führer den Massen den Wahnwitz des
parlamentarischen Systems von einst in die Er¬
innerung zurückruft und demgegenüber erklärt:
„Ich bin nicht der Vertreter von soundsavielen
Parteien , sondern ausschließlich der Vertreter des
deutschen Volkes !", da schwillt der Beifall erneut
zum Sturm an , und Hamburgs Bevölkerung be¬
kundet dem Führer ihren Dank für die durch ihn
erreichte endliche Einigung der deutschen Nation.

Die gleiche einmütige und jubelnde Zustimmung
lösen die Worte des Führers aus , mit denen er

sein Friedensprogramm klar und präzise umreißt
„Wir werden nicht einen Zentimeter zurück

weichen von unseren Eleichberechtigungssorde
rungen , weil eine dauernde Fricdensordnung
in Europa nur denkbar ist unter der Voraus¬
setzung gleichen Rechts für alle Völker ."
Der Führer spricht dann die Gewißheit aus,

daß die ganze Welt am 28. März ein klares und
eindeutiges Urteil der deutschen Nation über die
deutsche Politik des Friedens und der Gleichbe¬
rechtigung erhalten werde , und ein minutenlanger,
unbeschreiblicher Beifallsorkan bestätigt ihm , daß,
wie ganz Deutschland , auch Hamburg und der
ganze Nordwesten des Reiches rückhaltlos hinter
dem Führer und seinen Maßnahmen steht.

Und wieder springen die Zehntausende jubelnd
von ihren Plätzen auf , als Adolf Hitler von sei¬
ner Uefen Verbundenheit mit dem deutschen
Volke spricht : „Aus dem Volke bin ich gekommen,

im Volke bin ich geblieben , und zum Volke kehre
ich zurück !" .

Die Schlußworte des Führers , mrt denen er
das ganze deutsche Volk aufruft : »Deutsches
Volk ! Ich habe dich glauben gelehrt , I- tzt lehre
du deinerseits mich auch wieder glauben . ,
drohen fast unterzugehen in einem " egerste-
rungsorkan , der die weite Halle durchsagt . Alle
Anwesenden erheben sich und bereiten dem Füh¬
rer eine nicht endenwollende Huldigung , aus
der das felsenfeste Bekenntnis spricht , in Einig¬
keit und Geschlossenheit dem Führer in seinem
Kamps um Deutschlands Recht und Frerh « t
und um den Frieden und der Welt treue Ge¬
folgschaft zu leisten.
Ein Symbol dieser unerschütterlichen Treue ist

das Sieg -Heil der Hunderttausend auf den Füh¬
rer , mit Ergriffenheit singen die Massen die Lie¬
der der Nation,

Her Wortlaut Ves tocarno-Memorandums
Vas deutsche Volk denkt nicht daran, sich die wiedergewonneneSouveränität im Nkeinland schmälern zu lassen

London, 21. März.
Die Dertreter von Belgien , Frankreich und dein Ber¬

einigten Königreich von Großbritannien und Nord¬
irland und von Italien sind zusammengekommen, um
die Lage zu prüfen , die durch die ihren Regierungen
seitens der deutschen Regierung am 7. März 1936 ge¬
machte Mitteilung entstanden ist.

I.
Sie nehmen Akt von dem im Namen Frankreichs

und Belgien ? dem Völkerbun'dSrat unterbreiteten Ent-
schlietzungkentwurs, worin die Tatsache des Bruches
von Artikel 43 des Versailler Vertrages durch Deutsch¬
land festgestellt wird zu dem Zweck, den Signatarmäch¬
ten des Locarno -Bertrages davon Kenntnis zu geben.
Sie nehmen weiter Akt von der Unterstützung , welche
die Regierungen des Bereinigten Königreiches und Ita¬
lien diesem Entschließungsentwurf geben.

II.
In Ansehung,
daß 1. gewissenhafte Erfüllung aller vertraglichen

Pflichten ein Grundprinzip des internationalen Lebens
ist und eine wesentliche Bedingung für die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens,

daß 2. os ein Grundprinzip des Völkerrechts ist. daß
keine Macht sich von vertraglichen Verpflichtungen be¬
freien oder die Bestimmungen solcher Verträge ändern
kann , es sei denn mit Zustimmung der anderen ver¬
tragsschließenden Teile,

daß 3. der Bruch des Artikels 43 des Versailler Ver¬
trages und die einseitige Maßnahme der deutschen Re¬
gierung in Verletzung des Locarno -Vertrages und ohne
Zuhilfenahme der im Locarno -Vertrag für die Schlich¬
tung von Streitigkeiten vorgesehenen Prvzedur im
Widerspruch zu den vorgenannten Prinzipien steht,
sind sie der Ansicht, daß

1. die deutsche Regierung durch diese einseitige Maß¬
nahme sich keine legalen Rechte erworben hat und daß

S. diese einseitige Maßnahme durch die Servvrrukung
eines neuen llnruheslementes in den internationalen
Beziehungen notwendigerweise als eine Bedrohung der
europäischen Sicherheit erscheinen mutz.

III.
Sie erklären , daß nichts , was vor oder seit dem ge¬

nannten Bruch des Locarno -Bertrages geschehen ist,
den Charakter einer Befreiung der Signatare dieses
Vertrage ? von irgendeiner ihrer Verpflichtungen oder
Garantien haben kann , daß vielmehr diese Pflichten
und Garantien in ihrer Gesamtheit noch vorhanden
sind, sie verpflichten sich, sogleich ihre Generalstäbe an¬
zuweisen, untereinander in Verbindung zu treten , um

^U ^Vereinbarest, in wescĥ r Art und Weise die ihnen
obliegenden Verpflichtungen Tm" Falle eines unprovo -'
zierten Angrisses technisch ausgeführt werden müßten.

IV.
Sie beschließen, die deutsche Regierung einzuladen,

dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag die
Argumente zu unterbreiten , aus denen sie die Unver¬
einbarkeit des sranzösisch-russischen Beistandspaktes mit
dem Locarnovertrag herleiten will und sich zu verpflich¬
ten, die Entscheidung des genannten Gerichtes als end¬
gültig anzuerkennen unter Vorbehalt der Bestimmun¬
gen des nachstehenden Abschnitts VII Rr . 2.

Die französisch« Regierung erklärt , daß sie ihre Zu¬
stimmung zu der Befassung des genannten Gerichtes
mit der vorgenannten Frage bereits erteilt hat.

V.
Sie beschließenim Namen ihrer Regierungen , gemein¬

sam die deutsche Regierung einzuladen , sich mit den
nachstehenden vorläufigen Regelungen einverstanden zu
erklären , die in Kraft bleiben sollen bis zum Abschluß
der nachstehend im Abschnitt VII vorgesehenen Ver¬
handlungen:

1. Jede Entsendung von Truppen oder Kriegsmate¬
rial in die im Artikel 42 des Versailler Vertrages be¬
zeichnete Zone wird mit sofortiger Wirkung eingestellt.
Die dort vorhandenen Truppenstärken werden also
. . . Bataillone und . . . Batterien Artillerie nicht über¬
steigen.

2. Die militärischen Verbände (SA ., SS ., Arbeits¬
dienst und andere Organisationen ) in der besagten
Zone werben genau in demselben Zustande belassen, in
dem sie vor dem 7. März 1838 gewesen sind. Insbeson¬
dere dürfen sie keinesfalls in große Verbände zusam-
mcngesatzt werden oder direkt oder indirekt zur Ver¬
stärkung militärischer Verbände dienen.

3. Keinerlei Bcsesiignngsarbeit und keine Vorberei¬
tung des Bodens darf in der besagten Zone vorgenom¬
men werden. Fluaplätze dürfen nicht angelegt , ausge¬
stattet oder verbessert werden.

Die französisch« und die belgischeRegierung verpflich¬
ten sich ebenfalls, während dieser Zeit die Entsendung

MMsdknsi kckpfeiler des Ausbaus!
See Neichsarbeilsfichrer über den kkrendienst an der Volksgemeinschaft

„In der ersten Kundgebung der nationalen Regierung am 31. Januar 1933 hat der Führer
den Arbeitsdienst  als einen Eckpfeiler seines Wiederaufbauprogramms
bezeichnet.

Dieser Eckpfeiler ist inzwischen aufgerichtet worden als feste Stütze für den stolzen Bau des
neuen Reiches.

Zu Beginn des Jahres 1983 war der Arbeitsdienst noch eine Angelegenheit der produktiven
Crwerbslosensürsorge . eine Aushilfe , um die arbeitslose Jugend von der Straße wegzubringen.
Heute ist der Reichsarbeitsdienst zur Lhrendienstpflicht für die gesamte deutsche Jugend und zur
Schule der Nation geworden.

Eine Million junger deutscher Männer und 70 999 junge deutsche Mädchen sind in den letzten
drei Jahren durch diese Schule der Nation gegangen , in der sie zur Treue gegen Führer und Volk,
zum Gehorsam und zur Kameradschaft und damit zum wahren Sozialismus erzogen wurden

In unseren Lagergemeinschaften , in denen keinerlei Cliquen - oder Klassenbildung geduldet wird,
erlebt unsere Jugend die Volksgemeinschaft . Im Ehrendienst am Volke lernt die Jugend die Arbeit
auffassen als sittliche Pflicht und nicht nur als Mittel zum Gelderwerb , sie lernt aber auch verstehen,
daß die Arbeit kein Fluch ist, sondern daß Freude an der Arbeit und Stolz auf Leistung höchstes
Glück für den Menschen bedeuten , sie lernt endlich die Handarbeit und den Handarbeiter gebührend
achten.

Als die Regierung Adolf Hitlers in Uebereinstimmung mit dem Willen des deutschen Volkes
am 2K. Juni 1835 die Arbeitrdienstpslicht gesetzlich einführte , da war dies die höchste Ehren¬
bezeugung , die jemals in der Geschichte der Handarbeit und dem Handarbeiter erwiesen worden ist.

Im Reichsarbeitsdienst wird aber unsere Jugend nicht nur erzogen , sondern sie leistet auch
praktisch wertvolle Arbeit für Staat und Volk . Sie hilft durch ihre Arbeit am deutschen Boden
unserem Volke die Ernährungsfreiheit zu sichern und unterstützt im Frauenarbeitsdienst die hilfs¬
bedürftigen deutschen Mütter.

Seit der Machtübernahme ist durch den Arbeitsdienst eine Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung im Werte von rund 59 Millionen Reichsmark erzielt worden . Das entspricht
ungefähr dem Ertrag eines neugewonnenen Gebietes von der Größe des
Saarlandes.

Der Reichsarbeitsdienst hat sich heute die Achtung und das Vertrauen des deutschen
Volkes erworben . Er hat auch die besondere Beachtung des Auslandes gesunden , das in
ihm etwas ganz Neues , Eigenartiges erblickt . Mit Recht ; denn der Rcichsarbcitsdienst ist
der Ausdruck einer neuen seelischen Haltung , einer neuen staatlichen und gesellschaftlichen
Ordnung . Er ist ein Kennzeichen des neuen Deutschlands , seines Willens und seiner
Fähigkeit zum Ausbau in Frieden und Ehren , er ist ein ragendes Merkmal des fried¬
lichen Ausbauwerkes Adolf Hitlers ."

Der Reichsarbeitssührer : Konstantin Hierl.

von Truppen in die Zone an der Grenze zwischen ihren
Ländern und Deutschland zu unterlassen.

VI.
Sie verpflichten sich, für die gleiche Zeitdauer alle

notwendigen Maßnahmen zu unternehmen , die geeig¬
net sind:

1. eine internationale Truppenmacht einschl. eines
Detachemcnts der Armeen der Garantiemächte zu
schassen, die mit Einverständnis der beteiligten Regie¬
rungen in der Zone stationiert werden soll, die be¬
grenzt wird durch die belgisch-deutsche und die franzö¬
sisch-deutsche Grenze einerseits und aus der anderen
Seite durch eine Linie, die östlich der genannten Grenz¬
linie im Abstand don ungefähr 28 Kilometer vertäust.
Diese Zone darf nur von den genannten internatio¬
nalen Truppenteilen besetzt werden;

2. eine internationale Kommission zu schassen, deren
Ausgabe es sein soll, die Durchführung der Verpflich¬
tungen zu überwachen, die einerseits die Mächte über¬
nommen haben, welche die vorgenannten internatio¬
nalen Truppenteile ausgestellt haben, wie auch anderer¬
seits die Verpflichtungen , die Belgien , Frankreich und
Deutschland für die Durchführung der vorgenannten
Abschnitte V und VI (1) übernommen haben.

VII.
Unter Bezugnahme aus den im deutschen Memoran¬

dum vom 7. März enthaltenen Borschlag
beschließen sie, soweit sie selbst davon betroffen sind,
der deutschen Regierung , wenn diese Regierung die
in Verfolg des vorstehenden Abschnittes an sie ge¬
richtete Aufforderung ausdrücklich annimmt , vor¬
zuschlagen, an Verhandlungen teilzunehmen , denen
im einzelnen folgendes zugrunde liegen soll:
1. Prüfung der von der deutschen Regierung im

Memorandum vom 7. März 1838 gemachten Vor¬
schläge Nr. 2 bis 8,

2. Abänderung des Rheinland -Statuts,
3. Entwurf gegenseitiger Beistandspakte , die allen

Signatarmächtcn von Locarno offenstehen und
dazu bestimmt sind, ,hre Sicherheit zu verstärken.

Mit Bezug aus die vier in London vertretenen
Mächte wird die hier vorgesehene Verstärkung ihrer
Sicherheit besondere Verpflichtungen gegenseitigen Bei¬
standes zwischen Belgien , Frankreich , dem Vereinigten
Königreich und Italien oder einzelnen von ihnen ent¬
halten , einschließlich geeigneter Vorkehrungen sür die
Sicherstellung sofortigen Handelns der Unterzeichner¬
mächte, falls erforderlich, und technischer Abreden sür
die Vorbereitung derjenigen Maßnahmen , die die prak¬
tische Durchführung der übernommenen Verpflichtungen
sicherstellen sollen.

Die vier Mächte erklären weiter , daß sie überein¬
gekommen sind, im Lause der Verhandlungen sür die
Annahme von Maßnahmen einzutreten , die dazu be¬
stimmt sind, die zukünftige Anlage von Befestigungen
in einer noch zu bestimmen!
zu beschränken.

bestimmenden Zone zu verbieten oder

VIII.
In der Erwägung , daß die Erhaltung des Friedens

und die Organisation der kollektiven Sicherheit nur
durch die Achtung der Verträge und die Begrenzung
der Rüstungen sichergestellt werden kann , daß ferner
die Wiederherstellung der Wirtschaftsbeziehungen
zwischen den Nationen aus einer gesunden Basis sür

den Fortschritt des Wiederaufbaues ebenso notwen¬
dig ist,

erklären sie sich bereit:
die Vorlage von Entschließungen vor dem Dölker-
bundsrat zu unterstützen , die eine Einladung aller
beteiligten Nationen zu einer internationalen Kon¬
ferenz zum Gegenstand hoben, auf der im einzelnen
geprüft werden würden:
1. Abkommen für die Organisation des Systems

der kollektiven Sicherheit aus einer genau be¬
stimmten und praktisch wirksamen Basis unter
besonderer Berücksichtigung der Formulierung

. der Bedingungen , unter denen Artikel 16 des
Völkcrbündspaktcs angewandt werden sollte,

2. Abkommen zum Zweck der tatsächlichen Beschrän¬
kung der Rüstungen,

3. internationale Vereinbarungen zum Zwecke der
Erweiterung der Wirtschaftsbeziehungen und der
Ausrichtung des Handels zwischen den Nationen,

4. die im deutschen Memorandum dom 7. März
gemachten Vorschläge 8 und 7 sowie die später
mit Bezug auf Oesterreich und die Tschechoslowa¬
kei gemachten Anregungen.

IX.
Eingedenk der Tatsache, daß die aus Artikel 7 des

Locarno -Vertrages ihren Regierungen obliegende Ver¬
pflichtung in keiner Weise die Pflicht des Völkerbundes
einschränkt, jede zum Schutze des WeltsriedenS klug und
nützlich erscheinende Maßnahmen zu tressen,

sowie unter Bezugnahme auf die Resolution deS
Völkerbundsrates vom 17. April 1935, betr . den von
den Mitgliedern des Völkerbundes einzuschlagenden
Weg im Falle einer einseitigen Auskündigung von
Verpflichtungen im Zusammenhang mit der Sicher¬
heit der Völker und der Ausrechterhaltung des euro¬
päischen Friedens

beschließen sie
1.) gemäß Artikel 11 des Paktes dem Völkerbunds¬

rat von der einseitigen Maßnahme Deutschlands , die
als Gesahr sür die europäische Sicherheit und als
Bedrohung des Friedens erscheint, Kenntnis zu gaben
und

2.) demzufolge dem Völkerbundsrat die angeschlosse¬
nen Resolutionen vorzuschlagen, wobei der deutschen
Regierung vorbehalten bleibt , ihre Bemerkungen zu
diesen Vorschlagen zu machen.

Dem Rat vorzulegender Resolutionsentwurf
Der ResolutionSentwurf , der dem Völkerbund vor¬

gelegt werden soll, lautet folgendermaßen:

I.

Der Rat , eingedenk dessen, daß er selbst ebenso wie
' die Bölkerbundsversammlung bei verschiedenen Gele¬

genheiten die Bedeutung der Locarno -Derträge vom
Standpunkt der Ausrechterhaltung von Frieden und
Sicherheit anerkannt hat:

In der Erwägung
1) daß die genaue Beachtung aller Vertragsver¬

pflichtungen ein Fundamentalprinzip des internatio¬
nalen Lebens und eine wesentliche Bedingung sür die
Aufrechterhaltung des Friedens ist;

2) daß eS ein wesentlicher Grundsatz des Völker¬
rechts ist, daß keine Macht sich selbst von vertrag¬
lichen Verpflichtungen befreien und auch nicht die
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Bestimmungen eines solchen Vertrages ohne Zustim.
muna der anderen Vertragspartner abändern kann;

3) daß der Bruch von Artikel 43 des Versailler Ver¬
trages und die einseitige Handlung , welche die deut.
sche Regierung in Verletzung des Locarno-Vertrag-,
ohne Anrufung der im Vertrag von Locarno zur Re.
aeluna von Streitigkeiten festgelegten Prozedur vor¬
genommen hat . mit diesen Grundsätzen in Wider,
spruch steht;

ist der Auflassung , daß
1) die deutsche Regierung durch diese einseitige Hand.

lung sich keine legalen Rechte erworben hat;
2)  daß diese einseitige Handlung dadurch, daß sie

ein neues Element der Unruhe in die international«
Lage einführt , notwendigerlveise als eins Bedrohung
der europäischen Sicherheit erscheinen muß;

beaustragt ein Komitee, zusammengesetzt aus.
mit der Ausgabe dem Rat Vorschläge hinsichtlich der
den Völkerbundsmikzliedern zu empfehlenden prakti¬
schen Maßnahmen zu machen.

II.

In der Erwägung . , . . ^ .
daß die deutsche Regierung geltend gemacht hat, daß

der sranzösisch-sowjetrussische Unterstützungspakt mit
dem Vertrag von Locarno unvereinbar ist, und daß
infolge dieser Unvereinbarkeit die deutsche Regierung
nicht nur berechtigt war . den Vertrag von Locarno
zu kündigen , sondern auch deutsche Truppen in die
entmilitarisierte Zone zu ents« U>en:

daß aus diese Weise eine Rechtsfrage aufgeworfen
worden ist. welche zweckmäßigerweise dem Ständigen
Internationalen Gerichtshof vorzulegen Ware, wenn
die beteiligten Mächte sich bereit erklärten , sich der
Entscheidung des Gerichtshöfe? zu unterwerfen , was
die französische Regierung ihrerseits bereits zugestan-

^sordert der Rat die deutsche Regierung auf , dem
Ständigen Internationalen Eerichtshos die bezeichnete
Frage unter den vorstehend erwähnten Bedingungen
vorzulegen und ihn zu ersuchen, sein« Entscheidung
sobald wie möglich zu geben, wobei als ausgemacht
gilt daß die Parteien sich sofort der Entscheidung des
Gerichtshofes unterwersen werden.

III.

In der Erwägung,
daß die einseitige Handlung Deutschlands notwendi¬

gerweise als eine Bedrohung des europäischen Friedens
erschien und daß sie insolgedessen — ohne die Anwen¬
dung der Artikel 1 und 4 d«S Locarno -Vertrages zu
präjudizieren - von seilen der Mitglieder des Völker¬
bundes in Anwendung des Artikels 11 der Volker¬
bundssatzung und in Uebereinstlinijiung mit diese«
Artikel , "den Beschluß zu jedem Schritt herbeizuführen
geeignet ist der weise und wirksam zur Erhaltung
des Friedens der Völker erscheinen kann;

nimmt der Rat Kenntnis von
1) der Erklärung , die im Namen von Belgien , Frank¬

reich, dem Vereinigten Königreich und Italien ab¬
gegeben worden ist hinsichtlich des Jnkraftbleibens der
Rechte und Verpflichtungen aus dem Locarno -Vertrag,
soweit diese Mächte in Frage kommen:

2) der Mitteilung , die ihm durch tu« Regierungen
von Belgien , Frankreich . deS Vereinigten Königreiches
und Italiens über die Maßnahmen gemacht worden
ist die im Hinblick auf die Lage, die durch die
Verletzung der in Artikel 42 des Versailler Vertrage?
definierten Zone entstanden ist, erwogen werden.

Ein weiteres Schreiben
Die Dertreter des Vereinigten Königreiches und Ita¬

liens beabsichtigen, folgendes Schreiben an die Der¬
treter Belgiens und Frankreichs zu richten:

Im Augenblick, wo die Vertreter von Belgien,
Frankreich , Großbritannien und Italien sich eben, wie
in der heutigen Vereinbarung vorgesehen, aus eine
gemeinsame Linie ihrer Regierungen geeinigt haben,
bin ich ermächtigt , Ihnen die offizielle Versicherung
zu geben daß die Regierung Seiner Majestät , wenn
die Bemühung zur Versöhnung , die in der obengengnn-
ten Vereinbarung versucht wird , mißlingen sollte:

1.) a) sogleich in Beratung mit Ihrer und der fran¬
zösischen (belgischen) Regierung die Schritt « erwägen
wird , um der neuen so geschaffenen Situation zu be¬
gegnen;

b) unverzüglich in Uebereinstimmung mit dem L°-
carno -Bertrag Ihrer Regierung zu Hilse kommen wird
hinsichtlich jeder Maßnahme , die gemeinsam beschlossen
wird;

o) als Gegenleistung sür die entsprechende Versiche¬
rung Ihrer Regierung in Konsultation mit Ihrer Re¬
gierung alle praktischen Maßnahmen ergreifen wird,
die Seiner Majestät Regierung zu Gebot« stehen, um
die Sicherheit Ihres Landes gegen einen nichtprovo-
zierten Angrisf zu gewährleisten;

ä) zu diesem Zweck den Kontakt zwischen den Ee-
ncralstäben unserer beiden Länder , der im Paragra¬
phen III , 2 der genannten Vereinbarung vorgesehen
ist, herstellen bzw. fortsetzen wird;

2.) und weiterhin auch in Zukunft im Völkerbunds
rat sich bemühen wird , die Formulierung aller nütz
lichen Empfehlungen zur Aufrechterhaltung des Frie
dens und des Respektes sür da? Dölki
letzteren sicherzustellen.

kerrechk durch den

Erklärungen kvens und flandlns
Me ftußenmlnister Englands und srankrelchs über die Verkondlungen in London

London , 21. März
Vor vollbesetztem Unterhaus gab der englische

Außenminister Eden am Freitagnachmittag eine
längere außenpolitische Erklärung ab . Er freue
sich, so führte Eden u , a . aus , jetzt in der Lage
zu sein , mehr als einen Zwischenbericht geben zu
können . Er könne mitteilen , daß zwischen den
Vertretern Frankreichs , Belgiens , Italiens und
Englands Einigung über die Vorschläge erzielt
worden sei , die den Regierungen unterbreitet
wurden . Von Anfang an sei es klar gewesen,
daß die Besetzung der entmilitarisierten Zone
durch deutsche Truppen eine vollendete
Tatsache  geschaffen habe , die die Eröffnung
von Verhandlungen mit Deutschland sehr schwie¬
rig machte . Es sei deutlich die Ansicht vertreten
worden , daß die Verhandlungen erst beginnen
könnten , nachdem dieser Bruch des internationalen
Rechts bis zu einem gewissen Grade wieder gut¬
gemacht worden sei,

Eden wandte sich nun dem (von uns an anderer
Stelle veröffentlichten ) Memorandum der Lo¬
carnomächte zu. Die Hauptschwierigkeit habe darin
bestanden , die Zeit zu überbrücken , um imstande
zu sein , in wirkungsvoller Weise Verhand¬
lungen über die Miede reinrichtung
eines Sicherheitssystems  zu führen und
zum Abschluß zu bringen . Nach einer Wieder¬
gabe der einzelnen Punkte des Memorandums
erklärte Eden weiter , der Völkerbundsrat werde
von den beabsichtigten Maßnahmen Kenntnis neh¬
men , die sich auf die Zwischenperiode beziehen.
Deutschland sei gebeten , gewisse Beiträge zu lei¬
sten , und angesichts der durch die deutsche Wieder-
besetzung der entmilitarisierten Zone geschaffenen
Lage sei er überzeugt , daß das Unterhaus es sür
sehr vernünftig halten werde , Deutschland zur
Leistung von Beiträgen zu bitten und dies ins¬
besondere im Lichte der wesentlichen Beiträge,
die sich aus der Zurückhaltung und der Mäßi¬
gung seitens der französischen und der belgischen
Regierung ergäben.

Es sei jetzt Sache der deutschen Regierung , zu
zeigen , welchen Beitrag sie zu diesem Ziele zu
leisten bereit sei Donnerstag abend habe er Herrn
von Ribbentrop um seinen Besuch gebeten und
er habe ihm bei dieser Gelegenheit einen kurzen
Umriß dieser Vorschläge gegeben.

Der Botschafter habe sofort erklärt , daß er keine
Stellung nehmen wolle , solange er nicht den ge¬
samten Wortlaut gesehen habe und daß er alle
Vorbehalte hinsichtlich der Stellungnahme seiner
Regierung mache. Am späten Abend habe er,
Eden , Ribbentrop den Wortlaut geschickt, nachdem
dieser vom Kabinett gebilligt worden sei. Dies sei
die gegenwärtige Lage , wie sie sich nach diesen
angestrengten Bemühungen ergebe.

Paris , 21. März.
Der französische Außenminister Fland in

führte vor der Kammer u . a . aus : Die Regie¬
rung bringe nach Tagen schwerer Beunruhigung
die Festigung des Friedens . Dies sei ihr gelun¬
gen , ohne den Grundsätzen untreu zu werden , die
sie vom ersten Tage an bekanntgegeben habe.

Ausführlich schilderte Flandin dann die Maß¬
nahmen der französischen Regierung , die zu dem
Meinungsaustausch der Locarno -Mächte führten
Zu dessen Ergebnis behauptete er , Deutschland
werde nicht sagen können , daß seine Geste verur¬
teilt worden sei, ohne daß man ihm Gelegenheit
gegeben habe , sie zu rechtfertigen.

Die Locarno -Mächte hätten nicht gewollt , sich
auf ein negatives Programm zu beschränken , da
Reichskanzler Hitler Vorschläge umrissen hätte,
die positiv zu sein schienen . Welche Vorbehalte
und welche ' Einwände sie auch auslösen könnten,
so hätte man vermeiden müssen , daß man sagen
könnte , Frankreich stelle ihnen nur Verneinungen
entgegen . Aus den — späteren — Verhandlungen
sollten zusammen mit einem neuen Statut der
Rheinlandzone genaue und umfassende Konven¬
tionen des gegenseitigen Beistandes zwischen den
Westmächten hervorgehen , deren Anwendung durch
technische Abkommen gesichert sein würden . In
diesen Verhandlungen würden die Vorschläge des
Reichskanzlers Hitler alle Aufmerksamkeit finden,
die sie verdienten.

Zwischen den englischen und den französischen
Bestrebungen , erklärte Flandin zusammenfassend,
stellten die erzielten Ergebnisse ein Kompromiß
dar . Die englische öffentliche Meinung , die „weni¬
ger bedacht " als die französische aus dem Buch¬
staben des Vertrages sei und auf deren Strömun¬
gen die Londoner Regierung besonders achten
müsse, habe nicht in der gleichen Weise wie die
französische öffentliche Meinung den Schritt des
Reichskanzlers Hitler einschätzen können . Die eng¬
lische Regierung beabsichtige dem Locarno -Vertrag
treu zu bleiben . Sie sei einverstanden , in Zu¬
kunft die praktischen Mittel der Gewährleistung
der französischen Sicherheit ständig und wechssl-
seitig zu beachten . „Die schriftlichen Zusicherun-
gen , die ich in dieser Hinsicht von dem Staats¬
sekretär Eden erhalten habe , haben eine Bedeu¬
tung , die niemand in Frankreich verkennen wird ."
(Der Brief Edens wurde von Flandin verlesen .)

van Zeelond vor velglens Kammer
Brüssel , 21. März

Ministerpräsident vanZeeland  gab gestern
nachmittag in der Kammer  eine Erklärung
über die Londoner Vereinbarungen
ab.

Er glaube , führte er hierzu u. a . aus , daß der
Friede nunmehr gesichert sei. Das Rheinland-
Statut werde revidiert werden . Man habe jetzt
Bürgschaften für den Fall künftiger Vertragsver¬
letzungen.

Pariser Phantasien
Havas über die Vereinbarungen der vier

Locarnomächte
Paris , 21. März.

Die Agence Havas berichtet aus London über
die zwischen den Locarnomächte»  England,
Frankreich , Italien und Belgien getroffenen Ver¬
einbarungen . Danach sei in erster Linie die An¬

rufung des Haager Schiedsgerichtshofes geplant,
um ein Urteil über die Frage zu erlangen , ob der
sranzösisch-sowjetrussische Pakt mit dem Locarno¬
vertrag nicht vereinbar sei. Weiter denke man
daran , so behauptet Havas , eine entmilitari¬
sierte Zone von 29 Kilometer Breite
auf deutschem Gebiet wider herzustellen . Die neue
29-Kilometer -Zone solle von internationalen
Truppenkontingenten besetzt werden , deren Zu¬
sammensetzung aber noch nicht festgelegt sei. Ueber
die Zeitdauer dieser Besetzung heißt es , daß sie
so lang « dauern solle , wie die Verhandlungen mit
Deutschland über ein neues Rhein -Statut
währen,

heute sranMscher Minlsterrat
Paris , 21. März

Der Ministerrat tritt heute , Sonnabend , um
19 Uhr erneut unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lebrun  zusammen.

Zur Lage in ftbessinien
Addis Abeva . 21. März.

Aus der Provinz Sidamo traf am Freitag im
Flugzeug Dedschas Baltscha in Addis
Abeba  zu militärischen Besprechungen ein . Bid-
woded Madonnen,  der Heerführer einer Nord¬
armee . soll bei einem Sturmangriff an der Spitze
seiner Truppen nördlich Ambaalagi im Maschinen¬
gewehrfeuer italienischer Flugzeuge gefallen sei.
Bidwoded Madonnen war mit der Schwester des
Kaisers Fas verheiratet.

ije
Rom . 21. März.

Maischall Badoalio  drahtet in seinem
Heeresbericht  Nr . 169, daß die Flieger¬
tätigkeit an der Eritrea -Front normal sei. Ein
abessinisches Flugzeug sei über dem Gebiet zwischen
Eondar und Dabat von italienischen Fliegern
abgeschossen worden . An der Südfront haben dir
italienischen Luftstreitkräfte über dem Gebiet
nördlich von Neghelli in Richtung von dlddis
Abeba ihre Aufklärungsarbeit fortgesetzt. . Dobel
sei die Festung des Ras in Goba , wo sich große
Depots befänden , mit Fliegerbomben belegt
worden.
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Steigende Stromerzeugung
Verhältnisse einer

Stadt kommen nicht
zuletztüberzeugend und
eindringlich in der
Lage der städ tischen
Jersorgungsbe-
triebe  zum Aus¬
druck. Denn es ist klar.
daß in einer Zeit wirt¬
schaftlicher Depression
der Verbrauch an
Strom , Wasser und
Gar seitens aller Ab¬
nehmer nur auf das
notwendigste Maß be¬
schränkt bleibt , wäh¬
rend «ins Besserung
der wirtschaftlichen
Verhältnisse von un¬
mittelbarer  Rück¬
wirkung auf die Ver-
soraungsbetriebs ist.

Da , Llektri zi-
tätr werk  Bremen
hat «in « sehr an¬
schauliche graphische
Darstellung anfertigen
lassen, di« die ständige
Aufwärtsentwicklung

des Betriebes seit der
Machtübernahme kenn¬
zeichnet. Diese Tabelle
ist in großem Maßstabe
am Verwaltungsge¬
bäude des Elektrizi¬
tätswerkes in der Fin-
dorsfstraße angebracht;
sie wird abends ange¬
strahlt und muß als
«ine außerordentlich
wirksame Wahlprypa-
ganda angesprochen
«erden.

Gin Blick auf die
Tabelle belehrt sofort
über die Tendenz des
Aufschwunges , die auch
hier seit der Macht¬
übernahme stetig  zu
verzeichnen ist. So hat
sich zunächst die Be¬
legschafts zif fer
von 782 am Ende des
Katastrophen . Jahres
1932 auf 915 Ende des
Jahres 1838 erhöhen
können . Die Zahl der
Stromabnehmer ist von
84818 aus 106 888 ge¬
stiegen, während sich
di« Stromerzeu¬
gung  von 89,85 Mil¬
lionen Kilowattstunden
auf 131,28 Millionen
Kilowatt erweitert hat.
Entsprechend dieser gu¬
ten Entwicklung hat iQLy
auch da , E .-Werk in
steigend em Mähe
Aufträge an die
Wirtschaft  zu » er¬
geben vermocht . Während sich die bezahlten Auf¬
träge Ende 1932 auf insgesamt 1,82 Millionen
Reichsmark stellten , worunter sich Aufträge an
bremische Lieferanten in Höhe von 1,17 Millio¬
nen Reichsmark befanden , beträgt der Eesamt-
Gert der Ende 1935 vergebenen Aufträge 3,57
Millionen Reichsmark . Der Anteil der bremi¬
schen Lieferanten an dieser Summe hat sich auf
2,23 Millionen Reichsmark erhöht.

Alle diese Zahlen spiegeln deutlich und un¬
mittelbar die Entwicklung des gesamten bremi¬
schen Wirtschaftslebens wider . Denn das E .-Werk
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srsorgt sowohl die Industrie , das Gewerbe , den
anbei , die Haushaltungen usw ., also alle Stände

»er
Hände , .
der bremischen Wirtschaft , mit Energie.

In ähnlicher Weise , wie die Kabel des E .-
Werkes , ausgehend von den Sammelschienen
seiner Schaltanlagen , die elektrische Energie fort-
leiten bis in die kleinsten Verästelungen des Lei¬
tungsnetzes , summieren sich rllcklaufend die Puls-
schlags der einzelnen Wirtschaftszweige im Elek¬
trizitätswerk und geben dort gewissermaßen durch
Zeigerausschlag eines „Eeneralleistungsmessers"
den Stand des gesamten bremischen Wirtschafts¬
lebens wieder.

„Sastweert Soebel"
Zweiter Theaterabend i « der „Union"

Die dramatische Abteilung des Kaufmännischen
Vereins „Union"  wird in ihren Darbietungen
immer wirkungsvoller und geschlossener. Es ent¬
wickelt sich hier nach und nach ein Laienensemble,
mit dem sich viel anfangen läßt und das unter
geschickter Leitung zu außerordentlichen Leistun¬
gen befähigt ist. Jedenfalls ist die Mühe , die sich

, Justus Ott seit langem mit seinen „Berufs¬
gefährten " vom Laienspiel gibt , nicht vergeblich
und legt ihm alle Ehre ein.

Der zweite Theaterabend am Mittwoch , der
wieder ein vollbesetztes Haus fand , brachte Wil¬
fried Wroosts  lustiges Spiel „Gastweeri
Hoebel"  und erweckte allseitiges Vergnügen.
Das Stück steht und fällt naturgemäß mit der
Rolle des Eosbel , die Hans Delfs  mit einer
llrwüchsigkeit ausspielte , die sich wahrlich sehen
lassen konnte . Unnachahmlich die temperament¬
vollen Wutausbrüche , zu denen genug Anlaß ge¬
geben ist, — das ganze typische Gehabe , die Geld¬
gier und Starrsinnigkeit . . . Diesen habgierigen
Dickkops so richtig einzuwickeln macht Spaß , und
es ist unumgänglich , wenn man seine Tochter
haben will und wenn «inen der Alte gar nicht
ausstehen kann , wie Eoebel den guten Bernharv

Vutenschön , seines Zeichens Malermeister . Doch
der ist nicht faul , hat außerdem Glück, weil ein
ihm angedrehtes Los gewann , und „Schwieger¬
vater in sps" hatte dieses Los voller Wut gerade
verschachert , bereut nun seinen Vorwitz und jam¬
mert dem entgangenen Gewinn nach . . . Kurz
und gut , es ist eine reizende Familienstimmung.
In der läßt sich etwas machen . Vutenschön , den
Hermann Macken st edt gab , kostet die günstige
Lage denn auch weidlich aus , und zumal der
„amerikanische " Teil seiner Rolle gelang ihm
recht ausgezeichnet . Man gönnt es dem Dickschädel
Gustav Eoebel gar zu gern , daß ihm einer an den
Wagen fährt . — Lisa Kronberg  als Gast¬
wirtin und Mutter , die stets aller Verantwor¬
tung ledig bleiben möchte , zog sich mit unbeirr¬
barer Ruhe und Zuversicht aus den Schlingen
der unglücklichen Vorkommnisse , wohingegen ihre
reizende Tochter Lina , gespielt von Ada Meier,
von Mutterwitz und Draufgängertum sprühte und
in ihrer Anmut und Quirligkeit ein Mädel dar¬
stellte , um das zu kämpfen sich durchaus verlohnt.
Klar , daß der Malermeister und sie am Ende den
Sieg davontragen . Und mitsiegen tut , einen
großen Batzen Geld in der Tasche, Schwager Claus
Homester , den Willy Schulst glänzend spielte.
— Auch die kleineren Rollen (Lisa Beim,

Gustav Mesch , Alfred Feuerhahn)  glückten
bestens.

Die dankbaren Zuschauer waren vom ersten
Augenblick an gefangen von der Geschlossenheit
der Aufführung und kargten nicht mit Beifall.
Am Ende gab es wahre Ovationen für alle , vor¬
nehmlich für den Gastwirt , und Blumen in Hülle
und Fülle . —cd.

Die Lösung der liergartensrage
Die letzte Versammlung des großen Bürger¬

vereins für dieBahnhofs - und Nörd¬
liche Vorstadt wies eine wichtige Tagesordnung
auf. Bezirksinnungsmeister Carl Kuntze begrüßte
unter den Erschienenen den Ehrenvorsitzenden W i e m-
ken und den Vortragsmeister Bernhard Siems.
Nach Verlesung des Protokolls und der Eingänge
durch den Schristwart Meyer  wurde bekanntgegeben,
daß in der lausenden Wache der Arbeitsausschuß für
die Erhaltung deS Tiergartens erstmals zusammen¬
getreten sei und demnächst mit einem großen Aufruf
zwecks Gründung eines „Vereins der Tier¬
freunde"  in Bremen an die Lestentlichkeit heran¬
treten werde.

Die Tiere seien gegenwärtig zum Teil im Kölner
Zoo zur Pflege untergebracht . Der Kölner Zoo werd«
wahrscheinlich in diesem Sommer eine Anzahl selte,
ncr und wertvoller Tiere zu günstigen Bedingungen
dem Bremer Tiergarten leihweise überlassen. Die
Ticrgartensrage begegne in ganz Bremen dem aller¬
größten Verständnis und man dürfe schon jetzt auf eine
alle Beteiligten befriedigende Lösung dieser wichtigen
Angelegenheit hofsen.

Im weiteren Berlaus wurde bekanntgegeben, daß
die Bürgcrvereins insgesamt demnächst einen Antrag
auf Befristung der Ferngespräche in den öffentlichen
Fernfprechhäuschen einbringen würden , da der bis¬
herige Zustand höchst ungünstig sei und zahlreiche
Volksgenossendort Gespräch« von sinnlos langer Dauer
führten . Eine weitere wichtige Frage war die Der¬
bes serung des FindorsftunnelS,  dessen
Nsupflasterung für diesen Sommer vorgesehen ist.
Mau will sich in dieser Frage auch an die Reichsbahn
wenden. Eins lebhafte Aussprache brachte der Punkt
der Beseitigung der Rattenplage  im Fin-
dorsfviertel. Der Ortsgruppenamtsleiter Pg . Grefke
von der NSV . verbreitete sich eingehend über
diese von ihm gründlich untersuchte Angelegenheit und
forderte aus, hier ganze Arbeit zu schassen, da nur dies«
den anzustrebenden Erfolg verbürge. Lebhaft wurde
dann auch die Frage der Aufteilung des Gebietes
zwischen Stadtwald und Hemmstraßs für Dauer¬
kleingärten  erörtert . Besonders sprachen hierzu
Wiemken, Schütte und Lemmermann . Wichtig ist sür
Hen Erwerb eines solchen Kleingartengeländes der
Preis,  bzw . Pachtpreis.  Der Boden gehört
zum besten Gemüseland. DszirkSinnungsmeister Kuntzs
betonte vor allem die nationalsozialistische Verpflich¬
tung , jedem BolkSgenassen nach Möglichkeit zu einem
Stück Land zu verhelfen, was außerdem zur wirt¬
schaftlichenUnabhängigkeit des deutschen Marktes nicht
unwesentlich beitrage. Wegen des Radfahrweges
an der Kastanien st raße  ist eine Entscheidung
noch nicht gefallen. Dagegen ist dem Wunsche des
Bürgervereins nach Instandsetzung der Fahrbahn¬
decke  der Straße Am Weidedamm inzwischen durch
das Amt für Straßen - und Brückenbau entsprochen
worden.

Bezirksinnungsmeister Kuntze schloß den offiziellen
Teil nach einer eindringlichen Mahnung an alle Er¬
schienenen, am Tage der Wahl geschlossenhinter dem
friedlichen Aufbauwerk des Führers zu stehen, mit
einem „Sieg -Heill" aus unseren Voliskanzler,

so. Seburtstag
Am heutigen Tage

vollendet der in Oslebs-
hausen gut bekannte
Oberaufseher a. T . Joh.
Kothe,  Oslebshauser
.Heerstraße 3S, sein 86.
Lebensjahr. 46 Jahre
hat Kothe tn treuer
Pflichterfüllung seinen
Dienst in der Oslebs-
housor Strafanstalt ver¬
sehen und lebt seit Er¬
reichung deS Höchst-
dienstalterS im Ruhe¬
stand.

Hohes fllter
Am heutigen Sonn¬

abend begehtFrau Wwe.
Catharine Niemeher,
Kreuzstr. W, als letzte
lebendeDrillingsschwester

ihren 85. Geburtstag im
Kreise ihrer Kinder, En-

86 Jahre alt . Frau Helene Berg Hohn,  geb.
Reinke, Gröpelinger Heerstraße 1g, feiert am heutigen
Sonnabend ihren 86. Geburtstag bei guter Gesundheit
und körperlicher Frische.

Komme/ Vereine/ vortrüge
(vls klvruoter beklockNobsnksittelluosvv xekören

»sulk W nverMi.
Glocke mit neuem Programm . Karten bei Praeger
L Meier,  BischosSnadsl 1 und Abendkasse.

»srnsbss von«ecry
der ungarische Eeigenkömg spielt mit seinen Solisten
am Montag , 3V. März,  im Schauspielhaus . Man
bestelle sofort Karten.

McrMlMtM veulMc ärdcUM«itt

Verbeuge friedlicher Weit!
Zur knllassung der irrooo flrbeitsdrenslmönner

Etwa 123 lllM junge Volksgenosten werden Ende
März 183K aus dem ReichsarbeitSdicnst entlassen
und in ihre Berufe zurückkehren oder ihre Wehr¬
pflicht erfüllen. Sie kamen aus der Schule, von
der Werkbank, aus dem Kontor und von der
Scholle. Sie haben ein neues, ein schönes Deut¬
sches Reich, sie haben deutsche Erde, deutsche
Menschen kennengelernt.

Der Führer  hat in unermüdlicher 17jähriger
Arbeit dem deutschen Volke eingehämmert , daß
es ein unzertrennbares Ganzes , eine Gemeinschaft
ist, in der es keine Stände und keine Klassen¬
unterschiede gibt . Er hat die große Organisation
aller schaffenden Deutschen , die

Deutsche Arbeitsfront

errichtet . Van ihr aus strömt allmählich in die
in den Betrieben schaffenden Menschen ein
anderer Geist . Betriebsführer und Gefolgschaft
lernen einander kennen und wissen , daß sie zu¬
einander finden müssen , um zu einer arbeitenden
Gemeinschaft zu kommen . Es ist gut , daß diese
Entwicklung allmählich erfolgt . Wäre es anders,
wäre nach der Machtübernahme vielleicht von
heute aus morgen eine andere Ausrichtung in
den Betrieben dekretiert worden , sie wäre nicht
gesund , sie würde nur im Munde geführt werden
und nicht von Dauer sein . Wir alle , die wir mit
heißem Herzen am Werk des Führers mit bauen
wollen , wissen , daß eine Idee sich nicht mit Ver¬
ordnungen und Verfügungen aufbauen läßt,
sondern daß der Mensch allein es ist, der als
Träger der Idee diesen Verfügungen und Ver¬
ordnungen erst ihren letzten Sinn geben muß.
Deswegen werden wir auch nicht ungeduldig sein,
wenn wir sehen, daß dieser oder jener Volks¬
genosse mit der neuen Zeit noch nicht so recht
mitkommen kann ; wir werden uns seiner an¬
nehmen und ihm unser Bekenntnis vorleben,
weil wir wissen , daß sich eine wirkliche Volks¬
gemeinschaft erst im Laufe der Jahre aus dem
Dienst an der Arbeit und dem Dienst an dem
schaffenden Menschen heraus entwickelt , und weil
wir wissen , daß wir nicht heute , sondern in
Generationen zu siegen haben.

Wertvolle Pionierarbeit

wird in dieser Hinsicht die junge Mannschaft
leisten , denn sie ist es , die das Werk der Er¬
ziehungsarbeit des nationalsozialistischen Arbeits¬
dienstes hineinträgt in die Betriebe , an die Stät¬
ten der Arbeit . In der Lagergemeinschaft des
Arbeitsdienstes finden Arbeiter aus dem Kontor
und Arbeiter aus der Fabrik zueinander . Sie
kämpfen Schulter an Schulter am deutschen Bo¬
den , verrichten ein und dieselbe Arbeit und schie¬
ben gemeinsam die schweren Loren . Sie sind ein
halbes Jahr ganz aufeinander angewiesen , die

Starken helfen den Schwachen , die geistig beweg¬
licheren den etwas schwerfälligen Kameraden . Der
Mann der Feder und des Schreibtisches empfindet,
daß der Mann des Hammers wirklich Kamerad
ist, und die Männer der Fabriken und Werk¬
stätten erkennen den Sinn und den Wert geistiger
Arbeit . Beide lernen voneinander und wissen,
daß der eine ohne den anderen nichts bedeutet.
Beide lernen durch die Arbeit am Boden erst jetzt
die deutsche Heimat und den schaffenden deut¬
schen Menschen jedes Berufes kennen , schätzen
und achten.

Sie werden nun auch den Sinn des Wehr¬
dienstes verstehen und werden mit Freuden den
Rock des Werksoldaten mit dem des Wehrsoldaten
vertauschen . Sie haben im Arbeitsdienst die
friedliche Aufbauarbeit des Führers in ihrer
ganzen großen Bedeutung erkannt und werden
es nicht zulassen , daß der Friede dieser Arbeit
zerstört wird . Darüber hinaus werden sie aber

Kämpfer für die Bewegung

sein und als solche, wo sie auch hingestellt werden
mögen , dem Volke dienen.

Die große Gemeinschaft zwischen Spaten
und Schwert , Hammer , Pflug und Feder

entsteht im Arbeitsdienst , wo dem jungen deut¬
schen Menschen das geistige Rüstzeug für das
ganze Leben mitgegeben wird . Hier wird der
junge deutsche Arbeiter geformt und gestählt für
den Dienst an der Nation . Und dieser junge
deutsche Arbeiter wird am 29. März , soweit er
wahlberechtigt ist, sich wie alle deutschen Volks¬
genossen zum Friedenswerk des Führers bekennen,
denn des Führers Werk ist sein Werk geworden.
Er wird mit ehrlichem und heißem Herzen sein
erstes Bekenntnis für Führer , Volk und Reich
ablegen.

Fragen wir uns aber , warum das Werk des
Führers ureigenes Werk des Arbeitsmannes ge¬
worden ist, dann müssen wir hinausziehen mit
jener stahlhart gewordenen jungen Mannschaft
im Arbeitsdienst und uns zeigen lassen , was im
Dienst für Volk und Heimat geschaffen wurde.
Und dann müssen wir uns das künftige Land-
schaftsbild , an dem der Arbeitsdienst baut , vor¬
stellen : Hunderte von Siedlern werden in weni¬
gen Jahren dort an deutscher Scholle arbeiten,
Kinder werden in sonnigen Blumengärten spie¬
len , ein neues , starkes , bodenverbundenes Ge¬
schlecht wird heranwachsen.

Statt Vernichtung haben wir Aufbauarbeit
geleistet , statt Völkermorden wollen wir ei«
blühendes Leben , denn wir wollen ein
friedliches , werteschassendes und vorwärts-

strebendes Volk sein.
Sr.

Vor kulturelle Wert
der kandwerklichen flrbeit

Ohne Frage ist das Handwerk für die gesamte
Wirtschaft von sehr großer Bedeutung . Das
deutsche Handwerk umfaßt etwa 1,5 Millionen
Betriebe mit einem Jahresumsatz von 14 Milliar¬
den Reichsmark . Aber man wird dem deutschen
Handwerk nicht gerecht , wenn man seine Bedeu¬
tung nur von der wirtschaftlichen Seite sehen
wollte . Dann würde man völlig die kulturellen
Aufgaben übersehen , die das Handwerk über den
eigentlichen Wirtschaftsbereich hinaus im Leben
der deutschen Volksgemeinschaft zu erfüllen hat.

Es ist heute mehr denn je notwendig , den Blick
gerade auf die kulturelle Eigenart des Hand¬
werks zu richten , denn wenn das handwerkliche
gegenüber dem wirtschaftlichen Schaffen etwas
anderes sein soll, so kann es doch nur das sein,
aus innerer Berufung heraus dem deutschen Men¬
schen alle Gegenstände des täglichen Lebens in
Heim und Heimat wieder in bodenständiger hand¬
werklicher Arbeit zu bieten , namentlich auch in
seiner landschaftlichen Verbundenheit , durch die
die Reinheit des Stils im Gegensatz zur geist¬
losen Nachahmung fremder und überlebter For¬
men gewahrt wird . Der Nationalsozialismus hat
mit der in den letzten Jahrzehnten immer mehr
um sich greifenden Verfälschung der Heimat , die
das Handwerk zu vernichten drohte , gründlich
aufgeräumt und hat einem neuen Wirtschafts¬
denken zum Siege verhaften , das auch dem Wesen
des Handwerks entspricht.

Die Handwerkskammern sind bestrebt , den
kaufenden Volksgenossen dahin zu beeinflussen,
vornehmlich Gebrauchsgüter zu kaufen , die in so¬
lider handwerklicher Arbeit hergestellt sind. Ohne
Frage gebührt dem Handwerk ein sehr bedeuten¬
der Rang innerhalb der deutschen volkstümlichen
Kultur , und es ist erfreulich zu sehen, daß sich
bereits wieder neue gestaltende Antriebskräfte
des Handwerks , die wie früher wieder aus dem
Bereich der volkstümlichen Kultur kommen, be¬
merkbar machen . In den letzten Jahren vor der
Machtübernahme war doch das wirtschaftliche I

Denken und Verhalten so weit abgeirrt , daß jede
Beziehung zu dem Kulturellen im Gemeinschafts¬
leben verlorenzugehen drohte . Und hier war es
gerade das Handwerk , das trotz der Gering¬
schätzung der persönlich gestalteten Handwerks¬
arbeit mitgeholfen hat , die ideellen Güter in die
heutige Gegenwart hinüberzuretten.

ostpreußen sucht
15000  LtmdarbettersamMen

Im Rahmen der Sicherung des Kräftebedarfs
der Landwirtschaft spielt O st preutzen  eine be¬
sondere Rolle . Von den zuständigen Behörden
wird dort ganz besonders die Einstellung von
Landarbeiterfamilien betrieben . Die ostpreutzische
Landwirtschaft hat bis Ende 1935 über 18 868
Familien mehr eingestellt , davon etwa 7806 mit
Zuschüssen der Reichsanstalt , Wie der Referent
des Landesarbeitsamtes Ostpreußen , Fiedler , in
der „Arbeitslosenhilfe " mitteilt , sollen im Jahre
1936 in Ostpreußen grundsätzlich nur noch Be¬
triebe bis etwa 38 Hektar Landhelfer erhalten,
während die größeren Betriebe zur Einstellung
von Familien veranlaßt werden . Insgesamt hält
der Referent zur Sicherung des Kräftebedarfs
der ostpreußischen Landwirtschaft die Mehrein¬
stellung von noch 15 088 bis 28 888 Familien für
notwendig . Da in Ostpreußen selbst nur höchstens
2808 bis 3808 Familien zur Verfügung ständen,
sei Ostpreußen gezwungen , in steigendem Maße
auf Familien im Westen zurückzugreifen , mög¬
lichst auf frühere Landarbeiter , welche in die
Industrie abgewandert sind und gern wieder in
die Landwirtschaft zurückkehren wollen . Gesucht
werden erbgesunde junge Familien mit möglichst
vielen Kindern , um der Landwirtschaft auch die
fehlende Jugend wieder zuzuführen . Sehr gut be¬
währt hat es sich, daß die Wohlfahrtsämter des
Westens bei Vermittlung von Landarbeiter¬
familien nach Ostpreußen je Familie 68 bis 108
Mark Beihilfe zur Einrichtung einer Eigenwirt¬
schaft gewähren.

«n

2 )/e -rer/e/r

W

«W

LögertlsKs 1S ksuIsnLtrsKe 2



Sonnabend, den 21. März 1936 Bremer Zeitung Nr. 81 JahrgangIgH
1t

5 c « ac« 5pai .ik
^mtliekes Organ cles Leksekvsrdsncles Weser Lms

21. 3. 1936.
^ ukxa .6 « Nr . 196

IV. Rreun6 , Reblos ( Recsen)
LedvarLi R61 , Oa7 , Ts7 , Rx7 , 816, La6 , c6 (7)

JVsiü : R62,1 )67,Ds2,117 . 864 . 814, KK4, c4, s3 (9)
dlatt in Lvsi 2üxsn

»

Räsunx 6sr ^ .nkxabc Nr . 187
(Rvüspisl von 8 . Ruoks)

JVsiü : 863 , 866 , 862 , o5. xS, 62 . ii3, 64 (8)
8o6varn : R62 , 8n4 , - 7, x7 , 67 (5)

1. xS—x« ! 67Xx6
2. 866 —x4 s4 —»3
3. 8x4 —s3 8-3—»2
4. 8s3 —c2 o7—e6!
5. 8c2—sl ! x6 —x5
6. 64 —65

siVsiü 6srk 6sn Rsnsrn x8 nie6t ns6nisn
vsxsn 6. - 67—66. Nsc6 7. 8s1 —c2
kolxt 862 —63 ns6st 62 nsl ., vo6nrc6
6ss 8pisl rsinis ssin vürcks.

6. - 85 —84
7. 63—64

^ .nc6 6isr rank 6sr v . Rsn66susr vor-
6sixs6sn nn6 6srk nic6t sc6Is .xsii vsxso
7. - 862Xn1 8. 863 —e2 (RrLvun-
xsn ) x7 —ZS 9. 65X84 s . p . nn6
8c6vs .iL ist pstt.

7. - 84- 8»
8. 62X83 ! nn6 jsttt ist . 6is Rsttxsks6r ü6sr-

vnn6sn nn6 IVsiü xsvlvnt.
4. - 86—85

vsrlisrt sokort 6urc6 64Xx8 06. 64 —65.
^ .nl 4. —.- 862 —63 kolxt 6is 8x>lslvsiss

5. c5—c6 ! 863 —62
6. 8o2—sl un6 vsitsr so , vis ini Rsnpt-

spisl.
*

I -ösunx 6er ^ nkxsbs Nr . 188
von 8 . 8 . bls ^ sr

.IVeiL : 864 , 8s2 , 8x3 . 812 (4)
8e6vsrL : 8x2 , 816 , 17 (3)

1. 812—63 16—15
2. 8x3 - 14 17—16
3. 864 —65 8x2X63 3.- 8x2 - 61
4. 8s2 —11 mstt 4. 8s2 —13 mstt

*

8ösnnx 6«r Nnkxsbs Nr . 18S
von K. Volkmsnn

3VsiL : 862 . vsl , 161 , 867 , 8c7 . 8o6 , 62, 63,
62 (9)

8c6vsrL : 8s7 , 8s2 , 8s3 , 863 , 64 , 65 , 63 (7)
1. 161 - el!

1. - 8 06 . 8—61
2. 1c1 —61 6slis6ix
3. 861 —xl mstt
1. - 8s3 —o4-6" (06. c2)
2. 1c1X °4 (c2) 6Xe4 (c2)
3. Osl —xl mstt

1. 161 —61 sc6sitsrt sn 6sr Kdspsrrunx
6er Dsms (8 06 . 861 ) . Der 8c6Insssi-
Lnx 6srsitct 6urc6 2uxrvsnx 6sr sc6v.
Rixursn sul s2 06. s3 6is 8s6nunx
s —xl vor.

*
Rsrtis  Nr . 111

^4us 6sin lurnisr nm 6is Rsmdurxsr dsninsistsr-
sc6s1t 1936

IV s i ü : 8c 6 v srLi
>Icnkc , 8üns6nrx R«in6sr6t , VItons

6iLiIisn ! sc6
1. s2 —s4 o7—c5
2. 8x1 —13 s7 —s6
3. c2—c4

IVsill vs6It eins Lnrüok6sltsn6s 8picl-
vsisc . blit 3. c4 ist zs6oe6 6sr Ruvkt
65 6om 8c6vsrLSn niclit rn ns6msn.

3. - 868 —e6
4. 861 —e3 8x8 —16

8sr Vorstoü s4 —eö ist niclit Ln küroli-
tsn , sovo6l 816—x8 sis snc6 8x4 sin6
6snn xnt xennx . ^ nl 5. 62—64 c5X64
6. 8X64 ist 818—64 ss6r nnsnxsns6m.

5. 62—63 818 —s7
6. 8c1 —62 0 — 0
7. Isl —ei

IVsiü sollte 6sn 8önixs1lnxsl snt-
vicksln , 6snn nnn kommt 6sr Nsc6-
Lis6sn6s mit 6sm 1olxsn6sn 2ux sns
Rncksr.

7. - 67—65
8. o4X65 s6X65
9. s4X65 816X65

10. 8c3X65 868X65
11. 811 —o4

8issss Tempo vollts V' siK xsvinnsn.
11. - 865 —646-

8ssssr sis 865 . Nnn vir6 6is vsiks
8sms vom klinkt 64 sdxslsnkt nn6
862 6iI6st eins 8n6snislse6vLe6s.

12. 861 —s2 8s4 —x6
13. 8c4 —63 8x6 - 66

8c6vsrL vill ^ .6tsuso6 vermsi6sn , nm
6ss 8piel rn lrom^>1iLisrsn . dsnsnsr
vsr vs6rso6sinlio6 6oc6 8c8 —15!
,6n1 13. 0—0 vsrs 863 xslolxt . 14.
813—sl srLvnnxsn nebst 8s8 un6 xn-
tsm 8xisl.

14. 0 - 0 8c8 —67
15. 813—s5?

Viel 6ssssr ist 15. 8s2 —s3 , 866 —65
16. 8s3 —14.

15. — — 8s7 —66!
16. 12—14 1s8 —s8

Nsc6 16. 813, 8x4 17. 63 , 8s —s8 18.
861 , 865 un6 8ro6nnx 814 nebst 8X13
vnr6s IVsiL 6s6s »klic6 stellen.

17. 8s2 —12 8c6Xs5
18. 14Xs5

(8tsIIunx nsc6 6sm 18. 2nxs von IVeik)
ktsinksrät

18. - 8s8Xe5ü
8is 1̂nns6ms 6ss Onslitstsoplsrs ist
so xnt vie srLvnnxsn , 6snn es 6ro6t
8s5 —15 mit Vsrniclltnnx.

19. 862Xe5 866Xe5
20. 811 —ei

8s 6ro6ts sovolil mstt sul 62 , sis sucli
864 mit Dsmsnvsrlnst . Nsc6 20. 812
Xc5 srxs6s sic6 lolgsndes lidspisl
8s5X62 > 21. 812 . 864 -i- 22. 8s2.
8s8 -I- 23. 861 , 8x46 - mit srrvnnxsnsr
Nnekxsbs 6sr tznslitiit , 6s 8c2 vsxsn
8s8 —c8 6is 8sms verliert.

20. - 866X626-
21. 8x1 - 11 8s5 —x3
22. 812 —13

22. 812Xc5 vsrs Inr IVeiü sntseliis6sn
6esssr xsvsssn , 6s sic6 6snn erst im
8n6sp !sl 6sr Osvinn Inr 6en Oexnsr
sinxsstsllt 6stts.

22. - — 862 —616-
23. 811 —s2 818 e86-
24. 863 —s4 861 —64!

8ss ist 6ie koints ! dsxsn 6is 8ro-
6nnxsn 8x4 ! un6 8Xs4 Zi6t es keine
Vsrtsi6ixnnx.

25. 8s2 —11 867 —x4
26. 8s4 —676-

llnl 26. 813 —s3 — um sul 8618 6is
8sms nso6 xl LN Lis6sn — sntsvlisi-
6st solort 26. 8s8Xs4ü

26. - 8x8X67
27. 813 —638 17—15
28. 863Xx3 864Xx3
29. 8e1Xs8 8x3 - 148
30. 811 —xl

kslls 30. Nil —sl so 814 —64 ! mit 6sr
8ro6u »x 8x1 mstt.

30. - 814X62
31. 8c1 —sl 15—14
32. 8s1 —11 8x4 - s2

IVsik xs6 sul . (kslls nov6 812 so 8s18;
o6sr 861 , 14—13 usv .)

^nm . v. 8 . 8sin6sr6t.

Osterkonxrsü 6ss 8e6sv6ver6sn6ss >Veser -8ms
ksllt sns

llnl ,4.nor6nunx 6sr 8situnx 6ss Oro36sut-
sc6sn 8c6sc66un6ss sin6 6is 8onxrssss ssmt-
Iic  6 sr  8sn6ssvsr6sn6s snlsülic6 6sr 8c6sc6-
oI ^ mpis  im iluxust 6issss 6s6rss in Nünc6sn
s6Lu6sltsn . 7luc6 sollen sns 6smssl6sn 8rnn6s
slls 8urnisrs um 6is 8sn6ssmsistsrse6s1tsn so-
vis IVsttksmpIrsissn nntsrblsidsn . — 8sr r n
Ostern in 8rsmen xsplsnte8onxrs6
(Vorksmpls um 6is 8sn6ssmsistsrsc6s1t ) 6ss
8sn6ssvsr6sn6es .1Vsssr - 8ms 1in6st 6s6sr
nic6t  ststt.

*
Nsustsäter 8cksckkrenn6e

i^m 24. LIsrL bsxinnt im 8lu6Ioksl kslss-
mexer , Lnntsntorsstsinvsx , ein neues 8nrnisr
ns «6 8c6vsiLsr 8^ stsm , sn 6sm slls Uitxlis6sr
o6ns 8tsrksnntsrse6is6 tsilns6ms6srso6tixt sin6.
Dsusr 6ss 8urnisrs 7 8un6sn.

1°urnisr b/Isistsr von Srsmsn

8nn1ts8un6s : Nsislsr — 8c6lütsr 1 :0
Osrls — 8r . ^ ntrs
Löninx — 8ssmsot6
8rs6sim — 8sroms

8is 3 Hsnxspsrtisn vsrlislsn slso ssmtlie6
remis.  8is vic6tixs ksrtis Osrls ^— 8r . O.
NntLS  viss nsc6 6sr kortssttnux nur noe6
einen Lvsimslixsn 2uxvse6ssl sul . — In 6sr
ksrtis Löninx — 8ssmsot6  srlsnxts 6sr
lstrtsrs noc6 einen Vorsxrunx von Lvsi Lsusrn,
xs6 sbsr 6is Vorteils vieler sns 6sr 8 »n6 , so
6s6 lür Löninx noc6 ein 6sl6sr knnkt xsrettst
vsr . — Nso6 6sr lünltsn  8nn6s ist 6sr8ur-
nisrstsnl lolxsnlsr : Osrls , 8ssmsot6 nn6
Nsislsr  je 3Vr, 8r . O. l4ntts * nn6 8rs6sim*
je 3, 8o6ip6orst (1 Rückst .) , Böuinx *, Oisc6-
kovski *, Isroms , 8c6Iütsr je 1 )̂ , Osorx * 0
(1 Rückst .) .

Die sscüsts  Rnn6s vir6 6sute s6sn6 nm
20 86r in 6sr „Onion " susxstrsxsn.

Die mit einem ' vsrseüenen Spisier vsrsn in is
einer Runüs «pislkrei.

Lesrüsitet von Lrnno lllsver , Lrmnen , Lsmbsrtistr . k»

Kirckerireitel
Sonntag , den 22. März

Lätare

Bremische Evaugelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstrahe 10/12 , Fernruf
D . 238 31 und 286 78. Dienstst . von 8—13, 15—18 Uhr,

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

X. Stadtgebiet
St . Ansgarn : 10 Uhr : Konfirmation , Bode . Von 9 .89 bis

9 .45 Uhr ist der Turmeingang für die mit Karten Ver¬
sehenen geöffnet . Don 9 .45 bis 10 Uhr find alle Türen offen
für jedermann . Montag 16 Uhr : Abendmahlsfeier . Dode,
für die konfirmierten Mädchen und deren Angehörige.
18 Uhr : Abendmahlsfeier , Bode , für die konfirmierten
Knaben und deren Angehörige.

St . Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Mauritz , Koll . f. d.
St . Petri -Waisenhaus . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Lan-
desbischof Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen im Dom.
Mauritz . 18 Uhr : Rahm . Abendmahl , Koll . f. d. St . Petri-
Waisenhaus . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom , Schäfer.
20 Uhr : Bibelabend der Frauenhilfe im Klubraum der
Glocke. — Montag 18 Uhr : Abendmahlsfeier , Mauritz.
Dienstag 18 Uhr : Abendmahlsfeier , Schäfer . Mittwoch
18 Uhr : Abendmahlsfeier , Pfalzgraf . Donnerstag 18 Uhr:
Abendmahlsfeier , Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . Frei¬
tag 18 Uhr : Abendmahlsfeier , Rahm . Nach sämtlichen
Avendmahlsfeiern Kollekte für die Eemeindepflege . —
L) Aufbauschule Hamburger Str . : 10 .15 Uhr:
Schäfer , Koll . f. d . St . Petri -Waisenhaus . 10.46 Uhr:
Taufen , ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Rahm.

U. L . Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Konfirmation , D.
Jeep . 18 Uhr : Mitten . — b) Lvzeum Dietor:  9 .30
Uhr : Mitten.

Friedenskirche : 9 Uhr : 1. Konfirmation , llrban . 11 Uhr:
2 . Konfirmation , Urban . Kindergottesdienste fallen aus.
18 Uhr : Abendmahlsfeier , Mietzner . Donnerstag 20 .15 Uhr:
Passionsgottesdienst . Mietzner . Freitag 20 .15 Uhr : Vortrag
Urban im Gemeindehaus , Wielandstr . 13 : „ Der heldische
Jesus und der gekreuzigte Christus " .

Erambke : 9 .30 Uhr : Konfirmation und Abendmahl . Heider.
Montag 8.30 Uhr : Konfirmandenfahrt zum Seemannsheim
in Vremerhaven ab Burg -Lesum . Freitag 20 Uhr : Passions-
andacht i . d . Kirche.

Gröpeliugen : 8 .30 Uhr : Konfirmation der Knaben Abt . 1,
Coorhen . 11 Uhr : Konfirmation der Knaben Abt . 2.
Coorgen . 18 Uhr : Gensch, anschl . Abendmahl für die kon¬
firmierten Mädchen und Angehörige . Dienstag 20 Uhr:
Bibelstunde im Lehrsaal , Coortzen . 20 Uhr : Offener Mädel-
abend im Lehrsaal Kirchenallee . Mittwoch 20 Uhr : Manner-
abend im Lehrsaal Kirchenallee . Donnerstag im Lehrsaal
Kirchenallee Prüfung der Konfirmanden , Gensch : 16 Uhr,
Abt . 1 ; 18 Uhr , Abt . 2 . 20 Uhr : Frauendienst bei Sieler.
Freitag 20.15 Uhr : Bibelstunde in der Humannschule.

Hastedt : 10 Uhr : Konfirmation der Mädchen , Dargel : Eintritt
nur mit Karten (gem . Chor ) . 12.15 Uhr : Taufen . 18 Uhr:
Abendmahlsfeier für die am 15. März konfirmierten Mäd¬
chen und Angehörige , Köper . Montag 20 Uhr : Offener
Frauenabend im Gemeindehaus . Donnerstag 20 .30 Uhr:
5 . Passionsgottesdienst , Dargel (Kinderchor ) .

Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Jakobi : 9.15 Uhr : Konfirmation der Mädchen , Gruppe z,

Lange , Kirchenchor . 11.15 Uhr : Konfirmation der Mädchen,
Gruppe 8 , Lange . Sologesang Frau Jden . 19 Uhr : Zu¬
sammenkunft der jungen Mädchen . 19 Uhr : Zusammenkunft
der jungen Männer . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor . Diens¬
tag 20 .30 Uhr : Blaserchor . Mittwoch 14 .30 Uhr : Hand¬
arbeitsstunde . 19.30 Uhr : Abendmahlsgottesdienst . Lange.
Donnerstag 17 Uhr : Knabenstunde . 20.30 Uhr : Jungmanner-
zusammenkunft . 20 .30 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus . Frei¬
tag 20 .30 Uhr : 2ungmädchen §usammenkunft.

Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Sommer str:
10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 Uhr:
Taufen , ders . 17 Uhr : Rüstfeier auf die Konfirmation , Vogt.

Montag 20 .15 Uhr : Begrüßungsfeier der Konfirmandinnen.
Donnerstag 20.15 Uhr : Passionsgottesdienst . Vogt . —
b) Gemeindehaus Landshuter Straße 3:
10 Uhr : Dr . Bertuleit . 11 Uhr : Prüfung der Konfirmanden
(Knaben ) . 12.15 Uhr : Taufen . Donnerstag 18 Uhr : Passions¬
andacht.

St . Martini : 18 Uhr : Refer . Abendmahlsfeier für die Kon¬
firmierten.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Konfirmation , Hackländer , Chor¬
gesang , Kollekte . 12.15 Uhr : Taufen , ders . Mittwoch AI Uhr:
Eemerndeabend im Haus Seefahrt . Donnerstag 14 .30 Uhr:
Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Konfirmation der Mädchen , Schmidt.
11.45 Uhr : Kindergottesdienst.

St . Dauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Konfirmation . Finke,
Gesang des Kirchenchors ; bis 9 .45 Uhr Eintritt nur mit
Karten . 11.30 Uhr : Sonntagsschule . Vikar Schwenker im
Eemeindehause . Kein Kindergottesdienst . 12.30 Uhr : Taufen
Finke i . d . Kirche . Mallow keine Taufen . — Schule an
der Delmestraße:  10 Uhr : Vikar Schwenker . Mitt¬
woch 20 Uhr : Passionsgottesdienst in der Kirche , anjchl.
Abendmahl . Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunde im Frauensaal
im Gemeindehaus . Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Kon¬
firmation der Mädchen , Krämer , Gesang des Kinder « und
des Kirchenchors . (Bis 9.45 Uhr Eintritt nur mit Karte .)
11.45 Uhr : Kindergottesdienst , Krämer . 12.15 Uhr : Taufen,
ders . Freitag 20 Uhr : Passionsandacht , anschl . Abendmahl
für die konfirmierten Knaben und Angehörigen . Mittwoch
20 .16 Uhr : Bibelbesprechstunde im Lehrsaal , Kantstr . 34.
für Männer . — c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Richt-
mann , Abendmahl . 1L.15 Uhr : Kindergottesdienst , Fehsenfeid.

Nablinghaufen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : 10.15 Uhr : Nölle , Abendmahl . Freitag 20 Uhr:
Gemeindeabend im großen Saal des Museum , Nölle.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Konfir¬
mation . Greiffenhagen . Kindergottesdienst fällt aus . 12.45
Uhr : Taufen i . d . Kirche . Greiffenhagen . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdienst i . d . Kapelle , Rosenboom . 13 .15 Uhr : Taufen
r. d . Kirche , ders . 17 Uhr (nicht 18 Uhr !) : Darstellung der
Konfirmanden vor der Gemeinde , Rosenboom . Dienstag
20 Uhr : Bibelbesprechstunde im Gemeindehaus . Greiffen¬
hagen . Donnerstag 20 Uhr : Passionsgottesdienst i . d . Kirche,
Rosenboom . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Konfirmation.
Penzel . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst . ders . 1L.45 Uhr:
Taufen , ders . 18 Uhr : Prüfung der Konfirmanden . Arlt.
Donnerstag 20.15 Uhr : Passionsandacht . Arlt , Abendmahl.
Gemeindehaus Erwinstr . : Montag 20 Uhr : Frauenlesekreis.
Dienstag 20 Uhr : Mütterkrets . Mittwoch 20 .30 Uhr : Helfer¬
kreis . Gemeindehaus Hauffstraße : Montag 20 Uhr : Frauen¬
abend . — c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Konfirmation , Klein . Sologesang ; Eintritts¬
karten ! 18 Uhr : Abendmahl der Neukonfirmierten . Taufen:
Sonntag 11 Uhr in der Kirche . Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorenhaus Waller Heerstraße 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Konfirmation der
Knaben . Mitwirkung der „ Neuen Eintracht ". 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Lic . Dr . Wilkens aus Lienen.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

R. Landgebiet
Arsten : AM Uhr : Mahle . Abendmahl.
Borgfeld : 10 Uhr : Konfirmation . Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 19.30 Uhr : Beichte für die Konfir¬

manden und deren Angehörige . Sonntag 9 .16 Uhr : Beichte.
10 Uhr : Hauptgottesdienst und Konfirmation für Pfarr-
bezirk Neu -Hemelingen . Kindergottesdienst fästt aus . Mitt¬
woch 19.30 Uhr : Beichte und Feier des Hl Abendmahls.
20 Uhr : Passionsgottesdienst . Rdbbelen.

Hannov . Eo .-luth . Freikirche . Krankenhauskirche , St .-JLrgen-

Straße . Sonntag 15.45 Uhr Deichte , 16.15 Uhr Gottesdienst
und Feier des h . Abendmahls . Pastor Werner -Verden.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Konfirmation , Wessels , Gesang des
Kirchenchors.

Mrttelsbüren : 14 Uhr : Gottesdienst mit Prüfung der Konfir¬
manden . Heider.

Oberneuland : 10 Uhr : Konfirmation der Knaben . Reusche.
Anschl . Abendmahl . Kindergottesdienst fällt aus . Dienstag
20 Uhr : Passionsgottesdienst (Schule Osterholz ) , Reusche.
Mittwoch 20 Uhr : Passionsgottesdienst (Kirche ) , Reusche.
20 Uhr : Iugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Unterredung mit den Konfirmanden,
Hoops.

Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . 14 Uhr : Kindergottesdienst.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Bremische»
Evangelische « Kirche

Juaendboild für entsch . Christentum e. L . , Geor - str . 18:
Sonnabend 20 .30 Uhr : Lhorüben . Sonntag 16 Uhr : Kinder¬
bund . 20 .30 Uhr : Enangelisation . Mittwoch 20.30 Uhr:
Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B .. In der Runken 21 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangekisation . Montag
20 Uhr : Gesangsstunde . Mittwoch 16.30 Uhr : Jungschar.
20 .30 Uhr : Bibelstunde.

Gröpeliugen . Adelenftift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangekisation.

Äugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2. I « der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde . Donners¬
tag 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde . Sek . Neumann.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Bretorstr . 21 : 19.30 Uhr:
Gottesdienst , Kemner . Donnerstag 20 .15 Uhr : Passionsgottes¬
dienst .. Kemner.

1. Baptistengemeinde „ Bethel ", Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9 .30 Uhr : Lotz . 10.45 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Scheff-
ler . Mittwoch 20 Uhr : Gebetsstunde . — Oslebshausen , Land¬
straße 19 : Sonntag 9 .30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonn-
tagsschule . Dienstag M Uhr : Bibelstunde . — Hastedt , Pfalz-
bürger Straße 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59 : Sonntag
9 .30 Uhr : Truderung . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Truderung . Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Kirchliche Schulentlassungsfeier mit predigt . 10.15 Uhr:
Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Fasten¬
andacht mit Predigt . An den Wochentagen 6 .25. 7 und
7.30 Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Kirchliche Schul-
cntlassungsfeier . Hochamt mit Predigt . 9.30 Uhr : Stille hl.
Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Fasten¬
predigt und Andacht . An den Wochentagen 6.15, 6 .45 und
7 .20 Uhr : Hl . Messen . Freitag 20 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerwea 37 . 7 Uhr:
Frühmesse . 8.30 Uhr : Kirchliche Schulsntlassungsfeier . hl.
Messe und Predigt . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20
Uhr : Fastenpredigt und Andacht . An den Wochentagen 7.15
Uhr : Hl . Messe . Freitag . 20 Uhr : Kreuzwegandacht.

St . Elifabethkirche . Fleetrade 15 b. 7.30 Uhr : Frühmesse.
9.30 Uhr : Kirchliche Schulentlassungsfeier . hl . Messe und
Predigt . 18 Uhr . Fastenpredigt und Andacht . An den

Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Freitag . 20 Uhr : Kreuz-
Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬

messe mit Fastenpredigt . 17 Uhr : Fastenandacht . An den
Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe . Freitag . 19 Uhr : Kreuz-

St . Raphaclskapelle , Falkenstraße 48 . 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Moste.

Buntentor (Huckelriede ). 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Gröpelinger Heerstraße 159. 10 Uhr : Hochamt

Christ -Königs -Kapelle , Begesack , Mescrslraße 80 . 9 .30 Uhr:
Hochamt mit Fastenpredigt . An den Wochentagen 6.30 Uhr:
Hl . Messe . Freitag . 20 Uhr : KreuMegandackfi.

Kath . Kirche Hemelrngen . 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . 14 Uhr : Andacht.

flufruf an die Kraftfahrer
Der Gauleiter von Osthannover , Staatsrat

Telschow,  und das NSKK .. Motorbrioade
Nordsee , erlassen zum 28. März folgenden Aufrut.

Deutsche Kraftfahrer ! Volksgenossen ! Der 29.
März sondert von jedem deutichbewußten Men¬
schen die Zusammenfassung aller Kräfte , die ge¬
eignet sind , eine reibungslose Durchführung des
W' ahlkampses sicherzustellen.

Du , deutscher Kraftfahrer , du , Volksgenoste der
politischen Leitung oder Angehöriger einer Gliede¬
rung der NSDAch ., du . deutscher Kraftfahrer , der
du im DDAT . dich zur Nation bekennst , auf dich
kommt es an . Du und dein Fahrzeug oder das
Fahrzeug deiner Dienststelle sollen mithelfen , 10-
fern nicht andere zwingende Gründe dies ver¬
hindern , die Wahlvorbereitungen zu erleichtern
und am Wahltage selbst jeden deutschen Menschen
zur Wahlurne zu bringen . Bon dir wird erwar¬
tet , dag du dir deiner Pflicht bemüht bist.

Das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps ist
von mir beauftragt worden , für die Eesamtdauer
des Wahlkampfes die Sicherstellung aller irgend¬
wie gearteten Transportausgaben durchzuführen.

Ich erwarte in Würdigung des Vorschlages der
Motorbrigade Nordsee des NSKK . datz a l l e
verfügbaren Kraftfahrzeuge,  wie
Lastkraftwagen , Personenwagen und Motorräder
für die uns gestellte grotze Aufgabe zur Ver¬
fügung zu stellen sind. Die Dienststellen des
NSKK . sind für ihren jeweiligen Dienstbereich
ermächtigt , den Einsatz der Fahrzeuge zu regeln!

An dich, deutscher Kraftfahrer , ergeht deshalb
die Bitte , dein Fahrzeug unverzüglich bei der
für deinen Wohnsitz zuständigen NSKK .-Dienst-
stelle zur Anmeldung zu bringen . Der Einsatz
wird von dort geregelt . Bezüglich der Dienstfahr-
zenge der Gliederungen der NSDAP . ergeht von
mir als Gauleiter der Auftrag , auch diese Fahr¬
zeuge , soweit sie nicht dringend benötigt werden,
zur Anmeldung zu bringen.

Heil Hitler!
xsr . Dslsodov,

Oanlsitsr un6 Rrsnlliscbsr Ltaatsrat,
xsr . 1766c,  '

N8RR . blotor6rixs6s Nor6sss

Illeßr VauernfamMen!
Die bevölkerungspolitische Auswirkung der

bäuerlichen Siedlung
Bei der Beurteilung des Wertes der bäuer¬

lichen Siedlung werden meistens nur zwei Fak¬
toren herangezogen . Die Landgewinnung und die
Unterbringung überschüssiger Arbeitskräfte in eine
feste und gesicherte Existenz . So wertvoll auch die
beiden Faktoren vom wirtschaftlichen Standpunkte
aus gesehen sein mögen , so darf darüber nicht das
dritte Moment , welches als eine der wertvollsten
Folgen der intensiven bäuerlichen Siedlungsarbeit
in Erscheinung tritt , vergessen werden . Das ist
die Auswirkung der bäuerlich en Sied¬
lung für die  B e v ö l k e r u n g s - P  o l i t i k.

In ' der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik"
werden jetzt eine Reihe von Sonderermittlungen
veröffentlicht , die «in aufschlußreiches Bild über
die bevölkerungspolitischen Fortschritte in den
bäuerlichen Siedlungsgebieten geben . In diesen
Ermittlungen werden genaue Berechnungen über
die Zunahme der Bevölkerung auf den großen , für
Siedlungszwecke aufgeteilten Gütern Ostdeutsch¬
lands angestellt . Aus rechnungstechnischen Grün¬
den wurden von dieser Statistik zwar - zunächst nur
die Güter erfaßt , deren ganze Fläche auf Neu¬
siedlerstellen verteilt wurden , trotzdem dürften
diese Angaben ein anschauliches Bild ergeben . Es
handelt sich um 87 Güter mit einer Eesamt -An-
baufläche von 32.438 Hektar . Auf dieser Fläche
waren vor der Besiedlung insgesamt 1422 Fami¬
lien ansässig . Nach der Durchführung der Neu¬
siedlungen ernährt heute dieselbe Fläche 2391 selb¬
ständige Familien . In diesen Haushaltungen leben
insgesamt 11102 Personen gegenüber 6660 vor
der Besiedlung . Die Zahl der Kinder unter 14
Jahren stieg von 2098 auf 3434.

Sowohl wirtschaftlich wie bevölkerungspolitisch
bedeutet dies einen gewaltigen Erfolg , der sich
erst in den nächsten Jahren voll auswirken kann.
Die Vermehrung der bäuerlichenVe-
völkerung  in Deutschland bedeutet die Ver¬
breiterung nicht nur seiner ernährungspolitischen
Grundlagen , sondern überhaupt die Festigung
seines völkischen Bestandes . Die ethische und prak¬
tisch-biologische Bedeutung des Bauerntums in
unserem Volksganzen ist durch den Nationalsozia¬
lismus wieder zur Geltung gebracht worden . Die
vorstehenden Zahlen beweisen aber auch, daß der
nationalsozialistische Staat nicht gezögert hat , aus
den theoretischen Erkenntnissen die praktischen
Folgerungen zu ziehen . Diese Arbeit gibt die be¬
gründete Hoffnung , daß die ungeheuren Schäden,
die eine übersteigerte Industrialisierung dem
deutschen Volke in den vergangenen Jahrzehnten
gebracht hat , allmählich wieder ausgeglichen wer¬
den können.

kremens Umgedunß

Oelinenkorst

Massenkundgebung auf dem Flugplatz Adelheide.
In einer großen Massenkundgebung auf dem
Flugplatz Adelheids hatte die Ortsgruppe „Süd"
der ' NSDAP ., Kreis Delmenhorst , aufgerufen.
Mehrere tausend Volksgenossen hatten sich einge-
funden , um den Rcichsstoßtruppredner Bürger¬
meister Pg . F r a n cke - Haynau in seinen Aus¬
führungen über die Wahl am 29. März zu hören.
Große Spruchbänder in der Flughalle wiesen auf
die Bedeutung der Wahl hin . In anschaulicher
Weise umriß Pg . Francke die Leistungen des Füh¬
rers . Umrahmt wurde die Massenkundgebung
von Musikstücken des Musikzuges der Marine -SA.
Delmenhorst und von Sprechchören der Flieger«
ge7olgschaft der Delmenhorster Hitler -Jugend
unter ihrem Bauleiter Gewerbe -Oberlehrer
Weg euer.  Das Schlußwort sprach Ortsgrup-
penleiter Pg . Müller.  Die beiden National¬
hymnen beschlossen die Massenkundgebung . Im
Anschluß an die große Massenkundgebung , die
gleichzeitig ein Betriebsappell aller Arbeiter des
Flugplatzes war , hielt die Ortsgruppe „Süd"
eine Wahlkundaebung in Adelheids bei Gastwirt
Peters ab . Auf dieser Kundgebung sprach eben¬
falls Pg . Franck  e-Haynau . Auch hier wies der
Redner nochmals auf die Bedeutung der Reichs¬
tagswahl hin.

Vexsssolc
Im Zeichen der Wahlpropaganda . Ueber Nacht

haben fleißige Hände den Straßen der Stadt
Vegesack ein anderes Gepräge gegeben . Große
Transparente mahnen , am 28. März seine Pflicht
zu erfüllen und dem Führer die Treue zu halten.
Große Plakate an den Kandelabern der Straßen¬
beleuchtung fordern zum Besuch der Massenkund¬
gebung am 23. März auf dem Bremer Vulkan
auf , wo der Gauleiter von Weser -Ems , Pg . Carl
Rover,  sprechen wird.

Linien

Entdeckung einer Steinschlagstätte aus d»
Steinzeit . Bei Nachforschungen in der Umgebung
von Egels entdeckte Otto Rink - Emden  auf
einem Acker am Egelser Walde dicht am Wege
nach Broekzetel zerstreute steinzeitliche Kleinfunde.
Auf einem Teil des Ackers lagen die Funde auf
wenigen Quadratmetern sehr dicht . Es handelt
sich um bearbeitete , meist helle Feuersteine . Von
diesen etwa 60 Fundstücken sind allerdings die
meisten nur Abfallstücke , wie Steine mit Schlag-
spuren , abgeschlagene Späne , angefangene oder
mißglückte 'Werkzeuge ; aber kaum ein Drittel da¬
von ' sind richtige Werkzeuge . Darunter befinden
sich zwei Kernsteine , von denen Späne abgeschla¬
gen worden sind, 2 flache Klingen (Messer ) mit
Eebrauchsspuren , Dreikantklingen , 1 Halbrund¬
schaber , 2 Mikroschaber , 3 Stichel , 2 Klingen-
kratzer und 2 .qnerschneidige Pfeilspitzen (sog. Tra¬
peze ) . Einige der Geräte sind durch außerordent¬
lich feine Absplisse in die zweckmäßige Form ge¬
brächt , andere sind einfacher zurechtgeschlagen . Ge¬
brannte Feuersteine deuten auf eine ehemalige
Feuerstelle hin . Es muß sich demnach unfeine
Steinfchlagstätte , einen ehemaligen Werkplatz der
Steinzeitmenschen handeln . Es ist ' fraglich , ov da¬
von noch weitere Spuren im Boden vorhanden
sind , da der Acker, ehemals Heidefeld , tief gepflügt
ist. Die Formen der Geräte deuten auf ihre Her¬
kunft aus der mittleren Steinzeit hin ( 10 009 bis
3000 v. Chr .) . Die Fundstelle wird später , noch
genauer untersucht werden . Der Fund L'ewerft
wiederum , daß die Geest von Egels —Broekzetel—
Pfalzdorfer Moor ein schon in der Urzeit besie¬
deltes Gebiet ist.

Deutscher Dauern funk
Sonnabend , de» 21. März

Dentschlandsender:  11 .40 Papier als
Frostschutz.

Stuttgart:  11 .30 Für dich, Bauer . Früh¬
jahrsarbeiten im Weinberg . Von Karl Raab,
Weinsberg . 22.20 Stuttgarter Reit - und Spring-
Turnier.

Hamburg:  7 .10 Landwirtschaftliche Ver¬
anstaltungen.

Königsberg:  11 .30 Pflege des Grünlandes
im Frühjahr.

München:  11 .09 Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarktballe.

Leipzig : 7 .30 Mitteilungen für L«n Bauern.
11.43 Vorsorge für gärtnerischen Blumenschmuck.

Der flufschwung an der Unterweser
k!ne VZ.-Unterredung mit dem Oberbürgermeisterder Stadt wesermünde, Vr. Velius

Auch an der llnterweser ist es während des
letzten Jahres in der wirtschaftlichen Entwicklung
weiter kräftig aufwärts gegangen . Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Wesermünde , Dr . De-
lius,  wies im Verlaufe einer -Unterhaltung , die
wir dieser Tage mit ihm hatten , auf verschiedene
Faktoren hin , die diesen Aufschwung als einen
organischen und damit wirklich in sich gesunden
kennzeichnen . Diese Entwicklung ist aus eige¬
nen Kräften  in Schwung gekommen und
unterscheidet sich daher grundsätzlich von der¬
jenigen der Jahre 1928/29 , die sich auf unsinniger
Pumpwirtschaft aufbaute.

Die Steuereinnahmen  der Stadt We-
sermllnde haben während der letzten elf Monate
den Voranschlag  um rund 430000 Reichs¬
mark überschritten,  während andererseits
sich dieser Aufstieg in einem Rückgang der
W o h l fah  r ts  l aste n um rund 800 000 Reichs¬
mark während des gleichen Zeitraums ausdrückt.
Der aus den Vorjahren übernommene Fehl¬
betrag — in das Rechnungsjahr 1933 wurde
ein Fehlbetrag von über 1,5 Millionen Reichs¬
mark übernommen — ist inzwischen vollkom¬
men getilgt  worden , und die Stadt Weser¬
münde wird seit langem erstmalig für das Jahr
1933 eine ausgeglichene Abrechnung vorlegen.
Das laufende Jaljr 1936 ist das erste , für das
wieder seit einer langen Reihe von Jahren ein
ausgeglichener Voranschlag aufgestellt werden
kann.

Der starke Rückgang der Arbeits¬
losigkeit  findet in einem weiteren Steigen
der Einlagen  bei der Svarkasse Wesermünde
seinen deutlichen Ausdruck . So sind wäbrend der
ersten zweieinhalb Monate 1936 die Einlagen aus
Sparbuch um 616 000 Reichsmark , die Giro - und
Depositenanlagen um 600 000 Reichsmark ge¬
stiegen . Auch hier ist die erfreuliche Tatsache 'zu

verzeichnen , daß gerade die minderbemittelten
Bevölkerungskreise wieder kleine Sparrücklagen
machen können.

Oberbürgermeister Dr . Delius betonte sodann,
daß die Fischwirtschaft  sich während des
letzten Jahres weiter zum wirtschaftlichen Rück¬
grat der Stadt habe entwickeln können . Die Auk¬
tionen hätten ständig steigende Umsätze zu ver¬
zeichnen , so daß die hinter der großen Auktions¬
halle 10 befindliche kleine Halle nunmehr eben¬
falls in eine große Halle umgebaut werde.

Auch die Bautätigkeit  verläuft weiter
günstig . Neben den von der Stadt errichteten
Stadtrandsiedlungen  hat sich der pri'
vate Kleinwohnungsbau  lebhaft betätigt.

Auf unsere Frage nach dem Stande der Pläne
bezüglich des Baus einer großen Fern  st ratze
von Bremen über Wesermünde nach Cuxhaven
erwiderte der Oberbürgermeister , daß diese einst¬
weilen hätten zurückgestellt werden müssen. Es sei
aber kein Zweifel , daß die jetzige Straße Bremen
—Wesermünde in einzelnen Teilen verbesserungs¬
bedürftig sei. So müßten die Pflasterstrcckcn
zwischen den Beton - und Asphaltbahncn endlich
beseitigt und eine einheitlich glatte Straße her¬
gestellt werden . Darüber hinaus müßten die ge¬
fährlichen Kurven kurz vor Wulsdarf verschwin¬
den . Bezüglich dieser Straßenbauten ist die Stadt
erneut bei der Regierung in Hannover vorstellig
geworden und sie hofft dringend , daß im Jnter-
teresse der Abwicklung eines ungefährdeten Ver¬
kehrs auf dieser wichtigen Verbindungsstraße die
notwendigen Verbesserungen durchgeführt werden.

Zum Schluß unserer Unterhaltung weist Dr.
Delius sodann noch auf die gute wirtschaftliche
Auswirkung hin . die durch die Belegung Weicr-
mündes mit Marine in den Unterwescrstädtcn
eingetreten ist. Auch für die Zukunft seien die
besten Hoffnungen durchaus berechtigt.

Lei »lisrsn - , LIsssn - u . ssrsus nlsirjsn,

IZsrnsZui -s , ILiweik,  Muckers
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Verlins älteste Weiter beiM. Goebbels
Ver Neichsminister hotte Veteranen der flrbett zu Saft / ein flbend wahrer Volksgemeinschaft

R. Berlin . 21. März.
Donnerstag abend reichten die größten Säle

-er schlssischen Landeshauptstadt Vreslau nicht
aus, um dre Menschen zu fassen, die Dr Goeb¬
bels  sehen und hören wollten . Donnerstag sprach
per Berliner Gauleiter in aufrüttelnden Worten
in der Südostecke des Deutschen Reiches , und kaum
vierundzwanzig Stunden später sitzen in einem
Berliner Restaurant die ältesten Arbeiter Ber¬
liner Betriebe am Tisch des Ministers als seine
Gaste, um mit rhm über all das sprechen zu kön¬
nen, was sie bewegt.

Mancher von den alten Veteranen der Abeit
die Jahrzehnte an der Hobelbank , am Schreibpult
am Amboß ihre Pflicht erfüllt haben , glaubte
wohl. daß es Dr . Goebbels nicht möglich sein
würde , die schon vor Wochen ergangen « Einla¬
dung einzuhalten . Sie hörten den Minister im
Rundfunk bald aus dieser , bald aus jener Ecke
des Reiches sprechen , sie lasen in den Zeitungen
von den gewaltigen Kundgebungen , von der ge¬
waltigen Arbeitslast , die auf dem Berliner Gau¬
leiter als dem Reichswahlleiter  der Par¬
tei ruht.

Dr . Goebbels hat Wort gehalten . Ein Minister
des nationalsozialistischen Staates weiß , was Volk
und Staat dem Manne schuldet , der in stiller,
anspruchsloser Pflichterfüllung seine ganze Kraft
für die Gemeinschaft einsetzte . Er weiß sich zuge-
börig zu den Menschen , die stets die größten und
schwersten Lasten zu tragen hatten , die immer
wieder in erhöhtem Maße und oft ganz allein
das auszukosten hatten , was das früher « System
der deutschen Nation an Not , an Elend und an
Lasten aufgebürdet hat . Für einen national¬
sozialistischen Minister bedeutet es nicht ein
„Muß ", mit dem Manne der Arbeit zusammen zu
sein, sondern eine freudige Genugtuung , mit die¬
sen Menschen Stunden der Entspannung und der
Freude , des Gedankenaustausches und des mensch¬
lichen Sich -Näherkommens zu teilen.

In der Vellevuestraße hatten sich zahlreiche
Menschen eingefunden , die Minister Dr . Goebbels
bei seinem Eintreffen einen begeisterten Empfang
bereiteten . 2n dem großen Saale des Restau¬
rants „Rheingold " waren lange , weiß gedeckte
Tafeln aufgestellt , die mit frischem Grün festlich
geschmückt waren . Die Wände waren mit Stoff
verkleidet , und im Mittelpunkt der Breitseite des
Saales leuchtete in riesigem Ausmaß die Fahne
des neuen Deutschland . An den Tischen saßen die
Veteranen der Arbeit , von stolzer Freude erfüllt
über diesen ihren Ehrentag . Als Dr . Goebbels
den Saal betrat , erhoben sich die Männer der
Arbeit und grüßten ihn jubelnd . Der Minister
nahm zwischen den ältesten Arbeitern seinen Platz
«in.

In herzlichen Worten begrüßte Dr . Goebbels
seine Gäste und gab seiner besonderen Genug¬
tuung darüber Ausdruck , daß er in ihrem Kreise
einige Stunden ungezwungener Fröhlichkeit ver¬
leben könne . Er betonte , daß es gerade für einen
nationalsozialistischen Minister eine große «Freude
sei, nach den vielen repräsentativen Verpflichtun¬
gen einen gemütlichen Abend im Kreise schlichter
Volksgenossen zu verbringen . Dr . Goebbels wies
darauf hin , daß die Arbeiter , die heute seine

flrbeilerkauser statt Krausten
"5.. "-.Wenn wir heute in einen Krieg ge¬

stoßenwürden, dann kostet jede 3v-cm-
Granate gleich 3W0 RM., und wenn ich
noch anderthalbtausend Reichsmark da-
zulege, dann habe ich dafür ein Arbeiter-
wohnhaus, und wenn ich eine Million
solcher Granaten auf einen Haufen lege,
dann ist dies noch lange kein Monument.
Wenn ich aber eine Million solcher Häu¬
ser habe, in denen Arbeiter wohnen kön¬
nen, dann fetze ich mir ein Denkmal."

KöolkNitler
in seiner Kecke in Ksrlsrubesm 12. tzisrr.

Line cinkackekeckmunü

Gaste seien , als Vertreter der gesamten deutschen
Arbeiterschaft gekommen wären , mit denen er und
das ganze nationalsozialistische Deutschland sich
verbunden fühle und für deren Wohlergehen sich
der nationalsozialistische Staat besonders ver¬
pflichtet habe.

In angeregter Unterhaltung verbrachte der
Minister sann noch einige Stunden im Kreise der
Arbeiterveteranen.

_ uilä äestilllb ein kür sllomül:

Wann wird die Schiffspostflagge
gesetzt!

k . Berlin , 21. März
Der Reichspostminister von Eltz - Rübenach

hat auf Grund der Verordnung über die Flaggen-
führung der Schiffe eine weitere Verordnung
üb er dj e Sch iffsp  o st fl ag  g e erlassen . Es
heißt darin , daß deutsche Schiffe , sie im Auftrage
der Deutschen Reichspost die Post befördern , ohne
jedoch im Eigentum des Reiches zu stehen , solange
sre Post an Bord haben , neben der Handelsflagge

als Signalflagge die Schiffspostflagge am Vor-
topp zu setzen haben . Die Schiffspostslagge ist ein
weißes Dreieck, also ein Stander , dessen beide
Längsseiten rot gerändert sind. Der Stander
trägt in großen Antiqua -Vlockschrift-Zeichen die
waagerechte Inschrift : „Deutsche -Reichspost " .

Neichskaffenverwatter der Sft.
Berlin , 21. März.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP . hat fol¬
gende Bekanntmachung erlassen : „Mit Wirkung
vom 1. April 1936 wird der bisherige kommissa¬
rische Neichskassenverwalter der SA ., Georg
Mappes , zum Neichskassenverwalter
der  SA . ernannt . München , den 19. März 1936.
(gez .) Schwarz ."

watzlrektzt der fluslandsdeutsttzen
Berlin , 21. März

In der Öffentlichkeit sind vielfach Zweifel dar¬
über entstanden , ob sich am Wahlrecht der Aus¬
landsreichsdeutschen für die bevorstehende Reichs-

Ver nasse lad in USfl.
1SZ Menschen umgekommen / Langsame stbnakme der Ueberschwemmung

Newqork , 21. März.
Das Hochwasfer in den elf Oststaaten hat eine

Höhe erreicht , die jeden bisher bekannten Wasser-
stand bei ähnlichen Katastrophen weit übertrifft.
Die Wassermasfen in den Strom -, Fluß - und
Bachbetten rasen mit unheimlicher Geschwindig¬
keit ihren Mündungen zu und überschwemmen
auf ihrem Weg weit und breit das ganze Land.
So sind in den letzten Tagen ausgedehnte neue
Gebiete von der Katastrophe heimgesucht worden.
Zahlreiche weitere Städte werden von dem Hoch¬
wasser bedroht.

Eine am Donnerstagabend veröffentlichte
Aufstellung gibt bekannt , daß bei den Ueüer-
schweinmungen in den elf Vundesstaaten bisher
wenigstens 133 Menschen ums Leben gekommen
sind, davon SO in Pennsylvanien und 21 in
Westvirginien . Die Gesamtzahl der Obdach¬
losen im Uebrrschwemmungsgebiet beträgt , so¬
weit man es bis jetzt überblicken kann , etwa
300 000. Hiervon entfalle « etwa 70 vag allein
auf den Westen von Pennsylvanien . Der bis¬
herige Gesamtschaden wird ans über 18V Mil¬
lionen Dollar geschätzt.
Der Wasserftand in Iohnston  und im Distrikt

Pittsburg  geht zwar zurück, aber der Ohio
ist noch im Steigen.  Zahlreiche Städte an
den Ufern des Ohio sind unter Wasser gesetzt.

Viele der überfluteten Städte auch in den an¬
deren Gebieten sind ohne Gas , ohne Licht . Da
auch Trinkwasser fehlt , ist die Gefahr des Aus¬
bruches von Seuchen groß.

Im Geschäftsviertel von Wheeling,  das in
Wftvirginien liegt , stehen die Häuser bis zu einer
Höhe von drei Metern im Wassere Bei den
Häusern in anderen Stadtteilen reicht das Wasser
sogar bis zu einer Höhe von 8,5 Meter.

Der Susquehanna hat einen Wasserstand von
neun . Metern erreicht und steigt noch immer.
H-a rrisüurg,  die .Hauptstadt Pennsylvanisns«
ist -vollkommen - üb « rflutet.  In allen

Ueberschwemmungsgebieten räumen die Einwohner
ihre Wohnhäuser und fliehen auf die höher ge¬
legenen Geiändepunkte . In allen von den Wassern
bedrohten Städten arbeiten Tausende fieberhaft
an der Errichtung von Schutzdämmen . In den
meisten der vom Hochwasser heimgesuchten
Staaten ist die Nationalgarde zur Hilfeleistung
und zur Bewachung der geräumten Häuser ein¬
gesetzt.

Die reißenden Wasser des Connectie bedrohen
Hartford,  die Hauptstadt Connecticuts . Auch
das Flußtal des Delaware ist völlig über¬
schwemmt . Teile Trentons,  der Hauptstadt
von New Jersey, , stehen ebenfalls unter Wasser.

Wegen der steigenden Ueberfchwemmungsgefahr
in verschiedenen Teilen des Staates Newyork
vertagte sich das Staatsdepartement , um seinen
Mitgliedern die Möglichkeit der Heimfahrt zu
geben.

Im Vundessenat in Washington brachte Vun-
dessenator Euffey  einen Antrag ein , der Roo-
sevelt die Ermächtigung geben soll , aus dem Not¬
hilfefonds des Bundes zehn Millionen
Dollar  znr Unterstützung der Notleidenden dem
Roten Kreuz  zu überweisen.

Nach einer späteren Meldung geht das Hoch¬
wasser in den meisten Nordamerikanischen Ueber¬
schwemmungsgebieten langsam zurück, nachdem die

Regengüsse infolge des Temperaturrückganges in
Schneefälle übergegangen sind. Die Zahl der
Toten wird jetzt mit 163 angegeben.
Der Schaden wird auf 259 Millionen Dollar ge¬
schätzt von denen der größte Teil nicht durch
Versicherung  gedeckt ist.

Lediglich die Flüsse in den Neu -England-
Staaten steigen weiter . Zahlreiche Fabriken,
deren Maschinen durch die Wasserfluten schwer
beschädigt wurden , haben den Betrieb stillgelegt.
Dadurch sind rund 75 009 Arbeiter arbeitslos
geworden . Als obdachlos werden 150.000 Per¬
sonen gezählt . Rund 100 Brücken und Dämme,
darunter vier große Eisenbahnbrücken , wurden
weggerissen . Außerdem wurde die Gas -, Elektri-
zitäts - und Wasserzufuhr abgeschnitten , da die
Leitungen zerstört worden sind. Auch der Eisen¬
bahnverkehr ruht völlig.

Die Bundesregierung hat 50 000 Notstands¬
arbeiter und den Küstenwachdienst für den Ret¬
tungsdienst eingesetzt.

tagswahl gegenüber dem bisherigen Rechtszu-
ständ irgend etwas geändert hat . Die Frage ist zu
verneinen . Lediglich die rassischen Anforderungen,
die an den Ausländsdeutschen gestellt werden,
sind die gleichen , wie sie an den Jnlandsdeutschen
zu stellen sind. Es hat sich nichts das Geringste
daran geändert , daß Ausländsdeutsche
nur dann stimmberechtigt sind , wenn
sie die deutsche Staatsangehörigkeit
besitzen.

Wenn die Durchführungsverordnung vom
7. März 1936 zum Reichstggswahlgesetz vom
gleichen Tage , die nach dem ausdrüstlichen Wort¬
laut ihres Dorspruches zugleich eine Weiterbil¬
dung der Reichsstimmordnung vom Jahre 1924
ist, noch den Ausdruck „Auslandsdeutscher " an¬
wendet , so ist dies geschehen, um die Terminologie
der Ergänzungsbestimmungen mit den ursprüng¬
lichen Bestimmungen in Uebereinstimmung zu
bringen . Trotzdem sagt zur Vermeidung jeglichen
Mißverständnisses die genannte Verordnung vom
7. März 1936 in K 3 ausdrücklich : „Ausländs¬
deutsche im Sinne dieser Verordnung sind deutsche
Staatsangehörige " .

Vas neue Nelchsirerschutzgefetz
Berlin , 21. März.

Es ist die äußerst wichtige Aufgabe der deut¬
schen Landwirtschaft , die Leistungsfähig¬
keit unseresViehbestandes  mit den
Mitteln der Tierzucht den nationalwirtschaftlichen
Erfordernissen entsprechend zu erhöhen.  Ins¬
besondere ist es erforderlich , auf züchterischem
Wege bei unserem Viehbestand die Vodenständig-
keit und Fähigkeit der Futteraüsnutzung zu enk«
wickeln und zu verbessern . Wir müssen mehr und
mehr zu einem Viehbestand kommen , der mit ver¬
hältnismäßig geringen Mengen inländischen Fut¬
ters möglichst hohe Leistungen erhielt . Sowohl für
die Volkswirtschaft wie auch für den einzelnen
landwirtschaftlichen Betrieb ist es von weittragen¬
der wirtschaftlicher Bedeutung , ob beispielsweise
für die Mast eines Schweines von 20 Kilogramm
auf 120 Kilogramm Lebendgewicht ein Futter¬
gemisch von 400 oder 600 Kilogramm benötigt
wird oder ob die Milchkühe ber Verabreichung
von Futter gleicher Güte und Menge eine Jahres¬
leistung von 2400 Kilogramm oder von 3000
Kilogramm Milch ausweisen.

Neben Bodenständigkeit und der Fähigkeit
höchstmöglicher Futteraüsnutzung müssen die Haus¬
tiere , die zur Verwendung in der Zucht geeignet
sind , aber auch über eine feste Konstitution und
völlige Gesundheit verfügen . Bodenständigkeit,
gute Futterauswertungsfähigkeit und Gesundheit
müssen in den zur Zucht bestimmten Tieren als
erbmäßig bedingte Anlagen vorhanden sein.

Je besser die einzelnen Zuchttiere sind, je
sorgfältiger insbesondere die männlichen Zucht¬
tiere , die durch ihre zahlreich « Nachzucht beson¬

ders starken Einfluß auf die Landestierzucht
ausüben , ausgewählt uud gekört werden , je
einheitlicher und zweckmäßiger auch die geeig¬
neten Rassen in der Zucht Verwendung finde » ,
um so eher kann die Fleisch -, Milch - und Fett-
oersorgung auf eigener Scholle auch bei weiter
steigender Bevölkerungszahl erreicht werden.
Aus diesen Gründen hat die Reichsregie¬

rung ein Gesetz zur Förderung der
Tierzucht  beschlossen . Durch dieses Gesetz wrrd
der Reichsminister für Ernährung und Landw ^ t-
schast ermächtigt , die zur Förderung und Siche¬
rung einer bodenständigen Tierzucht erforder¬
lichen Maßnahmen zu treffen . Er kann insbeson¬
dere bestimmen , daß nur angekörte Hengste,
Bullen , Schaf - und Ziegenböcke zum Decken ver¬
wendet werden dürfen . Er kann ferner die Kö¬
rung regeln sowie Vorschriften erlassen , daß nur
Tiere bestimmter Rassen zur Zucht benutzt werden
dürfen . Soweit in einer Gemeinde (einem Ee-
meindeverband ) männliche Zuchttiere nicht oder
in nicht genügender Zahl zur Verfügung stehen,
kann nach dem neuen Gesetz die Gemeinde zur
Haltung solcher Zuchttiere verpflichtet werden.

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft ist ermächtigt , die zur Durchführung
und Ergänzung des Gesetzes erforderlichen Rechts¬
und Verwaltüngsvorschriften zu erlassen.

NkW-Morgenfeiee mit Merl
Berlin , 21. März.

Unter dem Titel „Unsere Spaten sind
Waffen des Friedens"  bringt der Deutsch¬
landsender am Sonntag , dem 22. März , von 10 bis
10.45 Uhr , eine Morgenfeier des Reichsarbeits¬
dienstes . Es spricht Reichsarbeitsführer Hier!
zur Verabschiedung der ausscheidenden Arbeits¬
männer . Die Sendung wird von allen Sendern
mit Ausnahme des Reichssenders Berlin über¬
nommen.

Vor Stimmzettel für den 2S. März
Berlin,  21 . März.

Der Stimmzettel für die Reichstagswahl ist i«
drei Felder eingeteilt . Das obere Feld , das über
die ganze Breite des Stimmzettels geht , trägt
die Aufschrift : „Reichstag für Freiheit uud
Frieden ". Darunter steht in diesem Feld die An¬
gabe des Wahlkreises . Unter diesem Feld liege«
die beiden anderen Felder im Größenverhältnis
4 : 1. In dem größeren linken steht in der erste»
Zeile „Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei ", iu der zweiten Zeile groß und fettgedruckt
„Adolf Hitler " und in der dritte « Zeile folge«
die Name « „Keß, Frick, Eöring , Goebbels ". Es
folgt der Name des jeweilige « Gauleiters . 2«
dem rechten kleine « Feld ist der Kreis zum An¬
kreuze» angebracht.

Neichstag für Freiheit und Frieden
Wahlkreis weser-5ms

Nationalsozialistische Deutsche flrbeiterpartei

fldolf Hitler
kjeß Frick läöring Soebbels Növer

vor Stimm -wttsI kür Sie keiebstsKSvadl am 2S. Aärr 1936

fltterberg und Ibert in Deutschland
erfolgreiche opern-Urauffichrungenin lchemnit; und Düsseldorf

„kjervarts Heimkehr"
Kurt Atterberg,  der führende , zunächst als

Symphoniker bekanntgewordene , wiederholt auch
in Bremen aufgeführte schwedische Komponist , rst
in Deutschlgnd bereits mit zwei Opern zu Wort
gekommen: der nationalschwedischen Märchenoper
»Das Wogenroß " (Dessau  1927 , umgearbeitet

-als „Iohannisnacht " 1932 in Coburg)  und der
in deutscher Sprache komponierten Volksoper
»Flammendes Land " . (Braunschweig  1934 ) .
Auch die schon 1919 entstandene heroische Oper
»Hervarts Heimkehr " ist im letzten Jahre einer
durchgreifenden Bearbeitung unterzogen worden,
sse behandelt in zwei Akten einen heule ungemein
aktuellen Stoss aus der nordischen Welt wahrend
der letzten Kämpfe zwischen Germanentum und
Christentum.

t , der Sohn eines vor dem Christentum
en Helden , kehrt gerade in dem Augen-
ick. als die ihm in der Jugend veripro-
erdis auf Betreiben der dämonischen
Frau ihres Vaters , des Richters Tord,
e geweiht wird . Hervart will die heilige
r stören und soll verurteilt werden , ob-
: Richter Tord , der in ihm den Sohn
gendfreundes erkennt , ihn retten will.
roch schwankend , will Hervart bekehren,
w von der Mächt seines Bekenntnisses zu
ßen germanischen Naturglauben sortgs-
d kehrt mit ihm in seine Wälder heim,
treue Ulf die Befreiung ermöglicht,
usiker Atterberg vertritt auch hier eine Art
o Verismus : er gibt nichl wie der O,t-
seorq Voll er thun  in der Jsland-
ordisch-mythisches Kolorit , wndern , kom-
von der Volksmusik und der Gesangs-
us in großen , meist nummernmaßrg adg^
n Formen , in denen sich eine schwungvoll
lathetik , viel Klangsinnlichkeit und starkes
ches Empfinden ausforschen . Nördlich sind
gelegentlich rhapsodische Stil und einige
sche und melodische Einzelheiten : wnst
!in M . v on Schillings  oder G r a e -
uvanbter Ausdrucksstil vor Am stärksten
;roße Sz^ne Heroart -Herdis im zweiten

Akt . Als Ganzes durchaus gesundes , etwas unbe¬
denklich auf Wirkung gearbeitetes Operntheater.
Die Aufführung , unter Herbert Charliers
großzügiger musikalischer Leitung und in der Regie
des um Atterberg hochverdienten Dr . Fritz
Tutenborq  hielt sich aus achtbarem Niveau:
Dorl « Zschilles  Herdis war die beste gesang¬
liche Leistung . Der Beifall war sehr lebhaft . Vor¬
her ging in einer nicht immer sich mit der Musik
ganz deckenden choreographischen Einrichtung von
Toni Stein Atterbergs romantisch -reizvolles pan¬
tomimisches Ballett : „Peter , der Schweinehirt"
in Szene . Dr . 8.

„Der König vqzi ljoetot"
Nachdem vor einigen Jahren des französischen

Komponisten Jacques Jbert ' s  komischer Ein¬
akter „Angeligue " in Düsseldorf eine so freundliche
Aufnahme fand , überließ er diese neue Oper der
Düsseldorfer Bühne als deutsche Erstausführung.
Was der Einakter an wesentlichen Zügen schöpfe¬
rischer Gestaltung im kleinen entwickelte und dabei
seine westliche Natur geistig und klanglich hand¬
greiflich offenbarte , trat auch in dieser Oper vom
Miniaturkönig in Pvetot , dessen Schicksale revo¬
lutionäre Vertreibung und Wiedereinsetzung
durch die treuen Frauen in witzig persiflierender
Weile ä I» Don Quichote abgewickelt werden , an¬
schaulich zutage . Der Charakter des Werkes neigt
inhaltlich zur Komödie , formal zum Singspiel mit
gesprochenem Dialog . Jbcrts feingliederige
Musik , von hohem impressionistischem Reiz . unter¬
malt zarttönig mit sehr gewählter Deklamation -
die lyrischen Episoden und versteht meisterlich das i
-bewegte Spiel rhythmisch genau zu treffen , wie ^
denn das große Können und die instrumentale -
Sauberkeit als große Vorzüge ins Ohr gehen,
wenn schon auf die Dauer die lyrischen Breiten
sich zu stark fühlbar machen . Einen Einakter kann
man so musizieren , eine ausgewachsene Oper ver¬
langt auch kräftigere Substanzen . Doch neigt ja
die französische Oper mehr zum geistvoll -lyrischen
Erguß als zur lebensstarken Schicksalsgesialtung.

Ihre volksmäßige Eigenart spricht sich in diesem
Werk rein und wertvoll aus . Die Aufführung
unter Kapellmeister Eduard Martinis (früher
Bremen ) sicherer, präzis formulierter -und elastisch
gespannter Stabführung machte die enormen
Schwierigkeiten der Ensemblesätze (Michel Rllhl)
fast leicht . Bunt und tänzerisch bewegt , ließ der
Spielleiter (Helmut Jürgens)  alles Szenische
lebendig und farbig märchenhaft aufblühen . Kurt
Reinhold  traf den Charakter des Miniatur¬
königs stimmlich besser üls darstellerisch . Für
die kleine , den König innig liebende Ieanneton
fand Helene Wendorff  feine , mädchenhaft -stille
Töne . Ein großer Kreis Mitwirkender half nach
Kräften zum Erfolg , der nicht laut war , doch von
Interesse für die mancherlei versponnenen Reize
der Partitur getragen wurde . Chefdramaturg
Dr . Schneider  wies eingangs auf die politische
Bedeutung einer solchen Uraufführung gerade in
diesen Tagen hin . ' 8 . 8.

in Köln:

Siegfried Wagners„Sternengebot"
Siegfried Wagners „Sternengebot " , die Oper,

welche bekanntlich im Jahre 1908 in Hamburg
uraufgeführt wurde , fand im Kölner Opernhaus«
eine sehr freundliche Aufnahme . Die Handlung
des „Sternengebot " stammt aus der Sammlung
der Erimmschen deutschen Sagen . Hauptfigur ist
die Tenorrolle Helferich von Lahngau . der das
Gebot der Sterne vollstreckt , indem er der Erretter
von Kalwen Heinz wild , den der Herzog Konrad
umbringen wollte , weil eine Seherin ihm prophe¬
zeite, daß dieser Sohn seines Gegners sein Schwie¬
gersohn und Erbe werde . Die weiteren Szenen
erreichen ihren Höhepunkt bei dem Einzug zu
einem Turnier , der in einer hervorragenden Weise
dargestellt wurde , ebenso wirkungsvoll war auch
die letzte Szene , das Hochzeitsfest , das mit dem
Aufbruch zum Kreuzzug ausklingt.

Auch diese Oper Siegfried Wagners oerrin den
phantasiebegabten Künstler mit seiner großen
muisikdramatischen Begabung . Zugegeben , man
hört häufig die Werke seines Vaters durchklingen.
aber es gibt in „Sternengebot " auch viele einpräg¬
same Melodien . Der Ton der Volksoper
ist unbedingt gut getroffen , es ist das Werk eines
Künstlers , der einen ausgesprochenen Klangsinnhat.

Der Spielleiter , Generalintendant Spring,
hatte mit größter Sorgfalt das Werk inszeniert
und wurde durch die prächtigen Bühnenbilder von
Als Björn  unterstützt . Der junge Kapellmeister
Eugen Vodart,  der Komponist des „Abtrün¬
nigen Zaren " , erwies sich auch am Pult als ein
starkes Talent . Mathias Steland als Helserich
und Frau Elsa Oehme -Förster als Agnes ließen
gesanglich und darstellerisch keinen Wunsch offen,
scharf charakterisierte August Eriebel den Kurz-
bold , die herrliche Stimme von Kammersänger
Treskow sowie Siegfried Tapolet , Adelheid Woll-
garten und Jost -Arden verhalfen den übrigen
Rollen zu guter Wirkung . ist- rl.

in sffonnovsr:

Wilhelm pelersens«Kroße Messe"
Man braucht nur eine Partitur -Seite dieser

„Großen Messe" für vier Solostimmen , Chor,
großes Orchester und Orgel , Werk 27, des an der
Hochschule für Musik in Mannheim  wirkenden
Kompositionslehrers Wilhelm Peter sen  zu
sehen , um die Ueberzeugung zu gewinnen , daß
dieser Lehrer der Komposition auch ein wahr¬
hafter , begabter Musiker ist. Seine Messe ist zwar
nicht mustergültig im alten Kirchenstile , sie ist
aber dem klassischen Musik -Erbe verpflichtet durch
Vruckner . Der Geist des Meisters von St . Florian
geht durch das Werk , das aber deshalb keines¬
wegs epigonenhaft ist ; es bestehen vielmehr nur
wejensverwandte Züge in der schwärmerisch far¬
bigen und des öfteren dynamisch bis ins Monu¬
mentale steigernden und andererseits wieder
weich, weiblich empfindsamen , lyrischen Schreib¬
art . Hier ist ein kirchlicher Sinfoniker , aber auq
ein Lyriker von Bedeutung erstanden , dessen Ton¬
sprache, von mehrfachen unnützen Längen abge¬
sehen, edel und dessen Polyphonie nicht alltäglich
ist. Bemerkenswert ist eine sehr gekonnte In¬
strumentierung und ein tadelsfreier Lhorsatz.
Alles in allem ein schönes Werk.

Zu seiner Aufführung hatte die Philhar-
manische Gesellschaft Hannover  den
StäLt Musikverein Soest geladen . Musik¬
direktor Gerbert - Soest  erzielte eine recht
achtunggebietende Wiedergabe , der man im gan¬
zen nur noch größere rhythmische Straffheit ' ge¬
wünscht hätte . Während der Dortmunder
Organist Eerard Bunk  den Orgelpart mit ge¬
diegenem Können versah , waren das Nieder¬

sächsische Landesorchester sowie das treffliche
Solistenquartett Aenny Sieben-  Frankfurr
(Sopran ) , Anni V e r na r ds - Köln (Alt ) , Hans
Hoefflin - Berlin (Tenor ) und K . O . Ditt-
mer - Berlin (Baß ) hervorragende Helfer zum
guten Eesamtgelingen.

mslc.

in lffllclörffsim:

Uraufführung von „Mg Jenatfch"
Den in K. F - Meyers Roman „2ürg Jenatsch"

nach den historischen Begebenheiten im 17. Jahr¬
hundert geschilderten Freiheitskampf des gleich¬
namigen Helden um sein Eraubündener Heimat¬
land hat R . Joho  in seinem fünfaktigen histo¬
rischen Schauspiel glücklich und geschickt abge¬
handelt . Das schon 1921 entstandene , aber ver¬
schiedentlich umgearbeitete Werk betont die in¬
nere Wandlung vom Freiheitshelden zum be¬
herrschenden Führer , kehrt die unheilvolle Ein¬
mischung der Kirche in weltliche Dinge und ihr
politisches Ränkespiel stark hervor und besitzt
überdies durch die Grundtendenz des Zieles eines
einigen , durch einen starken Führer zu unlösbarer
Einheit zusammenschmiedeten , friedvollen und
unbeugsamen Volkes große Aktualität . Der Dich¬
ter hat es verstanden , wenn auch mit des öfteren
zu übertrieben rasch aufeinanderfolgenden schlag-
qetterartigen Entladungen , vermittels im ganzen
gesehen echt dramatischer Mittel die Spannung
bis zum Höhepunkte zu steigern , so daß es keinen
Leerlauf gibt Außer einigen streichbaren Längen
und weniger gelungenen Charakterisierungen
einzelner Haupthcmdlungrträger ist das historische
Drama als eine anerkennenswerte Neu¬
erscheinung zu werten . Die Sprache ist einfach,
klar und verschiedentlich wuchtig.

Die Uraufführung im Hildesheimer
rotadttheater  fand den begeistert zustimmen¬
den Beisall eines ausverkauften Hauses . Der
Dichter wirkte m der Titelpartie mit über¬
zeugender Gestaltungskraft , seine hohe . glutvolle
Leistung stand entschieden im Vordergrund und
war Haupterjolgsträger , 2n den teils sehr
wirkungsvollen Bühnenbildern Alfred Sierckes
ließ Oberspielleiter Lang die Handlung sich leben¬
dig und flott entwickeln

mslc.
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Der Sport am Sonntag
Diesmal sind es keine internationalen Ereig¬

nisse. die uns der Sport des Sonntags beschert.
Eine Fülle von nationalen Veranstaltungen wird
jedoch jedem Sportsfreund das geben , was ihn
interessiert . — Der

Fugballsport
wird alles daransetzen , die letzten noch fehlenden
fünf Eaumeister zu ermitteln . In den Gegenden,
wo die Titelfrage bereits geklärt ist, gibt es
einige recht schöne Freundschaftstreffen . So er¬
wartet der Hamburger SV . den FC . Schalke 04,
Fortuna -Düsseldorf den 1. FC . Nürnberg und
Hertha/VSC . den Dresdener SC . Darüber hin¬
aus haben die Gaue Ostpreußen und Schlesien
nach Jnsterburg bzw . Mitte und Sachsen nach
Halle Auswahlspiele abgeschlossen . Auf den Fuß-
ballfeldern Europas interessiert uns zunächst am
Sonnabend der Ausgang der Vorschlußrunde um
den England -Cup . 2n Wien stehen sich die Län¬
dermannschaften von Oesterreich und der Tschecho¬
slowakei mit ihren stärksten „Geschützen" im ersten
Spiel des diesjährigen Europa -Cup gegen¬
über . — 2m

Handballsport
kommt die Vorschlußrunde um den Deutschen
Handball -Pokal zum Austrag . In Landau kann
man die badische Eauelf als Favorit gegen Süd¬
west ansprechen , während in Mülheim an der
Ruhr „Die vom Niederrhein " über Schlesiens
Gaumannschaft in Front zu erwarten sind. Von
den Punktkämpfen ist nicht mehr allzu viel zu er¬
hoffen . Lediglich im Gau Pommern fehlt der
Eaumeister noch. — Mit dem Ausschlagen der
ersten Knospen und dem Durchdringen der ersten
Sonnenstrahlen treten auch unsere

Leichtathleten

mengestellten Kraftfahrstab für die Dauer der
Vorbereitung und Durchführung der Olympischen
Spiele zur Verfügung gestellt . Dieser „Olym¬
pia  d>e - K r L f t f a hr  st' a b", dessen Leitung in
Händen des NSKK .-Oberführers Nord liegt , wird
die Bearbeitung aller Kraftfahrangelegenheiten,
die im Zusammenhang mit den Olympischen Spie¬
len an das Organisationskomitee herantreten,
übernehmen . Die Geschäftsräume des Olympia-
Kraftfahrstabes befinden sich in Verlin -Wilmers-
dorf , Brandenburgische Straße 54 (Fernruf:
Emserplatz 7216) . 2m Rahmen des Kraftsahr-
stabes wird das NSKK . eine der Bedeutung der
Olympischen Spiele entsprechend ausgebaute Fahr¬
bereitschaft sowie einen Straßen -Hilfsdienst und
Auto -Lotsendienst einrichten , während der DDAC.
die touristische und technische Betreuung über¬
nimmt . Auch der Verkehrspolizei , die ebenfalls
vor gewaltigen Aufgaben steht , will das NSKK.
ein getreuer Helfer sein.

Vortragsabend der Wümmc-Hammc-Iegler . Am Don¬
nerstag veranstaltete die Arbeitsgemeinschaft der
Wümme-Hamme-Legler ihren vierten und somit letzten
Vortragsabend der Wintersaison 1935/38 in der Aula
der Schule an der Karlstrahe . Gestaltet wurde dieser
Abend durch einen Vortrag von Sportkamerad L.
Barsch  über „Maschinenkunde für den Sportschisser".
Die Ausführungen des Vortragenden umiasiten in ein¬
gehender Weise das Arbeiten des Zwei-, Viertakt - und
Dieselmotors und gaben dem Hörer Ratschläge und
Hinweise beachtenswertester Art . Zahlreiche Lichtbilder
unterstrichen den Vortrag L. Bnrschs, der am Ende
mit Recht den Dank der Anwesenden und des Leiters
der Arbeitsgemeinschaft der Wümme - Hamme - Segler,
Heinz Lüntzmann,  entgegennehmen durfte . Nur
schade, daß dieser Vortragsabend mehr als schlecht
besucht war . Die Arbeitsgemeinschaft umfaßt 988 Mit¬
glieder. Zum mindesten müßten nicht 10 (!), sondern
10 Prozent davon zu derartigen Veranstaltungen er¬
scheinen.

Die Sportlehrer zum 29. Mär;
Die Reichstagswahl am 29. März muß der gan¬

zen Welt die volle Geschlossenheit des deutschen
Volkes in stärkster Weise zum Ausdruck bringen.
2ch erwarte daher von den Mitgliedern meines
Bezirkes , daß sie sich persönlich voll und ganz da¬
für einsetzen , daß jede Stimme unserem Führer
Adolf Hitler gegeben wird . Es muß für uns alle
eine selbstverständliche Pflicht sein, das , was in
unserer Macht steht , für unser Volk und für seinen
Führer zu tun . So schließen wir immer enger
die unendlichen Reihen , die sich hinter unserem
Führer scharen , damit der 29. März zu einem
einzigartigen Bekenntnis des ganzen deutschen
Volkes für die innige Verbundenheit zwischen
Führer und Reich wird.
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Schmeling—Louis in Tiew pork
Der Ausscheidungskampf um die Weltmeister¬

schaft im Schwergewicht zwischen Max Schmeling
und dem amerikanischen Negerboxer 2oe Louis
wird nach einer Mitteilung von Mike2acobs,
dem Vorsitzenden vom „Club des 20. Jahrhun-
derts " , im Monat 2uni in Newyork zum Austrag
gebracht . Das genaue Datum und die dafür in
Aussicht genommene Kampfstätte werden jedoch
erst später bekanntgegeben . .

Saumeisterschast im Gingen
Bei den Kämpfen um die Eaumeisterschaft der

niedersächsischen Ringer und Gewichtheber , die am
Sonntag vom Athletiksportverein Siegfried Kap-

Horn in Wilhelmshaven durchgeführt werden,
kommt nur die Austragung von Einzelmeister¬
schaften in Frage . Ueber 50 Meldungen aus allen
Klassen sind bisher eingegangen , so daß mit span¬
nenden Kämpfen zu rechnen ist.

Die 9ker haben ein umfangreiches Programm an
Freundschaftsspielen ausgestellt. So werden in Hanno¬
ver der Hamburger Sportverein , der BjR . Mannheim
und der VfL. Benrath spielen, während außerhalb
Viktoria -Hamburg und Hertha BSE .-Berlin die Geg¬
ner sein werden.

Pritzer zum DFB .-Kursus . Neben den Obern Malecki
und Delle I ist nun auch der Torwart Pritzer für den
DFB .-Olympia -Nachwuchskursus vom 23. März bis
1. April eingeladen worden.

Cambridge auch in Hannover besiegt. Der Teutsche
Hockey-Club Hannover schlug die Cambridger Studen-
tenmannschast gestern mit 4:1.

Fechtliinderkamps Deutschland — Schweden. Als ein¬
zige sportliche Veranstaltung am 28. März gelangt der
Fechtländerkampf zwischen Deutschland und Schweden
zur Durchführung.

Beim Internationalen Tennisturnier in Sän Remo
schlug der Kieler Lund mit 9:7 6:2 den Franzosen
Lesueur. Gegen Ungarns Davispoka-lspieler Gabrooits
unterlag Göpsert mit 1:6 3:6. Im ossenen Männer¬
doppel muhten die beiden deutschen Paare ausscheiden.
Eöpsert/Hänsch erlitten durch Lesueur/del Bono eine
3:6- 3:6-Niederlage , während Lund/Dr . Büß von Gab-
rovitz/Vodicka mit 6:1 2:6 11:9 geschlagen wurden.

Fred Perrh ließ den englischen Tennisverband wissen,
daß er „oll rigbt, " sei. Er habe gegen Bunny Austin
drei schwere Sätze gespielt und sie glatt durchgestanden.

„Der Deutsche Radfahrer ", verbunden mit dem Illu¬
strierten Radrcnn -Sport , erscheint wöchentlich an jedem
Mittwoch im Reichssportverlag GmbH., Berlin sW . 68.
Der Deutsche Radsahrer -Derband als Herausgeber hat
die im 52. Jahrgang erschienene Nummer 24 als eine
Sonderausgabe für den in den nächsten Wochen be¬
ginnenden Berussstraßensport erscheinen lassen. Außer
den Bildern bringt die Zeitung noch Kurzbiographien
unserer 36 Berussstraßensahrer der Fabrikmonnschasten
Adler, Phänomen , Opel, Dürkopp , Diamant und Wan¬
derer. Auch die bekanntesten Straßenmatadore d̂es Aus-
landes sind in Schrift und Bild festgehalten.

Wer findet den flnschluß zm Sauliga?
um den flusstieg- Ersetzt VSV. für Komet den zweiten Vertreter Vremens?

nach stiller Malerarbeit wieder auf den Plan.
Durch die traditionellen Frühjahrs -Waldläufe
bringen sich die Athleten aller Gaue mehr und
mehr in Form , um diese dann später auf der
Aschenbahn zu steigern und zu festigen . 2n
Frankfurt am Main kommt ein - 20-Kilometer-
Eehen zum Austrag . Mit der Olympia -Vor¬
bereitung sehr ernst nimmt es 2talien , der seine
Springer bereits am Sonntag in Rapallo einer
Prüfung unterziehen wird . Zum ersten Male
will man in der Wembleyhalle englische Hallen-
meisterschaften austragen . — Ein Ereignis , das
über Deutschlands Grenzen hinaus interessieren
wird , bringt der

Schwimmsport.
Zum Abschluß der Hallenschwimmzeit ist unsere

Olympia -Kernmannschaft beim zweitägigen Jubi-
läumsschwimmfest von Westfalen -Dortmund ver¬
eint . An dieser Reichsolympiaprüfung müssen alle
Mitglieder der Kernmannschaft teilnehmen . —-
Auslandsstarts unserer besten Kräfte sieht der

Radsport
in Paris (Richter , Lehmann ) , in Antwerpen
(Möller ) , in Amsterdam (u . a . Zims/Küster ) , bei
„Paris — Nizza " und „Mailand — Sän Remo"
vor . — 2n die Rubrik

Verschiedenes
fallen diesmal : Städtekämpfe im Fechten Nürn-
berg/Fürth — Prag , Amsterdam — Stockholm;
Boxländerkampf Dänemark — Schweden in Ko¬
penhagen . Französische Amateurboxmeisterschaften
in Paris , Kein Domgörgens Kampf in Odense
gegen Holt (Dänemark ) ; Hockey-Studenten aus
Cambridge in Köln ; Reit - und Springturnier in
Stuttgart ; Tennis in Kairo und Internationale
Deutsche Tisch-Tennismeisterschaften in Zoppot.

Sternfahrtzur Xl. VlMpiade
Die XI. Olympischen Spiele werden einen ge¬

waltigen Zustrom von Kraftfahrzeugen aus allen
Ländern der Welt nach Deutschland mit sich brin¬
gen . Zur Erhöhung ihrer Zahl wird die von der
Obersten Nationalen Behörde für die Deutsche
Kraftfahrt (ONS .) ausgeschriebene „Inter¬
nationale Sternfahrt zu den XI.
Olympischen Spielen"  das ihrige bei¬
tragen . Berlin wird somit im August einem Heer¬
lager von Kraftfahrzeugen gleichen . Die Betreu¬
ung der Kraftfahrer und die Unterbringung der
Fahrzeuge steigert die Anforderungen , die an das
Deutsche Organisationskomitee gestellt werden,
noch beträchtlich . Hier helfend und unterstützend
einzugreifen , ist eine Aufgabe , der sich die im
NSKK . und DDAC . geeinte deutsche Kraftfahrt
mit größter Bereitwilligkeit unterzieht . Der Füh¬
rer des deutschen Kraftfahrsports , Korpsführer
Hühnlein,  hat daher dem Reichssportführer
und dem Präsidenten des Olympischen Komitees
zu diesem Zwecke einen besonders von ihm zusam¬

7n ? Staffeln der Z Vezirke getzt es
Die Abstiegskandidaten im Niedersachsen-

Fußballgau stehen mit den Mannschaften der Ver¬
eine Hildesheim 06 , VfB . Komet - Vre-
men und VfL . Osnabrück  so ziemlich fest.
Der VfV . Peine  hingegen , den man im vorigen
Jahre nur gezwungenermaßen zu den Spielen der
Eauliga zuließ , hat sich im Mittelfelde der Rang¬
liste sicher behaupten können und ist jetzt sogar auf
dem besten Wege , sich noch den drittbesten Platz
im Tabellenstand zu erobern . Es fragt sich nun,
welche beiden Mannschaften aus der Vezirksliga
Aussichten haben , sich ihren Weg weiter zu bahnen
um Niedersachsens Eauliga wieder zu ergänzen.
Auf der SuchL nach den Eauligaanwärtern müssen
wir von vornherein berücksichtiqen . daß die Be¬
zirksliga des Fußballgaues Niedersachsen aus
sieben Staffeln besteht und weiter , daß die Meister
der Staffeln der Vezirke Bremen und Hannover
ohne weiteres an den Aufstiegsspielen zur Eauliga
teilnehmen . Aus geographischen Gründen ist das
Gebiet des Bezirks Vraunschweia in drei Staffeln
aufgeteilt worden und hiervon stellt dieser Bezirk
ebenfalls zwei Aufstiegsvertreter . die aber unter
den drei Staffel -meistern selbst erst ermittelt
werden müssen . So Lestreiten dann sechs Mann¬
schaften di 'e Aufstiegsrunde.

Vezirk Vremen
2n der Staffel Bremen -Nord

ist der heiße Endkampf der beiden Meisterschafts¬
favoriten Bremer Sport - Berein und
VfB . Oldenburg  schon entschieden . Zwar
stehen beide Mannschaften heute noch gleich mit
je 31 Punkten aber dafür liegen die Bremer noch
mit zwei Spielen im Rückstand . Die Oldenburger
haben schon 22 Spiele hinter sich. während der
BSV . erst 20 Begegnungen auszuweisen hat . Hier¬
nach zu urteilen , haben die Blauweißen die aller¬
größte Chance , als vorjähriger Eaulrgist wieder
die höchste Spielklasse zu erreichen.

2n der Staffel Vremen -Süd
das ist das Gebiet um Osnabrück , steht für den
VfB . Schi 'nkel  die Meisterschaft in greifbarer
Nähe . Der Spitzenreiter hat den Tabellenzweiten,
VfL . Nord Horn  und den Osnabrücker FV . 06
langsam aber sicher verdrängt und führt nun klar
mit vier Punkten Vorsprung . Die SHinkeler
brauchen nur noch zwei Punkte , um sich endgültig
in den Besitz der Meisterschaft zu bringen ; aber
in den noch ausstehenden drei Spielen treffen
sie auf schwere Gegner , von denen allerdings zwei
auf eigenem Boden ausgetragen werden , so daß

man dem VfB . Schenkel schon die beiden noch
erforderlichen Punkte zutrauen dürfte.

Vezirk Hannover
2n der Staffel Hannover -Nord

haben sich in der Rückspielserie die drei Wil-
helmsburger Vereine  am erfolgreichsten
geschlagen . Während die 09er  bisher nur ein¬
mal unentschieden spielten , haben sie in der Mei¬
sterschaft nach wie vor die größten Siegesaussich¬
ten , nachdem es ihnen jetzt wieder gelang , den
Reichsbahnsportverein Wilhelmsburg 2 :0 zu über¬
spielen . Vtktoria -Wilhelmsburg und Wilhelms-
burger SK . 20 folgen dem Spitzenreiter — Wil-
helmsburger FV . 09 — dicht auf den Fersen.

In der Staffel Hannover -Süd
ist der ehemalige Eauligist Spvg . 1897 Hannover
wohl wieder zur Spitzengruppe aufgelaufen , aber
zur Meisterschaft wird es nicht mehr reichen . Viel¬
mehr spitzt sich der Kampf um die Führung zwi¬
schen den beiden Spitzenreitern 2äger7Vücke-
hurg und Eintracht Hannover  immer
mehr zu , während der Staffelmeister , des Vor¬
jahres , Linden 07, durch vier Niederlagen und
ein Unentschieden aus sieben Frühjahrskämpfen
weit zurückgefallen ist. Durch das gewonnene
Spiel von Eintracht -Hannover gegen 07 Linden
und das Unentschieden zwischen Jäger 7 uns
Hannover 97 ist das Rennen wieder offen ge¬
worden , denn beide Mannschaften sind damit
wieder auf gleicher Höhe und erst das kurz bevor¬
stehende Spiel zwischen diesen beiden Mannschaf¬
ten , Eintracht Hannover und Jäger 7, in Bücke-
burg wird erst völlige Klärung bringen.

Vezirk Vraunschweig
In der Staffel Braunschweig -Süd

ist die Frage über Meisterschaft und Abstieg be¬
reits geklärt . Staffelmeister ist SC . 05 Göt¬
tin gen.  Am 8. März führten die Eöttinger
ihr letztes Punktspiel durch . Aber mit dieser Be¬
gegnung gegen den SV . Petershütte vermochte
der Tabellenerste absolut nicht zu befriedigen.
Der Staffelmeister erkämpfte sich nur ein wenig
überzeugendes Unentschieden . Das dürften schlechte
Aussichten für die bevorstehenden Aufstiegsspiele
sein , wenn die Eöttinger Mannschaft sich nicht
besser findet . Germania -Osterode bildet das
Schwanzende und dürfte damit dem Abstieg ver¬
fallen sein.

In der Staffel Vraunschweig -Ost
ist die Suche nach dem Staffelmeister und dem
Tabellenletzten noch eine vollkommen offene An¬
gelegenheit . Aussichten haben die drei Tabellen¬
ersten , nämlich Hötensleben 1911, VfB . Vra -un-
schweig und Leu -Braunfchweig . Alle drei Ver¬
eine sind noch an den restlichen Spielen gleich¬
stark beteiligt und so müßte das Ende erst sehr
spät ausgemacht werden . Den ersten Platz in der
Rangliste führt augenblicklich Hötensleben
1911 an , jedoch nur mit Nasenlänge vor VfB.
Braunfchweig , und dichtauf folgt Leu . Die Ent¬
scheidung müßte normalerweise zwischen den bei¬
den Spitzenmannschaften liegen.

In der Staffel Braunschweig -West
hingegen ist die Entscheidung bereits mit dem
Staffelmeister SC . Harsum  gefallen . Der
Herbstmeister ließ sich seine Führung nicht mehr
streitig machen . Nur einmal verlor Harsum gegen
Viktoria -Neüölsburg , während die Mannschaft
alle übrigen Begegnungen siegreich zu gestalten
vermochte . Um den zweiten Platz im Tabellen¬
stand werden sich noch Vieneburg 1916 und Con-
cordia -Hildesheim streiten müssen.

Wer find die Aufstiegskandidaten?
Nach der vorstehenden Betrachtung werden sich

voraussichtlich folgende Eauliga -Änwärter im
Kampf in der Aufstiegsrunde gegenüberstehen.
Aus dem Bezirk Bremen die beiden Staffelmeister
Bremer Sportverein (Bremen -Nord ) und VfB.
Schinkel (Bremen -Süd ) , aus dem Bezirk Han¬
nover als die voraussichtlichen Staffelmeister
Wilhelmsburger FV . 09 (Hannover Nord ) und
Jäger 7-Bückeburg oder Eintracht -Hannover
(Hannover -Süd ) und schließlich aus dem Bezirk
Braunfchweig von den drei voraussichtlichen Staf¬
felmeistern SC .-Göttingen 05 (Braunschweig-
Süd ) , Hötensleben 1911 (Braunschweig -Ost ) und
SC .-Harsum (Braunschweig -West ) nur zwei Ver¬
treter , und zwar SC .-Göttingen 05 und 1911-Hö-
tensleben.

Das werden voraussichtlich die Kontrahenten
sein , die sich in den Aufstiegsspielen zur Eauliga
Niedersachsens gegenüberstehen werden . Mag da
der eine oder der andere Staffelmeister auch an¬
ders heißen , jedenfalls am Endausgang wird sich
schwerlich etwas ändern , vielmehr erwarten wir
aller Voraussicht nach am Schluß wieder zwei
ehemalige Eauligisten , die gleich nach Jahresfrist
die Gelegenheit wahrnehmen werden , wieder die
höchste Spielklasse zu erreichen und so lautet un¬
sere Voraussage:

Bremer SV . und SC . 05-Eöttingen!

Seerose und korallensisch
Line seltsame Zreundschast—Von Paul Lipper

Wenn man von zierlichen , von schönen Meeres¬
tieren spricht , darf man auf keinen Fall die See¬
rosen vergessen , die — Märchenwundern gleich —
in verschwenderischer Farbenpracht am Grund der
Ozeane leben.

„Aber das sind doch keine Tiere , diese Seerosen!
Sie haften unbeweglich auf dem Steingeröll und
müssen gewiß zu den Blumen gezählt werden ", so
höre ich immer wieder die Menschen sprechen.

Falsch ! Die stillen Seenelken und die webenden
Rosen des Meeres sind nicht einmal Uebergänge
von der Pflanze zum Tiere , sondern eindeutige
Tiere , die mit Blütenfühlern und Fangfäden (so¬
genannten Tentakeln ) ihre Nahrung greifen , und
deren herrliche Farben , vom wachsschimmernden
Weiß über Rosa und Gelb , Blaßlila , Blau zum
feurigen Rot wahrscheinlich Lockmittel sind, die
winzigen Veutetierchen anzuziehen.

Daß aber die Seerosen nicht nur jene eine
Fähigkeit haben , sich trotz des festen ' Standpunktes
genügend Nahrung zu beschaffen , sondern daß sie
auch feinere Gefühle besitzen, unterscheiden können
zwischen Freund und Feind , das habe ich jüngst
in Mülheim an der Ruhr auf beglückendste Weise
erfahren . 2n dieser Industriestadt ist von tat¬
kräftigen Tierfreunden ein zwar kleines , jedoch
vortreffliches und beispielhaftes Hchau -Aquarium
geschaffen worden , und hier erlebte ich zum ersten¬
mal eine völlig einwandfreie Freundschaft zwischen
Seerose und Korallensisch , jenen Zweckverband,
den die Wissenschaft eine Symbiose nennt . Aber
diese „Nutzbeziehung " ist nicht einseitig aktiv , so
wie beispielsweise bei den Elefanten oder den
Nashörnern , die gönnerhast dulden , daß ihnen
gewisse Vögel die Schmarotzerinsekten abnehmen,
sondern hier betätigen sich beide Partner , die
Seerose und der Fisch.

Der winzige , farbig leuchtende Korallensisch fing
die Freundschaft an . Als er in den großen Glas¬
kasten gesetzt wurde , schwamm er sofort auf Ent¬
deckungsreisen durch das salzhaltige Wasser und
fand so drei purpurrote Seerosen , alle drei gleich
groß (bzw. noch gleich klein ) an verschiedenen
Stellen des Steingrundes mit ihren breiten Haft-
platten verankert.

Es ist vielleicht zum besseren Verständnis dieser
erstaunlichen Freundschaft notwendig , zunächst ein¬
mal die normale Tätigkeit einer Seerose zu be¬
schreiben . Dieses Tier sitzt gewöhnlich mit ausge¬
breiteten Fangarmen ruhig da , durchaus wie eine
aufgeblühte Rose anzuschauen . Sobald aber eine
nur geringe Bewegung im Wasser erfolgt , be¬
ginnen die Tentakel suchend nach allen Seiten zu
spielen , greifen das , was heranschwimmt und als
Nahrung geeignet ist, führen es zum Mund,
schließen sich aber sofort , wenn Unangenehmes
kommt oder Gefährliches . Dann pressen sich alle
Arme um den Rumpf der Seerose , die nun einer
noch festen Blutenknospe recht ähnlich ist oder
einem Apfel.

Was geschah jedoch in Mülheim ? Aus Beweg¬
gründen , die uns Menschen völlig fremd bleiben
werden , erkor sich der kleine Korallensisch eine der
Seerosen als Freundin . Sobald der Aquariums¬
pfleger Nahrung in den Behälter warf , griff der
Korallensisch ein Würmchen oder ein Stück Mu¬
schelfleisch, schwamm dicht über die eine Seerose
und ließ ihr die Beute unmittelbar in den Mund
fallen . Die ersten Male hat die Seerose natürlich
ihre Fangarme schützend eingezogen ; doch rasch be¬
griff sie, ließ sich die Atzung wohl gefallen , mit
dem Erfolg , daß sie ihre beiden Schwestern an
Körperumfang bereits dreifach überragt , denn un¬
ermüdlich schafft Freund Korallensisch neues Fut¬
ter herbei . Ich beobachtete in einer halben Stunde
sieben Portionen Muschelsleisch , und erst als die
achte von der gesättigten Seerose ausgespien
wurde , ging der Fisch an die Versorgung des
eigenen Magens.

Für diese Ammentätigkeit hat er auch schon
seinen Lohn bekommen : der Korallensisch darf
jederzeit in den Fühlerarmen seiner Freundin
wohnen und ausruhen , ja , er soll schon manche
Nacht zwischen den Tentakeln geschlafen haben.
Zuweilen schießt er unterwegs blitzschnell herbei,
wühlt sich genüßlich in die Seerosenarme ein , die
zärtlich um seinen Körper spielen , während des
Fisches Flossen auch ihrerseits vergnügt fächern
und sich bewegen.

Und nun habe ich noch das Erstaunlichste zu be¬
richten : dieses niedrige Tierwesen , die Seerose,
kennt ganz genau jenen Korallensisch und ist aus¬
schließlich zu ihm so vertraut . Doktor Krämer , der
Mülheimer Äquariumsleiter , hat nämlich noch
einen zweiten Fisch, einen Balistes , in den Wasser¬
behälter gesetzt. Wenn dieser nur unwesentlich
größere Fisch auf seinen Schwimmfahrten näher
als sechs Millimeter an die Seerose herankommt,
wendet er sich jäh ab und auch die Seerose beginnt
sich sofort zu schließen ; beide sind sich offensichtlich
unangenehm . Ob nun die Seerose ein Nesselgift
ausströmt , weiß ich nicht ; wenn sie es tut , dann
geschieht es zweifellos ebenso wenig als mechani¬
scher Reflex wie das Einziehen der Tentakeln;
denn sie macht es dem Korallensisch gegenüber
nicht . Sobald der Korallensisch vom Balistes ge¬
jagt wird , weil dieser neidisch ist auf den Wurm,
der vom Korallensisch zur Seerose gebracht werden
soll, dann flüchtet der Nahrungsträger schnur¬
stracks in die Seerose hinein , die sich schützend über

In alten vergessenen Lehrer-Papieren fand
ich kürzlich eine Fülle unfreiwilliger Kinder¬
späße. Einige der hübschesten seien hier aus¬
gewählt.

Das Rind ist das nützlichste Haustier unter
uns.

Walfische zeichnen sich durch ihr unhandliches
Format aus.

Goethes letzte .Worte waren : Mehr nicht!
Die Kinder pflückten so emsig, daß bald jedes

sein Kleidchen voll hatte.
Das Schaf erfreut uns auch nach dem Tode

noch durch den lieblichen Klang seiner Gedärme.
Früher sind die Leute in hohem Alter ge¬

storben ; denn mit der ärztlichen Kunst war es
noch nicht weit her.

Der menschliche Körper wird im Norden vom
Halse begrenzt . .

Aus einem Lebenslaufe : Im sechsten Lebens¬
jahre hatte ich die Masern . Ostern 1902 kam ich
in die Schule . Mein erster Lehrer war Herr N.
Außerdem habe ich nichts Unangenehmes erlebt.

ihm schließt , so daß der Verfolger ergebnislos um¬
kehrt.

Muß man sich da nicht immer wieder ehrfürchtig
beugen vor den Wundern der Natur?

Ordensschloß wird Heimatmuseum . In dem aus
dem 14. Jahrhundert stammenden Rastenburger
Schloß , das lange Zeit einen der wichtigsten festen
Stützpunkte des Deutschen Ritterordens in der
ostpreußischen Landschaft Barten bildete , soll jetzt
ein Heimatmuseum eingerichtet werden . Der erste
Aufruf an die Bevölkerung , sich durch Hergäbe
historisch oder volkskundlich wertvoller Gegen --
stände zu beteiligen , hat bereits gute Erfolge
gezeitigt . U .. a . ist beabsichtigt , in dem neuen
Museum auch den berühmtesten Sohn Rastenburgs
zu würdigen , den Dichter Arno Holz,  der
dort 1863 als Sohn eines Apothekers geboren
wurde und seiner Vaterstadt im „Phantasus " ein
bleibendes Denkmal gesetzt hat . '

Der Affe klekkert auf die Bäume.
. . . Und Tell kauerte sich ins Gebüsch und

drückte los.

Aus dem Lebenslaufe eine Schülerin : Ich
werde mich jedenfalls als Dienstmädchen fort¬
pflanzen.

Aus Eeschichtsaufsätzen : Pontius Pilatus ging
alle Jahre auf das Osterfest nach Jerusalem , und
jedesmal , wenn er kam, ließ er einen los.

Karl der Große nahm die Desideria zur Frau,
und dann wurde Krieg.

1869 wurde der Norddeutsche Bund zusammen¬
getreten.

Aus Entschuldigungszetteln : „Geehrter Herr
Lehrer ! Wir mußten im nächsten Dorfe ein Stück
Vieh holen . Mein Junge konnte nicht in die
Schule kommen , weil der Ochse zu langsam lief ."

Aus einem Aufsatz über den Kanarienvogel:
„Wenn der Vater abends nach Hause kommt
flattert er ängstlich im Käfig herum ."

„Fliegen Haben kurze Veine"
flufsats-Vlüten nach den fluszeichnungen eines Lehrers mitgeteilt von L. fl. Zimmer

Sportler zum 29. TNSrz

Unser bekanntester Radfahrer!
Ich bin stolz, Mitkämpfer in der deutschen

Sportbewegung zu sein , die unter der starken
Hand unseres Führers Adolf Hitler in Deutsch¬
land so gefördert wurde , daß deutscher Sport im
Ausland als ebenbürtig geachtet wird . Sodann
aber erfüllt es mich mit besonderem Stolz und
mit besonderer Freude , daß unser schönes Rhein-
land , zu dessen Söhnen ich auch zähle , wieder ganz
zum Hoheitsgebiet des Deutschen Reiches gehört.
Diese historis ^ e Tat in Verbindung mit der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht läßt das
Herz eines jeden Sportgenossen höherschlagen und
in Dankbarkeit blicken wir auf zu unserem
genialen Führer und Volkskanzler Adolf Hitler.
Dieser Dankbarkeit wird das deutsche Volk Aus¬
druck am 28. März 1838 verleihen , indem es für
„Deutschland " eintritt , und zwar Mann für Mann.

Heil Hitler!
(gez .) Toni Merkens.

„Deutsche Krastfahrt ", die Halbmonatsschrift des Na¬
tionalsozialistischen Kraftsahr - Korps , erscheint im
4. Jahrgang . Für Ansang März ist jetzt die fünfte
Hsftsolge 1936 erschienen, die ihren Inhalt mit dem
Heldengedenken: „Kein Volk ehrt sich mehr als durch
die Ehrung seiner Toten " mit verschiedenen wunder¬
baren Ausnahmen deutscher Kriegsgräberstätten sinn¬
voll eröffnet . Aus dem weiteren Inhalt sei die Ber¬
liner Antoschau 1936 erwähnt , ferner : Noch billiger
und besser die Motorräder 1936, neuzeitliche Lastkras-
ter , das deutsch« Kraftfahrzeug -Handwerk . Bauteils
und Ausrüstung , aus denen das Kraftfahrzeug ent¬
steht, vom Reichswettkainpf des NSKK . mit den Viel¬
seitigkeitsprüfungen , die die Schlagkraft der Einheiten
erproben . Weiter sei erwähnt die Motorsportschule
Hessen in Holsa bei Kassel, die Steuerung von Krast-
sahrzeugmotoren , aus der Kampfzeit , das NSKK . beim
Abschluß des Winterhilsswerkes , die Auslese der deut¬
schen Krastfahrt , aus der Rechtsprechung und Kraft-
fahrt in aller Welt beschließt die in jeder Hinsicht
hochaktuelle Halbmonatsschrift des N-sKK.

„Deutscher Bergsteiger , und Wanderverband " ist ein
monatlich erscheinendes Mitteilungsblatt des Fach- .
amtes Bergsteigen im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen . Jetzt im März erscheint die Nummer 6 des
2. Jahrganges , in der die 4. Olympischen Winterspiele
in Garmijch -Partenkirchen noch einmal gewürdigt
werden . Auch das Filmwerk vom deutschen Kamps
im Himalaja , sowie 25 Jahre SächsischÄ Bergstektzsrllso

, bund und Tagung des Rheinisch-Westfälischen Berg-il-L
steiger-Gauverbandes kommen in dem Hestchen aus- ^
Vrucksvoll zur Geltung.

„Olympische Spiele 1936" betitelt sich das monatlich
erscheinende ossizielle Organ der 11. Olympischen Spiels
1938 in Berlin . Herausgeber ist der Propaganda -Aus¬
schuß für die Olympiade . Die jetzt im März erschei¬
nende Ausgabe Nr . 10 erscheint außer in deutscher
Sprache auch in Englisch, Spanisch und Französisch,
Das überaus reich illustrierte Hest auf feinstem Kunst¬
papier gedruckt, hat als Einführung anerkennende Aus¬
führungen des Präsidenten des Internationalen Olym¬
pischen Komitees, Graf de Baillet -Latour . Von Dr.
Friedrich Richter folgt dann ein Beitrag : „Winter-
Olympiade wie noch nie." Englands Olympiavorberei-
tnngen werden dann von Britanniens geschildert, und
Hans Heinrich Sievert , der mit 8790 Punkten den
Weltrekord im Zehnkamps hält , ist der Verfasser des
Aussatzes „Der Olympische Zehnkämpfer ". Heiner Troß¬
bach schildert die Olympischen Spiele Berlin 1916, Ant¬
werpen 1920 und Paris 1924.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Saint Cloud (Beginn 15 Uhr) : 1. R.: Parsisal —
Minien — Moon Stone . 2. R.: Äethel Pride — Messi-
dor — Bellows . 3. R.: Thankful — Piraino — Seri-
fontaine . 4, R.: Fedor — Votre — Altesse — Sokhari.
5. R.: Cerealiste — Fu Mieng — Great Sapphire.
6. R.: Bilbao IV — Knight of Malta — Lagoon.
7. R.: Nouste Henric — Noirville — Ma Perle,

fllbert Sorter s
Im Alter von 73 Jahren starb der frühere

Mainzer Generalmusikdirektor Albert Eorter.
Zeit seines Lebens hat sich Eorter mit Hingabe
für das Werk Wagners eingesetzt . Lange Jahre
hindurch konnte er als Theaterkapellmeister in
vielen Städten und in Mainz eine -segensreiche
Wirksamkeit entfalten . Von seinen Kompositionen
sind neben Orchesterwerken , Klavierstücken und
Liedern vor allem seine drei Opern „Der Schatz
des Rhampsinit " . „Das süße Gift " und „Paria"
bekannt geworden.

Verlängerte Theaterspielzeit in Frankfurt an
der Oder . Das Theaterleben in Frankfurt an
der Oder hal durch die erhöhte künstlerische
Leistungsfähigkeit und durch die fruchtbare Zu¬
sammenarbeit mit den städtischen Behörden einen „
beträchtlichen Auftrieb erhalten . Um den hier
angebahnten nationalsozialistischen Kulturwillen
weiter zu stärken , wird die Spielzeit über den ,
31. März hinaus um einen ganzen Monat ver-
längert . In der Karwoche wird u . a . Goethes s
„Faust " aufgeführt werden . /

Ein Jahr Dretrich -Eckart -Bücheret . Die erste
nationalsozialistische Volksbücherei , die Dietrich-
Eckart -Bücherei in Berlin , besteht nunmehr ein
Jahr und weist bereits einen Bücherbestand von
17 000 Bänden auf . Neu hinzugekommen ist der
große Lesesaal für Jugendliche.  Im
Verlauf des ersten Jahres erfolgten allein in der
Hauptbücherei 75 000 Entleihungen . Rechnet man ^
die vier im Bezirk verteilten Zweigstellen der
Bücherei mit einem Bestand von über 40 000 Bän¬
den hinzu , so haben insgesamt etwa eine Viertel¬
million Entleihungen stattgefunden.

Lebhaft « Beteiligung des Auslandes am Inter¬
nationalen Musiksest in Baden -Baden . Zu dem
Internationalen zeitgenössischen Musikfest . das
vom 3. bis 5. April in Baden - Baden  statt¬
findet , liegen bereits zahlreiche Anmeldungen
aus dem Ausland , besonders aus Frankreich
und der Schweiz,  vor . Das Programm wird
einen Querschnitt durch den gegenwärtigen Stand
der europäischen Musik geben . U a . wird Igor
Strawinsky  mit seinem Scchn sein neuestes
Werk , ein Konzert für zwei Klaviere , zur deut¬
schen Uraufführung bringen.
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Bekanntmachungen
zur Neichstagswalil am 29. INar;

Bremen , den 21. März.
Persammlungswelle der Ortsgruppen

RLDAP ., Ortsgruppe Utbremen.
Heute, 21. März , 20.30 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung m der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauscs. Es spricht Reg . Bürgermeister Pg . Otto
Heider.

NLDAP ., Ortsgruppe Arsten.  Heute
21. März , 20.30 Uhr , öffentliche Kundgebung im
Lokal Rupprecht . Es spricht Pg . Dr . Nutz Horn.
-Wringen.

flchtung! Neichstagswastler!
Aus die am Sonnabend und Sonntag . 21. und

zz. ds. Mts ., im Polizeihause , Zimmer 113, Erd¬
geschoß, von 8 bis 18 Uhr zu jedermanns Einsicht
ausliegenden Stimmlisten wird nochmals hinge¬
wiesen. Einsprüche aus Unstimmigkeiten in den
Listen können dort am Schalter des Wahlamts
beantragt werden . Nach dem 22. ds . Mts . er¬
hobene Einsprüche könne » nicht mehr berücksich¬
tigt werden.

Morgen großer flufmarsch
auf der Vanziger Lreisteit

Wie bereits mitgeteilt , finden als Abschluß des
diesjährigen Arbeitsdienstjahres im ganzen Reich
Aufmärsche des Reichsarbeitsdienstes statt . Die
Bremer  Einheiten des Reichsarbeitsdienstes,
rund 100 Männer , marschieren aus diesem Anlaß
auf der Danziger Freiheit (nicht  wie
zunächstberichtet auf dem Domshof ) auf , um hier
die Übertragung der Feierstunde , die über alle
deutschen Sender übertragen wird , zu hören.

Die Morgenfeier wird etwa von 10 bis 10.45

sich durch sein Seefahrtsbuch ausweisen und einen
besitzen. Zu den Seeleuten zählen

auch alle zur Schiffsbesatzung gehörenden
Pylonen mit Dauerausweisen über ihren Beruf.

Auch die Besatzung von fiskalischen Wasser-
lahrzeugen auf Seewasserstraßen und in Küsten-
llMassern , die Zivilbesatzung der Schiffe der
Kriegsmarine (Werft -, Lotsendampfer , Wasser¬
prahme , Feuerschiffe ) , der Leuchttürme , die Zivil¬
besatzung der Kriegsschiffe (Friseure , Köche,

uenpachter , Handwerker usw .) , alle plan-
stchöig oder überplanmäßig auf Kriegsschiffen
dienstlich eingeschifften sonstigen Wahlberechtigten
sowie die dienstlich an Bord eines Handelsschiffes
befindlichen , nicht zur Besatzung gehörenden
Personen (z. B . Postbeamte ) werden auf Antrag
zur Stimmabgabe in dem Sonderverfahren für
Seeleute zugelassen , sofern sie neben dem Stimm-
lchein eme Bescheinigung der zuständigen Dienst¬
stelle vorlegen , daß sie aus dienstlichen Gründen
am allgemeinen Wahltage ihr Stimmrecht nicht
ausüben können . Für den Durchgangsverkehr im
Kaiser -Wilholm -Kanal wird an der Holtenauer
Schleuse ein Abstimmungsraum eingerichtet in
dem vom 23. März , 16 Uhr , bis 3. April , 18 Uhr,
Tag und Nacht Seeleute ihre Stimme abgebenkönnen.

Züstrerschein-Entziestungen
Folgenden Personen wurde wegen Trunkenheit

im Fahrdienst der Führerschein entzogen:
1. Ewald Hahne,  Werderstratze 61, 2. Georg
Schumacher,  Osterholzer Heerstraße 184.

Nur noch Nollschiche mit Gummireifen
Bei der Polizeidirektion laufen vermehrt

Klagen der Anwohner ein über den durch das
Rollschuhlaufen verursachten Lärm . Der Roll¬
schuhsport hat derart zugenommen , daß die Poli¬
zeidirektion sich den berechtigten Klagen über den
dadurch verursachten Lärm nicht verschließen
kann . Sie wird daher nach Ablauf einer noch
festzusetzenden Frist nur noch Rollschuhe dulden,
deren Räder mit Gummibereifung (wie
bei Rollern ) versehen sind. Hartgummi - und
Eisenbereifung muß dann ausscheiden . Die Eltern
und Lieferanten tun gut , sich darauf einzustellen.

Bei dieser Gelegenheit wird erneut darauf
hingewiesen , daß Kinder nicht mit Rollschuhen
und Rollern auf der Fahrbahn laufen dürfen.

Keine Voppeloerleikung
der Llirenkreuze des Weltkrieges

Ein Vater , der selbst Kriegsteilnehmer oder
Frontkämpfer gewesen ist und Söhne im Welt¬
kriege verloren hat , kann nach seiner freien Wahl
entweder das Kriegsteilnehmer - bzw. Front¬
kämpferkreuz oder das Elternkreuz , aber nur
eins  von beiden , beantragen . Nachdem nunmehr
die Bearbeitung der Ehrenkreuzanträge ziemlich
abgeschlossen ist und die alphabetische Liste her¬
gestellt wird , konnte in einigen Fällen festgestellt
werden , daß Doppelverleihungen geschehen find.
In diesen Fällen werden die Beliehenen gebeten,
das doppelt verliehene Ehrenkreuz an die Kanz¬
lei für Ehrenkreuzangelegenheiten , Polizeihaus,
Zimmer 116, wieder zurückzugeben . Dabei wird
bemerkt , daß das Kriegsteilnehmer - bzw. Front¬
kämpferehrenkreuz nach dem Tode den Angehöri¬
gen verbleibt , von ihnen aber nicht getragen
werden darf , während bei dem Elternkreuz auch
der Ehefrau des Beliehenen die Möglichkeit ge¬
geben ist, nach besten Tode das Ehrenkreuz zu
tragen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 26. März 1936, enthält
eine Verordnung über die Ausbildung und Prü¬
fung von Jrrenpflegepersonen , «ine Verordnung,
betreffend Verlängerung der Räumungsfrist bei
Wohnungsmieten in den Städten Bremen und
Bremerhaven und «ine Bekanntmachung der Be¬
hörde für Schiffahrt , Handel und Gewerbe , be¬
treffend Aenderung der Bekanntmachung über die
Abgabe frischer Milch werktags nach 19 Uhr.

Start des Freiballons „Roland ". Am morgigen
Sonntag wird , günstiges Wetter vorausgesetzt,
unser Bremer Freiballon „Roland"  gegen
10U- Uhr auf der Bürgerweide unter Führung
des Bremer Freiballonführers Koch zu seiner
31. Fahrt starten.

Bremen stellt zwei Preisträger im Olumpiaheft-
Wettbewerv . Bei der Auslosung der Sieger des
Olympiaheft -Wettbewerbs wurden auch zwei Bre¬
mer und zwar Walter Schulz,  Friesenstr . 51
und Adalbert Peter,  Obertruppführer im
Reichsarbeitsdienst , Bahnhofstr . 7-8, mit einem
Preis gekrönt.

Z2000 Arbeitslose weniger
Nückgang der flrbeitslosenziffer in Bremen von 42000 im Januar 1SZZ

aus 1l>000 im Februar 1SZS

Lcktuns!
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Uhr dauern , bei der auch der Reichsarbeitsführer
Pg. Hier!  sprechen wird . Außer den Forma¬
tionen des Reichsarbeitsdienstes beteiligen sich in
Bremen SA ., NSKK ., HJ .. Politische Leiter,
Reichslustschutzbund und Teno an diesem Auf¬
marsch. Jede Formation stellt 460 Männer . Von
deî Formationen werden die Fahnen mitgefühlt,
vom,-,Reichsarbeitsdienst und der . HJ . auch die
Musikzüge. ..

Der Aufmarsch wird um 9.45 llhr beendet sein.
Von 16 bis 16.45 llhr wird dann die Feier von
Berlin übertragen . Anschließend findet ein Psto -
pagandamärsch  durch folgende Straßen statt:
Abmarsch: Danziger Freiheit über Hansastratze
— Eröpelinger Deich — Albert -Hasemann -Straße
— Erenzsträße — Vegesacker Straße — Landwehr¬
straße — Lützower Straße ' — Nordstraße — Do-
oentorstraße — Faulenstraße — Vrill — Hut-
silterstratze — Obernstraße — Domshof.

Der Aufmarsch endet auf dem Domshof.  Hier
hält Oberarbeitsführer Pg . Hoffmann  eine
kurze Ansprache.

Stimmabgabe der Seeleute
bei der Beichstagswrchl

Seeleute , die vor dem 29. März in See gehen,
können zur Reichstagswahl schon ab 23. März,
und Seeleute , die nach dem 29. März in einen
deutschen Hafen einfahren , können noch bis zum
3. April in folgenden Hafenstädten abstimmen:
Königsberg (Pr .) , Pillau, . Kolberg , Stettin.
Swinemünde , Altona , Flensburg . Kiel , Emden,
Wesermünde , Wilhelmshaven , Leer (Ostfriesland ) ,
Hamburg , Cuxhaven , Nordenham , Bremen,
Bremerhaven , Lübeck.

In diesen Städten nehmen besondere
Abstimmungsvorstände täglich Seemannsstimmen
entgegen. Die Abstimmungszeiten werden von den
Hasenstädten bekanntgegeben . Der Seemann muß

Bremen ist Notstandsgebiet,  wird es
auch noch auf einen beträchtlichen Zeitraum hin¬
aus bleiben müssen . Die Erfordernisse der Wirt¬
schaft mit ihren weitreichenden Verzweigungen
und Bindungen , die in Bremen zusammenlaufen,
machen dieses Gebiet im Bereich des Putschen
Vaterlandes zu einer Ausnahmestelle , bei der jeg¬
liche Planungen wirtschaftlicher Vorsorge und
Weitsicht anderen Verhältnißen unterliegen als
anderswo . Warum das so ist und auch nicht anders
sein kann , bedarf hier keiner näheren Erörterung.
Wir müssen es als gegebene Tatsache hinnehmen.

Sehr aufschlußreich sind in diesem Zusammen¬
hange die Auswirkungen , die nationalsoziali¬
stisches zielbewußtes Wollen gerade in diesem Ge¬
biete vollbracht hat , und mit welcher Sicherheit
den Arbeitserfordernissen gedient werden konnte,
zum Wähle des Ganzen . Denn das Staatsgebiet
Bremen hatte in den Jahren vor der Machtüber¬
nahme einen Niedergang .zu verzeichnen , wie er
schlimmer nicht sein konnte . In einem gewaltigen
Absturz bewegten sitz die Ziffern der Arbeits¬
losen nach unten zu, und wenn Bremen im März
1930 „nur " 17 621 Arbeitslose besaß , so hatte es
im Jahre darauf bereits 28 628, und im Jahre
1932 im März 40 072!

Diesen Tatbestand fand der Nationalsozialis¬
mus vor . Am 31. Januar 1933 hatte der Staat
Bremen auf den Kopf genau 42 929 Arbeitslose,
von denen 37 965 auf die Stadt selbst entfielen.
Schon vor Einsatz der ersten großen Arbeitsschlacht
im Sommer 1933 war der Stand der Atbeits-
losenziffer bis zum März 1933 schon etwas zurück¬
gegangen . und zwar auf 40 582, — 36 200 in der
Stadt selbst . Im Jahre 1934, nachdem mit jeder
nur denkbaren Kraftanspannung das Problem
bearbeitet war , betrug die Arbeitslosenzahl nur
noch 26 467, in der Stadt Bremen 24 713. Ein
Aufatmen ohnegleichen ging durch die ganze
Wirtschaft , und auch Bremen konnte beginnen,
wieder neue Hoffnung zu schöpfen und die Erwar¬
tung zu hegen , daß es dereinst aufhören dürfe,
ein Notstandsgebiet zu sein . Es ist freilich noch
lange hin , bis man das erreicht haben wird.

Die zweite Arbeitsschlacht 1934/35 hatte den
beispiellosen Erfolg , daß die unerträglich hohe
Ziffer arbeitsloser Volksgenossen weiter absank
auf 15 353 im Staatsgebiet und auf 14 046 in der
Stadt . Damit war dann das Schwerste überwun¬
den . Denn die nun auch für Bremen bedeutsamen
Aufträge für Heer , Marine und Luftwaffe taten
ein übriges , um den furchtbaren Stand der Zah¬
len weiter herabzudrücken.

Ende Februar 1836 betrug die Arbeitslosenzahl
im bremischen Staatsgebiet nur noch 10 381, von
welcher Zahl wiederum 3548 auf die Stadt ent¬
fallen.

Von 42 000 auf 10 000 in nur drei Jahren!
Welche beispiellose staats - und wirtschaftspoli-
tische Leistung verbirgt sich dahinter ! Welcher
Aufbauwille muß am Werk sein , um in einer
Stadt mit so schweren Verhältnissen wie den bre¬
mischen Derartiges zu leisten ! Die Schwierigkeit
der Lösung aller Handelsfragen im Auslande
legt uns Beschränkungen auf , die für den Unein¬
geweihten geradezu undenkbar sind . Und doch
muß sich jeder bremische Kaufmann damit plagen,
muß es fertigbringen , sein gesamtes bisheriges
Misten und Handeln auf eine gänzlich neue Denk¬
weise umzustellen und jeweils an seiner Stelle
eine Art von Revolution seines Geschäftszweiges
auf sich zu nehmen . Und steht dabei im Auslande
natürlich vollkommen verständnislosen Gemütern
gegenüber . Die innere wie äußere Umschichtung,
die in ' Bremen vor sich geht , muß naturnotwendig
diese Stadt zu einem Notstandsgebiet machen,
will man ihm die einst selbsterworbene hohe Ver¬
antwortlichkeit und Bedeutung im deutschen Wirt¬
schaftsleben lasten.

Der Nationalsozialismus denkt nicht daran , einer
Stadt wie Bremen , die wahrlich schwer zu er¬
obern war . das Beste zu zerstören , was es je besaß,
nämlich seinen freien Mut und seinen Unter-
nehmungsgeist.  Es möchte vielmehr die un¬
geheure Tragkraft dieser Gesinnung und Taten
in Vergangenheit und Gegenwart in ganz an¬
derem Ausmaß für die Ganzheit des deutschen
Volkes gültig sein lassen . Dazu bedarf es aber
der erwähnten inneren und äußeren Umschichtung,
— und solange sie sich vollzieht mit allen ihren
wirtschaftlichen und sonstigen Nebenerscheinungen,
— so lange ist Bremen auch Notstandsgebiet . Ent¬
zöge man dieser Stadt mit ihrem stolzen Aufbau-
willen die Möglichkeit , sich auch entsprechend zu
betätigen , — man zerbräche sie damit . Das darf
und wird nicht geschehen. Im Jahre 1933. eben vor
der Machtübernahme , war Bremen , und vor allem
diese Stadt , unmittelbar vor dem völligen Ruin.
In letzter Minute erst kam die Rettung . Heute
dürfen wir aufatmen , denn wir sind ein gewaltiges
Stück vom Abgrunde weggekommen.

Wenn in einer so unendlich schwierigen Stadt
wie Bremen sich Derartiges hat vollenden lassen
und weiter bis zur vollen Befreiung von der Ar¬
beitslosigkeit getan werden wird , dann kann es
um die Staatssührung und Wirtschaftsordnung
unmöglich schlecht bestellt sein ! —ob.

Vremms Linsah für die Wahl
läglich finden acht bis zehn öffentliche Kundgebungen der Ortsgruppen der TlöOflp . statt

Selten sind in Bremen die Versammlungen so
stark besucht worden wie in diesen Tagen , die der
Reichstagswahl vorangehen . Täglich finden jetzt
acht bis zehn öffentliche Kundgebungen der Orts¬
gruppen der N2DAP . statt , und in den meisten
Fällen muß festgestellt werden , daß sich die Säle
als zu klein erweisen , um die Volksgenossen auf¬
zunehmen . Am Mittwoch waren es weit über
10 000 Volksgenossen  die in acht Versamm¬
lungen die Ausführungen der erprobten Redner
hörten.

In Osterholz  waren es 500 Volksgenosten,
vor denen Eau -Presseamtsleiter Aßling,  Olden¬
burg , sprach. Wie überall , war auch hier der Saal
mit Fahnen und Transparenten , deren Inschriften
auf den 29. März hinweisen , würdig ausgeschmückt.
Die Darbietungen des Jungvolks gaben der Ver¬
anstaltung einen wirkungsvollen Auftakt . Weitere
500 Volksgenosten waren in Oberneuland  im
großen Saal von „Niedersachsen " zusammengekom¬
men . Hier gab Kreisleiter Blanke  die Parolen
für den Wahltag aus . „Es geht am 29. März um
Größeres als um Dinge des täglichen Lebens " ,
rief er den Versammelten zu. „Wir werden uns
durch nichts beirren lasten und weiterhin unseren
Weg unter der Führung Adolf Hitlers geradeaus¬
gehen ." — Ueber 1000 Volksgenossen hörten in
St . Pauli , Horn,  und Vahlsings Kaffee,
Schwachhausen,  die Redner Dr . Nutzhorn
und Nienaber,  die dazu aufforderten , den
Geist der Kundgebungen der Bewegung hinaus¬
zutragen und nach Kräften mitzuhelfen , auch den
letzten Zweifler über die Bedeutung des 29. März
aufzuklaren.

Im großen Casinosaal  hielt die Ortsgruppe
Steintor ihre Wahlkundgebung ab . 2500 Besucher
folgten der Rede des Kreisschulungsleiters
Oing,  Versenbrück . Der Abend wurde umrahmt
von Darbietungen der SA ., des Jungvolks und
des BDM . — In Neustadt - Süd  wurde die
Rede des Standartenführers Ch r i st en s en , der
in Sielers Festsälen vor über 2000 Volksgenossen
sprach, durch Lautsprecher auch auf die Straßen
übertragen , und konnte dadurch über den Rah¬
men der Versammlungsteilnehmer hinaus auch
von den Außenstehenden gehört werden . Der
große Saal von Kaffee Lehmkuhl , wo Lür-
man - Weener sprach, war überfüllt.

Außer den Großkundgebungen in den Central-
hallen und in der Börse fanden am Donnerstag
in sechs Ortsgruppen große Wahlkundgebungen
statt . Im Mittelpunkt dieser Ortsgruppenveran-
staltungen stand die Kundgebung im Bunten-
tor (Huckelriede ) , wo Eauschulungsleiter Pg.
Bufcher - Oldenburg vor 3000 Volksgenosten
sprach . Sprechchöre des RAD . und musikalische
Darbietungen der RAD .-Kapelle gaben dieser
Feierstunde einen würdigen Rahmen.

Bei Tölle in Gröpelingen  spielte die Ka¬
pelle der Kali -Transport -Eesellschaft . Anschließend
sprach stellvertretender Kreisschulungsleiter Pg.
Zerling  über das große Aufbauwerk des Füh¬
rers . Die Ortsgruppe Habenhausen  hatte zu
einer Versammlung bei Schierloh eingeladen . Der

Redner des Abends war Pg . Bruns - Olden¬
burg . In mitreißenden Worten forderte er alle
Volksgenossen auf , am 29. März dem Führer das
Bekenntnis zu geben . Kreisschulungsleiter Oing-
Bersenbrück nahm in Huchtina  das Wort zu
einem ausführlichen Referat über die bevor¬
stehende Reichstagswahl.

Und im Osten begründete Pg . Eronewald
auf der Versammlung in der „Weserlust " die
Notwendigkeit der Ereignisse der letzten Woche.
Der Redner , der oftmals von Beifall unterbrochen
wurde , verpflichtete zum Schluß nochmals alle
Anwesenden zum Tank für den Führer.

Zu einer ähnlichen Kundgebung hatte der
Stützpunkt Lehesterdeich  nach Schorf einge¬
laden . Als Redner war Pg . Müller (Olden¬
burg ) erschienen . Er führte u . a . aus , daß jeder
einzelne mehr als bisher in der Tiefe des Volkes
schürfen müsse und die Pflicht habe , sich jeden
Tag zu prüfen , ob er würdig sei, Volksgenosse
zu sein.

Am Freitag hatte die Ortsgruppe Haftet»  t
die Volksgenossen zu einer Kundgebung in den
Hastedter Zentralhallen zusammengerufen . Der
würdig geschmückte Versammlungsraum gab der
Kundgebung , die eingeleitet wurde durch schnei¬
dige Weisen der Reichsarbeitsdienstkapelle , einen
festlichen Rahmen . Kreisschulungsleiter Oing
(Versenbrück ) , der in diesen Tagen schon mehr¬
mals in Bremen gesprochen hatte , verstand es
auch hier wieder , den Besuchern eine Weihe¬
stunde zu vermitteln.

Kreisleiter Blanke war nach HasSnbü-
ren  hinausgefahren . Im Lokal von Menkens
waren viele Volksgenosten dieses ländlichen Stütz¬
punktes erschienen . Der Kreisleiter verstand es
in ansprechender Weise , die politische Lage zu
kennzeichnen und an der Teilnahme , die die Zu¬
hörer den Ausführungen entgegenbrachten , spürte
man , daß sie mitgingen . Die Zelle Borgfeld
hielt im Ratsspieker ihre Wahlversammlung ab.
Hier hielt Eauhauptstellenleiter Athen  einen
ausführlichen Vortrag über die Reichstagswahl,
der mit großem Beifall aufgenommen wurde.

Die Ortsgruppen Neustadt - Nord , Fin»
dorff und Pagentorn  hatten in den ver¬
schiedenen Sälen schnell einen Gemeinschafts¬
empfang eingerichtet . In den vollbesetzten Ver¬
sammlungsräumen hörten die Besucher die lleber-
tragung der Führer -Rede aus der Hanseatenhalle
in Hamburg , die wiederum für alle ein Erleb¬
nis wurde , das einen tiefen Eindruck hinterließ.

Verkehrsunfall . An der Kreuzung Schüstelkorb-
Sögestratze ereignete sich. gestern abend ein Ver¬
kehrsunfall . Ein Automobils das aus dem
Schüsselkorb kam, stieß mit einem aus Richtung
Bahnhof kommenden Kraftradfahrer zusammen.
Sowohl das Automobil als auch das Motorrad
wurden beschädigt , während der Kraftradfahrer
mit leichten Verletzungen davonkam.

Die ^esttmAettoke ruicci HAeekoA

Der immer mehr zunehmende Verkehr zwischen Bremen und Wesermünde , der über die Lesum-
Lrücke bei Burg geleitet wird , hat es notwendig gemacht , daß diese Brücke verstärkt wird . Zurzeit
ist man damit beschäftigt , die Vernietung der einzelnen Vrückenteile vollständig zu erneuern . So¬
wohl im Oberbau als auch im Unterbau der Brücke sind Arbeiter mit dem Einsetzen neuer
Nieten b̂eschäftigt . Die Arbeiten werden ohne jede Verkehrsstockung durchgeführt . ^ ,ukn.: Usil

6ocsonlcsr> rur V/allsnstsin -^ uiiüiirung im Ztootstsisotsr

trommelt- Richelieu- Wollenstem
vom zojäkrigen krieg zur Mäkligen Bevolution

Wenn vom 30jährigen Krieg die Rede ist, ver¬
bindet sich damit im allgemeinen die landläufige
Darstellung eines 1618 begonnenen und 1648 durch
einen förmlichen Friedensschluß beendigten un¬
unterbrochenen Religionskrieges.  Besonders
wir Erwachsene , die wir meist einen liberalen Ge¬
schichtsunterricht und ebensolche Geschichtsauf¬
fassung genossen haben , müssen uns endlich von
ber Vorstellung frei machen , daß jener Fenster¬
sturz zu Prag einen Religionskampf entfesselt
habe, ebenso wie ja angeblich die verletzte Neutra¬
lität Belgiens die Ursache zum Weltkrieg war.
Heute wie damals ging es in Wahrheit um andere
Ziele. Aber damals wie heute genügten solche vor¬
geschobenen Gründe , um fürchterliche Kriege zu
entfesseln.

Kopernikus und Keplsr für den gestirn¬
te! neue umwälzende astronomische Ee-
ckt, so strebten auch die Völker der Erde
re Bahnen nach neuen Eesetzmaglgkelten
essen, ihr Dasein nach neuen Polen aus-
War dort am Firmament dre Erde aus
elpunkt des Himmelssystems gehoben
o sollte Habsburgs Sonne aus Erden
r das Weltsystem beherrschen . Kämpfte
bürg der Gedanke der „uns . sanora
zen Einheit ) des Abendlandes das letzte-
seinem Absterben , so hatte mit Abschlug
geheuren Ringens die Idee der Na-
taaten  das Feld siegreich behauptet,
einem Religionskampf haben wir es zu

>rn mit einer zwar mit religiösen Ten-
irchsetzten und verbrämten gewaltigen
ischen Revolution!
in Wahrheit längst nicht mehr um die

:ung religiöser Gedanken , sondern um die
g politischer Ziele ging , das wrrd noch
wenn wir die Ergebnisse lener geistigen

ng vor dreihundert Jahren mit d r
ct vergleichen , um zu begreifen «ne sehr
Geschickmit dem Ausgang renes Kampfes

noch heute verkettet ist. Das ist ja der Sinn der
nationalsozialistischen Neuwertung des Geschichts¬
bildes : neue Erkenntnisse durch neue Schau der
Tatsachen zu gewinnen und nicht , wie manche uns
einreden möchten , geschichtliche Tatsachen zu ver¬
fälschen . Denn nur durch Dergleichen können wir
lernen.

^st es nicht bedeutsam , daß damals das fran¬
zösische Kabinett unter Richelieu  zum ersten¬
mal mit dem Argument der „allgemeinen Sicher¬
heit " operierte ? Das „europäische Gleichgewicht"
schien ihm allerdings dazumal , als eine Ein¬
kreisung noch nicht vonnöten oder gelungen war,
wichtiger als heute , wo es auch dem Namen nach
nicht mehr vorhanden ist. Hinderte damals den
französischen Kardinal nichts daran , den protestan¬
tischen Elaubensfeind Gustav Adolf zu finanzieren,
um ihn nach Deutschland zu bekommen , so stört es
heute ein bürgerliches  Frankreich in keiner
Meise , mit dem bolschewistischen  Rußland
zu paktieren ! Und hat jener westfälische Frieden
nicht eine rerzweifelt peinliche Ähnlichkeit mit
dem , dessen Folgen wir alle gespürt haben und noch
spüren . Wenn die Ziele dieseben sind, müssen ja
wohl auch die Ergebnisse ähnliche sein , was eines
kurzen Streifliches wert ist.

Wie sah denn dieser Westfälische Friede in Wahr¬
heit aus ? Schweden  zieht sich mit dem Gewinn
des größten Teiles der deutschen Ostseekllste zurück
und erhält zudem die Bistümer Bremen und
Verben  zu Lehen . Frankreich  begnügt sich
mit dem Elsaß , dem Sundgau sowie den rechts¬
rheinischen österreichischen Besitzungen , bekommt
Metz , Toul , Berdun endgültig zugesprochen , und
wird zudem mit der „V ogte  i " — Mandat « sind
uns ja unbekannt ! — über 10 freie elsässische
Reichsstädte beauftragt , die damit praktisch in
französischen Besitz übergehen . Die Nieder¬
lande und die Schweiz,  diese auf wirksames
Betreiben Frankreichs , scheiden für dauernd aus
dem Reichsverband , während die weiteren inner¬

deutschen Eebietsverschiebungen hier weniger
interessieren . Um die Zerstückelung des verblie¬
benen Torsos zu verewigen und die Bildung einer
neuen starken Reichseinheit für die Zukunft nach
Möglichkeit zu verhindern , wird die vollkom¬
mene Souveränität der Landesfür¬
sten  in den Friedensbedingungen anerkannt-
Damit hatte ein deutsches Reich in Wahrheit zu be¬
stehen aufgehört . — Braucht es noch weitere Ver¬
gleiche ? Verstand man es doch damals schon Frie-
densverträge auch ideologisch zu verbrämen . So
beließ man gnädiglich das Selbstbestim¬
mungsrecht der Religion  wie uns
dafür das Selbstbestimmungsrecht der
Völker  genügend bekannt ist. Wie es in Wahr¬
heit damit stand , wissen wir aus der Gegenwart
und aus der Vergangenheit kündens uns die
Bücher.

Mit diesem Frieden von Münster und
Osnabrück , dessen Bedingungen uns Heutige
wahrhaft modern anmuten — und es ist gut,
auch solchermaßen einmal Ahnenforschung zu
treiben — wurden zum Schaden einer groß¬
deutschen Entwicklung die längst überholten
mittelalterlichen Lebensformen des Feudalis¬
mus und Föderalismus  mit dem sich
Vismarck noch abquälen mußte , und der seine
letzten Blüten im Partikularismus der System¬
zeit trieb , bis in die Neuzeit künstlich aufrecht¬
erhalten . Versteinertes Mittelalter , das in jenen
Jahrzehnten in Frankreich und England rück¬
sichtslos zertrümmert wurde , bestimmte und
hemmte seitdem durch drei Jahrhunderte Deutsch¬
lands kulturelle und politische Entwicklung ! Wie
sehr wir den Folgen jenes unseligen Dreißig¬
jährigen Krieges noch bis in die Jetztzeit hinein
verhaftet waren und sind, wird selten in vollem
Umfang erkannt . Noch schlimmer als die rassische
Dezimierunq des Bürger - und Bauerntums und
die Verwüstung von Stadt und Land war auf die
Dauer die erst seitdem einsetzende völlige Ab-

.Krängung  neuer aufsteigender ,unverbrauchter
Volksschichten von der politischen
Führung der Nation  auf das weite
Bildungsreich von Kunst und Wissenschaft.
Handel , Industrie und Technik . An Stelle einer
politischen Nation , einer geeinten Eroßmachr
wurden wir zu dem Kultur - Volk,  das noch
einen Schiller resignierend ausrufen ließ „Zur

Nation euch zu bilden , ihr hofft es Deutsche ver¬
gebens ; bildet , ihr könnt 's , dafür freier zu
Menschen euch aus !" Jene völlige Abkehr und
Entwöhnung politischen Denkens , die sich schließ¬
lich in der kategorischen Forderung „Ruhe ist die
erste Bürgerpflicht " einem Napoleon gegenüber
kristallisierte , hat ihre Wurzeln in den geistigen
Folgen jenes unseligen Friedensvertrages . Das
damalige schicksalhedingte Versagen an den Auf¬
gaben jener dreißigjährigen Revolution ist die
tiefste Ursache , daß wir seit über zwanzig Jahren
unter den tiefgehenden Wehen einer gewaltigen
revolutionären Erschütterung litten , bis wir den
Durchstoß zum Volks st aat Adolf
Hitlers  miterlebten . Wollten wir nicht als
Volk untergehen , mußten wir den uns drei Jahr¬
hunderte zuvor schon vom Schicksal gewordenen
Auftrag erfüllen ! Und wenn in diesen Tagen
deutsche Truppen ins Rheinland gerückt sind und
damit Deutschland — wieder folgerichtig und
zielbewußt — einen neuen Schritt auf dem Wege
zur Einswerdung von Volk und Staat getan hat,
wer möchte da am 29. März freiwillig bei der
Bagage bleiben?

»

Drei Männer sind es , die in jenen schicksals-
geschwängerten Jahrzehnten in einzigartiger Weise
die Geschicke ihrer ' Völker in Händen halten : .
Lromwell , Richelieu , Wallenstein . 1624 tritt Ri¬
chelieu  als Prinzipalminister an die Spitze der
französischen Regierung , im Winter des gleichen
Jahres schickt Wallen  st ein  sein erstes Ange¬
bot auf Aufstellung eines Heeres von 40 000 Mann
an Kaiser Ferdinand nach Wien und zwanzig
Jahre später schlägt Eromwell  seine ersten
Schlachten . Erhebt der französische Staatsmann
gestützt auf das Vertrauen seines Monarchen in
zäher kaltblütiger Arbeit nach innen und kluger
Kabinettspolitik nach außen Frankreich zur ersten
nationalen Großmacht Europas ; schweißt jener
Lromwell gegen den Willen und erst nach Be¬
seitigung des schwachen Karl II . mit seinen
„Eisenseiten " England zur Nation zusammen , so
steht Wallenstein auf sich allein , sich und seinem
Stern vertrauend . Dem seltenen Mann fehlt sel¬
tenes Vertrauen ! Wußten jene beiden auf dem
Sterbelager ihre Lebensaufgabe erfüllt , fo trifft
den friedlosen Friedländer des Mörders Stahl
mitten ins Herz seiner Pläne und Entwürfe.

Hatten jene das Glück ihren Zielen und denen
ihres Vaterlandes in uneigennützigster Weise
dienen zu können , so ist bei Wallenstein sein pri¬
vates Interesse mit Deutschlands Sache in eigent-
tiimlicher Weise verwoben . Man sollte darüber
aber nicht verkennen , daß er den Untergrund der
Macht , auf dem jene ohne weiteres bauen konn¬
ten , sich erst schaffen und erraffen mußte . Standen
jenen schon Volksheere zu Gebote , so mußte er mit
Söldnern , mit dem Auswurf aus aller Herren
Länder sich begnügen , „die nicht der Eifer trieb
fürs Vaterland " ! Mag so in mancher Hinsicht auch
„sein Charakterbild in der Geschichte schwanken ",
spießerhaft und ungerecht ist es aber doch, ihn des
Verrats an Kaiser Ferdinand zu zeihen . Man
braucht nicht einmal den Dank vom Hause
Habsburg zu zitieren , um zu fragen , wo eigentlich
die Treue einem Fürsten gegenüber herkommen
soll , der den Friedländer noch 1630 auf dem Re-
gensburger Reichstag — auf heimliches Betreiben
Frankreichs und gegen das Veto Brandenburgs!
— trotz unvergleichlicher Dienste ohne weiteres
fallen ließ . Es genügt daran zu erinnern , daß
Wallenstein zur Zeit seiner Ermordung
alleiniger Generalissimus in
Deutschland  war mit dem ausdrücklichen
Recht direkt mit seinen Gegnern zu verhandeln
und Verträge abzuschließen und zudem inzwischen
nicht nur Feldherr sondern auch mehrfacher
Landesherr — als Herzog zu Mecklenburg , Zagan
und Friedland — geworden war . Als solcher stand
ihm ein solches Recht ohne weiteres schon zu. War
nicht Ferdinand II . selbst mit Rechtsbrüchen vor¬
angegangen , indem er Kurfürsten ein - und ab¬
setzte und schließlich neues Oel ins Feuer goß mit
seinem „viehischen Servitut ", dem „Restitutions¬
edikt " . Dem Wallenstein — halb protestantisch
halb katholisch erzogen — war religiöse Unduld¬
samkeit fremd oder längst unwichtig geworden.
Mehr als einmal trat er dem blindwütigen Habs¬
burger entgegen , der seinem Ketzerhaß am liebsten
ganz Deutschland aufgeopfert hätte . Und „will der
Kaiser nicht Friesen machen , so will ich ihn wohl
dazu bewegen " , so drohte er . Denn auch er war
sich seiner Macht bewußt . Ihm war die Erhaltung
Deutschlands wichtiger als seine Verwüstung um
des Glaubens willen . Auch in der Beziehung war
er ein großer Feldherr , der strategisch dachte und
nur dann schlug, wenn es unvermeidlich geworden.
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Mittagessen l: Nudelpudding mit Tomaten-
sotze

Man nimmt 375 Gramm kleingebrochene Gemüse-
nudeln , die man in siedendem, leicht gesalzenem
Wasser halb weichkochtund abtropsen läßt . Man
reibt 100 Gramm Butter oder Margarine sahnig,
gibt 3 Eigelb, eine geriebene Zwiebel, etwas ge¬
wiegte Petersilie , Salz , 50 Gramm gehocktes Pökel¬
fleisch und zuletzt den steifen Schnee der Eiweis
darunter , Tie Masse muß in ein« eingefettet«, mit
Semmel ausgestreute Form kommen und darin im
Wasserbade eine Stunde kochen, woraus man den
Pudding aus «ine passende Schüssel stürzt . Dazu
reicht man eine Tomatensoße au ? AI Liter ein¬
gemachtem Tomatenbrei , der, mit X Liter Wasser
verdünnt , mit Maizena bündiggekocht wird und
unter den man zuletzt ein Stückchen Butter schlägt,
worauf man die Soße noch mit Salz und einer
Prise Pseffcr abschmeckt.

Volksrelrtsvbskt -NaiieviitsobLkt
lm OerOembsn k'reusnresrlc

Mittagessen II: Kartoffeln mit Gemüse
Roh geschälte, zerschnittene Kartoffeln werden mit
viel Suppengemüse , gelben Mohrrüben , etwas Selle¬
rie, Salz und so viel Würfelbrühe , daß sie halb be¬
deckt sind, weichgekocht, mit heißem Fett über¬
gössen und mit Schnittlauch überstreut angerichtet.
Man kann auch eine Wurst - oder Fleischbeilage
dazugeben.

Mittagessen III: Leberschnittensuppe, Hammel¬
ragout mit Gemüse

Man wiegt AL Psund Kalbsleber sein und vermischt
sie mit 1 Ei , Salz , Muskat und etwas Semmel¬
mehl. Diese Blasse streicht man Mischen zwei Weiß¬
brotscheiben, die man in Würfel schneidet und in
Fett bratet . Man überfüllt diese Masse mit Wür-
selbrühe, IAH Psund Hammelfleisch vom Bug oder
Hals schneidet man in Stücke und bratet sie in
heißem Fett mit gewiegter Zwiebel an . Wenn das
Fleisch Farbe hat , nimmt man es heraus , gibt
zum Bratensatz etwas Mehl , läßt dieses etwas an¬
bräunen und füllt dann mit etwa? Wasser, Essig
und Tomaten auf . Man kocht die Masse nochmals
aus, gibt das Fleisch nebst Salz und Pseffer hinzu
und läßt das Gericht noch etwa 1 Stund « kochen,

. Man gibt dann As Psund in Streifen geschnittene
gelbe Mohrrüben hinzu, nach As Stunde 15 ge¬
schälte und ausgebohrte Kartosseln und läßt alles
wsichkochen. Etwas Erbsen dämpft man mittler¬
weile in Butter , gibt etwas Salz und eine kleine
Prise Zucker hinzu. Das Hammelfleisch wird er¬
höht angerichtet , die Soße darübergegeben, die
Kartosseln im Kranz darumgelegt , die Erbsen
darübergestreut.

»WMWM

Verufsgefahreir des Einzelhandels , Verbuchung
von Warenausgängen , Entwicklung der Waren-
hausumsatze und Einzelhandelsumsätze im Januar
1936. sind die Hauptaufsätze , die der Einzel¬
händler.  das Amtsblatt der Kleinhandels-
kammer zu Bremen , in seinem 2, Märzhest , das
soeben im Verlag Arthur Geist  erschien , bringt.
Diese Themen , die für jeden Einzelhändler von
Wichtigkeit sind, werden durch eine große Anzahl
kleinerer Mitteilungen zu allen Fragen des
Einzelhandels ergänzt.

Lac/iett Lttm Archen

BRIS

„Ich habe einen Knoten in mein Taschentuch
gemacht , weiß aber nicht mehr , warum ? "

„Vielleicht wolltest du 's in die Wäsche geben !"
(Aftenbladet)

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Lin haltloser und willensschwacherPsychopath

„Während seines rund einmonatigen Aufent¬
halts in der Städtischen Heil - und Pflegeanstalt
hab « ich den Angeklagten auf seinen Geistes¬
zustand hin untersucht und habe festgestellt , daß
weder eine Geistesschwäche vorliegt noch Dämmer¬
zustände epileptischer und,  hysterischer Art vor¬
handen sind. Es handelt sich vielmehr um einen
haltlosen und Willensschwächen Psychopathen , der
über ein « starke Veranlagung zum Lügen verfügt.
Ungeachtet seiner Entmündigung ist er absolut
zurechnungsfähig und voll verantwortlich für seine
Straftaten, " So lautet u , a . das medizinische Gut¬
achten des Sachverständigen Dr , Kraus  von der
Städtischen Heil - und Pflegeanstalt Ellen über
einen erst 26 jährigen jungen Mann , mit dem
sich gestern des Kleine Schöffengericht unter Vorsitz
von Richter Dr , Fischer  zu beschäftigen hatt «.

Der Angeklagt « ist bereits schon einmal wegen
einer Straftat verurteilt worden , die auf einem
ähnlichen Gebiet liegt wie die , gegen die er sich
gestern zu verantworten hatte . Ende Mai vergan¬
genen Jahres wurde ihm von seiner Firma ge¬
kündigt . Anstatt in das Elternhaus zurückzukehren,
fuhr er zu Geschäftsfreunden nach Leipzig , die er
um erheblicheEeldbeträge anpumpte . Seine Reisen,
die er auf diese Art finanzierte , führten ihn durch
Mittel - und Norddeutschland , so auch nach Bremen,
Zur Deckung feiner Schwindeleien zeigte er ein
von ihm selbst aufgegebenes und von seiner Mutier

Osr nsus kulm

„Die^etstettDiee
Der Inhalt des Ufa - Tonfilms,  der unter

dem Titel „Die letzten Vier von Santa Cruz"
im neuen Spielplan des Metropol-
Theaters  anläuft , beweist durch seine fesselnde
Wirksamkeit , daß der Sinn für das Abenteuer¬
liche nicht aus der Welt zu prügeln ist durch die
Büttel der „reinen Vernunft ", die uns glauben
machen wollen , daß für die Erlebnisse der Phan¬
tasie in dieser Welt der Technik und der Ra¬
tionalisierung kein Platz mehr sei. Werner
Klinglers  Uebertragung des Drehbuchs auf
die Leinwand beweist , daß man das Abenteuer¬
liche auch den Menschen einer Zeit schmackhaft
und bekömmlich machen kann , in der die Realität
das Uebergewicht hat über alle Träume . Natür¬
lich müssen die künstlerischen Mittel ausreichen,
solche spannenden Geschehnisse wie die auf und
um Santa Cruz glaubhaft zu machen . Dann be¬
weist man auch mit dem Tonfilm , daß das allein
nie veraltet , „was sich nie und nirgends hat be¬
geben ".

Da fährt ein Schiff hinaus aufs weite Meer.
Eine unbekannte Insel , von der viel in den Zei¬
tungen zu lesen stand und an den Börsen zu
hören war , ist das Ziel der Fahrt . Es sind
Schwarze an Bord und Sklavemrufseher , aller¬
hand fragwürdiges Gesinde ! ohne Woher und
Wohin , ein zusammengewürfeltes Volk und ein
deutscher Kapitän namens Streuvels mit seiner
Frau und drei Fahrensleuten , die sich als see-
und charakterfest erwiesen haben auf aller Herren
Meeren . Während dieses Schiff ins Ungewisse
rollt und schlingert , pumpt eine Clique von Ban¬
diten im Frack merkwürdige Aktien auf den
Markt . Ghazaroff , Aikow und die Danouw haben
mit Hilfe einer feilen Presse ein Geschäft ent¬
deckt, das im Monde liegt . An den Felsen der
Insel Santa Trnz soll es ungeheure Schwärme
von Langusten geben . Dieser Segen des Meeres
und der verschwenderischen Natur muß ausgebeu¬
tet werden . Das Lüftgeschaft an den Börsen
blüht . Aber den Seefahrern droht das Verhäng¬
nis . Die Oedland -Jnsel , von der Kapitän Streu¬
vels inzwischen Besitz genommen hat , wirft kein
Geschäft ab . Langusten gibt es dort nicht . Eine
Gsheimordrs ruft das Schiff zurück. Allein und

unterzeichnetes Telegramm vor . Auf diese Art und
'Weise erschwindelte er sich hier die ansehnliche
Summ « von rund 756 Mark,

Mit anderen Firmeninhabern , mit denen sein
Vater in Verbindung stand , führt « er noch weit
schlimmere Mätzchen aus . Er berief Konferenzen
ein und wollte den Geschäftsleuten angebliche
Kompensationsgeschäfte mit ägyptischer Baum¬
wolle vermitteln . Aber auch in anderen Fällen
log er das Blaue vom Himmel herunter . Er stellte
sich als Dr , L , vom Reichsluftfahrtministerium
vor . Er habe sich ein Sonderflugzeug bestellt , das
er , da er in einer anderen Stadt unerwartet
aufgehalten wurde , umdirigieren wolle . Der Cha¬
rakter seiner Straftaten ist in einem Schriftsatz
des Oberlandesgerichts Hamburg vortrefflich auf¬
gezeichnet , Es ist festgestellt , daß das Gebaren
des Angeklagten dem eines Hochstaplers außer¬
ordentlich ähnelt . Ferner hat er in Paderborn,
wo er in einem Hotel übernachtete einen Kellner
um 40 Mark geprellt , doch wurde auch dieser
Schaden von seinem vermögenden Vater
wieder gutgemacht . Das Gericht erkannte
wegen schwerer Urkundenfälschung und Betruges
in Tateinheit mit unbefugter Titelfllhrung ' auf
eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten,
Da sich der Angeklagte bereits zehn Monate in
Untersuchungshaft befindet , konnt « der Haftbefehl
aufgehoben und der Angeklagte aus der Haft
entlassen werden.

Lattta Alts"
verlassen und mit nur geringen Proviant -Vor¬
räten bleibt Streuvels mit seinen Getreuen und
einer Horde von Gaunern auf der Insel zurück,
schmählich verlassen und ohne Hilfsmittel . Die
Geschichte der braven deutschen Seeleute , die auf
der Insel ausharren müssen unter den schwierig¬
sten, von Tag zu Tag verhängnisvoller werden¬
den Umständen , ihre blutigen Kämpfe mit den
Verbrechern und schließlich ihre abenteuerliche
Rettung sind der Inhalt des Films,

Der Gang der Handlung stellt eine Reihe von
Ideen und Idealen aus Licht : das Ideal der
Kameradschaft , die eine Notgemeinschaft von
Menschen verschiedener Stände zusammenschmie¬
det , weil sie durch Heimat , Sprache , Vaterland
und Gesinnung untereinander verbunden sind auf
Gedeih und Verderb — die Idee der Pflicht¬
erfüllung als einer Selbstverständlichkeit , über
die man nicht große Worte und Redensarten
macht — die Ideale der Treue und der Ueber¬
lieferung — vorbildliches Handeln und Einsatz¬
bereitschaft für die Bruder und vieles andere
mehr.

Große Elückstreffer hat der Spielleiter auch
bei der Besetzung der zahlreichen Hauptrollen und
der immer dankbaren Nebenrollen gemacht . So
kann er den prachtvoll lebensfreudigen Hermann
Speelmans,  der ein kernfester , richtiger
deutscher Kapitän ist, ein geborener Führer und
ein Mann der Selbstzucht , einem Lumpen wie
dem Ghazaroff entgegenstellen , den Erich Ponto
in einer dezenten , vornehmen Maske spielt . Hier
Pflicht und Mannestreue — dort Spekulation
und Verrat ! Man sieht in den Masken die
Gegensätze der Welten , die hier gegeneinander
stehen , wenn man Kapitän Streuvels ' Freunde
(2 . Sieber , M . Schreck, Beppo Brem und H.
Gloth ) vergleicht mit Jnkijinoffs  mongolisch
kalter erstarrter Maske , hinter der sich ein Raf¬
fer verdirbt , oder mit den Piraten und Frei¬
beutern , die als Falschspieler und Diebe soviel
Unheil auf Santa Cruz anrichten . Die gleichen
Gegensätze verkörpern Irene von Meyen-
dorff  als Madeleine und die große Dame
Danouw , die Francoise Rasay  aus einer groß¬
artigen Haltung heraus spielt.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen . Heute, 21, März , 20,30 Uhr,

große Wahlkundgebung in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses. Es spricht Reg. Bürgermeister
Otto Hei der.  Es ist Pflicht aller Parteigenossen,
pünktlich zu erscheinen,

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Alle Frauenschastsabende sollen am Montag,
23. März , aus . Alle Mitglieder der RS -Frauenschast
nehmen Montag , 23. März , an der Wahlkundgebung
der RSDAP . um 20.30 Uhr in den Centralhallen teil.
Es spricht unser Gauleiter und Reichsstatthalter Par¬
teigenosse Carl Röver.

Abteilung Kasse. Es fehlen noch einige Ortsgruppen
mit der Abrechnung der Karten sür die Kundgebung

mit Parteigenossen Wegener. Außerdem sind schnellstens
die Broschüren abzuholen,

Ortsgruppe Ostertor . Der Frauenfchaftsabend findet
nicht am 23, März , sondern am 30, März in den Rem-
bertihallen statt . Wir nehmen am 23. März an der
Kundgebung aus dem Domshof teil,

Ortsgruppe Altstadt . Alle Zellen holen die Hitler-
Rede vom Wall 157 ab.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSD .-Ortsgruppe Osten. Tonntag , 22, d, M „ Ein-

sammlung der letzten Pfundfpenden , Die Volksgenossen
werden gebeten, die Tüten Mischen 10 und 12 Uhr be¬
reitzuhalten , Antreten der Amiswalter und Helfer 9,45
Uhr vor der Geschäftsstelle,

NSD .-Ortsgruppe Westen, WHW. 1935/30. Für die
Kinovorstellung am Dienstag , 24. März , 4 Uhr nach¬
mittags , im Palast - Theater , Landwehrstraße , sind
in der Geschäftsstelle, Lützowerstr, 165, noch einige Frei¬
karten für Hilfsbedürftige zu haben. Der blaue Aus¬
weis ist mitzubringen,

RSD .-Ortsgruppe Pagentor », WHW. IS3S/36. Die
Abholung der letzten Psundfammlung findet am Tonn¬
tag , 22. März , vormittags , statt . Bitte Tüten bereit-
halten.

Hitler-Jugend
Die Ttandortführung der Bremer HZ. teilt M den

Veranstaltungen , die sur die Wahl am 29, März statt-
finden, folgendes mit : Zu der Äundgebung mit Gau-
leiter Röver  am Moniag , 23, März , stellt die Httler-
Jugend Abordnungen . Es treten an diesem Abend an:

1. Um 19,15 Uhr in der Buchtstrotze-Ecke Diolenstraße
der Streifendienst des Bannes 75, die Motvrsportgesoig-
schast 1/75 und 100 Hitler -Jungen der Bremer Ftteger-
gesolgschasten, Uniform : Schwarze Breccheshose, Braun¬
hemd, HJ,Mütze mit schw, Lackschtrm.

2. Um 19,50 Uhr in der Krestingstraße -Ecke Am
Dobben der Unterbann 11/75 und eine Gefolgschaft
der Bremer Marine -Hitler -Jugend , Uniform : Winter¬
dienstanzug ohne Mantel oder Kletterweste, Diese Ab¬
ordnung hat um 20,20 Uhr aus dem Domshos ange¬
treten zu stehen. Die Fahnen der betr , Einheiten stnd
mitzufühlen.

An dem Propagandamarsch der NEDAP ., Kreis
Bremen , am Sonntag , 22, März . nimmt der Unter¬
bann III/75 mit Ausnahme der Gefolgschaft 11/75 teil.
Die übrigen Gefolgschaften stehen um 9,40 auf der
Danziger Freiheit angetreten . Die Wochenendschulung

Werbcabend der Gefolgschaft 2/75
Heute abend findet um 20 Uhr im Lyzeum Metor

der Elternabend der Gefolgschaft 2/75 (Bremen -Schwach-
hausen) statt . Alle Eltern sind herzlich willkommen,

Bund Deutscher Mädel in der HJ.
Wie die Hitler -Jugend in diesem Jahre mehr als in

den Vorjahren ihre Jungen im Sommer hinaussühren
wird in die Lager, so werden auch die Mädel des
BTM . im Sommer ihre Freizeitidger  haben . —
Allen Bremer Mädeln können wir schon heute die Zei¬
ten und die Plätze sür die Läger des Untergaues 75
bekanntgeben.

Das 1. Lager in Iburg (Teutoburger Wald ) findet
statt in der Zeit vom 14. 5. bis 25. 5. In der Zeit vom
3. 6. bis 14. 6. wird das 2. Lager in Horumersiel
durchgeführt , während das 3, Lager in Greetsiel
vom 25. 8. bis 5. 9. dauern wird.

Richtet euch schon heute daraus ein! JÄes Bremer
BDM .-Miidel geht in diesem Jahre mit ins Freizeit¬
lager!
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NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Für die Fahrt am Sonntag , 22, März , noch Wil-
helmshaven sind noch Karten zum Preise von 2,40 RM,
zu haben. Der Zug fährt bereits um 6 Uhr ab Bremen
und trifft um 7.47 Uhr in Wilhclmshaven ein . Ab¬
fahrt ab Wilhelmshaven um 21,20 Uhr . Ankunft in
Bremen um 23,15 Uhr , Treffpunkt 5,45 Uhr am Llohd-
bahnhof,

Sonntag , 22, März , Fußwanderung nach dem Has-
bruch. Tressen um 8,15 Uhr am Neustadtsbahnhos,
Sonntagskarte bis Schierbrok 1,10 RM.

Tonntag , 22, März , Radwanderung ins Blaue.
Tressen um 8,30 Uhr am ' Tomshos beim Dom,

Sonntag , 22, März , Fahrt zum Futzbollkamps nach
Harburg . Werder spielt gegen Borussta -Harburg , Fahr¬
preis 3,W RM , Abfahrt am Tonntag , 12 Uhr , ob Dom,

Sonntag , 5, April , Fahrt nach Hannover zum Eilen-
riederennen . Fahrpreis 4,30 RM, , Mittagessen 0,96
Reichsmark, Eintrittskarten 1,— RM

Uf. 7. Dom 16,- 13. April Fahrt zum Harz (Oster-
sahrt ). Fahrpreis einschl, Verpflegung und Unterkunft
23,— RM.

Ostersahrt nach Bad Dreibergen am Zwischenohner
Meer , Fahrpreis mit voller Verpflegung und Usber-
nachtung 14,75 RM , (3 Abendessen, 2 Frühstück, 2mal
Mittagessen , 2mal Kasse« und Kuchen), Abfahrt am
Ostersonnabend , 16 Uhr , ab Bahnhofsplatz , Rückkehr
Ostermontag gegen 23 Uhr , Da nur eine beschränkte
Anzahl Plätze zur Verfügung steht, ist umgehende
Anmeldung erforderlich,

Us, 8, Dom 15,- 18, Mai Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis einschl. Uebernachten und Frühstück 26,56 RM,
Nur Bahnfahrt 9,70 RM,

Uf, 9, Dom 9,—17, Mai Fahrt ins schöne Reckartal.
Fahrpreis einschl, Verpflegung und Unterkunft 35,50
Reichsmark.

Uf, 10, Dom 13,- 21 Mai Fahrt in die Saarpfalz.
Zuschußsahrt,  Fahrpreis einschl, Verpflegung und
Unterkunft 24,40 RM An dieser Fahrt können auch
Dg, mit einem höheren Einkommen als 160 RM , teil¬
nehmen unter Zuzahlung von pro Tag 1,— RM , An¬
meldungen sowie Auskünfte , Fahrkarten -AuSgabc usw,
nur Nordstr , 43 (Haus neben dem Wilhelm -Tecker-
Haus ),

Tonntag vormittag , W, d, M, , findet eine Besichti¬
gung der Hafenmodelle der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft statt , Treffpunkt 10,45 Uhr Hafentor I,. Da sür
die Besichtigung nur eine beschränkte Teilnehmerzahl
in Frage kommt, ist vorherige Anmeldung Nordstr , 43
erforderlich,

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Lausende offene Kurse / Zutritt sederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule verbunden mlk

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20,36 bis 21L0
Uhr , nur für Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20,30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen.

Donnerstag ?: Gymnastik und Spiele von 26.30 bis
21,30 Uhr nur für Frauen,

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20,30 Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
kür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen , Derdenerstraße , statt.

Achtung!  Der SchwimmkursuS ffndet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbadss in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF -Dienststelle, Bahn.
hosstraße 23, Tel . 424 82.

Sonnabend , 21. März . 8,00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik , 8,2b Wetterdienst , 8,30 Fröhlich
klingt '? zur Morgenstunde . In der Pause : 7,00 Wet-
terdienst , Nachrichtendienst, 7,10 Landwirtschaftliche
Veranstaltungen , 7,20 Fortsetzung der Morgenmusik,
8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge, 10,15 ,Jakob
Fugger , Ein Hörspiel , 10,50 So zwischen elf und
zwölf, 11,50 Eisbericht , 12,00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Secwetterbericht, I2,lg
Buntes Wochenende, In der Pause : 13,00 Wetter¬
dienst. 13,05 Umschau am Mittag , 13,15 Fortsetzung:
Buntes Wochenende, 14.00 Nachrichtendienst, 14,20
Musikalische Kurzweil , 15,00 Wer bastelt mit ? 15,29
Börsenfunk , 15.40 Schissahrtsfunk , 15,50 Eisbericht,
18.00 Der frohe Samstag -Nachmittag , 18,00 Frische
Brise , 19,00 Wetterdienst , 19,10 Unsere Wehrmacht,
19,30 Zu guter Letzt! In Sachen Lenz gegen Winter,
22.00 Nachrichtendienst. 22,25 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23,00 Allerlei Tänze für jung und alt,

»

Ferner senden:  Deutschlandscnder . 19,00 Sinn.
dum , tara , der Lenz ist da ! 20,10 Tausend muntere
Noten , — Königsberg . 19,05 Die Wehrmacht sendet,
19,30 Frontsoldaten , Kamerad , ich suche dich! —
Leipzig. 19,05 „Abendliche Elegie, " — Breslau . 17,09
Ewiges Potsdam , — Stuttgart . 19,15 Gute Geister,
24,09 „Das Paradies und die Peri, " — München.
19.00 „Heilige Erde ."
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Heiter und warm
Der seit gestern eingetretenen Schwächung des ost-

atlantischen Tiefs verdanken wir das anhaltend heitere,
warme Wetter , Das gestern noch mit Ausläufern bis
nach Holland reichende englische Niederschlagsgebiet ist
heute fast ganz verschwunden.

Voraussage für den 21. März : Schwache Winde aus
Süd bis Südost , wolkenlos bis heiter , nachts leichter
Bodenfrost, tags etwa 20 Grad,

Aussichten sür den 22. März : Mäßige , um Süd
drehende Winde , heiter bis wolkig, für die Jahreszeit
warm.
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Gewiß spielte er schließlich ein hohes Spiel , in
dem er alle gegeneinander auszuspielen suchte,
um sie alle aus dem Reiche zu jagen . Tragisch,
aber verständlich , sein Zaudern , bis es schließlich
zu spät geworden . Wir aber haben keinen Grund
rhn zu schmähen, denn mit seinem Tod war eine
deutsche Lösung auf lange hinaus unmöglich oe-
worden . Und daß es Wallenstein ernst um die
deutsche Sache war , das weiß Schiller , wenn er
ihn sagen läßt:

„— ich soll ihm (dem Feind ) ein schönes
deutsches Land zum Raube geben , daß wir zu¬
letzt auf eignem Grund und Boden selbst nicht
mehr Herren sind ? Sie müssen fort-

Es soll nicht von mir heißen , daß ich Deutsch¬
land zerstücket hab ', verraten an den Fremd¬
ling , um meine Portion mir zu erschleichen.
Mich soll das Reich als seinen Schirmer ehren
— es soll im Reiche keine fremde Micht mir
Wurzel fassen —"

-!-

Bremens lebendiges Theater hat in etwas über
Jahresfrist alle drei Gestalten , denen die zum
Schauen gekommen , auf die Bühne gestellt . So
im Januar 1935 den „Cromwell"  von
Jelusich ( im Staatstheater ) , im Herbst im
„Zwei kämpf"  von Colerus den Richelieu
(Bremer Schauspielhaus ) und nun den
„W allenstei  n ". Lassen jene ersteren Werke die
eigentliche dramatische Ballung vermissen , so ist
das nicht allzu verwunderlich : denn Cromwell
wie Richelieu sind im Grunde keine tragischen
Gestalten . Ihr Lebenslauf entbehrt wohl nicht
einer menschlichen Tragik aber doch der Dramatik
der Tragödie . Sie sterben beide im Genuß ihres
Zieles : ihren Staat geeint zu sehen . Wahrhaft
tragisch allein ist Wallensteins Geschick, das ihm
Erfüllung seines unbewußt gewußten Auftrages
weigert.

Wünschte sich Schiller für seine „Räuber " als
Ort der Geschichte Deutschland , so bestimmt in
seiner Wallenstein -Trilogie die deutsche Geschichte
noch viel einschneidender und eindeutiger die
Handlung . Man steht in „Wallensteins
Lag  erkund mit einem Schlage im Umkreis des
Dreißigjährigen Krieges und merkt an der
Lebendigkeit dieses genialen Bildes , wie sehr die
Liebe des gerefften Dichters immer noch seinen
jugendlichen Räubern gehört . Darauf stellt er
verhalten in der Anwendung der Mittel und
darum um so realistischer „Die Piccolo-
mini ", die ihm den fesselnden Aufriß für den

Ablauf der Tragödie im „Wallensteins
Tod"  schaffen müssen.

Der die Geschicke auf der Bühne lenkt ist der
Intendant Dr . Willi Becker als oberster Feld¬
herr . Vielgestaltig und bewegt wie die Ereignisse
jener Zeiten läßt er die Szenen , straff zusammen¬
gefaßt und entlastet von allen entbehrlichen Auf¬
tritten , vorüberziehen , die sich selbst gestellte Auf¬
gabe restlos damit erfüllend . Ein Elanzstück Lager
und Gelage . Die grandiose Weite des farbigen
Lagerbildes läßt allerdings öfters die Stimmen
im Trubel des Lagerlebens untergehen . Nur der
Kapuziner (Sebald)  und der Kürassier (Walter
Michel)  vermögen sich durchzusetzen und ei , der
Blitz , die Eustel von Blasewitz (Gertrud
Reimer ) . — Trefflich die Bühnenbilder von
Th . Schlonski.  Hohe Zimmer und Säle von
düsterer Pracht deuten an , daß dunkle Wege hier
verfolgt und gegangen werden . — Nicht einfach,
in der Aehnlichkelt so abwechslungsreich zu bleiben.
— Hier können keine froh gestimmten Menschen
Hausen. Düster und unfroh alle ; sie wissen oder
ahnen , daß dunkle Taten sich hier vorbereiten.
Verrat geistert durch die Hallen , Geheimnisvoll
und verschlossen in finsterer Unnahbarkeit zieht
Lorscheidts  Wallenstein vorüber . Der offene

löraphischesKabinett

flusstellungf
Die Gemälde , Zeichnungen und Plastiken , die

Helmut Pinnen im Graphischen Kabinett aus¬
stellt , datieren aus den letzten sechs Jahren seiner
künstlerischen Arbeit . Der Eesamteindruck der
Ausstellung ist zu einheitlich , als daß man nach
einer Entwicklung fragt oder sucht, trotzdem es
unter den Gemälden Stücke unterschiedlicher
Qualität gibt . Dabei gibt nicht der Stoff , die
„gesehene " Welt , den Ausschlag , sondern die
Technik , Sie ruft den Eindruck der Einheitlichkeit,
der Fertigen , der abgeschlossenen Entwicklung
hervor . Denn daß Binnen auch innerlich — mit
Augen und Herz — und nicht nur äußerlich —
mit Pinsel und Palette — da zu Hause ist, wo sich
in der Schöpfung Land und Meer und Himmel
begegnen , d, h, in der Ebene , an der Küste Nord-
westdeutschlands , scheint sich am Rande zu ver¬
stehen . Das Problem besteht also darin , wie
Pinnen dem Heimaterlebnis , seiner heimatlichen
Welt , Ausdruck gibt.

derbe Jllo (Orlemann ) , der besorgte Terzky
(Michel ) , der bramarbasierende , Zöpfe wie
Säbel schlenkernde Jsolan (Tröndle ) , der
soldatisch aufrechte Haudegen Vuttler (Verlach ) ;
sie alle schreiten mit ihren Kameraden ° in
charaktervollen Masken durch das Schloß , Ueberall
im Hintergrund , stets entgleitend in geheimnis¬
volle Unöurchdringlichkeit , Seb alds  Oktavio
Piccolomini . Steif und gehemmt in seinem
unerfreulichen Auftrag , sich Luft schaffend in
bitterer Ironie der Kriegsrat Questenbcrg des
Arco, — Die wenigen weiblichen Figuren der
bedrückten Herzogin (Maria Martinsen ) , der
ehrgeizbessenen Gräfin Terzky (Gertrud Burg)
und die milde Frauengestalt der Thekla (Inge
Wachendorf  f) kämpfen vergeblich gegen die
Düsterkeit dieses Bildes , in der nur die kindlich
reine Seele des idealischen Max Piccolomini
(Gert Keller)  ihren unwirklichen Lichtkreis
um sich breitet.

Der großartige Aufriß der kommenden Tragödie
ist gegeben . Wenn der Vorhang über dieser
Renibrandtschen Radierung fällt , ahnt des Be¬
schauers Seele die Aussaat der Verhängnisse , die
sich nun erfüllen muß , L . 8.

vinnen
Da sind zwei Bilder von der „Waterkante " —

„Tuxhauen " und die „Alte Liebe" — in
denen das „Wasser " vorherrscht . Diese beiden
Seestücke gehören zu den besten Arbeiten der Aus¬
stellung , Das Element ist lebendig , wuchtig
gegenwärtig , drohend und voller verhaltener
Kraft , In beiden Bildern wird Vinnens Könner¬
schaft deutlich . Er hat den Blick für die Tiefe und
er hat das Vermögen , diese Tiefe sozusagen per¬
spektivisch aufzurollen . Die bunte Bewegtheit des
Vordergrundes mit Schissen und Ankerplätzen ist
eine Andeutung in beiden Bildern , Sie ist besten¬
falls Blickfang und Blickrichtigweiser , Das Äuge
des Betrachters wird in die Raumtiefe hinein-
gezwungen . Die Weite des Meeres , die Vinnen
auf der Fläche bannt , gibt den Äusschlag , —
Weite , das Merkmal des niedcrsächsischen Raumes,
das Charakteristische der Ebene , in der der Blick
im Grenzenlosen sich verlieren kann , kennzeichnet
aber nicht nur die Meeres -„Landschaften ". Die

1936 gemalte „Landschaft im Januar"  ist
ein begehrenswert schönes und gekonntes Stück,
Ein grundlos verschlammter Weg führt vom
Vordergrund aus unmittelbar in die Niederung
hinein , ein Weg mit Schlackerschneeflecken und
dürrem Gestrüpp . Es wird nicht sichtbar , wo sich
in dieser trostlosen Januarwelt Himmel und Erde
berühren , wo die Welt an diesem verschlafenen
kalten Tag mit den berühmten Brettern zu¬
genagelt ist. Interessant dabei die Schlichtheit der
Mittel : weiße knallige Tupfen und blaugraues,
winterliches Einerlei . Fast ebenso wertvoll auch
die „Herbstliche Straß  e" , an der die Bäume
stehen und mit ihrem Eezweignetz nach großen
Wolkengebilden fischen. Das sind geschlossen
komponierte Stücke , gut und aus innerer Schau
gesehen und gestaltet , locker und gekonnt gemalt
und mit großer Bestimmtheit und Eriffsicherheit
hingesetzt.

Wird die Welt farbiger , sommerlicher,
besonnter , scheint sie Vinnen unter den Händen in
Einzelheiten zu zerfallen . Auf dem heiter erhellten
Hintergrund hat die Stimmungsschwere der
„Herbstlandschaft"  1934 noch Bestand , Aber
die „Landschaft mit Kühen"  1936 fällt
auseinander . Die „Eindruckskunst " , das Impressio¬
nistische, führt hier nicht zu persönlicher Bild-
haftigkeit . Es bleibt eine getönte Fläche übrig.
Straffer komponiert sind bei aller Duftigkeit der
Töne wieder die „Drei Bäume " 1929,

Mit Aktstudien  und einem „Jaguar"
weist sich Vinnen als Zeichner aus . Von den vier
Plastiken sind die beiden Porträts „Frau  E . V,"
und „F r I. 1l, V, " am überzeugendsten modelliert.
Der Beschauer , der sich besonders mit dem zarten
Kopf „Frl , U, B, " beschäftigt , wird in den organisch
erfaßten Linienschwingungen und Kurven die
seelische Dynamik spüren , die die nachformenden
Hände beschwingt hat . Das Gesicht umspannt
energffch pulsierendes Leben , Alles in allem also
eine recht interessante Ausstellung , IH.

der Niederländisch -Teutschen Gesellschaft sp,
der deutsche Dichter Blunck vor etwa 1066
sonen in Amsterdam , Der Dichter las ur
großem Beifall aus eigenen Merken , wobei
besonders bei seinen niederdeutschen Schöpsun
das Verständnis der Zuhörer fand Der V
sitzende der Niederländisch -Deutschen Vereinign
Pros . Snyder,  dankte in herzlichen Wor
dem Dichter,

80. Motette im Vom
Die 8 6. MotetteimDom  trug das Gepräge

erhebender Festgesänge und Festklänge . Erstaun¬
lich, zu welcher Klanakultur Liesche  neben dem
Domchor das Domchor -Kammerorchester heran¬
gebildet hat.

Die gehaltvolle Vortragsfolge brachte Werke
von Venedetto Marcello und I . S , Bach , Schon
Marcellos „Konzert " für Oboe und Streich¬
orchester lies aufhorchen . Das „illlsgro moäsrsto"
bringt in geistvoller Ausprägung eine Zwie¬
sprache zwischen der obligaten Oboe und dem
Orchester . Das „Adagio " ist reich an lyrischen
Kantilenen und das Allegro leuchtet auf in leicht¬
beschwingten Jubelklängen . Kammermusiker H.
Schmiedecke  beherrschte sein Instrument m
Ton und Ausdruck meisterlich . Bachs .Wräludium
für Streichorchester , bearbeitet von Rich , Liesche,
ist reich an tieferhabener Klangästhetik von
unermeßlicher Schönheit . Beginnend in ver¬
haltenen Lyrismcn , leuchtet es im Mittelsatz aus
bis zu leidenschaftlich bewegter , dynamischer und
rhythmischer HöchstspaNnung , um im Nachsatz bis
zum Wesenlosen abzuebben . Den Höhepunkt der
Motette bildete Bachs Kantate 79 „Gott der Hen
ist Sonne und Schild " . Diese herrliche Kantate
ist von einer Klangpracht , daß sie als eine der
genialsten Offenbarung des Meisters gepnestn
werden darf , Sie wurde von unserm Domchor
unübertrefflich einer ergriffenen Motetten-
gemeinde dargeboten . Dem Altsolo von Mazda
Riecke fehlte noch die abgeklärte Linienführung,
Ihre Vokalisation bedarf der Nachprüfung , on
schlichter Größe erklang der Choral „Nun danket
alle Gott " , erhaben und klanggesättigt der Chor,
farbenreich das Kammerorchester , Aug , Meyers
„Rezitativ " „Gottlob , wir wissen den fochten
Weg zur Seligkeit " war noch etwas schwer/MM.
Im Duett mit unserer stets bewährten Minn
Kittn er  erklang der Baß gelockerter,
Motette klang aus mit dem hymnonartige
Choral „Erhalt uns in der Wahrheit ",
van Tricht an der Orgel und am Cembalo
waltete wieder mit feinnerviger Anpassung ihre
Amtes.

Kompositionen aus dem 13. Jahrhundert . In
der vatikanischen Bibliothek wurden Komd"'
sitionen aus dem 13, Jahrhundert gefunden , oi
als die ältesten Dokumente weltlicher Musik
Italien gelten können . Es handelt sich um Be
tonungen von Francesco di Vannozzo,
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8em Wkrer Ireue ! - fllles für Deutschland«
Früblingsstürme brausen über Deutschland

Alns fällt. Faules verwest. Neues Leben ersteht'
Flammen lohen in allen deutschen Gauen,
entzünden die Herzen und wecken helle Be!
geisterung. Marschtritte schallen. Hörner und
Fanfaren schmettern. Wahlkampf!

Gewaltig klingt des Führers Wort über
Deutschland:

„Fch habe meine Pflicht jetzt 3-X Jahre
lang getan . — Deutsches Volk , tue jetzt du
die deine ! —

Tat und Wort des Führers sind eine
unzertrennbare Einheit . Tat und Wort des
Führers , für Deutschland zu leben und zu sterben,
werden zum Uckquell, aus dem das deutsche Voll
das unerschütterliche Vertrauen zum Führer
unablässig schöpfen kann und schöpft. „In der
Hingabe des eigenen Lebens für die Existenz der
Gemeinschaft liegt die Krönung alles Opfersinnes.
Nur dadurch wird verhindert , daß , was Menschen¬
hände bauten , Menschenhände wieder stürzen
oder die Natur vernichtet . Gerade unsere deutsche
Sprache aber besitzt ein Wort , das in herrlicher
Weise das Handeln nach diesem Sinne bezeichnet:
Pflichterfüllung ; das heitzt , nicht sich selbst
genügen , sondern der Allgemeinheit dienen ."

Dieser Ausspruchdes Führers in seinemStandard-
werk „Mein Kampf " zeigt das unverdorbene und
unvergiftete Wesen des deutschen Menschen . Doch
das deutsche Volk war dem Untergänge nahe , die
deutsche Volksseele lag im Sterben . In Adolf
Hitler erstand der Retter Deutsch¬
lands . Adolf Hitler ist vom Schicksal
zum Führer erkoren , dem deutschen
Volke das Heil zu bringen. „Vom ersten

Tage meines Ringens um Deutschland an habe
ich um die Zustimmung und das Vertrauen
meines Volkes gekämpft ." Das Wort , aus der Tat
entsprungen , zeigt den Führer im strahlenden
Lichte seiner Wahrheit . Diese Wahrheit durch¬
ginge alle deutschen Volksgenossen und mache alle
die , die noch in der Dunkelheit und der Verstandes-
kälte einer dem Deutschtum fremden und feind¬
lichen Weltanschauung seelenbedrückt leben,
sehend und wieder deutsch fühlend . Zu jedem
einzelnen deutschen Volksgenossen und zu dem
geeinten und einig handelnden deutschen Volke
spricht der Führer : „ Ich werde deine Ent¬
scheidung annehmen als des Volkes
Stimme , die Gottes Stimme  ist ."

Wir durchleben die gewaltigste Zeit deutscher
Geschichte. Wir stehen inmitten der deutschen Volk-
werdung . Das unscheinbare Ich wird aufgesogen
vom ewigen Wir des Volkes . Nur wer sich nicht
volksvsrbunden fühlt , kann die Taten und Worts
des Führers und seiner Gefolgsmänner nicht
verstehen und scheidet sich selbst als volks-
entwurzelt aus der deutschen Volksgemeinschaftaus.

Der Führer hat das deutsche Volk unter einer
Fahne geeint . Siebenundvierzig Parteien sind
aufgelöst , siebzehn Landesfahnen beseitigt . Der
Führer hat dem deutschen Volke die Gleich¬
berechtigung mit den andern Völkern wieder¬
gegeben . Der deutsche Mensch, durch den Führer
vom Judentum befreit , steht wieder seinem
ureigenen Wesen entsprechend als Kulturbegriin-
der vor aller Welt . Mit dem Führer verwirklicht
er den Nationalsozialismus und baut das Drittr
Reich . Deutsche Tun , deutsche Arbeit haben wieder
den tiefen , volksoerbindenden Sinn bekommen.

Millionen und aber Millionen arbeitslose Volks¬
genossen sind wieder aus Arbeitsplätze gestellt
worden und schaffen Werte für die Volksgemein¬
schaft. Deutschland steht nach den Jahren der
Unfreiheit , der Irrungen , der Wirrungen und der
Vergiftungen wieder in Ehren vor den übrigen
Völkern . Des Führers unabänderlicher Wille
schuf die allgemeine deutsche Wehrpflicht  zur
Schaffung und Sicherung des ehrenvollen
Friedens . Wahrung und Schutz der
deutschen Ehre  nach innen und äugen sind
des Führers und des Volkes heilige Aufgabe und
Pflicht.

Deutsches Volksgefühl , deutsches Volksbewußt-
sein , deutsche Ehre und deutscher Volkswille sind
zu einem Bollwerk geworden . Deutschland ist
kein Spielball mehr in den Händen
anderer Völker.  Im Herzen Europas steht
Deutschland felsenfest und unerschütterlich , ketten-
befreit und unantastbar , leuchtend und weg¬
weisend da . Der Ausländsdeutsche kann Deutsch¬
land mit Stolz wieder sein Vaterland nennen.
Für jeden Deutschen hat das Leben wieder seinen
Sinn bekommen : „Alles für Deutschland ! Dem
Führer in Treue verschworen !" Der Glaube an
das ewige Deutschland ist Kraftguell und Trieb¬
kraft für deutsche Taten und deutsche Worte.

Wahlkampf ! Die ganze Welt sieht auf Deutsch¬
land . Alle übrigen politischen Geschehnisse treten
zurück. Es gilt , der Welt zu beweisen und alle
Völker zu überzeugen , datz das Fiihrertum die
deutsche Staatsform und der Nationalsozialismus
die deutsche Weltanschauung ist. Deutsches Volk!
Dein Leben ist in deine Hand gegeben . Deutsch¬
land mutz ewig leben ! Darum : Treue dem Führer!
Alles für Deutschland ! ar.
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andere Wahl als zuvor . Wieder hatte der SA .-
Mann grotze Aufgaben zu erfüllen.

Heute stehen wieder die SA .-Männer zusammen¬
geschmiedet zu einem Block, eine Einheit von
fanatischen Kämpfern . Alle sind bereit , sich mit
der ganzen Kraft für Führer und Volk einzusetzen.
Jeder SA .-Angehörige weiß , datz sein Einsatz als

politischer Soldat und als Glaubensbringer und
Glaubensträger der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung unbedingt erforderlich ist, denn der
SA . rief 'der Führer in Berlin das Wort zu:
„Alles , was ihr seid, seid ihr durch mich, und
alles , was ich bin , bin ich durch euch allein !"

—sr.

krinnerung aus der Kampfzeit
Aas Melier Natlzaus erhielt eine kakenkreuzfahne

vremer SD. - im Wahlkampf erprobt
Saalschuh in der Kampfzeit— plakatkleben, Propagandafahrten— Karte Proben steten Vienftes
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Wieder ist die Vremer SA . bereit , die Parole
für den Wahlkampf 1936 durchzuführen . Genau
so wie in den Kampfjahren steht der SA .-Mann
in vorderster Reihe , seinen Pflichten als politischer
Soldat des Führers nachzukommen . Vor der
Machtübernahme galt es , den Gegner im eigenen
Lande, das aufgerieben war in -zig Parteien,
überzeugend zu gewinnen . Heute ist es Pflicht,
die Gegner in der übrigen Welt von der Richtig¬
keit der nationalsozialistischen Idee zu überzeugen.

Im Wahlkampf 1930 gab es in Bremen nur
zwei SA .-Stürme , die nicht nur die Aufgabe
hatten, , sämtliche Versammlungen der ,Partei zu
ermöglichen und zu schützen, sondern die auch noch
Flugblätter verteilen und Plakate kleben fnußten.
Dieses war nicht immer einfach . Die Plakate
sollten an wirkenden Stellen angebracht werden.
Da hietz es : Schmiere stehen , um nicht von den
Hütern des Staates geschnappt zu werden . Denn
der SA .-Äkann wußte , wenn sie dich fassen , dann
bist du für diesen Wahlkampf bei „Vater Philipp
und kannst somit deine Pflicht als SA .-Mann
nicht erfüllen . All die Arbeit für die Bewegung
mußte nach Feierabend durchgeführt werden,
wenn der SA .-Mann im Betriebe oder Kontor
seiner Pflicht nachgekommen war . Denn auch hier
war es seine Aufgabe , als SA .-Mann seinen
Verufskameraden die nationalsozialistische ^ dee
einzuhämmern . Dies konnte er nur vollbringen,
wenn er der vorbildliche Mann war , dessen
Leistungen ganz einwandfrei waren , um sich dre
nötige Achtung zu erzwingen . Der Gegner mutzte
erkennen, daß der Nationalsozialismus doch etwas
ganz anderes war als die Lehren der vielen
anderen Gruppen und Erüppchen , die sich in
Deutschland breitgemacht hatten.
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Die hundertprozentige Leistung im Betriebe
war nicht immer einfach . Schlaf kannte der SA .- '
Mann im Wahlkamps kaum . War wirklich mal
ein freier Tag vorgesehen , so durfte man gewiß
sein , daß ein Älarmbefehl vorlag , mit dem eine
auswärtige Ortsgruppe , sei es Bremerhaven,
Vegesack, ' Delmenhorst oder sonst eine , wieder
einmal SA .-Männer anforderte , um ihre Ver¬
sammlung durchführen zu können . Als dann end¬
lich der 14. September 1939 kam , war es dem
SA .-Mann der schönste Lohn , das 6H Millionen
Volksgenossen dem Ruf der Bewegung gefolgt
waren und ihre Stimme der NSDAP . gegeben
hatten . Aber jetzt galt es , nicht auf den errungenen
Lorbeeren auszuruhen , sondern weiter zu
kämpfen . Schon wieder wurde in Bremen die
Wahltrommel zur Bremischen Bürgerschaftswahl
gerührt . Denn auch hier sollte endlich einmal in
dem bisherigen „Klub in der Börse " , der Tagung
der sogenannten Volksvertreter , ein frischer Wind
wehen . Die Stimmenzahl mußte auf jeden Fall
verbessert werden , war die Parole , um überhaupt
hier Einfluß zu gewinnen.

Der SA .-Mann stand wieder stundenlang in
den Versammlungen als Saalschutz ; er klebte
wieder Plakate und verteilte Flugblätter . Noch
war es nicht möglich , einen Propagandamarsch
in Bremen durchzuführen . Plante man einen
solchen, dann wurde er von dem damaligen Senal
wieder verboten . Man glaubte , daß die Ruhe des
guten Bürgers gestört würde , wenn die Sturm-
Abteilungen der Bewegung durch die . Straßen
Bremens marschierten . In diesem Wahlkamps
sprach zum ersten Male am 27. November der
Führer in Bremen , und ihm hatten wir es letzten
Endes zu verdanken , daß wir unsere Stimmen-
zahl seit dem 14. September fast verdoppeln
konnten.

Im Februar 1931 befahl der damalige Unter-
gruppenführer , jetzige Führer der SA .-Gruppe
Schlesien , Gruppenführer Herzog,  den Einsatz
der SA . Bremens zum Wahlkampf in Oldenburg.
Sonntag für Sonntag fuhren Lastwagen Vremer
SA .-Stürme hinaus ins Oldenburger Laikd. SA.
marschierte immer wieder und warb für die Idee
des Nationalsozialismus . Delmenhorst , Olden¬
burg , Rüstringen und Brake waren die einzelnen
Etappen , die genommen wurden . Nicht immer
ging es ohne Auseinandersetzungen mit roten
Horden ab . Diese merkten , daß ihnen die Felle
wegschwammen . Der SA .-Mann war es , der sich
die' Straße eroberte . Wenn es den Nazis gelang,
das uneingeschränkte Recht den Roten auf der
Straße zu nehmen , war es vorbei mit der
Kommune.

Als am 10. Mai 1931 mancher SA .-Mann zum
ersten Male an seinem Obersten SA .-Führsr
vorbeimarschieren konnte , vergaß er , daß er seit
Monaten Sonntags nicht mehr mit seiner Familie
zusammengewesen war . Alle persönlichen Belange
hatte er willig zurückgestellt . Einen Sonntag
später war es der NSDAP Oldenburg erstmalig
-in ganzen Deutschen Reich gelungen , als stärkste
Partei in den Oldenburgischen Landtag einzu¬
ziehen.

Im Jahre 1932, in dem Wahlen an der Tages¬
ordnung standen , wurde immer wieder der Einsatz

der SA ., der politischen Soldaten des Führers
gefordert . Bei der Reichstagswahl am 31. Juli
gewann die NSDAP . als weitaus stärkste Partei
nach Hitlers drittem Deutschlandflug 13,7 Mill.
Stimmen und 230 van 608 Mandaten . Glaubte
man auch schon den Sieg errungen zu haben , so
war doch das gesamte Deutschland noch nicht reif
für das Dritte Reich . Noch manche harte Probe
mußte in diesem Wahljahre bestanden werden.
Endlich am 30. Januar 1933, an dem Tage , an
dem unser Oberster SA .-Führer das Staatsrudcr
in die Hand nahm , war es der SA .-Mann als
erster , der ' durch das Brandenburger Tor zog,

..seinem Führer - dankte und ihm unverbrüchliche
-Treu « gelobte . Als dann zur Reichstagswahl am
5. März - 1933 aufgerufen wurde , war dies eine

Du staunst , lieber Leser ! Das dürfte doch wohl
selbstverständlich sein, meinst du ! Ja , auf dem
Meiler Rathaus flatterte bereits vor dem 30. 1.
1933 eine Hakenkreuzfahne munter im Winde . Und
das kam so:

Es sollte wieder einmal gewählt werden:
Reichstag , Landtag oder Volksentscheid , oder was
weiß ich. Die SA . mußte immer wieder ran.
Wahlpropaganda ! Abend für Abend in der Stadt
und auf den Dörfern der Umgebung . Dann nach
Beendigung der Versammlungen schnell nach
Hause , rasch umziehen , alte Kleider an und wieder
los . Einer hat die Plakate oder Flugzettel , die an¬
geklebt werden sollen . Der andere trägt den Leim,
ein dritter betreut die rote und weiße Farbe , um
Zäune und Mauern mit Wahlparolen zu bemalen.
Die meisten SA .-Männer hatten schon Uebung
darin , wie man es macht , die Plakate anzubringen,
ohne von der Polizei geschnappt zu werden . Aber
auch die Kommune durfte nichts merken , sonst wur¬
den frisch geklebte Blätter gleich wieder abgerissen,
und die ganze Mühe war für die Katz' .

Genau zur verabredeten Zeit trafen sich alle am
Melier SA .-Heim . Es ging ein Tuscheln durch die
Reihen : Heute sollunscr Rathaus eine
Hakenkreuzfahne erhalten!  Hoffentlich
klappt es.

Ein Bravourftückchen . Jeder wurde zum Auf¬
passen ermähnt , und keiner sollte sich von der Po¬
lizei kriegen lassen oder von dem gut aufpassenden
Hausmeister , wo doch der Chef des Hauses selbst
keinen Nazi sehen konnte . Sie zogen los . Die Stra¬
ßen waren leer . Nur in einer seitlich abgelegenen
Wirtschaft schien noch Betrieb zu fein . Alle waren
gut getarnt . Bald waren wir am Rathausplatz
angelangt . Der Bürgermeister hat noch Licht . Also
warten ! Man schlesidMe durch, die StMen , klebte
hier und da Zettel am . und verschwand , wenn
irgendwelche Personen bemerkt winden , im dunk¬

len Gang einer Hausreihe . Wir machten im übri¬
gen den Eindruck , als wenn wir die harmlosesten
Kerle der Welt wären . Wieder zum Marktplatz
zurückgekehrt , lag alles in tiefem Schlaf . Klar und
feierlich klang der Viertelstunoenschlag des
Glockenspiels in die dunkle Nacht . Rund herum
standen nach allen Seiten SA .-Männer , die auf¬
paßten , daß der Nachtschutz oder die Polizei die
Arbeit nicht störten.

Unser lieber Albert S ., von Beruf Klempner
und Installateur , hatte des öfteren schon seine
Fähigkeiten im Klettern bewiesen : er wollte auch
heute wieder die Sache schmeißen. Während etliche
sich noch nach etwaigen Hilfsmitteln umsahen , hatte
unter braver Albert bereits die erste Etappe seiner
Kletterei zurückgelegt . Blitzschnell hatte er sich zum
Balkon emporgearbeitet . Fast schien es so, als
wäre dieses Kunststück vorher ausprobiert worden.
Doch nun kam noch die schlimmste Ecke. Wie weiter¬
kommen , dachten alle ! Unser alter Fachmann hatte
den richtigen Riecher . Es blieb nur der Weg am
Blitzableiter hoch übrig . Ruck! Ruck ! Rasch ! Jetzt
hielt er die Dachrinne fest in den Händen . Aber
noch höher mußte er . Alles trat in das Dunkel der
gegenüberliegenden Häuser . Zu sehen war nicht
viel . Nur hin und wieder Geräusche , die auf emsige
Arbeit schließen ließen . Aber schon macht er sich
bemerkbar : „Diehängt !" War er schon damit
fertig ? Dank seiner guten Bekanntschaft mit Blitz¬
ableitern und ähnlichem Drahtgeflecht war Albert
bald wieder wohlbehalten bei seinen Kameraden
angelangt . Das hatte mal wieder geklappt . Alles
freute sich und beglückwünschte den nächtlichen Rat¬
hauskletterer zu seiner kühnen Tat . Eines hätte
man dem lieben Albert wohl wünschen mögen , das
verdutzte Gesicht des Bürgermeisters am andern
Morgen zu sehen. Auf den einen öder andern ist
wohl nachher ' ein Verdacht gefallen , aber rausge¬
kriegt hat man nichts . ^

Vom vlaubenstrüger zum Slaubensbringer
Sie Sfl. als politische Gruppe des sülzrers— 5lzre Waffe: das Schwert des Seiffss

Wenn ich als SA .-Mann vom Glauben spreche,
so meine ich den politischen Glauben , der in einem
Volke , das bestehen bleiben will , leben muß . Er
hat alle Geschehnisse und Aeußerungen des völki¬
schen Seins zu durchdringen und zu gestalten . Die¬
ser politische Glaube gilt nicht für einen bestimm¬
ten Stand oder eine ausgesuchte Kaste . Wenn das
so wäre , so gäbe es auf die Dauer einfach kein
Volk und keine umfassende Idee.

Am Anfang solcher Auffassung stehen die Gegen¬
sätze, die mit Nachdruck gewollt sind und niemals
aufbauende Gemeinschaftsarbeit zu leisten ver¬
mögen.

Die letzten 130 Jahre tragen für unser Volk den
Stempel der Zerrissenheit und des Niederganges.
Wenn auch zu gewissen Zeiten ein äußerer Glanz
darüber hinwegsehen ließ , so war doch sehr vieles
spröder Lack, der bei einer außerordentlichen Be¬
anspruchung keinen Widerstand vertragen konnte.
Dann kam erbarmungslos der haltlose Un¬
tergrund  zum Vorschein.

Erstaunt wird der „Patriot " von früher aus¬
sehen, wenn er diese Sätze liest . Er wird mir mit
1871, der ' Gründung des stolzen Kaiserreiches und
dem wirtschaftlichen Aufschwung kommen . Dabei

erkennt er aber nicht , auf welch tönernen Füßen
alles errichtet war . Schließlich wallte er das auch
zu keiner Zeit und lebte seine Welt genau so, wie
es der Nachbar zur Rechten und zur Linken für
gut hielt.

Der Jude , herrschend durch Freimaurerei und
Presse , gab dazu die Stimmungsmusik , die sich den
gegehenen Verhältnissen anpaßte und den Bürger
einlullte.

Gewiß , in allen großen Zeiten hat es Männer
gegeben , die sich in ihrem ganzen Tun von großen
Ideen leiten ließen . Denken wir an Friedrich den
Großen , an Stein und Bismarck . Mit der vollen
Kraft ihrer Persönlichkeit haben sie ihrem Wollen
den Weg gewiesen . Wenn sie trotzdem nicht immer
an die gesteckten Ziele kamen , so lag das an der
Tätigkeit weiter Volksteile und an den geheimen
Kräften , die ihre eigene Suppe kochen wollten.

Dann kam der Krieg und mit ihm das Erwachen,
der neue Geist , die Grundlage unserer Weltan¬
schauung . Diese Kraft zeigte sich von einer solchen
Stärke , daß selbst die Bonzen der Zerrüttung still
zur Seite rückten . Zu der rückgratloscn Gesinnung
gesellte sich die persönliche Feigheit . Aber bald nah¬
men sie die unterirdische Tätigkeit wieder auf.

Das Gift im Volkskörper begann aufs neue zuwirken.
Der Frontsoldat kam nicht dahinter . Als er un -

besiegt,  verraten durch meuterndes Pack, aus
den Gräben steigen mußte , da konnte er das alles
nicht fassen und begreifen . Er hatte weiter nichts
als seine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit getan
und wußte nichts von jenem politischen Verbrecher¬
tum , das nun offen seine schmutzigen Kübel aus¬
schüttete . Da wurde mancher irre am Leben . Für
Volk , Vaterland und Heimat hatte er gekämpft.
gelitten und geblutet . Und nun ? Alles vergebens?
Nein , das konnte nicht sein!

Nicht nur einmal hat es uns die GesthrMe be¬
wiesen , wie sich in unserem Volke Männer sinken,
die trotz der dunkelsten Nacht nicht verzweifeln.
Solche Männer wissen , welche Kraftquelle in un¬
serem Volke selbst in den bittersten Tagen verbor¬
gen liegt . Sie erschließen diese Quelle , und bald
sprudelt das Leben erneut zu großen Taten . Dazu
gehört aber das angeborene Fiihrertum , dem auch
ein unbeugsamer Wille und die klarste Erkenntnis
zu eigen sind.

Deutschland sinkt und lebt in einem Atem . Der
Führer kämpft um Deutschland . Er kennt alle

M



Sonnabend, den 21. März 1936 Bremer Zeitung
Nr . 81 Jahrgang 193«

Sünden des Volkskörpers in Gegenwart und Ver¬
gangenheit und beginnt sein Werk.

Warum schreitet er von Erfolg zu Erfolg ? Die
Antwort : Idee . Fort mit dem Gerumpel ! Volk
muß wieder Volk werden!

Wer ein Haus baut . benötigt Bausteine . Jeder
von ihnen ist wichtig , keiner darf fehlen . Zusam¬
mengehalten werden sie durch den richtigen
Mörtel.

Uebertrage das Bild auf das Leben unseres
Volkes . Jeder Volksgenosse ist ein Baustein , den
Zusammenhang gibt die Gemeinschaft.

Das sagt sich so leicht , aber die Tat ließ nicht auf
sich warten . Der einzelne Baustein mußte die rich¬
tige Form erhalten . Bei manchem machte das
wenig Mühe , die Mitkämpfer reihten sich ein , als
sie den Ruf vernahmen . Doch der größte Teil des
Volkes stand abseits . Ja , er wollte seine eigenen
Wege gehen , in seiner Verblendung schaute er über
die Grenzen hinaus auf die Demokratie und auf
deren erwachsenes Kind , den Bolschewismus.

Der Führer brauchte deshalb herzhafte
Männer,  die selbst den Teufel nicht fürchteten.
So entstand die SA . Sie wurde zum Träger der
Idee des Führers . Der Führer zeichnete den Weg,
und die SA . in Stadt und Land kündete bereiten
und nicht bereiten Brüdern und Schwestern Grund
und Veranlassung der deutschen Not . Deutschland

lag in einem ungesunden bleiernen Schlaf , da
wurde es aufgerüttelt durch den urkräftigen
Kampfruf : „De utschland erwache " !

Das Volk aber war so krank , daß es nicht nur
nicht hören wollte , sondern sogar mit Gewalt ab¬
lehnte . An dem Wege der SA . mußten deshalb
immer mehr Kreuze aufgerichtet werden . Mancher
SA .-Mann büßte zeitlebens seine Gesundheit ein.
Wo so eine Lücke entstand , da sprangen gleich zehn
wieder ein . Weder Kampf und Tod noch Hohn und
Spott achtend , wurde nach und nach eine Stellung
um die andere erobert . „Die Fahne hoch , die
Reihen fest geschlossen !" Das Lied des
Sturmführers Horst Wessel wurde das Lied der
Bewegung . Dieser Held brachte nur das zum Aus¬
druck, was die ganze SA . beseelte.

Es wird noch Leute geben , die mir sagen : Das
wissen wir ja schon alles . Hör doch mal endlich auf
damit . Nein , von dem Heldentum der SA . kann
nicht genug und nicht oft genug berichtet werden.
Jeder Volksgenosse muß davon überzeugt sein , in
der SA . den Elaubensträger der Bewegung zu
sehen.

Der 30. Januar 1933. Hier und da noch setzten die
hinterhältigen Angriffe der moskowitischen Mord¬
buben ein , dann wurde es still . Der erste Teil des
Kampfes hatte sein Ziel erreicht.

Die SA . richtete sich aufs neue aus . Ausdem
G l aubensträg er wurde der Elau-
bensbringer.  Das lag nicht gleich jedem SA .-
Mann , weil ihm der frisch-fröhliche Kampf schöner
erschien . Aber der Führer gab den Befehl : Bindet
den Helm fester ! Millionen von Volksgenossen
mußten jetzt auf andere Weise erobert werden . Die
SA . stand dabei ihren Mann , das Volk wurde ge¬
wonnen , es gab in überwältigender Zahl dem
Führer das Vertrauen.

Nun konnte , so meinte der Spießer , die SA . ab¬
treten , besonders auch noch deshalb , weil in¬
zwischen die Wehrmacht neu erstand . Wer so
denkt , der denkt genau so wie gewisse Kreise des
Auslandes . Die SA . stützt sich nur auf das
Schwert des Geistes.  Eine solche politische
Truppe gibt es nirgends in der ganzen Welt . Sie
besitzt die eine bestimmte Aufgabe , auch den letzten
Abseitsstehenden für das Dritte Reich zu ge¬
winnen . Dazu gehört eine ganze Persönlichkeit,
die bereit ist, sich ständig einzusetzen , ohne Rück¬
sicht auf mögliche persönliche Nachteile . Der SA .-
Mann wird daher keinen Dienst versäumen , weil
er unsere Weltanschauung ganz ersassen muß.
Einen noch verantwortungsvolleren Einsatz har
der SA .-Fllhrer zu beweisen.

Alles für den Führer ! Alles für Deutschland!8 . L.

Im der öarlstedler Heide
Ausbildung der SA. für kinsatz;um Schutze von Volk, Partei und Staat

Eisiger Wind fegt über weites Land ! Eisiger
Wind singt sein Lied in winterkahlen Bäumen.
Eisiger Wind pfeift durch die Straßen der Stadt
und rüttelt an Fenstern , Läden und Türen . Recht
so „armer " Spießer ! Hübsch vorsichtig ! Zieh nur
die Decke fester über die Ohren , damit du den
Wind nicht mehr hören kannst , der dich von dem
Alpdruck eines üppigen Abendbrots befreite.
Aber bevor du weiterschläfst , lausche im Wind
unserem Lied , das wir in den jungen Sonntag-

Werkmann der Arbeit,
Sei Mann der Tat!
Pflege Gemeinschaft»
Ueb nie Verrat!
Als Glied einer Kette
Tu deine Pflicht!
Alles für Deutschland!
Aufwärts zum Licht!
Packt dich das Schicksal
Manchmal sehr schwer»
Zeige die Zähne,
Setz dich zur Wehr!
Ziehst in den Kampf du.
Scheue dich nicht!
Alles für Deutschland!
Aufwärts zum Licht!
Treue um Treue —
Menschen wie Erz!
Aufwärts de« Blick stets —
Frei schlägt das Herz.
So stehn wir Deutschen,
Männer der Tat!
Kamerad besinn dich!
UeL nie Verrat!

8 . Tb . Sorg , Lremen

morgen singen . Höre aus ihm und wisse : Wir
leben uns sind wach . Warum wir wach sind ? Ob
du es noch einmal begreisen wirst ? Zwar sind
wir immer Optimisten , aber das wagen wir kaum
zu hoffen . Vielleicht fragst du einmal den Juden,
den Kommunisten , den Devisenschieber oder
andere Feinde des Volkes . Die wissen es . Aber
werden sie es dir auch verraten ? Wer weiß es?
Uns soll es einerlei sein . Aber deine Ahnungs-
losigkeit verpflichtet uns doppelt und wir wollen,
wie wir es gestern , wie wir es vor Jahren waren,
heute , morgen und in alle Zukunft da sein und
kämpfen , wo Sturm ist, wo Bewegung ist, Und

heilig ist uns daher vor allem der Sonntag , an
dem wir , — wir kennen es kaum anders , — als
die ersten auf den Beinen sind. Nichts ist in dieser
Morgenstunde zu hören als der harte Tritt
deutscher Jugend , deutscher Männer der SA . und
SS ., der Hitler -Jugend oder der anderen Glie¬
derungen der Partei , die zu ihren Sammelplätzen
eilen . Und auch der , welcher beim lauten Rattern
des Weckers in aller Frühe und in tiefe Träume
hinein noch ein leises Locken des „inneren
Schweinehundes " verspürte , wird froh , straff und
ganz Soldat , wenn er wieder unter den
Kameraden steht und mit ihnen erlebt.

Pünktlich zur befohlenen Zeit kann Obersturm¬
führer Harmlina  dem Führer des Sturm¬
bannes 1/75 , Sturmbannführer Stark,  die voll¬
zählig angetretenen Unterführer melden . Schnell
ist, nachdem Sturmbannführer Stark die Männer
begrüßt hat , ihre Transport -Einteilung auf die
üereitstehenden zwei Polizeiwagen und Straßen¬
bahnwagen durchgeführt . Ueber Burg , Burg¬
damm , yeilshorn geht die Fahrt bis kurz vor
Garlstedt . Dort ist Halt . Es ertönen Kommandos:
Absitzen, zu kurzer Pause . Weggetreten ! Inzwischen
werden die mit der Straßenbahn nur bis Burg
beförderten Kameraden von den Poltzeiwagen
nachgeholt und die Leiter der einzelnen , im ganzen
sechs für den Tag vorgesehenen Ausbiloungs-
stellbn treffen die erforderlichen Vorbereitungen.
Dann beginnt der eigentliche Ausbildungsdienst.
Galt die Veranstaltung des Sturmbanns am
Vorabend durch den Besuch des Filmes „Friesen-
not " der u^ ltünschaulichen Schulung des SA .-
Mannes , so sollen die Uebungen an diesem
Sonntag der allgemeinen SA, -Ausbildung und
der Vorbereitung der SA . für Einsätze zum
Schutze von Volk , Partei und Staat dienen.
Erfolgreiche Durchführung dieser Leiden Aufgaben
erfordert in erster Linie die gründliche Durch¬
bildung der Unterführer . Unterführer der SA.
sein bedeutet nicht , Führer in Rang und Wort,
sondern Führer in der Tat sein . Unterführer sein
bedeutet Vorbild in der Pflicht und Vorbild in
der Leistung zu sein . Daraus ergibt sich Aufbau,
Umfang und Art der Durchführung der Aus¬
bildung an diesem Sonntag . Die Männer werden
in sechs Gruppen von etwa 12 bis 14 Mann ein¬
geteilt , die die sechs verschiedenen Ausbildungs¬
stellen durchlaufen müssen . Die Einteilung der
Ausbildungsstellen nimmt vor allem auf die Be¬
dingungen Rücksicht, die für das SÄ .-Sport-
abzeichen gefordert werden.

Das Gelände der Garlstedter Heide — den
meisten aus zahlreichen früheren Uebungen
bekannt — ist für den verfolgten Zweck hervor¬
ragend geeignet . Reste vom letzten Schneefall und

Veletzrung durch einen allen SA.-Mann
Vienst ln Sturm und Negern/ Zwei Viirschchen glauben lachen;u müssen
Es regnet . Der Himmel hat seine Schleusen

geöffnet , es gießt seit den frühen Morgenstunden.
Ueber die Landstraße klingt Gesang . SA .-

Reserve marschiert heran . Durchnäßt von oben
bis unten . Mit Schlamm bedeckt. Die Männer
haben eine Einsatzübung hinter sich, eine Uebung,
die hohe Anforderungen an jeden einzelnen
stellte.

Aber — die Pflicht des Dienstes wurde er¬
füllt , da mag es regnen , soviel es will , unter den
Kameraden herrscht gute Laune , jene gute Laune,
die jeder empfindet , der das Bewußtsein hat,
seine Pflicht getan zu haben.

Einer ist darunter , der ist sechzig Jahre alt.
Er hat einen weißen Schnauzbart , der von Nässe
trieft . Das Braunhemd ist durchweicht , Dreck be¬
deckt Stiefel und Hosen . Aber der Alte singt mit
strahlenden Augen . Und kräftig , wie in alter
Soldatenzeit , dröhnt sein Tritt auf der Straße.

Nun kommt die Sturmkolonne in die Nähe
der Stadt.

Da ist heute etwas los : Tanzvergnügen in
einem der außerhalb der Stadt liegenden Säle.

Junge Burschen und Mädel wandeln heran,
geschniegelt und gebügelt . Sie haben nur einen
Gedanken : ihr eigenes Vergnügen . Und unter
diesen Lustwandelnden befinden sich auch zwei
junge Bürschchen . Kein Abzeichen irgendeiner
Formation ziert ihre Rockklappe . Sie bleiben
stehen , als der Sturm anrückt , sehen den alten
Mann mit weißem Schnauzbart , sehen seine
schlammbeschmierte Uniform — und lachen.

Der Sturmführer hat sich nach ihnen umge¬
dreht , irgend etwas in ihrer Haltung mag ihm
wohl aufgefallen sein , mag ihm gleich mißfallen
haben — nun sieht und hört er dieses Lachen.

Ein Kommando : „Spitze halt ! Links um,
rührt euch!"

Und nun geht der Sturmführer auf die Bürsch¬
chen zu. Die aber sind totenblaß geworden , möch¬
ten wohl am liebsten im Eidboden versinken,
sehen sich scheu um , ob es nicht einen Ausweg
gibt , ob sich keine Möglichkeit bietet , Fersen¬
geld zu geben . Aber starr und drohend steht die
braune Mauer der SA . Es bleibt den beiden
nichts übrig , als das Donnerwetter über sich er¬
gehen zu lassen.

Der Sturmführer spricht kurz und knapp , Er¬
regung zittert in seiner Stimme . Er sagt:

„Ja , eure Bügelfalten sind tadellos . Eure
Schuhe sind bequem , sind auch sauber geputzt.
Ist sehe da sogar ein seidenes Taschentuch in
euren Rocktaschen, und die Frisur duftet bis hier¬
her nach Pomade . Ihr seid wirklich „seine"
Kerls ! Und so etwas wagt , über einen alten
Kameraden zu lachen , der seine Pflicht getan
hat ! Menschen , die pomadeduftend zum Tanze
schreiten , grinsen über einen , der das Ehrenkleid
Adolf Hitlers trägt ? Pfui Teufel !"

Und „Pfui Teufel " ruft im Chor der Sturm.
Inzwischen haben sich Zuschauer angesammelt,

haben sich alles angehört , und auch diese Zu¬
schauer fühlen , daß die Lehre , die den Bürschchen
hier in aller Öffentlichkeit erteilt wird , nötig ist.

Bravorufe werden laut . Aber noch blasser sind
die Gesichter dieser jungen „Herren " geworden.
Sie fürchten wahrscheinlich , daß es auch noch
Hiebe geben könnte . Aber sie brauchen keine
Angst zu haben : an solchem Dreck vergreift ein
SA .-Mann sich nicht.

Wieder ein Kommando : „Rechts um ! Ohne
Tritt marsch ! Singen !"

Und wieder klingt das Lied des marschierenden
Sturms durch den Abend , wieder dröhnt der
Marschtritt der braunen Kämpfer auf dem
Pflaster.

Die zwei „Kavaliere " aber schleichen von dün¬
nen — aber nicht in Richtung des Tanzlokals,
sondern in Richtung ihrer heimatlichen Keme¬
nate . Ihnen ist die Lust am Tanzen gehörig ver¬
gangen — sie haben eine Lektion empfangen , die
sie wohl in ihrem Leben nicht vergessen werden.

trübes , später regnerisches Wetter erschweren die
Sicht bei Eeländebeschreibuna und -beurteilung
und stellen erhöhte Anforderungen an die
Beobachtungsgabe der Männer . Nicht allen
gelingt es , alle im Gelände versteckten „Papp-
kameraden " in kurzer Zeit zu entdecken und in
eine selbstentworfene Skizze einzuzeichnen.

Nach der Mittagspause , die durch manchen
alten und neuen Witz und lustige Lieder echt
kameradschaftlich belebt wird , findet eine Einsatz¬
übung statt . Es gilt , mehrerer aus dem nahen
Zuchthaus ausgebrochene Gefangene , die sich in
den umliegenden Wäldern versteckt halten , wieder
habhaft zu werden . Beim ersten Male gelingt die
Uebung nur zum Teil . Lediglich zwei der Ent¬
wichenen werden geschnappt . Der zweite Versuch
gelingt wesentlich besser . Es hat sich inzwischen
herumgesprochen , daß die Gefangenen von den
„ruhigen " Verwaltungsführern , die sonst „ewig"
nur Geld oder formgerechte Meldungen haben
wollen , dargestellt werden . Das zieht und erhöht
die „Angriffslust " . In kurzer Zeit werde » alle
Ausgebrüchenen wieder dingfest gemacht.

Mit der zweiten Einsatzübung schließt dieser
Ausbildungstag . Im flotten Tempo geht die
Fahrt zurück. Unter allen Kameraden ist nur eine
Stimme laut , oft wieder Gelegenheit zu einer
solchen Ausbildung zu haben . Die Unterführer
des Sturmbanns l/75 sind von dem gesunden
Ehrgeiz ^ fallen , der Gruppe Nordsee die besten
Vertreter unseres Kampfrufes zu sein , der da
heißt : „Nordsee trutzig und blank !"

8o.

Ver WHrer spricht:
„Die Gemeinsamkeit der großen Kundgebung

aber stärkt nicht nur de« einzelnen , sonder » sie
verbindet auch und hilft mit , Korpsgeist zu er¬
zeugen . Der Mann , der als erster Vertreter einer
neuen Lehre in seinem Unternehmt » oder in
seiner Werkstätte schweren Bedrängnissen aus¬
gesetzt ist, bedarf notwendig jener Stärkung , die
in der Ueberzeugung liegt , ein Glied und Kämp¬
fer einer großen umfassenden Körperschaft zu sei« .
Den Eindruck dieser Körperschaft erhält er jedoch
erstmalig nur in der gemeinsamen Massenkund¬
gebung ."

Mein Kampf , 338.

„Ein zwar wissenschaftlich wenig gebildeter,
aber körperlich gesunder Mensch mit gutem,
festem Charakter , erfüllt von Entschlußfreudig¬
keit und Willenskraft , ist für die Volksgemein¬
schaft wertvoller als ein geistreicher Schwäch¬
ling ."

„Nichts wird mich bewegen können , einen
anderen Weg zu gehen als den , den mir Erfah¬
rung , Einsicht und Voraussicht vorschreiben ."

7. 3. 1836.

„Das deutsche Volk wird lieber Not und
Drangsal auf sich nehmen , als von dem Gebot
der Ehre und dem Willen zur Freiheit und der
Gleichberechtigung abzustehen ."

7. 3. 1938.

„Es ist ein Irrtum , zu glauben , man könne
eine aktive Außenpolitik betreiben , ohne daß man
im Rücken ein geschlossenes, einiges und einsatz¬
bereites Volk habe ."

Dr . Goebbels  1832.

„Bolschewismus , Judentum , Reaktion und wie
unsere Gegner immer heißen und sich nennen
mögen , haben dort , wo die SA . marschiert , ihre
Daseinsberechtigung verloren . Sie haben dort,
wo die Sturmfahnen der SA . einer neuen Zeit
voranflattern , nichts mehr zu suchen. Wir formen
uns Deutschland ohne ihr Tun und Lassen . Wir,
die politischen Soldaten , nach dem Befehl und
Willen unseres Führers ."

Stabschef der SA . Lutze.

ZlsReü HchZ» LsiWzrsnöeli.
Vorlu -Wkise vouHsPberlMerr ^ l,

«är sind bis Mor-Iclzis-rsl-d«». urL

Izält uns» was. iür-L Äl-te rvrm8, dos

Alor- srks stillt,wir sind der Sturm-Mr

2. Die Welt gehört den Bauenden,
Aus Trümmern steigt es kühn.
Wir sind die fest Vertrauende « ,
Das Reich muß neu erblüh '» .
Das Alte . . . usw.

3. Der Kerl muß nicht gerate « sein,
Den unser Lied nicht packt.
Ein Kerl , der muß SA .-Man » sei»,
Gleich schlägt sein Herz im Takt.
Das Alte . . . usw.

4. Holt alle hinter « Ofen vor,
Grad den , dem 's nicht gefällt.
Und singt ihm unsre Strophen vor,
Bis er das Lied behält.
Das Alte usw.

5. Die Welt gehört den Führenden,
Sie geh '« der Sonne Laus.
Und wir sind die Marschierenden,
Und keiner hält uns auf.
Da » Alte wankt.
Das Morsche fällt.
Wir find der junge Sturm.
Wir sind der Sieg!
Die Fahne loht
Wie Brand von Turm zu Turm!

Die Lieder sind den beiden Kantaten
Wenzels „Das große Gelöbnis " und „In unseren
Fahnen lodert Gott " entnommen . SW sind erschiene-
in der Reihe „Junges Volk", Verlag Franz Eher
Nachf., München.

——

........ . .  .

21. März — 10. April

1923

März:  Der Flieaerhauptmann a . D . Her¬
mann Eöring , letzter Führer der Richthofsnstafsel
tm Weltkriege , übernimmt als SA .-Kommandeur
die Führung der gesamten SA . Aufstellung der
„Stabswache " in München als besondere Elite-
Truppe der SA . (schwarze Mütze mit Totenkopf,
schwarzmnrandete Hakenkreuzbinde ) .

2 5. März:  Uebung der „Arbeitsgemeinschaft"
im Forstenrieder Park (südwestlich von Mün¬
chen) ; die SA . stellt von ungefähr 3000 Teil¬
nehmern 1300 Mann.

31 . März:

1928

Aufhebung des Verbots der
NSDAP . in Berlin , kurz darauf auch in Köln
und NeuwioL . (Verbot der NSDAP . in Berlin
durch den Polizeipräsidenten Zörgiebel infolge
der Provokationen des ehemaligen Pfarrers
Stucke in einer Goebbels -Versammlung . Gleich¬
zeitig Verbot der NSDAP . in Köln und Neu-
wisd ) .

Ver Kamps ist nie zu kn- e . . .
Hinter aller NuHe lauern Möchte der Zerstörung und Verwesung—Alle Heeren müssen unser sein

Es ist immer so, daß auf eine Zeit des allge¬
meinen Aufbruches , auf eine brennende Zeit ge¬
waltig erwachender völkischer Leidenschaft und des
kämpferischen Einsatzes vieler eine Zeit der Ruhe
folgt.

Dieselben Losungen , unter denen Männer im
freiwilligen Einsatz für ihr Volk starben , die Lo¬
sungen , die aus die Mitkämpfer eine seltsam zwin¬
gende , gleichsam mystische Gewalt ausüben , tönen
plötzlich in allen Gauen auf , leicht hingeplappert,
und werden in der Mühle des täglichen
gebrauch « immer mehr und mehr abgeschliffen , ai
gestumpst und so entwertet und ihres eigentlichen
verpflichtenden Sinnes beraubt.

Die geheimen Feinde triumphieren . . .
Kameraden ! Es ist nicht wahr ! Der Kamps ist

nicht zu Ende , der Kampf ist nie zu Ende!
Als wir uns dieser Fahne verschrieben , da

wußten wir doch, daß sie nur dann dem ganzen
Deutschland wehen würde , wenn wir für sie
kämpfen würden in unerschütterlichem Glauben
und unwandelbarer Treue sür sie kämpfen würden
mit den Massen des Armes , des Herzens und der
Seele , mit unserem ganzen Sein!

Und wir siegten , wir mußten siegen , weil wir
reinen Herzens waren und gläubig und opfer-
mutia und treu diese jungen , glühenden Herzen in
die Waagschale warfen , ohne Bedingungen und
ohne Rückhalte!

Nun weht die Fahne , unsere Fahne über dem
ganzen Deutschland.

Aber sie weht nur so lange , als diese Fahne,
als dieses geheimnisvolle , mächtige Symbol,

nicht nur als bloßes Fahnentuch — nur so lange,
wie unsere Herzen in demselben unbedingten,
fanatischen Willen zum Einsatz , zum Kampf,
zum Opfer um Deutschland für sie brennen I
Es ist so : Die Verpflichtung  dieser Fahne,

die Verpflichtung zum immerwährenden , nimmer
erlahmenden Kampf , endet sür uns , die wir uns
ihr gelobet haben , erst mit dem Ende unseres
Lebens ! Das ist die Treue , die uns zum verpflich¬
tenden Gesetz unseres Lebens wurde !! Und wer
sollte denn treu sein , wenn wir es nicht wären,
die Kämpfer , die alten „Rabauken " !

Die Feldrufe , die Losungen der Kampfzeit,
haben heute noch wie je für jeden einzelnen , der
sich zn ihnen bekennt , dieselbe tiesinnere Verpflich¬
tung ! Der Kampfi st nicht zu Ende  !

Wenn wir als die Freiwilligen dieses Kampfes
unseren Kampf und unsere Kampflosungen über¬
denken , so wissen wir , daß die Uebernahme der
Staatsgewalt auch nur eine Etappe im eigent¬
lichen Kampfe ist — imKampfumdie Her¬
zen der Deutschen , aller Deutschen
um die deutsche Seele schlechthin!

Derselbe Kampf , den wir früher mit den Mit¬
teln und Methoden der Pakts ! gegen den Staat,
dessen sich ein verlogenes , korruptes , knechtisches
System der Feigheit . Ehrlosigkeit , des Verrates,
der Selbstausgabe und Sclbstbeschmutzuug bemäch¬
tigt hatte , gekämpft haben , geht nun auf einer
ungleich verbreiterten Grundlage der Partei und
des Staates weiter mit den Mitteln und Metho¬
den der Partei und des Staates , des national-
soztaltstischen  Staates , gemeinsam!

Das ist alles , was sich für uns geändert hat,
wenn wir unserenationalsozialistische
Verpflichtung  vor uns selbst überdenken.

Der Kamps geht weiter . Der Kamps dauert
so lange , bis wir die deutsche Seele ganz und
restlos erobert haben , bis der letzte ehrliche
Deutsche guten Willen » im letzten Dorf und in
der letzten Fabrik aus innerem Herzensbekennt¬
nis Nationalsozialist geworden ist ! Bis sein
ganzes Lebensgesiihl nationalsozialistisch ge¬
worden ist und sein Denken und Fühlen und
Handeln ganz und gar bestimmt!

Und selbst dann ist der Kampf noch nicht zu
Ende ! Denn Kampf allein ist Leben , und hinter
der satten Ruhe lauern schon die
Mächte der Zerstörung und Ver¬
wesung!  Nun muß der ewige Deutsche — denn
Nationalsozialismus ist nur ein anderer Ausdruck
für das schicksalsbestimmte Kampsbekenntnis des
ewigen Deutschen — in einem unaufhörlichen
Kampfe , in einem schöpferischen Ringen um die
neuen Wertungen und Begriffe , um sich selbst
kämpfen , daß er sie sich immer fester und tiefer
ganz zu eigen mache und sie doch niemals ihre
Kraft , die Herzen zu entzünden und die Seelen
stark zu machen , verlören.

In solchem Sinne bekennen wir uns zum
immerwährenden , nimmer erlahmenden Kampse!
In solchem Sinne geht der Kamps weiter ! In
solchem Sinne tönen uns die alten Losungen und
Feldrus « wie am Tage , da wir sie zuerst mit wacher
Seele vernahmen und als Freiwillige antraten
zum Kampf!

1929
-uuar

28 . März:  Gründung der SA .-Referv « für
die über 40 Jahre alten Parteigenossen.

1930
1. April:  Erstes Verbot der Hitlerjugend

(an den Schulen und Berufsschulen der Provinz
Hannover durch den Oberpräsidenten Roste ) .

3. April:  Die Nationalsozialisten stimmen im
Reichstag Dr das mit 233 gegen 187 Stimmen
abgelegte Mißtrauensvotum gegen Brüning.

1931
2 8. März:  Reichstag auf den 13. Oktober

vertagt.
2 8. März:  Brüninas Notverordnung „zur

Bekämpfung politischer Ausschreitungen ". (Aus-
schaltunader nationalen Opposition auf diktato¬
rischem Wege ) .

3 0. März:  Hitler befiehlt bei Strafe des
Ausschlusses aus der Partei strengste Befolgung
dieser Notverordnung.

April:  Osaf -Stellvertreter -Ost Stennes und
eine Anzahl SA .-Führer lehnen sich gegen
des Führers legalen Kurs aus . Hitler beauftragt
Dr . Goebbels mit der Säuberung der Partei.

1932
13 . März:  Erster Wahlgang der Reichs¬

präsidentenwahl.
3.- 9. April:  Im Kampfe für den zweiten

Wahlgang unternimmt der Führer seinen ersten
Deutschlandflug , auf dem er in 21 deutschen
Städten in Riesenversammlungen spricht.

1933
21 , März:  Eröffnung des Reichstages in

der Garntsvnkirche in Potsdam . „Verordnung zur
Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die Regie¬
rung der nationalen Erhebung ". (Strafen für
unbefugtes Tragen und Besitzen von Uniformen
der nationalen Verbände ) .

2 3. März:  Annahme des von der NSDAP.
und der Kampffront eingebrachten verfassunas-
ändernden Ermächtigungsgesetzes („Geletz zuk Be¬
hebung der Not von Volk und Reich ") .

2 9. März: „Gesetz über Verhängung und
Vollzug der Todesstrafe " (bei Verbrechen gegen
die öffentliche Sicherheit ) .

31 . März: „1 . Gesetz zur Gleichschaltung der
Länder mit dem Reich ."

1. April:  Zur Abwehr der jüdischen Greuel¬
propaganda im Ausland Voykott gegen die
Mischen Geschäfte , Aerzte , Rschtsamvälte usw. >n
Deutschland.

Gründung des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP . unter Alfred Rosenberg.

4. April:  Einigung des deutschen Bauern¬
tums unter Darre . „Gesetz zur Abwehr
politischer Gewalttaten ."

7. April l. Gesetz zur Gleichschaltung der
Länder mit dem Reich " (Reichsstaithaltergesetzj.
Der Retchsstatthalter ( in Preußen der Reichs¬
kanzler ) ernennt und entläßt die Landesregierung
und unmittelbare Staatsbeamten , verkünde!
Landesgesetze , hat Begnadigungsrecht . Dadurch
Gewährleistung der Reichseinheit und Unab¬
hängigkeit der Landesregierungen von den Land¬
tagen

„Gesetz zur Wiederherstellung des Beruss-
beamtentums"

8. April:  Appell der gesamten deutschen uiu
österreichischen SA ., zu der der Führer durch
Rundfunk vom Berliner Sportpalast aus spricht.

1935
2 4.- 2 7. März:  Besuch des englischen Außen¬

ministers Sir John Simon und des Larösiegei-
bewahrers Anthony Eoen in Berlin beim Führer.

1. April:  Eingliederung des SA. -Feldjäger¬
korps in die preußische Schutzpolizei.

Neuaufteilungder SA. im Saargebiet. (-ver¬
bot am 8. November 1932 durch Regierungs-
kommissiondes Saaraebiets) Vereidigt a>
13. Oktober t933 oom Stabschef Lutze.

Vsi -antvvrtlivli : k u ä o I k bleuer,  vrewea
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SS : Turnhalle Gottfr,-
" Talle - - - tr , (MTV .)

100 : Schule Talstratze
101 : Kahrwegs Asyl

„ 102 : Schule Nordstraße,
Eing, : Nordstratze

193 : Schule Nordstratze,
Eing, : Wartbura-
stratze

101 : Schule Calvinstr,
195 : Schule Calvinstr.
106 : Marienschule

St . MagnuSstraßs
107 : Schule Schönebecksr

Straße , Eingang:
Rönnebecker Straße
(Turnhalle)

108 : Schule Haufsstraße
109 : Schule Haufsstraße
110 : Ehern . Kinderheim

Nordstratze 270
111 : Schule Holzhasen
112 : Schule Haufsstraße
113 : Schule Elisabeth-

straße (Turnhalle)
111 : Schule Elisabeth-

straße ( Turnhalle)
11L : Schule Helgolander

Straße Aurnhalle)
118 : schule Degesacker

Straße (Turnhalle)
117 : Schul « Holzhasen
118 : Realschule d . westl,

Vorstadt , Eingang
- DtesfenSweg

119 : Schule ElSslether
Straße (Turnhalle)

120 : Schule Pulverberg
121 : Schule Schleimiger

Straße
122 : Schule Pulverberg
123 : Schul « Schleimiger

Straße
125 : Realschule d . westl

Vorstadt , Eingang
Ttefseniweg

128 : Lhzeum Langereih«
(Turnhalle)

127 : Lhzeum Langereih«
(Turnhalle)

131 : Schule Ritterhudsr
Straße (Mädchen
schul « )

132 : Schule Rittsrhuder
Straß « ( Mädchen
schule)

183 : Schul « Ritterhuder
Strotze (Knaben¬
schule -Turnhalle)

131 : Schule Ritterhude
Straße (Knaben¬
schule)

138 : Schul « Kirchen-
Allse

139 : VolkSheim Ortstr.
110 : Schule Kirchen-

Alle«
111 : Schul « Beim

Ohlenhos
112 : Schul « Beim

Ohlenhos
113 : Schule Humann-

straß « (Turnhalle)
144 : Schule Humonn-

straß « (Turnhalle)
145 : Schule Humann-

strahe , Eingang:
Wtschhusenstratze

118 : Schul « Humann-
stratz « , Eingang:
Wtschhusenstratz«

117 : Schule an der
Finkenau

IIS : Schul« Orlehhhau-
- s«r Heerstraß«

119 : Schul « OSlebShau-
ser Heerstratz«

ISO : Schule SLiehenstr.
151 : Schul « Grambker

Hserstr . (Lurnh .)
151 : Schul « WoltmerS-

hauser Alle«
1KS: Schule WoltmerS-

hauser Allee
(Turnhalle)

138 : Schul « Oderstrah«
157 : Hilfsschule Main-

stratze (Turnhalle)
M : Schule Oder stratze
159 : Schul « Delmestraß«
180 : Schul « Delmestraß«
181 : HilfSschul « Matn-

ule Kantstraß«

161 : Schule Kantstraße

185:
(Knabenschule)
schule Kantstratz«

>or-
naben-

1SS : Schul « Geschw,
nsnweg (Knab
schule)

189 : Schule Geschwor-
nenweg (Mädchen-
schul « )

170 : Schul « Geschwür-
nenweg (Turnh,)

171 : Schul « Kornftratzs

178:

172 : Schul « Kornskra ,
173 : Schule Buntcntor-

steinweg
171 : Schule Korn
175 : Schul « Kornstiatze
176 : Schule Buntentor-

steinweg
177 : Schule Buntenkdk-

steinweg
8 ' Schul « Katten-

turmsr Heerstraße
1S1 :Schule Oderstratze

(Turnhalle)
1SS : Schul « WoltmerS-

hauser Allee
188 : Schule WoltMers - ^

Häuser Straße 310
181 : Schule WoltmerS-

hauser Straß « 310
185 : Schule Rechten-

slether Stratze
186 : Schul « Rechten-

ssether Straße
187 : Schule Medhoistr.

.osst188 : Schule Medhofstr,

Stimmlotsale im tanvgebiet

Ttimmbezirk 191 : Gemeinde Arsten,
Schule Arsten

182 : Gemeinde Block¬
land , Ä . Garbade,
Tammstel

„ 193 : Gemeinde Borg¬
st !» , Schule in
Borgsold

„ 181 : Gemeinde Büren,
Gastwirtschaft von
Arend HagenS,
Mittelsbüren 17

„ 195 : Gemeinde Gramb-
kerMaor , Gastwirt¬
schaft von E.
Büschen , Gramb-
kermoorer Land¬
straße 33

„ 1S6 : Gemeinde Haben-
hausen , Gemeinde¬
haus Habenhaussn
Nr . 33

„ 197 : Gemeinde Huchting
(I .) Schule Kirch-
huchting,
Damm , Neuer
DingstStte , An der
Dorfweg , Alter
Dovemoorstratze
Duckwitzstraße
Grollander Straße
HaSkamp , Am
-Heidelmannskamp
Hermannsburg,
Auf der
Hohenharster Weg
Söhpost , An der
Kahlken , Auf den
Kirchhucht . Heerstr.
Kladdingerstr.
Qbsrvielander Str.
Nr . 2 — 69
Schüttenriehe , An
der
Ttuhrer Landstr,
Vorfelds , Am
Wlloke

R,!,WN " '
Bokellondsweg
BraklankSweg
Vrokhuchtinger
Landstraße
Enden , Auf den
hohen
Heerstraße , Alte
Heidkruger Weg
Huchtinger Heerstr,
Kirchdeich
Klaukamp , A . dem
KloßkampSweg
Kreuzblökenwcg
Mittelshuchtinger
Dorfstraße
Obervielander Str
Nr , 83 — 171
Lrtkampsweg
Roggenkamp , Am
Schanz «, An der
See , Am
Seeland , Am
Sodenmatt , Am
Darrelsr Bake,
An der
Wardamm
Warfeld

199 : EemsindeLankenau
H , Hinhe , Lanke
naucr Teich M

" 200 : Gemeinde Sehester,
deich , Gemeinde^
Haus Lilienthaler
Heerstraße 142a

201 : Gemeinde Lesum,
brok,Gastwirtschaft

von E . Flathmavn,
Lesumbrok 1

» 202 : Gemeinde Ober,
nsuland -Nockwinkel
(I .) TurnhalleOber
neuland
Grashos , Am
Heidvamm , Am
Heide , Auf der
Hodenberger Deich,
Am
Hodenbsrgstraße
Svhenkampsweg
Lindenweg
Mühlenseldstraße
Mühlenweg
Oberneulander
Landstr Nr . 1— 98
Ouerkamp , Im
Rockwinkler Heer¬
straße Nr . 1— 98
Rockwinkler Land
stratze
Schevemoorer
Landstraße
Weide , Aus der
alten

-« 203 : GeineindeObernem
Iand -RockwinkeIlII,I
St . Jürgens - tzolz,
Oberneuland
Achterdiek , Am
Apselallse
Hollerdeich Am
Holz « , Im
Oberneulander
Heerstraße
Oberneulander
Landstraße
Nr . 99 —End«
Rockwinkler Heer-
stratz « Nr .99 — Ende
Rotdornpfad
Rütsn , Am
Weitzdornpsad
Wühlen , Am

„ 201 : Gemeinde Osterholz
(I .) Alt « Schule,
Osterholzer Heer¬
straße 160
Altenheim
Ellen « rbrokstraß«
Grenzwohr
Kastanienweg
Osterholzer Deich,
Am
PollSdamm
Schevemoorer
Heide, Aus der - ,
SchevemoorerL and-
strahe
Teneverstraße

„ 205 : Gemeinde Osterholz
(II .) Alt « Schule,
Osterholzer Heer¬
straße 160
Achterkamp , Am
Dorf , Im
Ellener Dorfstraße
Felde , Am hohen
Hahnenkämv , Am
Hallacker , Am
Nr . 1— 127 unger,
Hilaeskamp , Am
Kuhkamp , Am
großen
Langwedeler Str.
Mohndorser Land¬
straße
Oeverweg
Osterholzer Dorf¬
straße
Osterholzer Heer¬
straße
Osterholzer Land¬
straße
Siek , Am

„ 206 : Gemeinde See¬
hausen , Gastwirt¬
schaft von I , Ha-
genS , Hasenbürener
Landstraße 32

„ 207 : Gemeinde Strom.
Gastwirtschaft von
Joh , Dhrenk,
Strom 21

besondere Stimmberirke

e ) in Stadt Bremen
Städtische Krankenanstalt

zugeteilt dem Bezirk 35
St . Josephstift ,

zugeteilt dem Bezirk 50
DiäkonissenhauS

zugeteilt dem Bezirk 101
Willshadhaus

° zugeteilt dem Bezirk 9
KahrwegS Asyl

zugeteilt dem Bezirk 10t
AnsgarhauS « . . „

zugeteilt dem Bezirk W
Altenheim Egestorff -Gttftung

zugeteilt dem Bezirk 201
Klinik Uhlandstraße 53

zugeteilt dem Bezirk
Seeleute : Polizeihaus . ^

zugeteilt dem Bezirk
Stiinmlokal für Reisend « :

Hauptbahnhos -Fürstenzimmer
zugeteilt dem Bezirk

b) in Bremerhaven
Städtisches Krankenhaus

Bezirk 15
St . JosephS -Hospital .

Bezirk 16
Krauenklintk Dr . W . Zietzschmann

Bezirk 17
Frauenklinik Dr . Großmann ,

Bezirk 18
Seeleute Bezirk 11

«) in Degesack
Stüdt . Krankenhaus

3l

16

Zugeflogen : 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , PolizeihauS . Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchuhvereinS übergeben : 1 Dastard-
hunb , 1 Drahthaarterrisr ohne Hunde-
zeichsn . Meldung innerhalb 21 Stun-
wn im Tierheim , verlängerte Hemm-
stratze . gegen Ausweis , sonst wirb
über die Tiere verfügt.

PolizeiSikektion.

Wichtig für Stromabnehmer!
TaS Elektrizitätswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer darauf hin . daß
sich deren elektrische Anlagen nach
den Allgemeinen StromlieferungS-
bedinaunaen dauernd in einwand«
freiem Zustand befinden muffen.
Ueberalterts Anlagen , sowie Anlagen

auS Kriegsersatzmaterial können
nicht mehrmals betriebssicher gelten
und sind baldmöglichst zu erneuern.
Alle Anschlußanlagen müssen den
Vorschriften des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker bzw . den Technischen
Vorschriften des Elektrizitätswerkes
Bremen entsprechen und können als¬
dann sowohl mit 115 bzw . I2ö Volt
als auch mit 22g Volt unter voller
Aufrechterhaltung ihrer BetriebS-
»nd Feuersicherheit betrieben werden.

Mit Rücksicht aus die sortlau ' cud
in Turchsührung begrissene Umschal¬
tung der Anlagen aus erhöhte Span¬
nung cmpsehlen wir unseren Strom¬
abnehmern dringend , ihre Anlagen
durch einen behördlich zugelassenen
Installateur nachprüfen und mangel¬
haftes Material baldigst ersetzen , zu
lassen.

11 . 3 . 36 . Städtisches Elektrizitäts-
werk Bremen.

In EntschuldunaSsachsn für den
Bauern Hinrich Pape , Niederblock-
land Nr . 7 , ist am 17 . März 1936
nach Bestätigung eines Vergleichs daS
ZwangSvergleichSversahren und daS
Entschuldungsversahren wieder auf¬
gehoben worden.
20 . 8 . 36.
Gcschästsstelle des Entschuldungsamts.

In EntschuldungSsachcn sür den
Bauern Gerd Hinrich LürS in
Borgfeld ist am 12 . März 1936 nach
Annahme und Bestätigung eines Ver¬
gleichs daS ZwangSvergleichSversahren
und das Entschuldungsversahren wie¬
der aufgehoben worden.

19 . 3 . 38.
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Heute , 20 Uhr , Sbd, -Er . S
Ende unges . 22 .80 Uhr

Hsns L. ISS
Oper von Max von Schillings

So . , 22 . März
Borst . Kl . H

1S Uhr . SS. Nachm .-
r -is- 0.10 — 2.M

Lpisl nicktmit«iErt.isds
Operette von W . Bromme

50 .. 22. März . LV Uhr , Do .-Gr . V

verSsisrro
Oper von R . Leoneavallo

hierauf:
Erstaufflthrringi

kortunsr
Tanzpantomime

Musik von Humpsrdinck
M - „ 28. M -lrz , 20 Uhr , St .-Anr.

7. Barst . Gk. L
„Dee Kaufmann »an Benedi,"

Die ., 21. März . 20 Uhr , Die .-PlatzM.
Erstausführung!

Dunkle vese
Komödie van Dietrich Eckart

Mi „ 2ä . März , 20 Uhr , Mi .-Sr . z
In neuer Inszenierung

und Ausstattung!

sWk
hierauf:

«Msillll!
»an Friedrich von Schiller

Da ., 2«. März , 1S.80 Uhr,
Do .-8 r . g

ll . groher Eastsplel -Akeud
Kammersänger

KUlloll SSlÜtSlIbSNN
von der Staatsopöt Berlin

llik M8l8 ! 8I ' 8i !1g8l'

»ÜN MllM
Trotze Oper

von Richard Wagner
Hans Sachs : M

Rudolf BockelMann U
Fr ., L7. März . 2V Uhr , Fr -.PlatzM.

L . s VrsvSsts
Oper von G . Berdt

Sbd ., 28 . März , 20 Uhr , Sbd .-Er . ^

vsrvsisrro
hierauf:

kortunsr

50 ., 20 . März , 1t Uhr , Barst . f.
d. Kulturamt d. HJ.
„Die Weider »an Weinsderg"

So ., 20 , März . 10 Uhr . Mi .-Er . äpsessksl
Ein Bühnenweihfestspiel

von Richard Wagner
Mo ., 80 . März . 20 Uhr . Vorft . f.

d. NS .-Kulturaem ., Ädt . 1 10
„Fidelia"

DI - ., 81. März , 20 Uhr , St .-Anr .,
0. Batst . Er . 0 : „ DNnIle Wege"

MI ., 1. April . 20 Uhr , M .-E - . L

WIMSIM sWk
hierauf:

Da ., L. April . 20 Uhr , Da .-Er . 0

vmiltl«: VeLe

Bekanntmachung

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1985
auf Reichsbankantcile ist auf 12 "/a festgesetzt
worden . Nach dem Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 19. März 1938 und den
KK 3 und 4 des Gesetzes über die Gewinn¬
verteilung bei Kapitalgesellschaften (An-
leihestockgesetz) vom 4. Dezember 1934
(REBl . ) S . 1222) werden 8an die An¬
teilseigner ' ausgeschüttet , während die rest¬
lichen 4 °/o der Deutschen Eolddiskontbank,
Berlin , für den Anleihestock zugeführt werden.

Die Auszahlung des bar auszuschüttenden
rfolqt mitTeiles erfolgt RM8.-

für jeden Anteil zu RM . 100 und mit
RM 80 . -

fllr jeden zusammengefaßten Anteil (10 Stück
zu je RM . 100) zu RM . 1000 gegen Ein-
reichung des Dividendenscheins Nr , 12 vom
heutigen Tage ab bet der Reichsbankhaupt-
kafse in Berlin sowie bei sämtlichen Reichs-
bankanstalten.

Von den auszuzahlenden Beträgen wird
die Kapitalertragsteuer gekürzt , soweit nicht
durch K 45 Abf . 3 des Bankgesetzes vom
30. August 1924 eine Abweichung bedingt
wird.

Der Abschlagsdividendenschein Nr . 11 ist
infolge Nichtzahlung einer Abschlagsdim-
dende gegenstandslos geworden und daher
nicht zurückzugeben.

Berlin , den 19. März 1936

Reichsbankdirektorium
Dr . Hjalmar Schacht Dreyse

8» HMMUlIMIl
Sssltr

LsssIIseksftstseknung illt 6ss 1933

öilsnr suf cien 31 . Osremder 1935 verdinciiictilisiten

I . ^ nlsffevermttpsen:
k' oräsrmiK -in äso Lvlrisd
Lür 6is als LstriGdskapitLl
bsrsessdsQsa . 150 000.—

H . DmlLukvormäxen:
1. XVsrtpsplsrS ' . 3 037.50
2. . . S8S1 .77
3. varlskQrkoräsrunxsu . . . 11090 .63
4. k'oräsriiQg 'SQ an äsa Ds-

trjsb lür . . 40179 .97
5. Sank - uvä Sparkass ^L-

iruLdabsQ . . . . . . . . 39738 .92
ü. LsrbsstSQll . . . . . . . 1 960.30 111 795.14

261 795 .14

l . 6ruin1kspli »1 . . . . . .
H . RiLolclsxen:

1. lTSsvirUc '.bs Rüolclass . >
2. Sooclsrrüeklaxs . . . .
3 . Varleliulonäs.
4. IlLteretütLULSsLoiiäk . ,

III . Klebt erbobeuo Vlvläeuäeu
IV . Ovivina:

6 svivavortr 2 S sus 1934 .
ÄslussivLnü.

Verven6unx 6es Oevlrms:
Olvjäenäe:
1. rirr Ve -rtsiliivs an äis

Aktionärs . . 11 200.—
2. kür äsn

Lulsibestoelc . „ 2 800.— 14 000.—

Isntlöme sv üen ^ .ukslektsrat
rurüxl . äer äsrsuk suttsl«
Isnäe -L Ktsusr . . . . . . 5 875.71

Haterstütrullxskonäs » » » . 5 000.—
varlebokonäs 7 OOÔ—
Lteuerrüelclsse 3 000.—
Vortrs « Lirk 1936 . . > » . . 19 877.16

140 000.-

14 000.—
7 000 .—

27 000 .—
15 324.07 66 324 .07

718.20

17 423.71
S7 329 .16 54 752 .87

54 752.87

261 795 .14

Vselust Qswlnn - u . Verlust - I^ eLiinung TUM 31 . Osrembsk ' 1935 Sevinn

üeeltroteuvrn . . .
,VII« üvilLen Lukm -enäuoreii , .
Kev -ln » !

Eswiovvortrsr au » IllSS . -
ktsivrswivu . - -

8 Lä7,A
2 277,»S

17 428,71
87 822,1« 84 752,37

«5 287 .15

Vvrtrax aus 1S34
Hetvlebsxevlnnaotell 1388 . ,
Llossn
-1.ol 1eroräentllebe SrtrLzs » »

17 428,71
46 173,37

I S2ll,S7
162 .50

«5 237,15

verlsga mein KsuptNentor
am ZonnobsocI , clsm 21 , blci -r nach cisa

Ss » S » » » » » oL « p » ' « » FL « AM
kcies Î kl !osopbss >vvsg

VlEUSP ! 8ommsI - blummss212 34

östrlok unc ! l- cigsk - liäussi ' unvA ^ liclsi -t
!( !sins V/slcfsstfasZs 2/ü

4ektung!

4ckrung!

Aeate
WWW » IN 6sv

(Tappe)

hkaod äs « abkobllsIZsvSev Drssdols uo »ersr
pkltoktsswögeii kiükuvs ant Erooä ösr Süober uvä
Sabritiev ssr 6s «»IIse >iakt »ovis äsr vom Vorstanck
siteiltev -huklclöillvxsv vvä Xasbweise satlprsoügn
äis Luokkülirllos , äso llabrsssbsolllilü uoä äer
Eesollllkradsrieüt äea xeosivlioden Voreebrik . sn.

LLL5lSrs , äsn 25, k' sdraar IM,

RItLIlLX , äsn 25 . Tsbrnai 1S36.

öremsr i . sgsi ' ksus - LessIIseksft
vsr Voretavä:

Vlenclt eggst«

„k - l6es"
Preukailä -LIctlSnxesollaeliakt.

kluok PPL . osstel
VwfssbLktspritkvr.

vis Viviäsoäs kür Sss Es »okäktsZsdr 1385 vliä mit K,5l 5« ,— « b - Ärliob 10 ' /« üavitalsrtiassstsnsr kür
äurod äls Ösutssbs Lsrilc - uuä Vieooiito - Osssllsobskt , k' llisls Lrswsv . susxsrsült.

kiir krönen «na iscvlcr
bexlnnt wleäer ein so beliebter , kllllzer , raaeb köräernäer,
xrvvällek dtläeiiSer , xrabtlseder , 2 taxlrer , letrterklsaiacai- nna zerrlcrnnrs
krallt . Vedn » r «il in mock. , keinem Takeläeellen n . Servieren
mlt allen kerbten , Takeläelloratlonen , Servletientalten,
Spelaenkolr « , Lmpkana naä riavlerunx äor kbste . Nebeln
kür Neälsnvnz , kaatxeber unä käste , llinzanxskormen , Vor-
»tsllnnlleo , Vevnobo , Visiten . VI « lüt Man llorrekt!
LrmälZlirte » Lursxelä nur 2 lill . ^ nmeläunz n . llllribszlllN!
vevsr morsen , lilontae , 83, dkärr , > NI k « « ell-
sedaktasaal äes No1slk4oräl » ekerNok,  Sado-
dokstr . kür Tasssllur » um 8 Vkr , kür ^ benäkurs um 3 llkr.
— Treuuälnnen , verdet u n t erelnanäsr>
äamlt V-Ieäer «1a reebt netter Lurau » rustanäe llommt.

m!? 8sut « , Sonnsbvnch 21 . Il/Iürr

» « keinisMerLdena

Gell » .
Preisskat

Heut « pünktlich
8A Uhr,

Sonntag SA Uhr,
Rosebrock,

Doventorsdeich

«ir > >MIM
SuÄsv Eilisn
(Xlslns ^kslss)
KsUts,8onnsbsnc1,otr «nrjrS ^ !,k- >

An - ör/Mer Höenä iler / aÄe/tt
Snsknpisl

W»WMSMlls
„TVsr r/är erho/en wil/. er- >/eve ck/ere/rASepä" st

VorstvIIung ?Ur Kultursmt
ctsr ttik >» rjugsnc1

Lonntsg , voctimittog » 4 OK, , O

UWWeiis!!
WW 13 WM3

^ittv/sek : 16. l(ommot»pls>

Ner iVewsieMcl

rksZis IkesLer
vlee op lie Üslr
Sroüss loicsier Vo ! I<8StUe >c mU
Qsssng u. Isnr l. r ülclsn v. psul
^Slirlng , Vskfsrs . v. „ l.Iebs i. Noten"

D/4k. i. d Uin . Xall . nk̂ . lL . r u, ok 6^ ,Ui,,j

Es ist erstaunlich, was manche Unter¬
nehmen aus dem kleine » Raum einer
Postkarte dem Kunden alles zu sagen
wissen — und vor alle » Dingen , wie sie
es zu sagen wissen ! Auch dei der Gestal¬
tung „alltäglicher Drucke" stellen an¬
spruchsvolle Kaufleute das Können unse¬
res Betriebes in den Dienst ihrer Erfolge.

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerel
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Bremer Zentrale
str JugendfürsorgeE.D.

Einladung
zu der am Freitag , dem 27 . 8 , 36,
18 Uhr , im Jüg .-GerichtS -Saal,
Ostertorstr . 26 , stattfindenden or-
dentl , Mitgliederversammlung.

Tagesordnung:
1 . IahreSderichk.
2 . Kassenbericht.
3 . Verschiedenes.

Bremer Zentrale
für Jugendfürsorge
gez . Dr . Stahlknecht.
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von ahendr bis morgen » 8 Uhr:
Alte Apotheke,
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Kerdentorsteinmeg 18
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Nettelbea -Apolheki , Kornflk , IM
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>!of«n-Apothe !e, Landwehrstr . 67
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(Süddeutscher ) , 26 Jahre , schwarz,
sportlich durchgebildet , fast alle Län¬
der der Erde bereist , sucht bildhübsche,
gutsrzogene , gedlldete jung « Dam«
aus Norddeutschland mit gutmütigem
Charakter , aus bester Familie , 16 bis
20 Jahre alt , ca . 1,65 Meter groß,
zwecks Heirat . Zuschriften mit Bild
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Schiffahrt und Schiffbau

Kein „zweiter Suezkanal“
tz . Kairo , 20. März . (Von unkerm Korrespon¬

denten ) Wie von zuständiger Stelle versichert
wird , sind die Nachrichten über den Bau eines
Parallelkanals zum Suezkanal , die in den letz¬
ten Wochen durch die Presse gingen , ohne jede
Grundlage . Dieser „zweite Suezkanal “ sollte,
wie in den erwähnten Pressemeldungen zu
lesen war , von Gaza zur Toten -Meer-Senke und
von dort südwärts längs des . Wadi el Araba
zum Golf von Aqaba geführt werden . Ein Blick
auf die Karte genügt , um zu erkennen , welche
Schwierigkeiten einem solchen Kanal durch die
zwischen der Mittelmeerldiste und der Toten-
Meer-Senke liegenden Höhenzüge , die in einer
Breite von fast 40 Kilometern bis zu über
300 Meter ansteigen , entgegenstünden . Der
Kanal hätte eine Länge von fast 250 Kilo¬
metern . Die als Grund für den zweiten Kanal¬
bau angeführte Bedrohung des Suezkanals
durch militärische Aktionen , würde in vollem
Maße auch für einen neuen Parallelkanal
gelten.

Unsinnige Subventionen
In dem Abgeordnetenhaus , der . Südafrika¬

nischen Union  wurde von Mr. L. Blackwell
die ' Frage ■ der Schiffahrtssubvention von
150 000 Pfund angeschnitten , die Italien seit
März 1934 für 5 Jahre von der Südafrikanischen
Union erhält . Am 17. März sei in Kapstadt ein
italienisches Schiff mit nur 5 Fahrgästen ange¬
kommen . Obwohl die Unsinnigkeit der Subven¬
tion an die italienische Schiffahrt aus dieser
Tatsache klar hervorgeht , erhielt der Frage¬
steller keine.  Antwort.

Neuer Dampfer für die Linie London —Gdin¬
gen —Danzig . Auf der von der Reederei „Uni¬
ted Baltic Corporation “, Ltd ., London (UBC ) ,
befahrenen Linie London — Gdingen — Danzig
wurde von der UBC . an Stelle des aus dem
Dienst gezogenen Frachtdampfers „Baltic “ (4000
BRT ) ein neuer , bisher unter anderem Namen
zwischen den Bermuda -Inseln und Newyork ver¬
kehrender , 4850 BRT fassender Fracht - und
Passagierdampfer . „B a 11 r o y e r“ in Dienst ge¬
stellt.

Liquidation der Gdingener Werft A.-G. Die
Generalversammlung beschloß die Liquidation
dieser Gesellschaft , nachdem bei einem Aktien¬
kapital von 2 Mill . ZI. bereits 350 000 ZI. Ver¬
luste entstanden waren und sich vorläufig keine
Aussichten auf eine Besserung der Geschäfts¬
aussichten des Unternehmens zeigen . Haupt¬
aktionäre sind die britische Holdinggesellschaft
der Danziger Werft (30 %) , Grawens , Ltd ., in
Sheffield (23 %) und das französische Groupe-
ment Industrie ! pour Gdynia SA in Paris
(23 %) ; außerdem liegen polnische Montan¬
beteiligungen vor . Die polnische Regierung
dürfte dafür Sorge tragen , daß der kleine
Werftbetrieb , der einzige in Polen , auch ferner
als solcher aufrechterhalten bleibt.

Weiterer Rückgang der lettischen Handels¬
flotte . Die 1932 begonnene Schrumpfung der
Handelsflotte hat sich auch 1935 fortgesetzt.
Die,Zahl der Schiffe ist innerhalb Jahresfrist
von 124 (96 Dampfer , 7 Motorschiffe und
21 Segelschiffe ) auf 111 (89 Dampfer , 7 Motor¬
schiffe und 5 Segler ) zurückgegangen . Zugleich
.verringerte sich die gesamte Tonnage von
187 602 auf 172 478 BRT.

Die „Svea“ beantragt erhöhteStaatsbeihilfe.Die
„Svea “-Reederei hatte 1935 einen Gesamtverlust
von 46 400 Kr. zu .verzeichnen , der auf der Linie
Stockholm —Riga —Stockholm entstanden ist . Um
diese Route weiter aufrechterhalten zu können,
beantragt die Gesellschaft , die Erhöhung des
bisherigen staatlichen Beitrages von 600 Kr. für
jede Fahrt auf 950 Kr. Die Zahl der Rund¬

reisen Stockholm —Riga —Stockholm soll in¬
dessen 30 nicht überschreiten . In der bevor¬
stehenden Fahrtsaison beabsichtigt die Gesell¬
schaft außerdem , den Dampfer . „Odin “, der die
Strecke nach Riga bisher befahren hat , mit dem
größeren Dampfer „König Oscar “ auszutauschen.

Auch die Sveuska -Amerika Linie beantragt
wieder Staatsbeitrag für ihren Ostseedienst . Die
Sveuska -Amerika Linie hat für die . Aufrecht¬
erhaltung der Verbindung von Schweden nach
Litauen , Danzig und Polen für die Zeit vom
1. 4. 36 bis 31. 3. 37 um Gewährung eines
Staatsbeitrages von 30 000 Kr. nachgesucht.

Italien hat von den Verein . Staaten zwei
Tankschiffe für den Oeltransport aus Rumänien
erworben.

Frachtenmarkt
(Täsrlichar Londoner Bericht der .«Bremer Zeitung “)

Li einigen heimkehrenden Fahrten werden zwar
noch Schiffe benötigt , doch ist das Geschäft im.
ganzen wieder ruhiger . In den meisten Richtungen
hbi-rscht ein zu große « Tonnageangebot . Ausgehend
ist die Lage unverändert.

2>a Maisl'adungen im Warenmarkt nur langsam Ab¬
satz finden , ist in der Nachfrage vom La P 1a t a
keine Besserung eingetreten . Das Geschäft be¬
schränkte sich auf einen Berth -Abschluß eines 9000-
Tonners für Ende März nach Hüll . .— In Nord¬
amerika  ist in bezug auf Getreide keine neue
Entwicklung zu verzeichnen . Dagegen besteht jedoch
noch ziemlich gute Nachfrage für Sohrotteisen . Ein
kleiner März-Dampfer wurde von Newyork nach
Oivitaveoohia zu $ 4 .75 geschlossen . Der Nord-
Pazifik  ist stetig für März- und Anfang April-
Abladungen auf fio .-Basis bei zurückhaltendem Ton¬
nageangebot.

Die Australien - Europa -Getreidefahrt war sehr
ruhig , während nach Schanghai ein 8400-Tonner für
Ende März-Cancelling für losen Weizen von Sydney
zn 18 sh 6 d aufgenommen wurde . Auch für Soja¬
bohnen wurde erneut geschlossen , und zwar ein
7700-Tonner für 10./25. April von Dairen  nach
Rotterdam/Hamburg zu 25 sh 9 d. Es liegt ein de¬
finitiver Auftrag vor von Saigon  nach Indien.
Auch nach Frankreich könnte weiterer Schiffsraum
bearbeitet werden . Ferner liegen Nachfragen vor
von Java  nach Indien.

Für Donau  mals wird Schiffsraum verlangt nach
Nordfrankreich/England . für April -Verschiffung zn
14 sh bis 14 sh 3 d. Für andere Ladungen werden nur

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Anegir 19. ah Oran

nach Bilbao . Askania 19. an Leixoes . Asta 19. an
Lissabon . Attika 19. an Ceara . MS Erfurt 19. an
Randers . Europa 10. ab Newyork . Frankfurt 19. ab
West St . John nach Boston . MS Fulda 20. ab Eins¬
warden nach Hamburg . General von Steuben 19. ab
Istanbul nach Rhodos . Goslar 19. ab Hongkong nach
Schanghai . Ingram 19. Uehant pass , nach Havanna.
Lasbek 19. ab Herta (Azoren ) nach Bremen . Mosel
18. Cap Verde pass , nach Antwerpen . MS Osnabrück
20. an Bremen . Raimund 18. Gibraltar pass , nach
Rotterdam . Wido 19. ab Tampico nach Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrt« - Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Falkenfels 19. in Bremen. Frauenfels 19.
von Colombo. Freienfels 19. Gibraltar pass . Lahn¬
eck 19. in Lissabon . Neuenfels 19. von Suez . Soneck
19. von Oporto nach Lissabon . Sturmfels 19. von
Durban nach Lorenco Marquez . Trifels 19. von Emden
nach dem Persischen Golf. Wildenfels 19. von Rotter¬
dam . Sonnenfels 20. in Suez. Marienfels 20. in Port
Said.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun", Bremen,
Achilles 19. von Lissabon nach Vigo. Andromeda 19.
von Rotterdam nach Stettin . Ariadne 19. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Astarte 20. in Rotterdam.
Bacchus 19. von Rotterdam nach Köln . Castor 20.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Delia 20. von
Bremen nach Lissabon . Egeria 20. von Köln nach
Rotterdam . Feronia 20. in Bergen . Flora 19. in
Königsberg . Helios 19. in Sevilla . Hermes 20. in
Antwerpen . Hesfcia 20. in Castellen . MS Iris 20.
Emmerich passiert nach Köln . Klio 10. von Setubal
nach Antwerpen . Kronos 19. in Antwerpen . Minos
20. Domesnaes passiert nach Bremen . Orest 19. von
Rotterdam nach Stettin . Pallas 20. von Rotterdam
nach Königsberg . Pax 20. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Perseus 19. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Phaedra 20. in Bremen . Pluto 20. in
Aarhus . Pollux 19. in Köjn . Pri ^mus 20. in Eihipg.
Saturn 19. von Lissabon nach Rotterdam . Stella 19.
von Köln nach Rotterdam . Triton 19. von Cartagena
nach Malaga . Victoria 20. voa Bremen nach Goten-
bürg . MS Schichau 20. von Elbing nach Rotterdam.
Eifel 20. in Antwerpen . Osk. Friedr . 19. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
20. in Bremen . Albatroß 20. von Hüll nach Bremen.

niedrige Raten notiert , so daß die Reeder nicht vom
Schwarzen Meer  schließen wollen . Obschon
von den nordafrikanisohen und spanischen Erzhäfen
keine neuen Abschlüsse berichtet wurden , bekundeten
die Verschiffer doch ein klein weni r̂ mehr Interesse.Abschlüsse : Newyork —Civitavecchia , D ,,Herleik “,
2SG) t , $ 4.75, Schrotteisen , Ende März. — Sydney—
Sfuanghai . D ..Angle African “, 8400t, 10 Pzt ., 13 sh
6 d. loser Weizen , 20./3I. März . — Dairen —Rotterdam/
Hamburg , D „Lanishen “, 7700 t, 5 Pzt ., 25 sh 9 d,
Bohnen , mit Optionen , 10./25. April . — Bremen —Susak,
5300 t, Kohlen , 21. März Ladebereitschaft.

Norddeichradio
hat am 21. und 22. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Almeda Star , Audalusia Star , Apapa , Antonio Del¬
fine , Arucas , Arundel Castle , Asturias , Askania , Au-
sonia , Avila Star , Balmoral Castle , Berengar !a. Bur¬
genland , Caledonia , Cap Norte , Caribia , Carnarvon
Castle , Carthage , Cathay , Champlain , City of New¬
port News, Columbus , Comorin , Conte Biancamano,
Conto Disavoia , Corfu , Cordillera , Deutschland,
Drottning Holm, Duchess of Bedford , Duilio , Europa,
Frankonia , Fulda , General San Martin , General von
Steuben , Guilio Cesare , Gerolstein , Gneisenau , Ham¬
burg , Heinz Horn , Hansa , Iberia , II sonst ein , Kaisar
i Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland , Madrid , Ma¬
loja , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia , Mongolia,
Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Nal-
dera , Newyoik , Njassa , Oakland . Oceania , Oceana,
Orazio , Orford , Orinoco, Orion , Oronsay , Orontes,
Orotava , Orsova , Otranto , Pennland , Paris , President©
Roosevelt , President van Buren , Rajputana , Ranpura,
Rawalpindi , Relianoe , Seattle , Scharnhorst , Sierra
Cordoba , Strathaird , StratlinavoT , Stuttgart , Taoo¬
ma , Tanganjika , Ubena , „Usambara , Usaramo , Ussu-
kuma , Vancouver , Viceroy of India , Virgilio , Vul-
cania , Waheke , Wangoni , War Wiek Castle , Watussi,
Westernland , Winchester Castle.

B.  Telephonisch : Hansa, Europa, Deutschland, New¬
york , Hamburg.

Nachrichten für Seefahrer . Die Leuohttonnen
der Otzumer - Balje  sind wieder a u s g e -
legt  und die Winterseezeichen eingezogen . (Siehe
Lfv . Nr . 2310 und 2311). — Die begonnene Auslegung
der Sommer -Betonnung ist voraussichtlich Mitte
April beendet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. März:
Falkenfels , dtsch ., von Rangoon , Rotterdam , D. D.

G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Jute.
Angekommene Seeschiffe am 20. März:

Osnabrück , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauels-
berg , Hafen II , Schuppen 17. Wasgenwald , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Haf . II , Sch . 14.
Phaedra , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Ge¬
treide -Anlage , Getreide . Carl , dän ., von Jütland,
Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.

Alt 20. in Antwerpen . Amisia 20. von Hamburg
nach London . Bnssard 20. in Rotterdam . Butt 20.
Holtenau passiert nach Antwerpen . Ganter 20. Bruns¬
büttel pass , nach Helsingfors . Geier 20. in Gdingen.
Greif 20. in Hüll . Optima 20. in Abb. Orlanda 19.
in Mäntyluoto . Rabe 20. von Hamburg nach Königs¬
berg . Reiher 20. von London nach Hamburg.
Schwalbe 20. von Rotterdam nach Memel. Specht
19. in Königsberg . Sperber 20. von Stolpmünde nach
Bremen . Strauß 19. in Middlesbrough . Wachtel 19.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg.

Atlas Levante-Llnle . Bramen (Deutsche Levante»
Linie G. m. b. H.). Akka 19. von Burgas
nach Varna . Alaya 19. von Cavalla nach Limni.
Alimnia 19. von Istanbul nach Derinoe . Angora 19.
Gibraltar passiert . Avola 19. Ouessant passiert . Ca¬
valla 19. in Jaffa . Chios 19. Gibraltar passiert . De-
rindje 19. Ouessant passiert . Gera 19. in Antwerpen.
Ionia 19. in Alexandrien . Itauri 19. in Samos. Mi¬
los 19. in Piräus . Morea 19. von Haydarpasa nach
Sulina . Raimund 19. Berlengas passiert . Samos 19.
von Malta nach Oran . Smyrna 19. von Tunis nach
Alexandrien . Thessalia 19. von .Alexandrette nach
Mersin.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 19. 13 Grad Süd 37 Grad West gemeldet.
Heddernheim 19. 49 Grad Nord 18 Grad West ge¬
meldet . Kelkheim 19. an Galveston.

F. A. Vinnen L Co., Bremen . Motorschiff Carl
Vinnen 19. von Huelva nach Stettin.

Hamburg»Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 19. ab Bremerhaven nach
Southampton . Wasgenwald 19. ab Hamburg nach
Bremen . — Westindien , Mittelamerika : Amasis 18. ab
Rotterdam nach Nordenham . Kreta 18. an Dundee.
MB Iberia 19. an Veracruz . MS Orinooo 19. an Ham¬
burg . — Westküste Südamerika : Poseidon 19. an
Liverpool . — Australien , Niederländisoh -Indien , Süd¬
afrika : MS Magdeburg 19. au Antwerpen . Menes 19.
än Oran .' Essen 18. ab Padang nach Colombo. —
Ostasieh : MS Rühr 18. ab Barcelona nach Rotter¬
dam. MS Leverkusen 19. an Suez . MB Münsterland
19. an Rotterdam . MS Rheinland 16. ab Mal&cca nach
Colombo. Soheer 19. an Kobe. — Vergnügungsreise:
Relianee 19. an Batavia.

Haraborg-Südamerlkanlsche Dampfschlfffabrts -Ges.
PD Antonio Delfino 1®. von Rio de Janeiro nach

Tanger , dtsch ., von Porto , Gottfr . Steinmeyer , Ha¬
fen II , Schuppen 16, Korkholz . Adler , dtsch ., von
London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Stückgut . Rhineland , engl ., von Hamburg , C. Soholle,
Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am II . März : ,

Castor , dtsch ., nach Königsberg , Hemr . Gerha.
Fisser , Stückgut . Helga L. M. Ruß , dtsch ., nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut . Rabe , dtsch ., nacu
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Dan, norw .,
nach Helsingfors , Rab . & Stadt !., Koks . Ganter,
dtseb ., nach Helsingfors , Rab . & StadtK , Stuokjßrut.
Aenne , dtsch ., nach Kiel , Heiur . Gerhd . Fisser , Stuck¬
gut.

Norddeutscher Lloyd, Sehlepuschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 20. März:

Seeleichter 163 (Lohmüller ), von Hamburg , Haf . II,
Schuppen 18, Baumwolle . Seeleichter 157 (Schäfer ),
von Hamburg , Hafen I . Schuppen 9a, Stückgüter.Seeleichter 160 (Tjarkbj von Hamburg , Hafen I#
Schuppen 4. Baumwolle . Seeleichter 100 (Sobuldt ),
von Hamburg , Hafen I . Schuppen 9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, dem 21. März:
Hafen I : Phoenix , Albatroß , Adler 2, Irene , Carl 4»

Nixe 6, Zander 8, Mercur 10, Kong Bjoern , Oro¬
tava 3, Bellona , Nereus , Vesta 5. Sardis , Rhineland 7»
Hero (Dock).

Hafen II : Delia 13 (800 33), Atlas 15 (800 58), Falken¬
fels 12 (853 76), Osnabrück 17 (853 90), Liebenfels 12
(853 43), Wasgenwald 14, Kellerwald , Bellona , Tan¬
ger 16.

Holzhafen : Visurgis (Bremer Roland -Mühle). Hecht
(Log. & Wardenburg ).

Industriehafen : Imanta (Miltenberg & Kriet ®).
Werft: Lindenfels (Dock III ), Drachenfels, Main

(Werfthafen ). Themin (Atlas -Werke ), Bärenfels
(Dock V), Wer den feis (U-Bootshafen ).

Weserbahnhof: Ludwig.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Berlin , Bremen, Potsdam, Stuttgart,
Trier.

Hamburg: Isar.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotereand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
21. März 1.39 14.20 1.19 14.00 — 12;00
22. März 2.35 15.16 2.15 14.56 0.16 12.56
23. März 5.13 17.31 4.53 17.11 3.53 15.1-1

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .«
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

18. März 1.82 2.60 2.09 2.60
19. März 1.79 2.61 1.95 2.56
20. März 1.71 2.51 2.00 2.54

Santos . PD General San Martin 19. von Lissabon
nach Madeira , PD La Coruna 19. von Rio de Janeiro
nach Santos . Alrioh 19. in Porto Alegre . MS,Assuan
20. in Hamburg . Lisa 30. Ouessant passiert . MS
Pernambuco 19. in Victoria . Sachsen 20. in Santa Fe.
Tenerife 10. von Antwerpen nach Süd-Brasilien , Vlis-
singen passiert . — Vergnügungsreise : MS Monte
Rosa 19. Dover passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 10.
ab Antwerpen , Vlissinsren passiert . — Süd - und
.Ostafrika : Tanganjika 18. an Suez. Watussi 10. an
Southampton . Usambara 18. ab Walfisbbay . Ubena
19. an/ab Southampton . Wangoni 19. an Antwerpen.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg. Planet
18. von Buenos Aires . Poseidon 19. in Liverpool.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,
Hamburg . Pasajes 19. von Casablanca nach Lissabon.
Lisboa 19. von Melilla naffh Nemours . Palos - 19. in
Antwerpen . Tenerife 13. in Casablanca . Hochsee 19.
im Casablanca . Porto 19. in Hamburg . Rabat 19.
Ouessant passiert . Lara a,he 19. Finisterre passiert.

Roh. M. Sloxnan Zr.» Mittelmeer-Llnle. Hamburg.
Alicante 17. in Burriana . Barcelona 17. Villano pass .'
von Malaga nach Hamburg . Capri 19. von Marseille
nach Genna . Cartagena 19. in Valencia . Catania 16.
von Hamburg nach Catania . Genua 18. Finisterre
passiert von Hamburg nach Alicante . Girgenti 17.
von Emden nach Cnlleras . Livorno 19. von Hamburg
nach Emden . Castellen 17. Finisterre passiert von
Hamburg nach Catania . Prooida 19. in Palermo.
Spezia 18. von Livorno nach Neapel . Tarragona 18.
in Catania . Trapani 20. Finisterre passiert ; von Car¬
tagena nach Hamburg . Valencia 17. von Hamburg
nach Savona.

Warled Tankschiff Rheders! G. m. b. H., Hamburg.
MS Calliope 18. an Aruba . MS Thalia 18. an Arnba.
MS Senator 20. an Hamburg.

Hendrik Fisser AG., Emden. Martha Hendrik
Fisser 18' in Narvik.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren
17. in St . Lorenzo . Johann Weseeis 10. von Buenos
Aires naoh Emden , 16. Kap Frio passiert . Elise
Schulte 21. von Hamburg nach Oxelösund . Asien 19.
von Oxelösund nach Emden . Europa 18. von Emden
nach Narvik . Konsul Schulte 18. in Emden . Patria
15. von Hamburg nach Narvik.

Rauchwarenversteigerung
Leipzig . 20. März . Die Eavag eröffnet » ihre dies-

monatige Hauptauktion am 18. März mit dem Ver¬
kauf von 1500 Silber - und Blaufüchsen und ca 1000
Nerzen und Nutria . Am 19. März wurde die Ver¬
steigerung fortgesetzt mit einem Angebot von ca.
12 000 Rotfüchsen und 11 000 Iltissen und 2200 Mar¬
dern . Die Tendenz an beiden Tagen gestaltete sich
außerordentlich fest.  Die für prima Blau - und
Silberfüchse  erhöhten Preise bewegten sich’
trotz der zum größten Teil schwächeren Qualität der
angelieferten Naohfallssare , auf Basis der Vorauktion.
Starkes Intoresse fand die zum Verkauf gestellte
Kollektion in Nerzen und Nutria.  Beide Ar¬
tikel wurden zu festen Preisen flott aus dem Markt
genommen . Untersorten Rotfüchse  waren unver¬
ändert . beschädigte zu 10 bis 20 Prozent erhöhten No¬
tierungen lebhaft begehrt . GTÜnledrige und flache
weißledrige Ware hielt sich ebenfalls auf Basis der
Vorauktion , mittlere weißledrige zogen 5 Prozent an,
schwere 10 Prozent . Die schwächeren Oberkopflose
mußten 5 bis 10 Prozent nachgeben , während
schwerste Ware zu letzten Preisen aufgenommen
wurde . Von den Iltissen  waren geringere
Schwarten vernachlässigt , dagegen wurden gute
Schwarten lebhaft gefragt und konnten in mittel -,,
großer Ware 10 bis 20 Prozent aufholen . Auch für
Viertel und Halbe ergaben sich zum größten Teil
wesentliche Preisverbesserungen . Uehergangsiltisse
waren 20 bis 30 Prozent , prima 10 bis 15 Prozent
teurer . Untersorten Stein - und Baummarder
behaupteten volle letzte Preise . Prima notierten fest
bis leicht anziehend . Sehr fest lagen Ottern.  Die
abgegebenen Gebote gingen bis 20 Prozent über die
Notierungen in der Vorauktion hinaus.

Wildhäute
Rotterdam , 19. März . (Eigenbericht ). Mehr al#

45 000 Frigorifico -Häu ‘a wurden in der ver¬
gangenen Berichtswoche  am La Plata,
nach Nordamrika and Europa  verkauft
zu festen und teilweise etwas höheren Preisen : leichte
Seeunda -Buenos -Aires -Frigorifico -Oohshänte 5>/> dj
schwere Buenos -Aires -Frigorifico -Ochshänte 6*/« d,
schwere secunda KV« d, secunda Buenos -Aires -Frigo-
rifico -Kuhhäute 47/« d je lb . engl ., Verschiffungsge¬
wicht , cif . Große Umsätze von über 35 000 Sao-Paulo-
Brasil -Frigorifico -Hänten haben stattgefunden zq
etwa 4' /«—4>/>Pence für Ochshäute und etwa 3s/i Pence
für Kuhhäute . Das Angebot von trockenen Buenos-
Aires - und trockenen  Montevideo -Americanos«
Häuten war dieses Mal gering ; die Preise halten sieh
auf 6’/« und 7V. Pence je lb. engl . Verschiffungs¬
gewicht , cif . In Nordamerika Werden andauernd
große Verkäufe von Packerhänten getätigt ; darunter
schwere einheimische Packer -Oohshäute zu 13 Doll.-
Cents am 17. und 10. März . — Die Chicago Packer#
Swift & Co. sagen in ihrem Bericht über 1935. daß
der Bestand an Rindvieh in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika  voq,
68 290 000 Stück im Jahre 1934 hernntergangen
ist auf 60 667 000 Stück am Ende Eos Jahres 1395«

(W. H. & Co.)
Butter

Weiter ansteigende Erzeugung
Bremen , 20. März . (Eigenbericht ). Gegenüber der

Vorwoche war eine weitere Zunahme der molkerei¬
mäßigen Buttererzeuguiig um etwa 2000 Zentner fest«
zustellen . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß der
Trinkmdlchbedarf , u. a. unter dem Einfluß des mil¬
den Wetters erheblich größer geworden ist . Außer¬
dem Werden zurzeit in Süddeutschland die Kühe in
zunehmendem Maße zu Feldarbeiten herangezogen,
wodurch naturgemäß eine gewisse Beschränkung in
der Milehergiebigkeit eintritt . Auf der Bedarfsseite'
haben sich keine größeren Veränderungen ergeben.
Die Anforderungen hatten wieder nur ziemlich mäßi¬
gen Umfang , se daß die Versorgung überall rei¬
bungslos durohgeführt werden konnte . An der ans¬
geglichenen Lage des Buttermarktes dürfte sich auch
hei dem zn erwartenden Mehrbedarf der kommenden
Wochen nichts ändern.

Berlin , 20. März . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibntter 127, deutsche Molkerei«
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch,
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zn Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 20. März . (Eigenbericht ). An den . Hart«

käsemärkten -bestand für Emmentaler wie bisher reg»,
Kauflust . Die zurzeit an die Märkte kommende
Ware ans der Wintererzeugung ist verhältnismäßig
knapp . Dagegen ist hei vollfettem Tilsiter mit größe¬
ren Zufuhren Zn rechnen « sobald ,die zurzeit anfal¬
lende Mehrerzeugnng genügend ausgereift ist ., unf
dem Verbrauch zugeführt zu werden . Die mäßigen
Anlieferungen von holl . Edamer und Gouda sowie
von rheinischem Käse nach Holländer Art wurden
flott aufgenommen . Im W e i o h käsegeschäft blieben
die Absatzmöglichkeiten für Limburger zufrieden¬
stellend , während die Zufuhren anderer Weichkäse«
Sorten wie Brie , Camembert und Frühstückskäse ver¬
schiedentlich über die Aufnahmefähigkeit des Mark¬
tes , hinausgingen . Eine entsprechende Umstellung
der Erzeuger auf die Herstellung zurzeit gangbarer
Käsesorten ist daher geboten . Sauermilchkäse
wurde In einigen - Gebieten etwas stärker . verlangt,
doch ist das Geschäft im ganzen ruhig . Auch hier
muß eine Anpassung der Herstellung an den zur¬
zeit vorliegenden Bedarf erwartet werden . Käserei-
tauglicher Quark einwandfreier Beschaffenheit , der
in zunehmendejp Maße zur Verfügung stand , wurde
zu den üblichen Bedingungen auf dem Wege der Ein¬
lagerung verwertet , soweit die Anlieferungen de*
Rohwarehedarf der Verarbeiter überstiegen.

Wir beklagen bas Wleben unseres lieben Mit¬
arbeiters , des

Fuhrunternehmers

Hinrich Cords
der uns 25 Jahre treue Dienste leistete. Durch seine
unermüdliche Arbeitskraft und seinen aufrichtigen
Charakter erfreute er sich der Beliebtheit derer , die
mit ihm in nähere Verbindung kamen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Sie BürielirMrerMSesiWast
der Firm Hem.Slhmrz

Bremen , den 19. März 1936.

KLARE
Herrenmoden

Faulenstr . 63

Sonstiges

und einer sogt 's
dem andern!

Konfirmation«*
Gasehank«,

die große Freude
auslöten , sind alle
Lederwaren , wie

Aktentaschen,
Stadttasdi ., Hand¬

taschen , Brief¬
taschen usw. van

• ' BEUfiER

?* £>/ **

Wesierslr. 114
am Grünenkamp

Vedocen

Nach schwerem Leiden entschlief am Don¬
nerstag sanft und ruhig unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester und Schwägerin , Frau

Am Peters Me.
geb. Bros«

in ihrem 79. Lebensjahr «.

Die trauernden Hinterbliebenen

Bremen , den 20. März 1936.
Richthofenstraße 59.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes ; freuwdlichft zu¬
gedachte Kranzspenden werden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
23. März , 11 Uhr , in der Kapelle des Bun¬
tentors -Friedhofes statt.

HF .-Ehrenabzeich.
911.7287a.d.Wege
SchuleHemeling .-
Humboldtstr . Ab¬
zug.: Mlihlberger,
Manteusfelstr .17II

Anzufaihen
Festnngest. sucht

kurzfristig 180 M
bei mon. Rurkz.
Ang. u . H 116 33

Wegen Trauerfall ist mein Geschäft am

Montag , dem 23 . März 1936
vormittags von 9-12 Uhr
geschlossen
H. EITMANN
Osterfeuerbergstr . 11—13
Kleine Helle 42

Nach kurzer Krankheit ist unser liebes

Mitglied der§»hninter«eh«tt
Mich EM

von uns gegangen.

Wir betrauern in ihm einen stets freund¬

lichen und aufrichtigen Kollegen.
Ehre seinem Angedenken.

Die Mitglieder werden gebeten , recht zahl¬

reich bei der Trauerfeier , am Montag , dem
23. März 1936, 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes zu erscheinen.

Beteln Bremer SuhrherrenE.B.
Der Vorstand

Rachrnf!
Am 29. März , 8.50 Uhr , verstarb im hiesi¬

gen Standort -Lazarett nach kurzer , schwerer
Krankheit der

Oberheizer
Hermann Muck

von der Vaubelehrung für U-Voote.
Wir verlieren in ihm einen lieben Kame¬

raden , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Bremen, , den 21. März 1936.

Dorn
Korvetten -Kapitän (Ing .) und Leiter der

Baubeleh^ung für U-Boote

Ein sanfter Tod erlöste nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , unseren
lieben Vater , Großvater und Bruder

Heinrich Eitmann
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Paul Hossmeister und Frau
Marie , geb . Eitmann,

Heinrich Eitmann und Frau
Theda , geb. Jürgens.

Bremen , den 19. März 1936.
Kleine Helle 42.

Die Aufbabrung ersvkgte in der Beerdignng ?-
anstali „Heimkehr". Beyer, Akbrcchtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Biontag , W’A Uhr.
in der Kapelle des Waller Friedhvses statt.

Statt Karten
Nach kurzer heftiger Krankheit ver¬

starb heute meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute Mutter und Schwiegermutter

AMll PMM
geb. Rowohlt

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Beta Palandt , geb. Döhle
Ernst Palandt
Fritz Palandt

Bremen , den 20. März 1936.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut F . Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104-
105. Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
12,30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden
unsere liebe Tante , Frau

Marie Vaehm
geb. Nullmeyer

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Hedwig Reimann.

Bremen , den 20. März 1936.
Vor dem Steintor 177.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut von C . Bock, Albrechtstr . 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Tie Beerdigung findet am Montag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt.

Familien-
Druckfachen

liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 8 e Fernruf 54 112

litt brauche«
Sei Kampfer für de«
Sosialism «« der Tat!
Werde Mitalied der
US.-Volkswohlfahrt |

Berichtigung.
Die Trauerfeier für unsere

liebe Entschlafene
Amalie Hetz

geb. Koloss«
findet nicht am Sonnabend,
sondern am Montag , 23. März
1936, um 11 Uhr in der Ka¬
pelle des Hastedier Friedhofes
statt . Familie Gustav Heß.

Statt besonderer Anzeige!
Nach einigen Wochen schwe¬

rer Krankheit ist heute früh
unser liebes Töchterchen,
unsere gute Enkelin und
Großnichte

Lili Borcherdinll
im Anfänge ihres fünften
Lebensjahres sanft entschla¬
fen.

In tiefer Trauer:
Hermann Borcherding

und Frau,
Elisabeth , geb . Albrecht,
Eretchen Borcherding,

geb . Mende
Marie Mende.

Bremen , den 29. März 1936.
Lühowerstraße 61.

Freundlichst zugedachte Be¬
suche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Pathalogifchen Institut.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag um 12 Uhr in der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

.Nach längerem Leiden ent¬
schlief sanft und ruhig mein
lieber Mann . mein guter
Vater , Großvater und Onkel

Conrad
Sanders

in seinem 77. Lebensjahre.
Dieses zeigt tief betrübt an

>m Namen aller Angehörigen:
Anna Sanders

gob. Lilienthal.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Institut „Palme ".
Kastningstraße 23/24. Freund-
uchst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Alontag , dem 23. März , »ach-
mrttagtz um 4 Uhr. von der
Oslebshauser Kirche aus statt.

Hühneraugen
nicht schneiden-
Sie riskieren

Blutvergiftung!

Gefährlich Ist die Rasierklinge.
Infektionen führen leicht zum
Tod. Sich nicht in Gefahr be¬
geben heißt : Dr. ScholTs Zino-
Pads anwenden . Die antisep¬
tischen gebrauchsfertigen
Pflaster lösen selbst die hart¬
näckigsten Hühneraugen in
kürzester Frist. Nach Entfernung
der Hühneraugen wird die junge
Haut durch das Auflegen wei¬
terer Pflaster — jedoch ohne
Spezialscheiben — geschützt
und damit Schuhdruck und
Reibung , die Ursache aller-
Hühneraugen, behoben .—Gelb¬
blaue Packung RM. —.90 in allen
Apotheken und | ~
Drogerien; auchtaj " I  ll
gegen Hornhaut ,‘ 1i ' '
Ballenu.Hühner-I
äugen zw. den[Zehen zu haben.

leg'eins dröuF-derSchmert hörtauf!

Jiauf.
Euterh . 2radrigcr
Gärtncr -Hondwg.

Ang . u . K 116 32

nnere b îaui

Pension f- Schiilcr
(in ) o. kausm.Lehrt.
Stephanilirchh .27I

Schwachs
liausen

2 leere Zim ., vz.,
tl . Woss., Badbcn.

Parkstrohe 29

Osten

E . mbl. Ai., 4,56.
Hnmbvldtstr . 139.

Kut miibl. Aim.
Nlozartstrahe '24

Offene
Stellen

Weiblich

Auo. kinderl. erg.
Mädchen, n. unt.
2öI . selbst., s. «ü.
u. Haus . g. Zeugn.

Lindcmann,
Am Barkhos 36 1-

FarniliGn-AnzGigen
finden in der Bremer Zeitung
weitgehendste Verbreitung
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Mhlmgslegende Von lLsrl Vurkert

In der Wildnis , weit von allen Dörfern hauste
ein Kohlenbrenner mit seinem Weibe . Oft be¬
kamen sie wochenlang kein Menschenantlitz vor
Augen, sahen nichts als Tannen und Waldaras
horten nicht- als den Wind in den Wipfeln und
die Drosseln rn den Büschen , ober das machte
ihnen weiter nichts aus , Sie hatten doch ihre
Arbeit. Außerdem hatten sie ja ein kleines Mäd¬
chen, ein Kind so fein und schön, daß sie sich selbst
wundern mutzten , wie sie zu diesem lieblichen Ge¬
schöpf gekommen waren und wie es in , ihrer , arm-
eligen Hütte hatte zur Welt kommen können ' '

Der Kohlenbrenner , man kann sich's denken
hatte fort und fort ein verrußtes Gesicht und
rauhe, pechdunkle Hände . Auch sein Weib sah
meist nicht viel holder aus . Hingegen die kleine
Amelei? Obschon ste Tag für Tag bet den
qualmenden Kohlenmeilern herumlief , war sie
doch immer sauber am Leibe , und kein trübes
Ttäublein schien an ihr haften zu wollen . Blank
wie ein Schneeglöckchen hüpfte sie des Morgens
aus der verräucherten Kohlenbrennerhütte her¬
vor, und klar wie ein Engel ruhte sie des Nachts
auf ihrem Laubsack, der ihr Schlafbette war und
in dem es manchmal von einem kleinen Wald-
mäuslein raschelte.

Und lichte , helle Haare flogen Amelei um den
Kopf, ihr Mund lachte und leuchtete wie eine
sommerreife Erdbeere , aber ihre schmalen Hände
waren stets ein bißchen blaß . Und weil sie dabei
so zart waren , griffen ste am liebsten nach den
Blumen , wie ste da draußen in der Traumwildnis
emporwuchsen, und manche Waldalocke , fein und
blau, trug Amelei mit nach Hause.

Ei , freilich , Amelei und die Blumen , die ge¬
hörten ja wohl zusammen . Die Köhlerleute dach¬
ten sich das schon immer und Amelei wußte es
auch. Nur wenn es Blumen gab , war sie froh und
glücklich. Winters , wenn der ganze weite Wald
tief unter Schnee vergraben lag und kein einzig
Eräslein hervorlugte , saß das Kind oft still in
einem Winkel der Stube und träumte so vor sich
hin. Wenn man 's fragte , woran es denke , wußte
es nichts Rechtes zu sagen . Aber gewißlich hatte
es dann an ein Waldveilchen gedacht , an eine
Heckenroseoder an eine Valdersblume.

Ein krummes Veerenweib hatte sich einmal in
der Waldwildnis verirrt , war nach vielem Um¬
herlaufen zur Köhlerhütte gekommen . Sie sah das
seltsame Kind , und lange blickte ste ihm in die
versonnenen blauen Augen . Dann wiegte sie nach¬
denklich den schlohweißen Kopf . „Ein schönes
Kind !" sagte sie leise zur Köhlerin . „Gottswahr-
haftig , ein schönes Kind ! Nein , kein Kind — ein
Engel !"

Und dann zupfte sie die Köhlerin sachte am
Kittel und blieselte ihr etwas zu. „Frau ", sagte
sie, „ich wünsch' Euch allen Segen des Himmels.
Aber gebt wohl acht auf das Kind . Solch ein
Engel , der fliegt gern wieder heim !"

Die Köhlerin erschrak bis ins innerste Herz.
Sie schob dem Veerenweib den Ranken Brot hin,

der . auf dem Tische lag , und froh war sie, wie
meje wieder aus der Stube war . Dann als sie
wrsder mit dem Kind allein war , schloß sie es in

i Arme , bedeckte es mit vielen Küssen , uns
Amelei blickte ganz verwundert , wußte gar nichl,
wie ihr geschah ; denn so wie jetzt hatte die
Mutter sie schon lange nicht mehr geküßt . Dabei
sah sie, wie der Mutter plötzlich das helle Wasser
aus den Augen sprang und ganz »erschreckt fragte
ste . „Aber was ist dir nur , Mutter , und wes¬
wegen mußt du weinen ?"
. „Es ist nichts , es kam mir nur so!" sagte das
Kohlerweib . Sie sagte es so gut und lind sie
konnte . Und wieder küßte sie ihr Kind auf die
Stirne und streichelte ihm sein goldhelles Haar.

Amelei dachte eine Weile nach. Alsdann schlang
ste der Mutter die Arme um den Hals , sah ihr
lächelnd in die Augen . „Mutter ", fragte ste.
„warum soll ich kein Engel sein ?"

„Du hast es also gehört , was das Beeren-
weib — ? " fragte die Mutter und wurde um eine
Farbe blässer.

„Wohl , ich hab 's gehört ", sagte das Kind . „Aber
mir ist das gar nicht seltsam . Hab ' es chon längst
gewußt ."

Die Köhlerin horchte empor . Ihr war , sie höre
eine fremde Stimme . Sie wußte gar nicht , was
sie denken sollte . Ihr Mund war auf einmal wie
verdorrt , Kein Wort konnte sie noch hervor¬
bringen . Sie . schaute in die Augen ihres Kindes
hinein . Diese Augen schienen durchglänzt von
einer anderen Welt.

„Und weil im 's nun doch schon weißt , Mutter ",
fuhr Amelei fort und zeigte ein gescheites Näschen,
„so ^

„Nichts weiß ich!" fuhr ihm die Mutter rasch
in die Rede . „Nichts wissen wir . Alles weiß nur
der liebe Herrgott ." Und sie drückte ihr Kind ganz
heftig an die Brust und meinte , es solle nun schwei¬
gen.

Aber Amelei meinte das nicht . Etwas in ihrem
Inwendigen verlangte zu reden . Und in den
Kittel der Mutter hinein sagte sie nun doch dies:
„Mutter " , sagte sie, „wenn ich hernach ein Englein
bin — weißt du , was du dann mußt ? . . . Dann
mußt du mir eine schöne Blume , eine ganz schöne
Blume im Wald pflücken. Und mit der Blume
flieg ' ich dir in den Himmel hinein ."

Und seit diesem Tage waren viele Tage ver¬
flossen. Ein blumiger Sommer , ein stiller , nach¬
denklicher Herbst , ein weißer Schneewinter waren
darüber hingegangen , und die Köhlerin hatte sich
so langsam wieder getröstet . Daß sie ihr Kind
verlieren könnte , daran hatt « sie oft wochenlang
noch kaum gedacht . Aber als dann der Märzwind
mit den Tannen und Fichten rauschte und der
Schnee in den Waldschlägen auch schon fast ver¬
laufen war , und nur noch da und dort ein Streif¬
lein aus einem schattigen Winkel hervorblitzte,
da war es mit einem über das schöne, feine
Kind gekommen , Mit glühenden , brennenden

Backen hatte es angefangen , mit einer wachs-
weißen Stirn und erkalteten Händen hatte es
aufgehört , und nun lag es da auf seinem Laub¬
bettlein , hatte die Augen zu und war ein Englein.

Und der Kohlenbrenner zimmerte einen kleinen
tannenen Sarg aus rauhen Brettern , und nicht
weit vom Hause , unter einem alten Vogelbeer-
baum . schaufelte er ein Grab . Das Kind lag
drinnen in der Stube in seinem Särglein , hatte
ein sauberes Leinenhemdchen auf dem Leibe , hatte
ein sanftes , süßes Lächeln auf seinem Unschulds¬
gesicht, aber eine Blume hatte es nicht . Einzig die
Blume fehlte . Die Schneeglöckchen waren bereits
vorbei , die Himmelsschlllssel schliefen noch unter-
dem Laube , woher ein« Blume?

Einen ganzen Tag lang lief die Kohlenbrennerin
durch die Wälder . In einen jeden Busch lugte sie
hinein , jede Quelle suchte sie auf , einen jeden
freien Hang und jeglichen Ort , wo die Frühjahrs¬
sonne ein wenig hinkonnte , streifte sie ab mit ^hren
Augen . Alles vergebens . Nirgends war eine
Blüte zu finden.

Steinmüde und hungrig kam sie am Abend
heim , und der Köhler , der auch viele Stunden im
Holz herumgegangen war und nichts gefunden
hatte , war säst ein bißchen verdrossen . „Weib " ,
sagte er , „mich dünkt , wir lassen es sein. Es ist
noch zu früh im Jahr . Kein Mensch findet schon
eine Blume und hätt ' er auch tausend Augen!
Sieh ' es «in , wir können unserm Kind keine
Blume in den Sarg legen . Ist nicht gar so
schlimm. Später , auf sein Grab , soll es Blumen
haben , so viele es immer will !"

Aber das Weib wollte sich damit nicht trösten
lassen . „Hab 's ihm aber doch versprochen !" sagte
ste unter bitterlich fließenden Tränen . „Ganz
heilig hab ' ich's ihm in meinem Herzen ver¬
sprochen ." Ihre Worte waren erfüllt von großer
Traurigkeit , und traurig auch blickte der grauende
Spätabend durch das kleine Fenster . Sie legten
sich zur Ruhe , die beiden bekümmerten Leute,
aber keines konnte den rechten Schlaf finden.
Immer wieder mußten sie an die Blume denken,
vorab die Köhlerin kam mit ihren Gedanken gar
nicht davon los.

Andern Tags irrte sie wieder durch die Wäl¬
der . Auch diesmal war es umsonst . Die Knospen
der Büsche fingen schon überall an zu schwellen,
die Palmweiden hatten ausgeschlagen und streck¬
ten ihre goldenen Blütenzweige in die Luft . Aber
eine Blume ? Nein , eine Blume war noch nicht
unterwegs , nirgends wollte sich eine solche zeigen.

Der Mittag war bereits vorbei , die Sonne zog
hoch über den Baumspitzen . Der Erlenschlag,
durch den die Kohlenbrennerin , immer noch mit
einer leisen Hoffnung und müdgelaufenen Füßen,
raschelte , war warm und wohlig durchfunkelt.
Eben hatte das Weib gedacht , sie könnte hier
niedersetzen und ein wenig verrosten , da — was
flimmerte ihr plötzlich so seltsam die Augen?

Eine holde , süße Frau stund vor ihr , eine Frau,
wie sie noch keine gesehen . Wie ein Traum stund

Achwabe und Frauenlob
tzum 60. Geburtstag von Ludwig Finckh sm 21. Mär;

Das Buch „Rapunzel " des schwäbischen Dich¬
ters Ludwig Finckh beginnt , wie viele seiner
Bücher, mit der Schilderung der Jugend eines
schwäbischen Knaben . Hier ist es ein Bauern¬
sohn, der mit offenen Augen in die kleine , aber
wundersame Umwelt schaut , um sie mit eben den
Augen und einem weltoffenen Herzen für sich zu
erobern . Dieser Bube nun fällt ganz zu Ansang
seiner Geschichte in eine große Mostbutte , aus der '
ihn der Bater Gott sei Dank rechtzeitig heraus¬
zieht. Und als der Knabe dann in der Stube
getrocknet wird , kommt es zu folgendem Dialog:
„Am Abend " , so heißt es , „fragte er mit großen
Augen den Vater : .Vater , was wär wohl ge¬
wesen mit mir , wenn du meine Stiefele net noch
herausgezogen hättest ? "'

„Dann wärst vertrunken , Jaköble " , sagte der
Bater . — „Wär ich dann nimmer bei dir und
der Mutter gewesen ? "

Statt aller Antwort stand der Vater auf , ging
mit harten Schritten auf die einzige Wanduhr zu
und hielt den Pendel an . „So wärs gewesen !"

, H
engstem Lebenskreis , der in viele

episodenhaft dargestellte Teile zerfällt , heraus
steigt die Betrachtung urplötzlich in eine große,
das Dasein umspannende Weite empor . Der
Lebenskreis freilich , oder das was er einschließt,
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ist mit einer wundersamen , betulichen Güte , einer
unendlichen Liebe betrachtet ; die Berührung der
Sphären geschieht mit einem frommen , beinahe
heiligen Schauer.

Wenn man heute die Romane , die Ludwig
Finckh vor dem großen Kriege in ganz Deutsch¬
land bekannt gemacht haben , durchblättert — also
etwa den „Rosendoktor " , „Rapunzel " , „Die Reise
nach Trippstrill ", den „Vogel Rock" und den
„Bodenseher " — dann tritt neben die eben ge¬
schilderten Eindrücke der , daß hier ein Dichter zu
allen Stunden ein Lobpreise « der Mut¬
ter,  des Mütterlichen an sich, gewesen ist.

Dies Mütterliche gibt in den meiste » Büchern
den ersten Grundakkord der Jugend an , es weht
wie eine Glocke nach in das Leben und weitet
den Blick der jeweiligen Helden für den mütter¬
lichen Kreis der Natur , so wie es ihn der ge¬
liebten FraU gegenüber nicht verläßt . Man hat
darum den Dichter einen „Frauenlob " genannt;
und er ist es in der Tat , denn selten wurde die
Ehrfurcht vor dem anderen Geschlecht, die seelische
Beziehung vom Ich zum Du so rein und auch so
fröhlich bekannt und besungen . Auch die schöne
„Reise nach Trippstrill " (wohl das festest ge¬
fügte Buch des Dichters ) ist im Grunde die Fahrt
eines Fernesüchtigen in den mütterlichen Bezirk
der Heimat zurück. Dieser schwäbische Bub und
Jüngling , der nach Rußland will und in seiner
eigenen Heimat als Töpfer , Wagner , Gärtner,
Schiffsbauer und Vorarbeiter werkt , ein um¬
gekehrter „Hans im Glück" , ist nichts anderes als
ein Sucher der tiefen mütterlichen Ströme des
Lebens ; und er sagt darum mit Recht am Schlüsse
seiner Lebensfahrt , als er sein eigenes Heim
gründet : „Hier ist Trippstrill !"

Was in den freilich mehr idyllischen als im
tieferen Sinne epischen Romanen anklingt , das
hat auch der Lyriker Finckh  mit vielen
Stimmen besungen ; die Heimat , die Berge und
den großen See seines Landes , die Kindheit und
die Wolken , die Liebe und die Mutter.

Finckh ist in den schweren Zeiten unseres
Vaterlandes nie erlahmt , für diese Wertbestände
zu kämpfen . Er ist nicht müde geworden , uns auf
die Quellen hinzuweisen , ja , sein Kampf für diese
Bezirke hat lange Zeit höchst reale Formen an¬
genommen , als er in Wort und Schrift gegen die
industrielle Verschandelung eines seiner ge¬
liebten Heimatberge , des „Hohenstoffel ", vöm
Leder zog und gegen diesen Materialismus selbst
vor die Schranken des Gerichts trat . Das war
zu einer Zeit , da Finckh sich schon ganz der
Ahnenforschung und dem Auslands-
deutschtum  verschrieben hatte , auf welchen
Gebieten er unter den Stoßtrupplern zu finden
war . In seinem Buche „Bruder Deutscher " geht
er dem Schwäbischen bei den russischen Deutschen
nach, redet schlicht und gerade von Erbforschung
und Rassenhygiene und lehrt seine auch hierbei
nicht kleine Gemeinde , wie durch Stählung der
guten Erbanlagen und durch Ausscheiden der
schlechten der deutsche Mensch gefordert werden kann.

In einem seiner letzten Romane , dem „Gött¬
lichen Ruf " , hat sich Finckh das Leben eines
großen Schwaben , des eigenbrötlerischen Physikers
Robert Mayer , zum Stoffe erwählt und ihm ein
schönes und großes Denkmal gesetzt.

So ist er (auch das Leben Keplers hat er be¬
schrieben ) selbst im psychologischen Roman im
engen Bezirk seiner schwäbischen Heimat ge¬
blieben , zu deren lautersten Lobpreisern er ge¬
hört , der er sich verbunden weiß durch Geburt
(Finckh wurde 1876 in Reutlingen geboren)
und Blut . Jede Zeile seines großen , wenn auch
nicht gleichwertigen Werkes , atmet diese Liebe,
bezeugt ihn als Schwaben und damit als echten
und guten Deutschen ! Kons Tranks.

sie da in der sonnenscheckigen, knospenden Wald¬
stille . Wie von lauter Seide und Gold war ihre
hohe Gestalt umflossen , eine lautlose Ruhe war
um sie her.

Die Kohlenbrennerin hielt erstaunt den Atem
an . „O Himmel , wie geschieht mir ? " dachte ste
bei sich, und ein leises Erschauern lief ihr über
den ganzen Körper.

Und die holde Frau schaute aus ihrer Glanz-
stille heraus , schickte die blauen Blicke ihrer sanften
Augen wie zwei Veilchengrüße zur Köhlerin her¬
über und lächelte . Ach, was das für ein Lächeln
war . Lauter Güte , Verheißung und Gnade war
in dieses Lächeln hineingewoben . Wie eine Wolke
von flügelknisternden Schmetterlingen , wie ein
blütenstreuender , seliger Mai senkte sich dies Lä¬
cheln hernieder auf das arme , bekümmerte Weib.
„Sei nicht verzagt !" schien dieses Lächeln zu sagen.
„Sei nicht verzagt !"

Und jetzt neigte die holde Frau ihre wunder-
weiße , schöngebogene Stirne ein weniges zur Erde.
Ein paar dicke,' lichtsprühende Goldlacken fielen
ihr dabei über die Schulter vor , und aus der
Seide , die ste silbern umwallte , kam eine schmale,
lichtklare Hand . Und diese Hand berührte mit lieb¬
kosender Gebärde einen niedrigen , kahlen Strauch,
der da aus dem Waldgrund emporwuchs.

Der Kohlenbrennerin kam ein leiser Schrei vom
Munde . O Gott , was ging hier vor ? — Der
Strauch , dieser noch ganz winterschläfrige Seidel¬
baststrauch , fing an , sich in all seinen Knospen zu
regen . Rosig und zart brach es hervor , lauter
leuchtende Blüten , um und um bedeckten sie jeden
Zweig , und ein Dust flog von dem Strauch auf,
daß der ganze Erlenschlag davon durchsüßt war.

Das Kohlenbrennerweib stand da wie ver¬
wunschen , wie in einem Taumel schloß sie die
Augen . Nur einen Blütenschlag lang . Doch als
sie dann die Augen wieder auftat , wär die holde
Frau mit all ihrem Glanz entschwunden . Nur die
gelbe Sonne , da und dort ein Fetzlein , hing noch
zitternd in den Büschen.

Da wußte die Kohlenbrennerin , daß ein Wun¬
der mit ihr geschehen war , und ein seliges Glücks¬
gefühl flutete in ihrem Herzen . Und an den blü-

tengesegneten Strauch , an den Strauch , wie sie rne
zuvor einen gesehen , trat sie mit sachten Fugen
und frommer Scheu heran , und einen Zweig , den
allerschönsten , brach sie mit leise bebenden
Fingern . „

Wie einen Schatz des Himmels trug sie ihn
dahin , immer ganz nah ihrer Brust , immer ganz
nah ihren Augen trug sie ihn in ihren glücklichen
Händen . Sie trug ihn heim durch den Wald , und
die Sonne lag auf ihren Wegen upd lächelte.

Wir geben uns die Ehre . . .
Die Besuchskarte kam um die Mitte des

18. Jahrhunderts von China aus zu uns nach
Europa.

In China war die Besuchskarte ein Gradmesser
für Rang und Würde , und zwar — je hoher der
Rang , desto größer die Besuchskarte , so daß sie
manchmal ganze Zimmerflächen ausfüllte . Das
mußte z. B . der englische Botschafter Lord
Macartney in Peking erleben . 2hm schleppten
mehrere Diener eine riesige Papierrolle ins Haus,
die bei ihrer Entfaltung den Boden des
Empfangssaales fast ganz bedeckte. Es war die
Besuchskarte des Kaisers von China.

Bei ihrem Auftauchen im Abendland nahmen
sich besonders die Künstler der Besuchskarte an
und statteten sie mit irgendeinem künstlerischen
Schmuck aus . Die Damen aber versahen sie mit
feinem Wohlgeruch und zierlichen Umschlägen.

Etwa bis zum Jahre 1885 waren dann dünne
schmucklose Kärtchen im Gebrauch , dann verzierte
man sie in Paris mit Papierspitzen und Sepia¬
malerei.

Als die Photographie ihren Aufschwung nahm,
brachte man das Miniaturportrait des Besitzers
in einer Ecke an , zuweilen sogar , je nach dem
Grunde des Besuches , mit verschiedenem Eesichts-
ausdruck.

Seitdem auch diese Neuerung verschwand , haben
wir die einfachen blendendweißen Kärtchen , die -
sich bis in unsere Zeit erhalten haben . bis.

Der Achat; m der Wand/k̂ SL^
Es war in dem unseligen Jahre 1866, da Preu-

en den Ruhm seiner Waffen bei Jena verloren
atte . Unaufhaltsam marschierten Napoleons

Heere nach Osten , und so kam es , daß die Men¬
schen in den Städten und Dörfern Schlesiens eilig
darangingen , ihre Habe zu bergen ; denn immer
drohender wurden die Anzeichen , daß «in Teil
des kaiserlichen Heeres auch Schlesien besetzen
werde.

Auf den Aeckern, in Hof und Stall vergruben
sie Geld und Eeldeswert , und wer einen zuver¬
lässigen Helfer fand , der vermauerte den Schlupf¬
winkel so, daß kein fremdes Auge Verdacht
schöpfen konnte.

Ein schlesischerEdelmann besaß in seinem Hause
einen Raum , dessen Wände mit kostbaren Ge¬
mälden über und über bedeckt waren . Und da die
Mauern des Gebäudes stark genug waren , rief er
einen Maurer , der unter einem der kleinsten
Bilder ein geräumiges Loch schlug, das den Besitz
des Hausherrn , soweit es sich um Gold und Silber
handelte , aufnahm und dann wieder kunstgerecht
verschlossen wurde.

Wenige Tage Aäter zog der Feind in Schlesien
ein . Unter den Truppen waren auch Regimenter
der Rheinlandarmee , und «ine württembergische
Kompanie ward dem Edelmann zur Unter¬
bringung zugeteilt . Die Scheunen des Besitzes
waren groß genug , die Truppen aufzunehmen,
während der Offizier , der die Kompanie führte,
von dem Hausherrn empfangen und gebeten
wurde , sich ein Zimmer für die Dauer der Ein¬
quartierung zu wählen . Der Edelmann ließ es
sich nicht nehmen , den Gast höflich durch alle
Räume zu geleiten , und dort , wo der wertvolle
Besitz an Bildern untergebracht war , vermochte
der Offizier sich vor Heller Begeisterung von dem
Anblick der Gemälde nicht zu trennen . Immer
wieder versicherte er , während er von Bild zu
Bild schritt , daß er ähnliches noch nirgends ge¬
sehen habe , und schließlich sprach er die Bitte aus,
das Zimmer bewohnen zu dürfen.

Dem Hausherrn .war es bei dieser unerwarte¬
ten Wendung durchaus nicht wohl ; aber der
Wunsch wurde in so bescheidener , höflicher Form
vorgebracht , daß sich kein Grund finden ließ , ihn
mit Anstand abzuschlagen . So blieb es denn da¬
bei ; und der Württemberger brachte die ganze
Zeit seines Aufenthaltes , soweit es sein Dienst
zuließ , in jenem Zimmer zu.

Sooft Gastgeber und Gast sich bei den Mahl¬
zeiten trafen , konnte der Offizier sich in immer
neuen Lobsprüchen über die wundervolle Samm¬
lung nicht genug tun , so daß der Edelmann , der
seine anfängliche Furcht nun überwunden hatte,
aufrichtige Freude über die ehrliche Anerkennung
empfand.

Etwa fünf Tage später — die beiden Männer
hatten sich ehen zum Mittagsmahl niedergesetzt —
sprengte eine Ordonnanz in den Hof und ver¬

langte zu dem Offizier geführt zu werden , dem ste
einen schriftlichen Befehl übergab . Das Schreiben
enthielt die Weisung an die württembergische
Kompagnie , am nächsten Morgen abzurücken.

Dem Gast fiel der Abschied von seinem zuvor¬
kommenden Wirt offenbar recht schwer. Auch jener
hatte seine helle Freude an dem bescheidenen,
höflichen Auftreten des Offiziers , und um ihm die
Trennung leichter zu machen , forderte er ihn auf,
sich vor dem Aufbruch ein Geschenk als Erinne¬
rungsstück auszubitten . Der Württemberger über¬
legte lange , dann äußerte er zögernd seine Bitte:
eines der Bilder wollte er sich aussuchen.

Der Hausherr erschrak, tröstete sich aber schnell
mit der Hoffnung , daß der Gast nicht ausgerech¬
net dasjenige wählen werde , hinter dem seine
Habe versteckt war . Am Abend betraten die bei¬
den Männer das Zimmer , der Offizier ging,
während der Edelmann ihm unruhig mit den
Augen folgte , von Bild zu Bild und blieb dann
plötzlich vor dem einen stehen , das der Schlesier
unbeachtet wissen wollte.

Das kleine Gemälde , erklärte der ^ Offizier,
wolle er sich gern zur Erinnerung mitnehmen.
Der Hausherr wies vergeblich darauf hin , daß
es eines der weniger wertvollen sei : Der Fremde
blieb bei seiner Wahl und hob das Gemälde
schließlich, als wollte er es von nahe betrachte^
von der Wand , die er dann überrascht anstarrt/;
sie zeigte an der Stelle , wo das Bild gehangen,
einen feuchten , verräterischen Fleck.

„Was bedeutet das ? " fragte der Offizier , hob
seinön Degen und stieß damit gegen die Wand,
die dort sofort einbrach und ein kleines Loch
zeigte . Fragend wandte er sich seinem Gastgeber
zu. Der vermutete nichts anderes , als daß sein
Vermögen nun ohne große Umstände beschlag¬
nahmt werden würde . Schließlich überwand er
den tiefen ersten Schreck und fragte , von wem der
Offizier das Geheimnis erfahren habe.

„Ihr sollt den Mann gleich kennenlernen " , ent-
gegnete der Württemberger . Ich lasse ihn holen;
denn ich bin ihm ja noch meinen Dank schuldig ."
Damit rief er die beiden Wachtposten herein , die
den Maurer , der das Loch in die Wand geschla¬
gen . in der Mitte führten . Kurz und barsch befahl
er , dem Verräter hundert Stockschläge in guter,
barer Münze aufzuzählen . Der Maurer , der sich
anderen Dank erhofft hatte , wurde aschfahl und
jammerte und schrie, während er hinausgeschleppt
ward.

Indessen wandte der Offizier sich wieder
dem sprachlosen Edelmann zu, dankte für die
freundliche Aufnahme und bat noch einmal um
das kleine Bild . das ihm jetzt freudig gewährt
wurde . Während vom Hof das Jammern des
Geprügelten herausdrang , verneigte der Würt-
temberger sich höflich vor seinem Gastgeber und
schritt hinaus , ohne noch einmal das verräte¬
rische Loch in der Wand mit einem Blick zu
streifen.

(11 . Fortsetzung)
Mackenrodt war zu Anne getreten und begrüßte

sie. „Fein , daß man sich auch mal auf neutralem
Boden trifft , Fräulein Mylius ."

Ihre Hände ruhten ineinander.
„Ja . es ist direkt wohltuend , den würdigen und

gestrengen Herrn im Frack zu sehen ." Annes
straffes Gesicht war gerötet . ^

Als Rüdiger sie begrüßte , folgte ihr Blick un¬
willkürlich Mackenrodt , der um den Tisch herum
zu Schlehbusch gegangen war . Er sah^ gut aus,
der Frack betonte seine schlanke hohe Gestalt . Sie
betrachtete ihn unwillkürlich mit anderen Augen,
zumal Schlehbusch bis jetzt von nichts anderem ge¬
sprochen hatte als den Vorzügen seines Chess.

„Wenn Sie mich jetzt auch mal eine Weile an¬
sehen wollen " , sagte Rüdiger lachend , „so brauchen
Sie nur zu sagen , welche Seite Sie wünschen . Im
Profil sehe ich verwegen aus , habe ich mir sagen
lassen."

)arf man wissen , wer das festgestellt hat , Herr
missar ?"
im Gottes willen , wenn Sie Kommissar zu

sagen , nenne ich Sie Zeugin — Ja . die
sönlichkeit , die das festgestellt hat , ist ern
ig befangen , weil nach ihrer Ansicht ein Kom-
ar verwegen aussehen muß , sonst rst es eben
er. Es ist der kleine Sohn meiner Wirtin,
üas ist begreiflich . Aber verwegen >«hen Sie
stich nicht aus " , sagte Anne . Ihr Blickirrte
-er zu Mackenrodt hinüber , vor dem Schleh-
h mit einem Glas Sekt in der Hand stand

schnarrte : „Darf ich mir erlauben . Heu

Zum^ Wohl «. Schlehbusch ", sagte Mackenrodt
ndlich und sah sich suchend um . v"
Dürfen wir hier ein bißchen Platz nehme -
ste Rüdiger , der Mackenrodks Blick bemerkt «.
Aber selbstverständlich " , beeilte sich Schlehbusch
erwidern und bemühte sich um zwei Hocker-

illdiger trat an den Baltisch und bestellte zwei
cktails.
jn diesem Augenblick sagte Anne : „Sind Sie
;in hier , Herr Staatsanwalt ? "
)as bewegt « Mackenrodt . sich neben sie zu setzen,
ein . Fräulein Gundelach und ihre Mutter sind
: hier ."
Ach so, natürlich " , sagte Anne und wunderte

ein wenig , weshalb er .Fräulein Gundelach'
) nicht .meine Verlobte ' sagte . Schließlich war
; hier kein Amtszimmer.
.So . Mackenrodt . Dies ist das Richtige ." RL-
er stellte zwei Schalen mit einer grünlichen
tssigkeit auf den Tisch und setzte sich neben
stehbusch. „Zum Wohl « allerseits ."
Sie stießen miteinander an . Rüdiger sagte
>ei noch etwas von .Burgfrieden ' und blinzelt«

.Wir wollen mal sehen, wie lange er dauert " ,
z» Anne.

„Bei uns hat er gestern schon angefangen ."
„Ich habe es gemerkt . Herr Rüdiger ."
„Wieso ?" fragte Mackenrodt erstaunt.
..Nun . Herr Rüdiger hat seinen Vorposten ein¬

gezogen .'"
Rüdiger schlug mit der flachen Hand auf die

Tischkante . „Deubel auch. sind Sie aber auf der
Hut . Meine Hochachtung , Fräulein Mylius ."

Mackenrodt musterte sie von der Seite und fand.
daß er noch nie ein Profil gefunden hatte , in dem
Eigenwilligkeit und Weichheit in einem so harmo¬
nischen Verhältnis aufgeteilt waren.

Anne spürte seinen Blick und sah zu Schlehbusch
hinüber , der Rüdiger eifrig auf eine Frage ant¬
wortete . Sie fühlte , wie ein Brennen über die
Haut ihres Gesichtes lief . und sie senkte den Kopf.

„Ich trinke auf Ihr Examen und auf Ihre Zu¬
kunft , Fräulein Mylius . Mackenrodt hielt ihr
sein Glas entgegen.

„Tanke . Herr Staatsanwalt ."

Als sie anstießen , berührten sich leise ihre
Finger . Ihre Blicke flüchteten auseinander.

Nach einer Weile fiel es Schlehbusch auf , daß
Anne so still war . Auch Rüdiger machte diese Fest¬
stellung . „Nanu . was ist denn los ? Hat Sie etwa
der Herr Staatsanwalt mit seiner Feststimmung
angesteckt? "

„Nem . Wieso?
„Dann ist es ja gut . — Darf ich einmal mit

Ihnen tanzen ? Gestatten Sie , Herr Schlehbusch ?"
Anne erhob sich und ging mit Rüdiger in den

Saal.
Man spielte einen Slowfox mit stark betonten

Synkopen.
Federleicht und mit spielerischer Sicherheit glitt

Anne in Rüdigers Arm dahin . Trotzdem lag
etwas Herbes in ihrer tänzerischen Anmut.

Rüdiger , sonst immer bereit zu leichtem Spott
und ironischem Scherz , war still und ganz den
Rhythmen hingegeben . Jedes Lob wäre ihm wie
ein billiges Kompliment vorgekommen.

Er sah mit einem Blick voller Verehrung in ihr
leicht gerötetes Gesicht. Ihre festen Lippen waren
ein wenig geöffnet , es spielte ein verlorenes
Lächeln in ihren Winkeln . Die Reflexe des Lichtes
tanzten auf den Wellen ihres schwarzen seidigen
Haares.

Sie ist wunderbar , dachte er und preßte ' sie in
einem zärtlichen Entzücken unwillkürlich ein wenig
an sich.

Das Lächeln erlosch, es war , als erwach « sie.
Sie sah ihn mit leisem Verwundern an . Sofort
lockerte er die Umarmung.

^Sprechen Sie immer so wenig , Herr Rüdiger ?"
„Ich wollt « Sie nicht stören ."
„Wieso ? "
„Sie dachten an etwas furchtbar Nettes ?"
„Rett war es Nun nicht gerade " , sagte sie ver¬

sonnen und rief den Gedanken noch einmal schnell
zurück.

„Darf man es denn wissen ?"
„Rein . das geht nicht ." Es klang ein wenig er¬

schrocken. Sie hatte sich Mackenrodt ? Gesicht vor¬
gestellt und gedacht , laß es eigentlich ungeheuer
star und zuverlässig aussah.

Der Tanz war zu Ende.
Als sie durch den Saal schritten , sagte Rüdiger:

Dahinten sitzt Fräulein Gundelach mit Mutter
und Aeltestenrat ."

Anne sah hinüber . Rechne hatte den Kopf in
die Hand gestützt, die andere Hand spielte mit
irgend etwas auf dem Tisch.

„Ob ich sie einmal begrüßen kann ?"
„Natürlich . Ich wäre überhaupt dafür , wenn

Sie und Schlehbusch bei uns Platz nähmen . Viel¬
leicht bringen wir dann ein wenig Stimmung in
die beiden -"

„Sie machten vorhin schon einmal so eine An¬
deutung ."

„Na ja . diese Leiden Menschen sitzen da mit
einem Gesicht herum und reden kaum ein paar
Worte miteinander ."

„Ich fand aber , daß Herr Staatsanwalt gute
Laune hat " , sagte Anne verwundert.

„So ? Das wär « ja merkwürdig . Ich Habs nicht
so darauf geachtet ."

Vor dem Eingang zur Bar hielt sie ihn zurück.
Sie war ein wenig verlegen . „Ich möchte doch
gern einmal wissen , was für eine Bemerkung Sie
über mich gemacht haben , die der Herr Staats¬
anwalt für eine Dummheit hielt ."

Er sah in ihr verlegenes Gesicht und lächelt «.
„Weshalb möchten Sie das wissen ? "

„Ach. nur so." Sie wandte sich ab . es war eine
mädchenhafte Bewegung , die Rüdiger entzückte.

„Ich glaube , ich weiß . weshalb Sie es wissen
möchten ." Er neigte den Kopf ein wenig zur
Seite , sein Gesicht hatte einen spitzbübischen Aus¬
druck.

„Ausgeschlossen ."
„Doch. Sehen Sie mich einmal richtig an . —

Sie möchten gern wissen, was nach Ansicht von
Zerrn Staatsanwalt Mackenrodt eine Dumm¬
heit ist."

„Und wenn es so wäre ? " Sie warf lachend den
Kopf zurück.

„Dann — Fräulein Mylius — dann geht das
weit über das Interesse einer Zeugin hinaus ."

Eine heiße Röte schoß in ihr Gesicht. „Sie sind
ein Ekel ." Dann verschwand sie plötzlich im Ge¬
wühl.

Verdutzt .sah ihr Rüdiger nach. Was war denn
das ? Er hatte die Anspielung auf sein« Bemer¬
kung im Verhör nur scherzhaft gemeint und
keinerlei Absicht dabei gehabt . Hm . sehr merk¬
würdig . Er lächelte geheimnisvoll ins Leere.

Nachdenklich ging er in die Bar . Mackenrodt
der ihn nicht sah. unterhielt sich scheinbar sehr
angeregt mit Schlehbusch . Sie fachsimpelten sicher.
Es fiel Rüdiger auf . daß aus Mockenrodts Ge¬
sicht tatsächlich Unzufriedenheit und Mißmut ver¬
schwunden waren . Das war wohl kaum Referendar
Schlehbuschs Verdienst.

Niemand ist aristokratischer als der echte
Bauer ; und der Niederdeutsche verleugnet
niemals den Bauern , selbst da , wo er

Edelmann und König ist.
Julius ll,8ugdsbv.

Rüdiger trat an den Tisch. „Meine Herren,
wenn ich heute abend noch einmal das Wort
Paragraph höre , können Sie mit meiner Gesell¬
schaft nicht mehr rechnen ."

„Das wäre sehr bedauerlich " . Mackenrodt hob
sein Glas . „Prost . Wo haben Sie denn Fräulein
Mylius gelassen ? "

„Sie wird gleich wieder erscheinen . — Ich
glaube , Mackenrodt , wir haben uns jetzt lange
genug hier aufgehalten . Wir haben Pflichten ."

„Ja . natürlich ." Mackenrodt erhob sich sofort
und sagte zu Schlehbusch : „Na , wir sehen uns
ja heut « abend wohl noch einmal ."

„Ich hab « Fräulein Mylius den Vorschlag ge¬
macht , doch mit Herrn Schlehbusch an unseren
Tisch zu kommen . Sie wollte sowieso Ihre Braut
einmal begrüßen ."

Ueber Mackenrodts Gesicht flog ein Schatten-
Der Vorschlag schien ihm nicht ganz angenehm zu
sein . Aber Schlehbusch war ein höflicher und gut
erzogener junger Mann . wenn es Herrn Staats¬
anwalt recht sei. dann kämen sie gerne.

So blieb Mackenrodt nichts anderes übrig , als
zuzustimmen.

Als er mit Rüdiger durch die Säle wanderte,
war er einsilbig und ernst , aster keineswegs ver¬
drießlich . Er zeigte sogar Interesse für die Tan¬
zenden und verfolgte verschiedene Paare mit den
Augen . ,,

„So zwei fröhlich « Menschen sind doch etwas
Herrliches " , meint ? er mit leisem Neid . Er kam
sich plötzlich alt und unbeholfen vor.

„Sie brauchen nicht einmal schön zu sein . Es
kommt mehr auf die Fröhlichkeit an . auf die
Freude am Leben , an den ichönen Dingen des
Lebens , und auf die restlos« Hingabe an diese
Freude zur rechten Zeit . Echte Freude kommt
immer aus dem Herzen ."
. Mackenrodt schwieg, er bezog diese kurze philo-
wphische Betrachtung aus sich und gab Rüdigerrecht.

(Fortsetzung folgt .)
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Stapellauf MS. „Nürnberg“
Auf der Werft des Bremer Vulkan in Vege¬

sack läuft, wie wir hören, am 24. März das für
Rechnung des NorddeutschenLloyd erbaute MS.
„Nürnberg“ (etwa 5500 BRT) vom Stapel. Ende
Mai/Anfang Juni dürfte der Stapellauf des
gleich großen MS. „München“  folgen.

MS. „Nürnberg“ soll seine erste Aus¬reise  nach der "Westküste Südamerikas am
16. Mai ab Bremen antreten.

Kölner Reederei AG.
GedrückteFrachtsätze in der Rhein-See-Reederei

Die Rhein-See-Reedereien haben bekanntlich
mit den Schwierigkeiten zu kämpfen, die da¬
durch entstehen, daß ein großer Teil der Frach¬
ten in seiner Höhe von der Pfundahwertung ab¬
hängig ist. Andererseits sind die Ausgaben
überwiegend in Reichsmark zu leisten, so daß
sich eine Valutaschere ergibt, die in den wenig¬
sten Fällen Gewinne.zuläßt. Diese Lage zeigt
sich besonders ausgeprägt bei den Trampreede¬
reien,' während die Linienfahrt infolge ihrer
eingeführten Verbindungen im allgemeinenbessere Frachtsätze herausholen kann. Unter
diesen Umständen dürfte die als Trampreederei
arbeitende Kölner Reederei  AG ., Köln
(AK. 0,46 Mill. RM.) für 1935 wohl kaum schon
an die Deckung ihres Verlustes herangehen, der

Glaube niemand an fremde Hilfe, niemand an
Hilfe, die außerhalb unserer eigenen Nation,
unseres eigenen Volkes liegt. In uns selbst
allein liegt die Zukunft des deutschen Volkes.
Durch eigene Arbeit, durch eigenenFleiß, eigene
Beharrlichkeit werden wir wieder emporsteigen,
wie auch die Völker, einst auch Deutschland,
nichts geschenkt erhielten, sondern selbst sichschaffen mußten. Adolf Hitler

sich i. V. um 22 357 auf 91876 RM erhöhte. Die
Verfrachtungsmöglichkeiten außerhalb Deutsch¬
lands verringerten sich weiter. Allerdingskonntedie Gesellschaft im deutschen Geschäft einen
gewissen Ersatz finden. Auch die Tochtergesell¬
schaft der Kölner Reederei, die Rheinische
Union  Versieherungs AG., Köln, ist 1935 zur
Ueberwindung der schwierigen Verhältnisse
herangezogen worden. Ihr Abschluß für 1935
wird voraussichtlich eine kleine Erhöhung des
Verlustes bringen (von dem 1,0 Mill. RM be¬
tragenden' AK. der Rheinischen Union sind
0,40 Mill. RM eingezahlt) .

Bremer Straßenbahn
Ergänzung des Aufsichtsrats

Die GV., in der 8 Aktionäre 7 895 300 RM
Grundkapital .vertraten , genehmigte einstimmigden bekannten Abschluß zum 31. Dezember 1935
mit wieder 4V2% Dividende. In den Auf-
siehtsrat  wurde Konsul Fr. Noltenius wie¬
der- und Präses Karl Bollmey er  neugewählt.

Hansa-Lloyd und Goliath-Werke Borgward
& Tecklenborg, Bremen — Lizenzvergebung an
Italien. Die Hansa-Lloyd und Goliath-Werke
haben den Bau ihrer. Goliath-Lieferwagen für
Italien in Lizenz vergeben. Italien bekundete
yon jeher großes Interesse für die Goliath-Drei-
rad-Lieferwagen, jedoch wurde der Absatzdurch
hohe Zölle erschwert. Durch die Lizenzver¬
gebung ist einerseits die weitere Verbreitung
der Goliath-Wagen auch im Auslande gesichert,
andererseits hat . diese Lizenzvergebung auch
'erfreuliche devisenwirtschaftlicheErgebnisse.

H. Schlinck & Cie'., AG., Hamburg. Das Ge¬
schäftsjahr 1935 schliellteinschl. Vortrag von 0,44
(0,31) Mill. RM mit einem Ueberschuß von 1,3
(1,2) Mill. RM ab, woraus nach Abschreibungen
yon 0,46 (0,50) Mill. RM eine Dividende von 6
X5) ?/o zur Ausschüttung gelangt. Die Betriebe
waren im Rahmen der staatlichen Fettbewirt¬
schaftung mit den zugeteilten Herstellungskon-
tingenten in beschränktem Umfang, aber, fort¬
laufend, beschäftigt.

Wiederaufnahme der Eisenerzförderung im
Harz. Auf der gemeinsamen, von den Firmen
Krupp und Hoesch gepachteten Eisenerzgrube
„Braunesumpf“ bei Blankenburg am Harz wurde
Ende Februar die Erzförderung wieder auf ge¬nommen. Das Erz wird nach den Hütten der
Pächter im Ruhrgebiet .verfrachtet. Die im
Gange befindlichen Aufschlußarbeiten werden
weiter fortgesetzt.

Jute -Spinnerei und Weberei Bremen
1935 bei teilweiser Ueberarbeit voll beschäftigt —Eine glänzende Leistung —Nach
erhöhten Abschreibungen 6 (5) Prozent Dividende — 0,4 Mill. RM. neu investiert

Rohstoffbeschaffung durch private Verrechnungs-Geschäfte
Die GV., in der 10 Aktionäre 3 695 500 RM

Grundkapital vertraten , genehmigte einstimmig
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 und
wählte H. Smidt, München, wieder in den Auf¬
sichtsrat.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wies Gene¬
raldirektor C. J. Brabant  darauf hin, daß
der Geschäftsbericht der Jute -Spinnerei undWeberei sich von den in letzter Zeit veröffent¬
lichten Berichten aus anderen Zweigen der
Textil-Industrie insofern unterscheide, als die
sozialen Leistungen an die Gefolgschaft nicht
besonders hervorgehoben wurden. Gleichwohl
sei die Sorge für die Gefolgschaft von jeher
vornehmste Aufgabe der Gesellschaft gewesen.

Während in anderen Zweigen der Textil¬
industrie im verflossenen Geschäftsjahr teil¬
weise stark verkürzt gearbeitet wurde,, war
nämlich die Jute -Spinnerei und Weberei Bre¬
men in der glücklichen Lage, trotz der Roh¬
stoff-Schwierigkeiten, die noch dadurch ver¬
stärkt wurden, so daß Rohstoff nur aus Britisch¬
indien bezogen werden kann, der Gefolgschaft
das ganze Jahr hindurch eine 48stiindige Ar¬
beitszeit zu sichern, die allerdings erkauft
wurde durch Hereinnahme von Exportaufträgen,
die teilweise mit Verlustpreisen verknüpftwaren!

Das Delmenhorster Werk der Gesellschaft hat
sogar in einer größeren Abteilung mehrere
Monatehindurch.54. Stunden arbeiten können.

Außer laufenden Unterstützungen für nicht
mehr arbeitsfähige frühere Gefolgschâ tsmit-
glieder, für Jubilare und sonstige soziale Auf¬
wendungen, die zum Teil in dem Posten desGewinn- und Verlust-Kontos Wohlfahrt und
Spenden in Höhe von 80 751 RM enthalten sind,
hat die Gesellschaft neben erhöhtem Urlaub,
verbilligten Mieten in den Werkswohnungen so¬
wie deren Ausbau und in der Schaffung von
modernen Arbeitsräumen, an die. Gefolgschaft
einschl. Kinderzulagen im verflossenen Ge¬
schäftsjahr aus verschiedenen Anlässen Bar¬
ausschüttungen  in Höhe von etwa 85 000
RM vorgenommen.

Nach stark erhöhten Abschreibun¬
gen  von 439*158 (253 784) RM verbleibt ein
Reingewinn  von 507 433 (256 832) RM, der
sieh durch den Vortrag auf 697 130 RM erhöht.
Aus diesem erhalten die Aktionäre gemäß Be¬
schluß der GV 6 (5) %> Dividende,  22 200
(10 000) RM werden an den Pensionsfonds
überwiesen, je 100 000. RM gehen an den Dis-
p.ositions- und Delkredere-Fonds. Zum Vortrag
verbleiben 228 930 (189 697) RM.

In der Bilanz,  die mit 6 525 905 (6 603 495)RM abschließt, werden bei unverändertem
Grundkapital und vollen Reserven 0,462 (0,466)
Mill. Rückstellungen ausgewiesen. Die G e -
Samtverbindlichkeiten  erscheinen mit
nur noch 0,804 (1,157) Mill., darunter 0,526
(0,58.2) Mill. Kreditoren. Die im Vorjahr mit
20 970 RM ausgewiesenen Bankschulden werden
in der Bilanz nicht mehr aufgeführt.

Der Grundbesitz  hat sich durch Zukauf
eines an das Delmenhorster Werk angrenzen¬
den Grundstücks um. 9918 RM auf 0,4 Mill. er¬
höht. Die Zugänge auf Gehäude-Konto im
Werte von 125 417 RM erklären sieh durch den

Neubau einer vergrößerten Batscherei.
Unter Berücksichtigung der Abschreibungen
werden die Gebäude jetzt mit 0,82 (0,782) Mill.
ausgewiesen. Außerdem wurden neue Ver¬
arbeitungsmaschinen für Jute und
Ersatzstoffe  im Werte von 101656 RM
angeschafft. Der Buchwert der Maschinenstellt
sich unter Berücksichtigung der Abschreibun¬
gen auf 1,127 (1,185). Mill. Der Ausbau der
Wohnungen von Betriebsangehöri¬
gen  erforderte 60 315 RM. Unter Berücksichti¬
gung der Abschreibungen stehen die Wohn¬
gebäude jetzt mit 0,746 (0,752) Mill. zu Buch,
das Kinderheim mit 0,063 (0,07) Mill. und die
Anlage Grenzstraße mit 0,081 (0,09) Mill. Der
Zugang auf Utensilien, Mobilien usw. in Höhe
von 109 769 RM wurde voll abgeschrieben, sodaß dieses Konto wieder mit 2 RM erscheint.

Insgesamt hat die Jute-Spinnerei und Webe¬

rei Bremen im abgelaufenen* Geschäftsjahrdemnach durch den nationalsozialistischen
Wiederaufbau der Wirtschaft 407 075 RM

neu investieren können.
Unter den mit unverändert 322 731 RM aus¬

gewiesenen Beteiligungen  befinden sieh
nominell 341600RM Aktien der Braunschweigi¬
schen AG. für Jute- und Flachs-Industrie, Braun¬
schweig, und nominell 600 000 RM Aktien der
Barther Jute-Spinnerei und Weberei AG., Barth/Pommern. Diese hat auch im letzten Jahr nicht
gearbeitet. Außerdem sind auf diesem Konto
kleinere Beteiligungen, u. a. an der Interessen¬
gemeinschaft Deutscher Jute -Industrieller G. m.
b. H., Berlin, verbucht, der ungefähr 70*/o der
Jute-Industrie angeschlossen sind.

Die mit 1,305(1,274) Mill. RM ausgewiesenenVorräte  seien wieder vorsichtig bewertet
worden. Die Erhöhung dieses Postens dürfte
sich zum Teil aus eingetretenen Preissteige¬
rungen erklären. Unter den Vorräten befinden
sich mit 0,316 (0,245) Mill. bewertete Fertig¬
erzeugnisse.

Die mit 0,209 (0,198) Mill. erhöht ausgewiese¬nen Effekten enthalten u. a. 49 000 RM Anleihe-
Ablösungsschuld. Hypothekenforderungen er¬
mäßigten sich auf 0,052 (0,085) Mill. Debitoren
auf 1,213 (1,28) Mill. Die flüssigen Mittel er¬
scheinen mit 0,012 (0,029) Mill. und Bankgut¬
haben erhöht mit 0,098(0,054) Mill. Die von der
Gesellschaft geleisteten Anzahlungen belaufen
sich auf 0,013 (0,011) Mill.

Die aus der Bilanz nicht ersichtlichen Ver¬
bindlichkeiten aus der Begehung von Wechseln
und Schecks betrugen am Bilanzstichtag 0,311
(0,242) Mill.

Im neuen  Geschäftsjahr ist die Versorgung
mit RohjUte nach dem Geschäftsbericht noch
schwieriger geworden. Doch konnte die Ge¬sellschaft bisher trotz der Beschränkung der
Arbeitszeit für das Inland infolge Hereinnahme
von Ausfuhr-Aufträgen, die teilweise noch nicht
die Selbstkosten decken, eine 45stündige. wö¬chentliche Arbeitszeit durchhalten. Die weitere
Beschäftigung der 2700 Köpfe starken Gefolg¬
schaft werde in erster Linie davon' abhängen,
oh es auch weiter gelinge, die erforderlichen
Rohstoffe in genügenden Mengen zu beschaffen.
Der Geschäftsbericht enthält u. a. noch aus¬
führliche Mitteilungen über die Entwicklung
des Rohjutemarktes und den Weltverhrauch .von
Jutegeweben.

Erholung der Kreditwirtschaft
Von Dr. Otto Chr. Fischer, Leiter der Reichsgruppe Banken

Als Anerkennung für die im verflossenen Ge¬
schäftsjahr geleistete Arbeit beabsichtigt die
Gesellschaft, im April weitere  etwa 25 000
RM zur Verteilung zu bringen, in der Hoff¬
nung, daß diese Leistungen zu einer weiteren
Vertiefung der Betriebsgemeinschaftführen werden.

Für die von dem Vorstand trotz der schwieri¬
gen Rohstofflage geleistete . erfolgreiche und
Vorbildliche Arbeit, die auch in den Abschluß-
Ziffern zum Ausdruck kommt, sprach ein Aktio¬när seinen besonderen Dank und Anerken¬
nung  aus.

Nach dem Geschäftsbericht war die Nachfrage
nach Juteerzeugnissen wieder befriedigend. :So
zeigte sieb größerer Bedarf  der Zucker-,
Mühlen- und Düngemittel-Industrie, hervor¬
gerufen durch vermehrten Güteraustausch in¬
folge der landwirtschaftlichen Erzeugungs¬
sehlacht. Auch in den übrigen Erzeugnissen
der Gesellschaft sei die Nachfrage lebhaft ge¬wesen.

Die Beschaffung von Rohjute  habe
sehr erhebliche Schwierigkeiten bereitet .' Der
Bedarf wurde' inT wesehtliclTehdurch pr i¬
vat eVer r p ch n u n g s g.e schäfte  gedeckt.
Nur hierdurch sei es möglich gewesen, den Be¬
trieb das ganze Jahr hindurch im bisherigen
Umfange uneingeschränkt aufrecht zu erhalten.
Der Rohstoff wurde weiter in einigem Umfange
durch Flachs und Papier gestreckt.

Der Rohgewinn  erhöhte sieh auf 5,919
(5,076) Miil. RM. Dazu kamen 17 861 (—) RM
Erträgnisse aus Zinsen. Andererseits erhöhten
sich die Aufwendungen für Löhne und Gehälter
auf 3,932 (3,75) Mill. RM. Darunter befindensieh 107700 RM Aufwendungen für die Ge¬
hälter des Vorstandes (2 Mitglieder)
und 40 381 RM für den Aufsiehtsrat (4 Mit¬
glieder). Die sozialen Abgaben erhöhten sich
entsprechend auf-0,307(0,269) Mill. RM. Dazu ka¬
men 0,08 (0,074) Mill. RM für bereits erwähnte
Wohlfahrtsausgaben und Spenden. Besitzsteuern
erforderten 0,3 (0,239) Mill. und alle sonstigen
Aufwendungen 0,369 (0,201) Mill. RM.

Das Kreditwesen nimmt von jeher innerhalb
der Gesamtwirtschäft eines Landes eine Stellung
ein, durch die es sich von allen anderen Wirt¬
schaftszweigendeutlich und grundsätzlich unter¬
scheidet. Eine isolierte Konjunktur des Kredit¬
gewerbes in sich gibt es nicht. Das Kreditwesen
jeder Volkswirtschaft ist daher ein zuverlässiges
Barometer für die wirtschaftliche Entwicklung,das früher und deutlicher als andere Meßinstru¬
mente der Wirtsohäftsbeohachtung jeden Wech¬sel der wirtschaftlichen Verhältnisse des Lan¬
des anzeigt. Freilich funktioniert auch dasKreditwesen als Meßinstrument der wirtschaft¬
lichen Entwicklung nur dann, wenn es tech¬
nisch in Ordnung gehalten und nicht durch will¬
kürliche, der Natur des Apparates nicht entspre¬
chende Einwirkungen .verfälscht .wird. Eine
solche Verfälschung des deutschen Kreditappa-
rä'te.V hat in größtdto' Umfangs stättgefrüideTi,als in den .drei Jahren nach der Inflation die
wahre Lage der deutschen Wirtschaft durch
das künstliche Hereinpumpen von Auslands¬
krediten verschleiert wurde, bis dann der Ein¬
tritt der Wirtschaftskrise die innere Schwäche
der gesamten deutschen Wirtschaft enthüllt hat.

Damals, 1931, schien es vermessen, darauf
zu rechnen, daß bereits 3 Jahre nach der
Machtergreifung das deutsche Kreditwesen
wieder innerlich gesund und kräftig da¬stehen würde.
Dieses Ziel hätte auch nicht erreicht werden
können, wenn nicht die nationalsozialisti¬
sche Wirtschaftsführung entschlossen neue
Grundlagen für den Aufbau des deutschen

Kreditwesens geschaffen hätte.
Im Inland legt die Steigerung der. Einlagen

bei den Sparkassen und den Kreditgenossen¬
schaften mehr als alle umständlichen Unter¬

suchungen Zeugnis ab für das starke V e r -
trauen,  daß die deutsche Kreditwir.tschaft
heute gerade in den breiten Schichten des Vol¬
kes wieder genießt. Wenn hei den privaten
Banken eine solche Steigerung der Bilanzzahlen
nicht festzustellen ist, so ist trotzdem die
innere Gesundung  hei ihnen in den letzten
Jahren nicht geringer gewesen.

Sie haben es in dieser Zeit ermöglichen
können, die hohen Auslandsschulden aus
den Jahren der Scheinkonjunktur in größ-

' tem Umfange abzudecken.
Die unter der Leitung der Reichsbank aufge¬
zogene und vorbildliche deutsche Stillhal¬
tung  darf als ein Posten verbucht werden,
„der langsam ein finanzielles Passivum in ein
moralisches Aktivum verwandelt“. , Durch die
.Auflpakerung der ' .eingefrorenen. Schulden ist
eine Verflüssigung erzielt worden, die den
Banken ihre in der Krisis stark beeinträchtigte
Bewegungsfreiheit zurückgegeben hat und es
ihnen ermöglicht, im größten Umfange an dem
wirtschaftlichen Aufbauwerk  der Regierung
mitzuwirken. Bei den Berliner Großbanken
sind die Debitoren von rund 4,6 Mrd. RM im
November 1932 auf 3;5 Mill. RM im November
1935 zurückgegangen. ' Andererseits aber ist
der Scheck- und Wechselhestand, in dem die
Zunahme der wirtschaftlichen Tätigkeit den
stärksten Ausdruck findet,' in der gleichen Zeit
bei den Berliner Großbanken von 1,15 Mrd. RM
auf 1,53 Mrd., also um rund 33% gestiegen.

Zu den bedeutendsten Erfolgen in der deut¬
schen Kreditwirtschaft in den letzten drei
Jahren ist aber zweifellos die im Frühjahr
1935 planmäßig durchgeführte Senkung des

Laudeszinsfußes zu rechnen,
die in der Effektivverzinsung der festverzins¬

lichen Wertpapiere am klarsten zum Ausdruck
kommt. Diese Effektivverzinsung ist von 7,45 »/o
zu Ende des Jahres 1933 auf 5,03#/o zu Ende
des Jahres 1935, d. h. also um 2,42 Punkte zu-
rüekgegangen. Während 1932 ein 6proz. Wert¬
papier nur mit 76% seines Nennwertes ge¬
handelt wurde, wird heute ein 4V2proz. Wert¬
papier mit 94 bis 98% bewertet.

Nach dieser Entwicklung kann das deutsche
Kreditwesen mit voller Zuversicht der Zukunft
entgegensehen. Mehr als alle anderen Zweige
der Wirtschaft bedarf das Kreditwesen eines
festen Vertrauens des Volkes zur
politischen Führung.  In seinen bestenVertretern ist das Kreditwesen sich stets der
Tatsache bewußt gewesen, daß die Politik das
Schicksal der Völker bestimmt, und daß die
Wirtschaft, vor allem die Kreditwirtschaft nur.
unter einer starken  Staatsführung , die Ord¬
nung im .Staate und ruhige wirtschaftliche Ent¬
wicklung verbürgt , gedeihen kann.

Darum muß die Wahl am 29. März zu einer
einzigen  Vertrauenskundgebung für den
Führer und sein politisches Streben werden!

Die Vorräte
von Getreide und Kartoffeln

Wie aus der Erhebung des Reichsnährstandes
zu Beginn dieses Monats über die in den bäuer¬
lichen und landwirtschaftlichen Betriebenlagern¬
den Getreide- und Kartoffelvorräte hervorgeht,
ist der Bestand bei Roggen  höher als im
Vorjahr.. Zieht man die zweithändigen Be-
stände von rund 1 Mill. t hinzu, so ergehen sich
insgesamt annähernd 3,2 Mill. t Roggen gegen
3;5 Mill. t vor einem Jahr . Diese Differenz er¬
gibt sich aus dem Minderbestand in den Mühlen
und Lagerhäusern, der 450 000 t gegenüber dem
Vorjahr ausmacht. Unter Berücksichtigung der
Gesamtahnahmein der ersten und zweiten Hand
ergibt sich daraus ein stärkerer Verfütterungs-
anteil für die Roggenabnahmeim Februar. , Auf
jeden Fall wird dafür gesorgt, daß die Abliefe¬
rung von kontingentiertem Roggen zur mensch¬
lichen Ernährung jeder andern Verwertung des
Roggens vorangestellt wird, und nur tatsächlich
überschüssige Mengen verfüttert werden kön¬
nen. - Damit wird der Ablauf der Vorratsent¬
wicklung hei Roggen bis zur neuen Ernte sicher¬
gestellt , und ein ausreichender  Ueber .-
gan ' gsbestand  gewahrt.

(Winter- und Sommer weizen  zusammen be¬
laufen sich in der ersten Hand auf 1,1 Mill. t.
Zusammen mit den zweithändigen Beständen
ist noch mit einem Gesamtvorrat von 2,4 Mill. t
zu rechnen. Da der Minderbestand in der zwei¬
ten Hand gegenüber dem Vorjahr rund 500 0001
ausmacht, stehen etwa 400 000 t insgesamt we¬
niger zur Verfügung als vor einem Jahr. Die,
gesamte, über die Vermahlung hinausführendeAbnahme in Höhe von rund 100 000 t kann als
von der Landwirtschaft .verbraucht angesehen
werden.

Der Gesamtbestand an Gerste  belief sich
auf etwa 820 000 t. Die Gerstebestände in der
zweiten Hand belaufen sich auf 110 000 t. Sie
sind also etwa 30 000 t niedriger als im Vor¬
jahr. Die Bestandsveränderung in der zweitenHand ist unbedeutend.

Die Hafer  Vorräte in der Landwirtschaft be¬
liefen sich auf über 2,4 Mill. t. Die zweit¬
händigen Bestände wurden mit 170 000 t fest¬
gestellt und sind 65 000 t größer als Anfang
März des vorigen Jahres . 15,6 Mill. t Kar-
t off ein  Anfang März bedeuten gegenüberdem
Vorjahr einen Minderbestandvon rund 2,3 Mill. t.
Die .Abnahme der Kartoffelvorräte in derQeft:-
ten Monaten und besonders im Februar ispälto
im Vergleich zum Vorjahr erheblich geringer
gewesen, ein Beweis für die durch sparsame
Bewirtschaftung  gegebenen Möglich¬
keiten der Einsparung, von denen auch weiter
nach Kräften Gebrauch gemacht werden muß,
unbeschadet der etwa noch erfolgenden Futter-
getreideeinfuhren.

*
Die Erhebung über die vorhandenen Ge-

treidelagerrä um  e in Deutschland,, deren
endgültiges Ergebnis noch nicht veröffentlicht
worden ist, dürfte wesentliche Aenderungen
gegenüber der im Jahre 1927 angestellten Er¬
fassung von Getreidelagerhäusern und Lager¬
räumen der Mühlen (ausgenommen 1935) kaum
ergeben.

Reichshandwerksmeister Schmidt, hat eine
Anordnung erlassen, die dem fehlenden Nach¬wuchs.im Bauhandwerk Abhilfe schaffen soll.

Spinnstoffe
Bremen , 20. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko13.54 (13.51).
Bremen I März Mai I Juli Okt Dez, j Pebr«
•Vor. Schluß
Eröffnung .

-12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.10/07
12.16/IC
12.14/12
12.16/1C
12.15/11

11.93/91
11.99/92
11.96/95
12.00/96
12.00/97

11.74/72
11.80/77
11.79/77
11.82/79
11.81/80

11.75/72
11.81/77
11.80/77
11.82/80
11.82/60

Abrechn. . .
Bis 12.30

12.24
Uhr b

12.13
3zahlt:

11.96
Mai 12

11.78
16, Okt

11.79
. 11.79.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 11.79.
Nachmittags bezahlt : Okt. 11.80.

Hamburg , 20. März
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.25
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40
New York März Mai lull Okt. Dez. |an.
Vor. Schluß
Heut. Schl.

11.39/40
11.38/-

11.96/96
11.00/-

10.59/-
10.62/-

10.20/-
10.22/23

10.19/-
10.23/-

10.20/-
10.24/—

Loko: 11. 43 <11.44;
New Orleans . . . heutige Not. 11.501 vorige Not. 11.42
Zufuhren ia Atlantik - und Golfhäfen 10000| icooo

Stetig
Newyork , 20. März. Der Baumwollterminroarkt er-

öffnete stetig . Das Hauptinteresse war auf die März-
liquidationen gerichtet . Es wurden sieben Andie¬
nungen bekanntgegeben . Der Pool .verkaufte 10 DOO
Ballen zu HL,42—11,38. Die Preistendenz war später
im allgemeinen als fester  zu bezeichnen , da der
Handel weitere Käufe vornahm , und Deckungen so¬
wie mäßige Anschaffungen des Auslandes in Erschei¬
nung traten . Später zeigte eich etwas Neigung füreine festere Mai- und Julisicht , während März ab-
bröokelte . Zum Teil machte sich Unbehagen über
die Trockenheit im Westen des Anbaugebietes gel¬tend . Am Schluß erfolgten Käufe des Handels.

.Wolle
Antwerpen , 20. 3. Kammzug

p.kg. belg.hr
20. 19.

p.lb pence
20. 19.

p kg. belg.hr
20. 19.

p lb pence
20. 19.

März 39.50 39.25
April 39.50 39.25
Mai 39.50 39.25
Juni 39.75 39.50Juli 39.75 39.50

29 25 29.12
29.25 29.12
29.25 29.25
29.37 29.25
29.37 29.37

Aug. 39.75 39.50
Sept. 39.75 39.50
Okt 40.00 39.75
Ums, 205000  ins
Tendenz : behau

29.62 29.50
29.62 29.62
29.75 29.75

130000 Ibs
)t. behaupt.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonaerdienst der „BremerZeitung“)

London, 20. März. Bei Fortsetzung der Londoner
Kolonialwollauktion wurden 7.*38 Ballen angeboten,von denen 5698 Ballen verkauft wurden . Der Besuch
war mäßig . Es herrschte eine ziemlich gute Aus¬wahl , die schnell abgesetzt werden konnte , und zwarvor allem an den heimischen  Handel . Zurück¬
nahmen infolge zu hoher Limite erfolgten häufigbei mittleren Merino-Sohweißwollen . Die Preisten¬
denz war durchweg behauptet.

Wollauktlon in Brisbane
Das Angebot in Brisbane  betrug am 18. März

12 4il6 Ballen . Hauptkäufer waren kontinentale Ver¬
treter . Die Preise zeigten eine Tendenz zur weiterenBefestigung.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 20. März . Futtermittel . (Eigonbericht ).Die Umsätze in Futtergetreide waren in der ver¬

flossenen Woche recht klein . Für Weizenkleie
besteht gute Nachfrage , aber das Angebot ist außer¬ordentlich klein . Weizenbollmehl  ist schwer¬
lich unterzubringen : das Angebot bleibt reichlich.
Reisfuttermehl  begegnet guter Nachfrage,
doch fehlt jegliches Angebot . Die Forderungen in
Gerstenfuttermehl  liegen zu Käufers Gun¬
sten ; die Umsätze sind kaum nennenswert . Die Nach¬
frage nach Kartoffelflocken  ist etwas besser
geworden , und die Forderungen der Produktions¬gebiete liegen etwas höher . In ölhaltigenFuttermitteln fehlt es an Angebot , doch dürften in
den nächsten Tagen die auf Bezugsschein zu liefern¬
den Mengen in die Verbrauchergebiete fließen . Für
70prozentige Milohleisfcungsroiischfutter
bestand lebhafte Nachfrage . Diese konnte nur .zum
Teil befriedigt "werden , weil das Angebot im größerenSinne fehlte . Diese Milchleistungsmisohfutter werden
von der Landwirtschaft mit Vorliebe aufgenommen.
Geflügelfutter:  Körnermischfutter und Eier¬
legemehl begegneten guter Nachfrage . Die Preisehaben etwas angezogen , weil die monatlichen Zu¬
schläge das Futtergetreide verteuern . Die Bezugs¬scheine für die Legemehl -Aktion ,des Reichsverbandes
Deutscher Kleintierzüchter müssen eingereicht wer¬
den, damit eine Belieferung in Kürze erfolgen kann.Die Bezugsscheine müsirr das Kontrollzeichen des
R. D. Kl . tragen.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen , Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 11.20, Eosin -Roggen9.50, Futterhafer 10.70, Roggenfutterflocken , entbittert
9./0, Weizenbollmehl von hies . Mühle 7.30, Weizennach-
mehl von hies . Mühle 8.20, Roggenvollkieie von hies.
Muhle 6.30, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10.30, Hafer¬
schälkleie , Königsbg . 7.20, deutsche Ackerbohnen 11.25,
türkische Bohnen 11.—, Kartoffelflocken , einschließ¬
lich Sack 10.20, Kartoffelpiilpe , einschließlich Sack
7.—, Futterzucker mit 2 Prozent Fleischmehl 9.—,
voilw. Zuckerschnitzel ohne Sack 6.70, Zucker¬
schnitzelschrot , vollw . mit Papiers . 6.95, Promast-
Melassemischfutter , 24 Prozent . 8.60, Maisarin-
Melassemischfutter . 26 Pzt . 8.40, deutsches Dorsch¬
mehl , 58/66 Pzt . 12.75, phosphors . Futterkalk 9.50,kohlen«. Futterkalk 1.60, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 20. März . Mitteldeutsch . Weizen ist weiter
knapp . Der Bezug nach hier ist .unrentabel . Außer¬
dem fehlt die Nachfrage für prompte Lieferung.Roggen ist genügend angeboten . Futterhafer kommtvereinzelt an den Markt . Da es sich aber um schwere
Qualitäten handelt , ist die Preislage reichlich hoch.
Futtergerste ist weiter knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 214; Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 214—215, Lauenb .-Mecklenbg .-Ostholst . promptBasis 76/77 kg, 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländiscbeT 1: AI(märkischer . 72/73 kg.177—178; Mecklenbg . 177—178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ) : Mecklenbg .-Pomm.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, 190—200. Gerste,  inländische:MalzgeTSte 215—220.

Berlin , 20. März . Auch im letzten Berliner Getreide¬
verkehr dieser Woche ging das Geschäft nicht über
den Umfang der Vortage hinaus . Die Vorbereitungender Landwirtschaft zur Aufnahme der Feldbestel¬
lungen wirken sich in einem recht geringen Angebot
aus . Andererseits hält sich die Nachfrage in engen
Grenzen , da die Berliner Mühlen infolge des nur
zögernden Meblabflusses eine Ergänzung ihrer Lägernicht vornehmen . In der Provinz sind die Absatz¬
möglichkeiten , insbesondere für Roggen . . günstiger.
Hafer und Gersten zu Futterzwecken sind weiter ge¬fragt . In kontingentfreienl Weizen werden die For¬
derungen auf Basis der Mühleneinkaufspreise nur
vereinzelt bewilligt . Kontingentfreier Roggen findet,soweit am Markte , Aufnahme . In Saathafer hält
sich das Geschäft in ruhigen Bahnen.

Newyork , 20. 3.
Weiz.Rn .l. 111.87
Weiz.Hw .i. 124.87

|Mals loko 8O.12Mehlh .Pr 6.00
(Mehl n.Pr 8.25

lEgl .Frachi 1/9-1/11
iKont Fr . 9—11

Chibago , 20. 3.
Gerste lo 44- 86
Weizen willig
Mai . . . 973/- X
Juli . . . .
September 87jf- $

Mals willig
Mai « . . . 59 .62
Juli . . . . 59.87
September 60.00
Hafer k. stet.
Mai . . . . 25.50

Juli . . . . 25.87
September 26.25
Roggen willig
Mai • . . . 55.12
Juli . . . . 54 .50
September 55.00

Viehmärkte
Bremen , 20. März . Pferdemarkt . Auftrie .b:  146Pferde . Erschienen waren rund 420 Besucher . In

der Hauptsache waren folgende Pferderassen ver¬treten : Oldenburger , Ermländer , Hannoveraner und
kleine Russen . Aeltere Arbeitspferde waren reichlich
vertreten . Der Handel  gestaltete sich anfangs
lebhaft,  besonders in älteren Arbeitspferden , die
von Landleuten verlangt wurden , später schleppend.
Es wurden folgende Preise  erzielt . Für 1. Quali¬
tät 1100- 1400 RM, 2. Qualität 700—1,100 RM, 3. Qualität
und ältere Arbeitspferde bis 700 RM, Schlachtpferdebis 300 RM.

Delmenhorst , 20. März . Auftrieb:  1280 Ferkel.
Preise : Ferkel 6—6 Wochen alt 17—19 RM das Stück
(0,85—0,95 RM das Pfund ), 6—8 Wochen 20—26 RM
(0,75—0,80 RM), 9—10 Wochen 23—25 RM (0,65—0,70 RM),
10—12 Wochen 26- 28 RM (0,60- 0,63 RM). Handel:flott , alles verkauft.

Wesermtinde , 20, März . Auftrieb:  38 Rinder , dar¬
unter 6 Ochsen. 13 Bullen , 17 Kühe , 2 Färsen , 48 Käl¬ber , 21 Schafe , 667 Schweine . Zum Schlachthof direkt:
1 Kuh , 1 Färse , 2 Kälber , 1 Schaf , 91 Schweine.
Uebersland : 13 Schweine . Preise für 50 kg Lebend¬
gewicht in RM: Ochsen : a) 42—44, Bullen : a) 42, b)
38, Kühe : a) 39—41, b) 35—36, c) 32, Kälber : a) 65 bis
69, b) 54—551/*. c) 40—45, Lämmer , Hammel u. Schafe:
Lämmer und Hammel : a2) 52, bl ) 50—52, Schweine : a)
541/«, hl ) 531/*,-b2) 52V«, c) 50'/s, d) 48V«, Sauen : g) 52V*.
Marktverlauf : Rinder und Schweine : verteilt , Käl¬ber und Schafe : flott.

Hamburg , 20. März . Auftrieb : 4219 Schweine
und 785 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine:
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55, hl ) 54, b2) 53, c) 51,
d) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 49.

Altona , 20. März . Auftrieb : 108 Ferkel . Preise:
Ferkel , 6—8 Wochen 15—18, 8—10 Wochen 18—22, 10
bis • 12* Wochen 22—25, Läuferschweine , 3—4 Monate
25—30 RM. Handel : langsam.

Berlin , 20. März . Der* glatte Verlauf des Fleisch¬marktes wirkte sich auch auf den heutigen Viehmarkt
aus . Der Handel verlief allgemein glatt , lediglich
bei Schafen ruhig . Kälber zogen bis 3 Pfg . dasPfund an . Schafe notierten ziemlich unverändert.
Rinder und Schweine erzielten die festgesetztenPreise.

Auftrieb:  1424 Rinder , darunter 248 Ochsen, 184
Bullen , 992 Kühe , Färsen , Fresser , 2226 Kälber , 4569
Schafe (Lämmer und Hammel ) 9853 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder und Kälber : glatt , Schafe : ruhig,
Schweine verteilt . Preise : Ochsen a) 44, b) 40, c)
35, d) 28, Bullen ) a) 42, b) 38, c) 33, d) 26, Kühe : a)
41, b) 37, c) 32, d) 22—24, Färsen ; a) 43, b) 39, c) 34,
d) 27, Kälber : Doppellender bester Mast 90—108, Käl¬
ber : a) 69—74, b) 57—67 c) 43—55, d) 36—42, Lämmer
und Hammel : all 47—50. bl ) 40—47. c) 40—43, d) 31—39,
Schafe : e) 37—40, f) 34—36, g) 23—33, Schweine : a)
54V», bl ) 53V«. b2) 52Vs, c) 50V«. d) 48Vs. Sauen : gl ) 53V*.
g2) 48V*. — Der Markt vom 10. April 1935 fällt aus,(ler Markt vom 14. April wird auf den 15. Aprilverlegt.
Chlkago . 70. 3. Schweine
leich .n.Pr . 10.*0 Ileich .h.Pr 10.fc |Zufuhren 7ocoscbw.n.Pr 10 95 jschw.h .Pr 10.?5 | im Westen 39000

Scefisrho
Am 20. Marz landeten in Wesermünde 7 Dampfer

mit . insgesamt 1 310 000 Pfund meist frischen See¬

fischen . Davon brachten von der norwegischen Küste
6 Dampfer 1 232 500 Pfund , meist Kabeljau , 'Schellfisch
und Goldbarsch ; von der Nordsee ein Dampfer 77 500
Pfund , vorwiegend Seelachs , kleinen Schellfisch und
Wittlinge . 2 Hochseesegler ,stellten 18 500 Pfund Lang¬
heringe zur Versteigerung . D’e Auktions p r e i s e
erfuhren für einige Sorten leichte Aufbesse¬
rungen.  Nordsee : Wittlinge 7V«—81/«, Seelaohs 5V*
bis 51/». Norwegische Küste : Kabeljau T 5—51/*, II 5
bis 5V«, Schellfisch I 6- 7V«, II 5—68/«, IfT '4—5, Gold¬barsch 7V4—8V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. MärzGewiirzc : Ruhig bei unveränderten Preisen . In

der vergangenen Woche wurden •4000 Kolli Pfeffer
im Hamburger Freihafengebiet gelöscht.

.Reis : Von den östlichen Märkten liegen ruhigeMeldungen vor . Hier blieb es still bei nominell
unveränderten Forderungen . In der Zeit vom 8. bis
14. März wurden ' 2000 Sack Reis in das HamburgerFreihafengebiet eingeführt.

Oeie und Fette . Auslandsmärkte ohne Anregungmit leicht abgeschwäohten Preisen . Inlandsmärkte
ebenfalls ruhig . — April -Richtpreise unverändert bis
auf Sojaöl , das um 1 RM ermäßigt und Riiböl , das
um 2 RM erhöht wurde . — Leinöl : Holland geringe
Geschäftstätigkeit . Saatmärkte sehr still und nach¬
giebig . Freistellungen in deutschem ' Leinöl ' be¬
schränkt . Speise -Rüböl : im März nicht zugeteilt,technisches Rüböl rege gefragt . Erdnußöl roh : reich¬
licher angeboten . Palmkern - und Kokosöl : sehr ru-
hig . Sojaöl : Ausland behauptet , am deutschen Marktkleine Zuteilungen . — Fettsäuren : Handel zurück¬
haltend , auch Konsum nahm wenig auf . — Cottonöl:
Nordamerika behauptet . — Seifenöl : gesucht . —Tran:
stetig . — Rizinusöl : ruhig , Preise , unverändert . (St .)
Chlkago . 20. 3. Sflhmalx.
Tendenz : stetig | Mai . . . . 10 .90 | Sept 10.90
März . . 10.9c e |Jnll . . , . 10.90  |
Newyork , 20. 3.
Oeie und Potte
Schmalz 10.95
Talg lose 5.75
Bweaatöi -

März • • • 9.50
Mai . . , „ 9.63
Juli . . . » 9.66
Sept . . . . » 9 .55
Terpentin 43.co

ITerp . Sav . 38.coIPetr.SWC.16.25Petr .SWT. 12.25
Mid.Conü . 1.04
Pens .RohöH97V-17'

Kaffee
Bremen , 20. März . _Der Markt ' war im allgemeinenetwas fr  e u n d 1i c h e r . . Auch das Inland war

mit zahlreicheren Orders zur Stelle . Das Angebot auserster Hand bleibt . weiter klein . Von Kolumbien
lagen neue Offerten nicht vor , da anscheinend weite¬
res nicht vor Anfang nächster Woche abgestimmtwird.

Hamburg , 20. März . Offerten von Brasilien und
Zentralamerika unverändert . Lokogeschäft ruhig aufletzter Preisbasiß.

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12JWUhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, M«
39 B 37 Cj, Juli 39 B 37 G. Senf 39 B 37 G,. De:
Newyork . 20. 3.
Tendenz : gut beh
Santos 4 9 .(0
März . . 8.37 norr
Mai . . . 8.44 nom
Juli 8.50 nem

September 8. m/*."1
Dezember 8.58 nom
Tagesums . 2tooo
Rio 7 6.25
Mftr2 4 .80nom

Mai . . . 4.91 nem
Juli . . 5.02 nem
September 5 .09nem
Dezembd 5 . 14 nem

Tagesums . 5cco

Hamburg , 20. März. Rohkakao : Ruhig , keine Pi
Veränderungen . Die Kakaozufuhren in Hamburgtrugen in der vergangenen Woche 22 000 Sack.
Kakaohalhfnhrikate : Gute Nachfrage . Preise unändert.
Newyork , 20. 3. ruhigMärz . . . 5.03 IJuU 5.15
Mai . . . . 5.C9 (September 5.2c |DezemberJanuar

Zucker
Magdeburg , 20. März . Gemabl . Melis prompt per

10 Tage 31.721/*,. per März 31.77V«, 31.80, 31.871/:. Ten*
denz : ruhig.
Newyork , 20. 3. Rohzucker , k. stet
Mai . , . .2.66/67*|September 2.68/69*|Januar 372.44/45*Juli . . 2.67/68 -1Dezember 2.63nom|März • • . 2.43/44*

*) Geld* und Briefnotierangeu

Metalle
Berlin , 20. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 6Vh  KMfür 100 kg.

Origrinalhüttenalaminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz* oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37—40 RM.

Standard -Blei für März 21S.V RM nom. für 100 kg.
Berlin , 20. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 20. März für eine Unze Feingold 140 sh 11 d
gleich 86,5581 RM, für ein Gramm Feingold demnach.
54,3669Pence gleich 2,78290RM.

Berlin , 20. März . Die deutsche Rohzink*
erzeugung  stellte snh im Februar auf 10 478t
gegen 11276 t im Januar.

Hamburg , 20. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt401/* B 37V* G, Hüttenrohzink nom. 2fls/« B '20sf* G.

Hamburg , 20. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer*
draht 45—47, Schwerkupfer 44Vs—461/«, Rotguß 16*

' bis 4S1/*, Schwermessing 30V<—3Z1/*. Leicbtmessing 23/*
bis 251/«, MessiLgspäne 30—32, Altziuk 12—ly«Altblei 18—19. Die Preise verstehen sich in KM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge nnd Laeeroru

London , 20. März
Kupfer (p. Tonne ) £

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 36—36^

do. 3 Monate 36-\ —7/wdo. Settl Preis 36
ßlectrolyt
best selected
strong sheets
Blektrowirebars

39̂ 40V66
4CS-

ilnn (per Tonne)
Tendenz : k. stet

Standard p. Kasse 213̂ —214
do. 8 Monate 2C5̂—%
do. Settl . Preis 213^Banka * 215

Straits * 215

Blei (per Tonne)
Tendenz : ruhig

ausl .pr .offiz .Preie 16£
do.pr .inoffiz .Preis 1 «/ «<do.entf . S. off . Pr . 17
do.entf .S.inoff .Pr , 17- 17 V«
do. Settl . Preis 16̂ '
Äfnk (per Tonne)

Tendenz : ruhig
4-ewöhni . pr .off .P. 151S/»«
do.pr .inoffiz .Preis 15%- 1sh
do.entf .S. off . Pr . 16V
do.entf .fi. inoff Pr.
do.gew .Settl Drei« 157̂

100

72—73
48—49

19.81
19.75

140/U

12,28S
London , 20. März . Am freien Markt wurden heute

162 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise
140 sh 11 d pro Unze f >in verkauft.
Newyork . 2C. *
El .Kup l . s . s i* ß I Biei loko \
80/90 Tage B82'; B Zink loko 4.90 1

Zinn loko 48. (2 | Silb . ausl 44,75j

Alum !nium (p.To.)
Inland •
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chins . per •
Quecksilber *

(per Flasche ) 12$- 13
PlatIn *(p.20Ounc,) 7*c0Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 24—24!»
Nickel, tnJänd. *

(per Tonne) 200' <C5
do. ausld .* (p.To.) » 0- 5C5
WelUbl. I.C.Cokes ' e/s-is/^
20x24f.o.b.Swans.*
(sh p.boTofl081bs)
Knpfersalphat
fob*  fper To.)
Cleveland Gußeis.
Nr 3,f.o.b. Middl.*
borongb ' fsbp .To.)
;ilHer <Pence per

Ounce)
do. Lief erg .Ounce
Gold (sb u Pence

per Ounce)
Amtl Berlin . Mit*
telkursf d.egl .Pf-

t NoMerung

15 .75

70.CO

g'0' U.b‘S;i 22*93
Kohmŝ .| ooKnhets N -4
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D »e B ö rs
Stetig

Hamburg , 20. März . Die Börse , die heute an¬
läßlich des Führer -Besuches auf die Zeit von
12 bis 13 Uhr vorverlegt war , nahm hei kleinem
Geschäft einen stetigen Verlauf . Am Banken-
ma rkt bliehen Großbankanteile unverändert,
grem  e r Straßenbahn fanden zu Vortagskursen
Beachtung . Der Schiffahrtsmarkt  lag
freundlich. Hapag konnten sich vorübergehend
auf 16‘/8 bessern . Hamburg -Süd zogen .auf 263/i
an. Auch Woermann und Deutsch -Ostafrika
leicht erhöht . Von Bremer  Werten wurden
Rolandmühle zu unverändert 145 gehandelt . Am
R.enten markt  zeigte sich für Bremer
Altbesitz zu 109V4 Interesse.

Ueberwiegend fest
Hannover, 20. März. Am Aktienmarkt war

die Geschäftstätigkeit ^etwas lebhafter .bei über¬
wiegend befestigten Kursen . Hemmoor Cement
waren 2, Kromschröder IVa, Deutsche Erdöl und
Eisenwerk Wülfel je 1 % höher . • Döhrener
.Wolle erholten sieh auf 152?/« und Zucker -Ben¬
nigsen auf 76%. In Dampfkessel Wilke , Ilseder
Hütte und einigen Zemehtaktien wurden die
Abschlüsse zu letzten Kursen getätigt . Etwas
leichter waren nur Hannoversche Cement und
Hannoversche Straßenbahn . Am Renten-
markt  waren von Goldpfandbriefen Braun¬
schweigische Staatsbank und von Liquidations-
pfandbriefen Calenberger etwas leichter . Ebenso
gingen die 4proz . RM-Pfandbriefe der Hanno¬
verschen Landeskreditanstält um VsVo zurück.
In Provinzanleihen und Industrie -Obligationen
waren die Umsätze hei unveränderten Kursen
nur klein . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 53*/2 bis 5572, Wintershall mit
100% bis 103 und Gemeinde -Umschuldungs-
anleihe mit 8674 bis 87%. Schluß zurückhaltend.

Verlauf freundlich
Berlin , 20. März. Da Aufträge der Banken¬

kundschaft im Gegensatz zu den ' Vortagen in
nur allergeringsten Ausmaß Vorlagen , und dem-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse ,

Hamburg, 20. März. (Wochenbericht .) Bei ge¬
ringer Umsatztätigkeit war die Grundstimmung
der letzten Woche überwiegend freundlich . In
einigen Werten kam es jedoch infolge Abgaben
zu leichten Kursabschlägen . Recht fest lagen
wieder die beiden W o 11 e - Aktien . Nordwolle
stiegen um 372 % auf 133, die Nachfrage konnte
nicht befriedigt werden . Ebenso wurden Tittel
& Krüger -Aktien höher begehrt , der Kurs
stellte sich auf 134 Geld , 135 Brief (472%
höher) . Auch auf dieser erhöhten Basis blieben
die Aktien weiter gesucht . — Von den Werft-
Aktien zogen Deschimag um 272 auf 7174 an,
Achgelis und Elsflether Werft lagen unverän¬
dert. Hansa -Dampfer konnten hei kleinen Um¬
sätzen um 172 % anziehen . Ebenfalls wurden
Oldenburg-Portugiesen etwas höher genannt.
Auf einen vollständig leeren Markt stieß die
Nachfrage nach Securitas -Aktien , der Kurs
schnellte um 9 % höher auf 56 Geld , da aber'
jedes Angebot fehlte , kamen Umsätze nicht zu¬
stande. Im Gegensatz hierzu kamen Warp-
spinnerei -Aktien 5 % niedriger mit 95 zur No¬
tiz . Oldenburger Glas konnten , sieh nicht ganz
behaupten . Fischereiwerte waren vernachlässigt
und kursmäßig kaum verändert.

üOcttsLDiednusL tittL niegrlgst.
Achgelis — 69 Oldenbg . Glas — 85
Behringwerkö — 99 Schiffb . Unterw. 58 56
Bremer Jute — —., Tittel & Krüger 135 134

‘'Brte . Lagerhaus — ' 110 Warps Spinnerei •T 95
efemer Täü • 76 74 Bankverein für
T )t . Jürgens werke — — Nordwestdt . - — -60
Deschimag 72H Br . Amerika -Bk. 60
Elsw . Huxmann — 70 Dt . Antioquiabk. — 300
Elsflether Werft — 42 Nordd . Kreditbk. — 92
Frauckew erke — 19 Bugsier Reederei — 130
Goldina — 30 Hansa Dämpfer 81 80
Hanseatenwerke — 30 Mind . Schlepp — 72
Hochs . Nordstern 110 1C9^ Oldbg . Portugies. — 49£
Holsatia — — Assekur . Merkur 20 18
Kaffee Hag — 83 Dt . Versicherung — 19
Ketels — 47 Hbg .-Br . Feuer 58 —

Kohlenbg . & Putz — 67 H -bg .-Br . Rückv. 92 —
Lloyd Dynamo. — 76 Sfecuritas — 56
Mineralöl Korff — 99 7 Brem . Staatsanl. — 62
Neukircli ' — — 6 Hansa -D . kurze — 65
Nordd . Hochsee 112 110K ßHans -a -D . lauge — 69
Nordd . Hütte — 87 4 Nordd . Lloyd 68 66^
Nordd . Wolle — 133 6 Nordd . Lloyd — 73

zufolge auch heim berufsmäßigen Börsenhandel
“Lmn® Unternehmungslust aufkam , bliehen die
Umsätze im heutigen Verkehr sehr gering.
Kleinste Beträge vermochten daher die Kurse
nach der einen oder der anderen Seite zu be¬
einflussen , so daß keine einheitliche Tendenz
zustande kam. Im Verlauf  setzte sich eine,
ausgesprochen freundliche  Grundtendenz
durch . Die meisten Werte hatten leichte Besse-
i ungen zu verzeichnen . Farben zogen nochmals
um % auf 155% an, Daimler gewannen 7 b,
Deutsche Atlanten 172 7o. Lebhafteres Geschäft
entwickelte sich in Westdeutsche Kaufhof , die
den Anfangskurs um 17s 7o .überschritten . Nach¬
dem sich gegen Schluß eine gewisse Festig¬
keit durchsetzen konnte , die meist zu Tages¬
höchstkursen führte , war in den Schlußnotizen

Dollar = 2,472 ( 2,471) RM,
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM.

nochmals eine gewisse Befestigung festzustel¬
len . Eine Ausnahme hiervon bildeten Harpener,
die um % o/o niedriger ankamen . Auch Far¬
ben, die mit 1557s schlossen , konnten den
Tageshöchstkurs von 15572 nicht ganz behaup¬
ten . Rheinstahl dagegen lagen recht fest und
gewannen gegen die Anfangsnotiz im ganzen
17 *Vo. Mannesmann verbesserten sich um 74
und von den Tarifwerten Charlotte Wasser und
Bekula je um %, Dessauer Gas um % 7o. Ber¬
liner Maschinen waren gegen den Eröffnungs¬
kurs um 7 <% gesteigert . Nachbörslich kamen
Umsätze nicht mehr zustande.

Die zu Einheitskursen gehandelten Werte
lagen etwas fester . Die Großbanken waren
kaum verändert . Etwas stärker nur Adea mit
plus % und Commerzhank mit minus % Vo. Von
Hypothekenbanken sind Rheinische Hypotheken
mit plus 172, Westboden und Meininger . Hypo¬
theken mit je plus % und Deutsche Hypotheken
mit minus % 7o hervorzuheben . Steuergut¬
scheine bliehen unverändert .’

Am Rentenmarkt war die Kursgestaltung nicht
ganz • einheitlich , doch überwogen eher leichte
Besserungen . Deutsche Hypothekenbank -Pfand¬
briefe zogen um 74 7 » an. Im gleichen Ausmaß
waren auch Schlesische Boden -Liquidations¬
pfandbriefe gebessert , ‘während die letztere

Am Sonnabend vor Ostern , dem 11. April,
bleiben die deutschen Börsen für jeden Verkehr
geschlossen.

Gattung im allgemeinen eher etwas schwächere
Tendenz hatte . Rheinische Westboden -Kommu-
nalobligationen waren in einzelnen Serien ih  Vo
fester . Ostpreußische landschaftliche Gold¬
pfandbriefe ermäßigten sich teilweise um
10 Pfg . bis VsVo. Stadtanleihen bliehen unver¬
ändert . Von Provinzen sind 29er Holsteiner mit
plus Vs Vo, von Länderanleihen 26er Thüringen
mit plus 0,27 hervorzuheben . Reichspostschätze
per 1939 gaben auf 100,20 ( 1007s ) nach , Indu¬
strieobligationen waren meist unverändert . Pri¬
vatdiskont unverändert 3Vo.

Pest
Frankfurt , 20. März. Die Abendbörse eröff-

nete ruhig . Doch war die Tendenz etwas fester,
da die gute Haltung einiger Spezialwerte
anregte . Vereinigte Stahlwerke stiegen hei leb¬
hafteren Umsätzen auf 8474 bis 85 (84) . Die
übrigen Montanpapiere .waren im Vergleiqh zum
Berliner Schluß zunächst unverändert . Größere
Kauflust zeigte .̂sich -für . Farben, ' die auf ,15574
(15578 )': 'anzogen und’.ixeitwöise mit ..156 "ünd
15.6.7s .,gehandelt . wurden ., ; Sonst wurden noch
Verkehrswesen mit 10872 ( 1087s ) und Junghans
mit unverändert 85 notiert . Der Rentenmarkt
war still und anfangs ohne Notierungen . Man
nannte Altbesitz mit 1107s bis 111 und späte
Schuldbücher mit 97%. Im Verlauf  blieb die
Tendenz fest.  Ver . Stahlwerke stiegen bis
auf 8574 Vo. Auch Falben waren verhältnis¬
mäßig lebhaft , während sonst die Umsatztätig¬
keit nachließ . Etwas höher waren Zellstoff
Waldhof . mit 123 (1227s ) . Die übrigen Aktien
waren gegen den Berliner Schluß meist % bis
% Vo höher . Am Kassamarkt wurden Siemens
Glas in Angleichung an den Berliner Kurs mit

100 (977i ) notiert , Renten lagen still und
ziemlich , unverändert . Farbenbonds gewannen
Vo Vo. Die Altbesitzanleihe wurde zu 1107/e ge¬
sucht . Nachbörslich hörte man Ver . Stahlwerke
85% G., Farben 156 bis 15672.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , so . 3.
4V#Nederland 1934 98.50
4°/o Nöderland 1931 98.56
Vit Dtsch . Bijks.
1949(Dawes) 18.50

öVjVo Dtsch . Rijks.
1963(Young ) 22.31

r'Vi Bremen 1935 —
6’/. Prenß . Obi. 52 -
Vit  Dresden Obl.45 —
"•/•Dtsch .Bent .Bk.
Obi. 1950 —
7*/. Dtscb.Spark .fi
Oiro-Verb . 1947 —

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Vit Dtsch Kalis.
Obi. S. A 195« 41.50

Vit  Cout . Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6°/, Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 —

6“/»Harp .Bergb .-O.
m. Opt 1949 —6"/« I . G. Farben
Obi. 1945 —

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

Vit  Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

V/t  Bhein-ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 19.C0

7°/oRh.-Wstf .E.Obl
Sjäbr . Noten —

Vit  Siera .&Halske
Obi. 1935 ~

7“/,Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6'/.•/. Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7%Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 195U —

6% Phoenix Guld.
Obi. 1960 26.50

6*/.Siem.-H.Ob.2930 42.00
6°/oR.W.E.,Ob. l927
Amsterdam . Bank 111.25
Rotterdam . Bank 103.25
Dtsch. Rijksbank 54.00
Wintershall A.-G.
Allg . Kunat&ijde 24.75
Amst.Rubb-Clt .M.12?'£--127
Ndl.Soheepvft .Un. 47—47̂
Muell.-Co.Wstd .P. 40.37
Montecattni 122.50
Dt. Reiohssohnld .-
fordernngen —

Pest
Amsterdam , 20. März. An der Börse machte

sie * auf Grund der zuversichtlichen Be¬
urteilung der politischen Lage  eine
Befestigung geltend . Jedoch blieb die Um¬
satztätigkeit  mangels neuer Aufträge ge¬
ring.  Angebot lag aber auch kaum vor , so daß
bereits kleine Käufe Kurserhöhungen nach sieh
zogen . Am Industrieaktienmarkt setzten Phi¬
lips die gestern begonnene Aufwärtsbewegung
fort . Unilevers gut behauptet . Die meisten
Kautschukwerte konnten sich auf Grund der
höheren Kautschukpreise befestigen . Die Um¬
sätze in Tahakaktien waren unerheblich . Die
Kurse blieben im allgemeinen behauptet . Die
Qualität des Tabaks , der demnächst
zur Einschreibung gelangen soll,
ist anscheinend befriedigend.  Von
Zuokeranteilen erfreuten sich nur Handelsver¬
einigung Amsterdam besserer Nachfrage . Am
Petroleumaktienmarkt fielen Kgl . Petroleum
durch eine Steigerung um 4Vo auf . Die Umsätze
am Markt der amerikanischen Papiere hielten
sich in mäßigen Grenzen . Der Rentenmarkt
nahm einen ruhigen Verlauf . Auch ,hier über¬
wogen aber die Kursbesserungen.

Unregelmäßig
Newyork , 20. März. Die Börse eröffnete in

fester Haltung . Es herrschte zunächst eine
freundliche Grundstimmung , doch zeigte sich
nur vorsichtige Kauflust . Im Verlauf erfolg¬
ten vereinzelte Abgaben . Die Kursgestaltung
verlief später unregelmäßig , war aber vorwie¬
gend nach unten gerichtet . Verschiedene Spe¬
zialpapiere wurden gefragt und gewannen e( wa
1 bis 2 Dollar . Andere verloren bis etwa
3 Dollar . Die Entwicklung im Aus¬
lande  wird als ermutigend  bezeichnet . In
der letzten Börsenstunde verlief die Kursge¬
staltung weiter unregelmäßig . Die Börse schloß
nicht einheitlich.

In einer Sonderbotschaft hat Präsident Roose-
velt am Mittwoch den Kongreß um die Bewil¬
ligung von 1,5 Milliarden Dollar für die Ar-
beitsbesehaffungsbehörde ersucht.

Konkurse
Berlin : Baumeister Nikolaus von Seela in Berlin-

’Zehlendorf . — Kaufmann Fritz Wagner in Berlin-
Charlottenburg . — Braunschweig : Naehl . Ehefrau des
Schneidermeisters August Tappe , Anna geh. Böttcher.
— Gilgenburg : Kaufmann Hermann Wolff. — Il¬
feld : ■Nach ]. Witwe Minna Book, geb. -Buchholz in
Be.nheckenstein . r-r, Königsberg , Pr . : ..Zuckerw.aren-
fabrik Dux G. m. b . H. — Ratihor : Hedwig Niemetz
geh. Schober , Inh , der Besohlanstalt Niemetz , Sehüh-
warenreparaturen und Maßgeschäft sowie Lederhan-
delsgesehäft — Rostock, Mecklenburg : Nachl . Kauf¬mann Otto Heidenreich.

Vergleichsverfahren
Fürstenwalde : Fa . J . W. Martini Nachfl . Inh . Käthe

Linke . — Paderborn : Fa . Theodor Wirowsky . Auto¬
mobile . — Beantragt : Saarbrücken : Kaufm . Edmund
Klaßep , Eisenwaren - und Haushaltungswarengeschäft.

Pinanzanzeigen . Die BremerLagerhaus-
Gesellschaft  veröffentlicht in der heutigen
Ausgabe ihren Abschluß zum 31. Dezember . 1935.
— Weiter veröffentlicht das Reichshank¬
direktorium  eine Bekanntmachung über
die Dividendenausschüttung für 1935.

Berliner Devisenkurse

Mm Telegraphische
> m
u bi 20 . 3.

a o)
5 =5 Auszahlung: > 'u Geld Brief

19. 3.
Geld Brief

6
7
2
7
6
6
3l/i
5
2
4
41/a
3
7
2Va
6l/s
5

3 .65
6l/>
6
6
3Vs
31/a
6
5*/s
6
21/*
2V*
5
3»/*
7
4
7
1l/>

Ägypten -äg .Pf .1
Argentin . 1P.-P-I
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Lev.
Canada i k.Doll.
Däneink . 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 rfd.
Estld . 100e. Kr.
Fiunld . 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100i. Kr.
Italien . 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosi . 100 Din.
Lettld . lOOLatts
Litauen 100 Lit.
Nor weg. 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumän . 100 Lei
Sehwed. 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsohecb. 100 Kr.
Türkei ltür .Pfd.
TTnironn 1OftPfrfi

20 . 953|
1 . 782

81
13. 322
81 .—

4 . 58
112 . 50

20 . 42

81 . —
81 . —
81 . -

168 .74

112 ^50
81 . —
2 . 092

81 . —

112 .75
59 .07

453 . 57

112̂50
81 . -
81 . —
85 . —
18. 456

4 .34
4 . 198

12.57
0 .679

41 .91
0 . 139
3 .047
2 . 467

54 .79
46 .80
12 .27
67 .93

5 . 41
16 .38
2 .353

168 .83
15 .23
55 .03
19 .70
0 .714
5 . 654

80 .92
41 .84
61 .66
48 .95
46 .60
11. 135
2 .488

63 .25
81 . 02
33 . 95
10. 27

1.975

12.60
0 .683

41 .99
0 . 141
3 .053
2 . 471

54 .89
46 .90

.12 . 30
68 .07

5 . 42
16 .42
2 .35?

169. 17
15. 27
55 . 15

'19 .74
0 .716
5 .666

81 .08
41 .92
61 . 78
49 .05
46 .90
11 . 15!
2 . 492

63 . 3?
81 . 18
34 .01
10 .29
1 .9 79

12. 57
0 .679

41 .91
0 . 139
3 .047
2 . 467

54 .79
46 .80
12 .27
67 .93

5 .41
16.385
2 .353

168 .98
15 .23
55 . 03
19 .70
0 .714
5 .654

80 .92
41 .86
61 .66
48 .95
46 .80
11 . 135
2 . 488

63 .25
81 .06
33 .97
10 .275

1.977

12.60
0 .683

41 .99
0 . 141
3 .053
2 .471

54 .89
46 .90
12 . 30
68 .07
5 .42

16.425
2 .357

169.32
15 .27
55 . 15
19 .74
0 . 716
5 .666

81 .08
41 .94
61 . 78
49 .05
46 .90
11. 155
2 .492

63 .3/
81 .22
34 .03
10 .295

1 .981

1 . 159 1
2 .470 2.

!l6l| 1.
,4741 2.

.159 1-161
469 2 . 473

Im internationalen Devdsenverkehr konnte das
Pfund seine Befestigung etwas kräftiger fortsetzen.
Die Notizen lauteten in Amsterdam 7.26V« (7.26V»), in
Zürich 15.14V* (15.14) und in Paris 74.04 (74.87‘/t).
Pfunde -Kabel stellten sich auf 4.06‘Vi» (4.06I5/i«). Der
Dollar zeigte keine wesentliche Veränderung , gegen
Zürich gab er etwas nach. (3.04Ve nach 3.045/»), gegen
Amsterdam und Paris konnte er sich dagegen leicht
befestigen . Die Amsterdamer Notiz lautete 1.461/«nach
1.46V«, die Pariser 15.081/* nach 15.061/*. Von den
Goldvaluten war der Schweizer Franc leicht be¬
festigt . . Er stellte sich in Paris auf 494.60 (4$>4V*). DerGulden und der französische Franc lagen leichter.
Im Verlauf zog das englische Pfund unwesentlich an.
Ebenso konnte , sich der Dollar erneut leicht be¬
festigen.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 20. März

Newyork gegen Japan 28.02—28,94. London gegen
Japan 1.2 (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .).
Amsterdam , 20 .3.
Berlin 59 .20
London 7 .37
Newyork 146.37
Paris 9 .70%
London . 20 . 3.
Newyork 496 .69
Montreal 497 .37
Amsterd . 726 .75
Paris 74 .90
Brüssel .29 . 28$
Italien 62 .37
Berlin 12.27
Schweiz 15. 14$
Spanien 36 . 16
Kopenhg . 22 .40
Stookholm 19.39!$
Oslo 19.90%
Lissabon 110. 12
Helsingf . 227 .00'
Prag 119 .31
Paris , 20 . 3.
London 74 .91
Newyork 15. 08%
Belgien 255 . 87
Spanien 207 .25
Zürich , 20 . 3.
Paris 20 . 21V
London 15. 14%
Newyork 304 .87
Belgien 51 .70
Italien 24 . 10
Spanien 41 . 90
Holland 208 . 37«*
Berlin 123. 30
Wien
Notenkur * 56 . 60

Kopenhag . , 20 . 3.
London 22 . 40
Newyork 452 .25
Berlin 182.50
Paris 30 . 05
Antwerp . 76 . 60
Zürich • 148. 15
Rom 37,15
Amsterd . 309 . 75
StookholnfH5 . 65
Oslo 112. 70-
Helsingf . . . 9 . 95
Prag 18 .95
Warschau 85 .95

Wien , 20 . 3.
Amsterd . 366 .01
Berlin 215 .89
Brüssel 90 . 58
Budapest —
Bukarest —*

Prag . 20 . 3.
Amsterd . 16 .46%
Berlin 972 . 00
Zürich 789 .00
Oslo 601 .50
Kopenhg . 535 . 50

Belgien 24 .82
Schweiz 47 . 99
Madrid 20 . 14
}s !o 36 . 55
Kopenhg. 32 . 47%

Budapest 28 .75
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 . 75
Rumänien 675 .00 F
Istanbul 615 . 00 B
Athen 520 .00 B
Wien 26 .31 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 21
Buen .Aires 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
A lexandr. 97 . 50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/250
Yokohama 1/197
Italien 120 . 30
Schweiz 494 .75
Kopenhg. 333 . 00
Holland 1030 .75
Oslo —

Stookholm 78 . 10
Oslo 76 . 10
Kopenhg. 67 . 62%
Sofia —
Prag 12. 70
Warschau 57.77%
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 .50

Oslu , 20 3.
London 19.90
Berlin 163. 00
Paris 26 . 80
Newyork 402 . 50
Amsterd. 275 .25
Zürich, 132*50
Helsingf. 8 . 90
Antwerp. 68 .75
Stookholm 102 .85
Kopenhg. 89 .25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschau 77 . 00

Kopenhg. 118. 42
London 26 . 60
Madrid 70 .06
Mailand 42 .25
Newyork 534 . 43
Oslo 133.31

London 119 .70
Madrid 331 .00
Mailand 192.50
Newyork 24 .06
Paris • 159. 50
Stockholm 617 .co

Stockholm 37 .50
Prag 6 . 10
Priv .’disk . 1—1%
Tägl . Geld K
,1 Monatsg . 1%

AustralieDl25 .00 B
Mexiko 18 . 00
N euseel and 24 .oo
Montevid . 24 .60
Buen . auf
London 18. 05

Südafrika 100. 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tätfl . Geld —

Stockholm 386 .25
Helsingf. 33 .25
Prag 62 . 80
Berlin 609 . 00
Warschau —

Helsingf. 6 .67%
B . Aires 83 .87
Japan 88 . 25 .
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

& p . 1 Mt. 4%
£ p . 3 Mte. 15
S p . 1 Mt. 1
S p . 3 Mte. 3%

Stockholm , 20 . 3.
London 19 .40
Berlin 158 .25
Paris 25 . 95
Brüssel 66 .75
schw .Plätz 128 .50
Amktera: 267 . 50
Kopenhg. 86*85;
Oslo 97 . 60
Washin 'gt. 391 .00
Helsingf .- • 8 .60
Rom 32 . 50
Prag 16 .60
Warschau 74 .50

Paris 35 .52
Prag 21 .91
Sofia
Stookholm 136 .85
Warschau 101.33
Zürioh 175 .55

Wien 569 . 90
Marknoten645 .00
Poln . Not . 460 .co
Belgrad 55 . 6116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .00

Anmeldung von Auslandsforderungen
Die auf Grund der Bekanntmachung vom

2. April 1935 angestellte Erhebung über die
Höhe der deutschen Auslandsforderungen hat
sowohl für statistische Zwecke als auch für
Verhandlungen .mit dem Auslande über den
Zahlungsausgleich wertvolles Material gelie¬
fert . Um aber einer Ueberalterung dieser sta¬
tistischen Unterlagen vorzubeugen , müssen von
Fall zu Fall erneut Erhebungen angestellt wer¬
den. Demzufolge werden durch eine im Reichs¬
anzeiger vom 20. 3. veröffentlichte Bekannt¬
machung der Reichsbank die Personen und Fir¬
men, die in Deutschland ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt , Sitz oder Ort der,
Leitung haben , aufgefordert , ihre

am 31. März 1936 bestehenden Forderungen
an das Ausland spätestens bis zum 20. April

anzumelden.
Die Anmeldung hat sieh auch auf ausländische
.Wertpapiere,  die bereits zu einem be¬
stimmten . Termin verlost oder gekündigt sind,
zu erstrecken . Nicht anzumelden ist dagegen
der Besitz von sonstigen Wertpapieren und von
noch nicht fälligen Zins - und Gewinnanteil?
scheinen.

Diese Anmeldung gilt nicht als Angebot an
die Reichshank im Sinne des Artikels 1 § 1 der.
Durchführungsverordnung zum Gesetz über die
Devisenbewirtschaftung vom 4. Februar 1935.
Die Anmeldungen sind der Devisen -Abteilung
der Reichshaupthank — Ablieferungskontrolle —
Berlin SW 111, Breitestraße 8-9, durch Vermitt¬
lung der örtlich zuständigen Reichshankanstal¬
ten einzureichen . Vordrucke sind .vom 6. April
an daselbst erhältlich.

Der Außenhandel mit Amerika
Newyork , 20. März. Im Januar wurden aus

den Vereinigten Staaten nach Deutschland
Waren im .Werte von 7,136 Mill . Dollar aus¬
geführt , während die Einfuhr aus Deutschland
einen .Wert von 5,967 Mill . Dollar erreichte.
Im Dezember betrug der Ausfuhrwert 12,327
Mill . Dollar und im Januar 1935 4,735 Mill.
Dollar . Die entsprechenden Zahlen für die Ein¬
fuhr lauten 8,111 bzw . 6,914 Mill . Dollar.

Vor einem nenen Handelsabkommen
mit Brasilien

Berlin , 20. März. Wie bereits berichtet , hat
die brasilianische Regierung die nach der Ok¬
toberrevolution 1930 im Anschluß an die Ein¬
führung einer Minimal - und Maximaltabelle im
brasilianischen Zolltarif mit etwa 40 Ländern
abgeschlossenen Handelsabkommen gekündigt,
darunter auch zum 1. 1. 1936 das am 22. 10. 1931
mit Deutschland abgeschlossene Abkommen . Die¬
ses Abkommen ist seit dem 4. 1. 1932 in vor¬
läufiger Anwendung und läuft mit einer Kün¬
digungsfrist von 6 Monaten zum 30. 6. 1936 ab.
Die brasilianische Regierung hat die deutsche
Regierung wissen lassen , daß sie Verhandlun¬
gen über ein neues Abkommen mit Deutschland
aufnehmen will , die nach deutscher  Auf¬
fassung auf der Grundlage der. Meistbe¬
günstigung  erfolgen müssen.

Neufassung der Gebührenordnung der Ueber-
wachungsstelle für Eisen und Stahl . Im Reichs¬
anzeiger .vom 19. März wird die Gebührenord¬
nung der Ueberwachungsstelle für, Eisen ' und
Stahl in der Neufassung vom 19. März ver¬
öffentlicht . Diese tritt am 20. März in Kraft,
während zugleich die Gebührenordnung vom
23. November 1934 außer Kraft gesetzt wird . —
In der gleichen Ausgabe wird ein Erlaß über;
die praktische Lehrzeit  der . Bgrg.
bauheflissenen  veröffentlicht.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 1. 3. bis 7. 3. (6 Arbeitstage ) sind
hei der Deutschen Reichsbahn . . Gesellschaft
744 696' ' Güterwagen gestellt worden gegen
705 787 in .der Vorwoche (6 Arbeitstage ) und
676 505 in der entsprechenden Vorjahrswoche
(6 Arbeitstage ) . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagengestellung betrug 124116 bzw.
117 631 bzw . 112 751.

Newyork , 20 . 3.
Tägl . Geld $
Bankakz.
90Tg.Brief %
90Tg.Geld
Pr . Hand .-
wechso'

niedr .Satz $
höchst .Sats 1
Wechsel a.
Load. Obi 4.96$

|Lond .60Tg.
B ’wechsel 4 . 95$
H ’wechsel 4 .95
Paris 6 . 62
Brüssel 16. 94
Rom 7. 98!$ n
Madrid 13 .72
Bern 32 . 77
Amsterd 68 . 25
Stockholm 25 . 5?!*
Oslo 24 . 92% |

Kopenhg. 22 . 15
Prag 4 16%
Wien 18. 87
Budapest 29 . 75
Belgrad 2 . 31
Athen 0 .94%
J apan 28 .91
Buen . Air. 33 . C8
Riode Jan. 6 . 35
Berlin 40 . 46

Reichsbankdiskont 4% Hferii »cii »terlc «irse der ßremer Zeitung SO . Plcirz Lombardsatz 5°/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeutscäe Reichs - u.

Staats -Anleihen 201 3 ‘ 19 ' 3 ’

< Brem . Umtausch
t ’/i Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
41/*Dt.Reichsb .Sch .35
41/: Reichspost 34 J.
5 Bremer S kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
8temen Aitbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

Vit Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

i 'lt do. 30

87 . 25 87 . 25
93 . 75 93 .62

100 . 25 100 . 25
97 . 50 97 .50
98 . 62 98 .75

100 . 25 100 . 12

21 .62 21 .62
19 .0 b 19 .25
110 . 75 111 .CO
109 . 25 109 .25
106 . iO 106 ^75

93 . OG -
93 *OG 93 . OG

Kreditanstalten und
Körperschalten

4Vi Oldb. Gsch . v . 25 —
4'/: do.
4>/i do.
4Vi do.
4V, do.

. 4'/i do.
4Vi do.
4V, do.
4'h  do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpibr.
do.

S. 1 95 .0 G —
2 — —

S.  3 97 . OG 95 .OG
u . 3 “ “
S. 2 “ —
S. 4 —
S 5 — 97 .5G
S\  6 97 .5G 97 .5G

Hypothekenbanken
4Vt Dt. Schiffbel . 3
4l/i do . 4
41/* Hamb , Hypbk . A
4*/i do . B
do. DFGHJK
4‘/i do . Em . N
5V* do. Liquid,
do. Anteilschein

4V» Lüb . Hypbk . 1
4Vi do . 2
4‘/i do . 3 Q. 4
4Vi do . 5
4V* Pr . ctrbd . 26/27
4!/j do . 28
5[/j  do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4l/i Pr . Ctrbd . Bod.
4‘/i Obi. 26/27/28
4Vi Rh. West !. Bod.

Cred . 4
5V* do. Liquid
41/« Sch!.-Holst . Pr.
41/* Ldsbk . 1 u . *
4V» do. Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat
St . Old. Cr.-Anst.

Hm.-Schuldvcrschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . steine '. 27
Br. Tauwerk

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 .OG
97 bG
97 bG
102 .CO
3 . SOG
96 .OG
96 .OG
95 .0 b
96 .OG

95 . 25
95 . 25

101 .50
10 .50

92 .75
02 . 75

97 .OG
97 .OG
07 bG
97 . OG
102 .CO
3 . 50 b
96 . OG
96 . OG
96 .0 b
96 . OG

95 . 25
95 .25

101 . 50
10 . 5G

93 .25 93 .25

96 .50 96 . 5G
101 . 75 101 . 75

97 . 25 95 .CO
102 .25 -
102 .00  —

— 96 .00

gutschelne Gruppe il
am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 . 75
am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
am I . 4 . 1936 111 35 111 .25
am 1. 4 . 1937 111 . 37 111 .37
am 1. 4. 1938 lii .C0 111 .C0

Bankaktien
Adca
Comm .» u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sdilffahrtsaktiee
ßr . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Alrika -Linle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

20 . 3.
70 . CO

545 . CO
92 .50
92 .50

182 .00
70 . 00

107 . 00
125 .00

74 .00
130 .00
.32 .CO
16. 00
26 .75
74 . CO
17 .25
£8 .00
32 .00

19 . 3.
70 .50
91 . 75

536 .00
92 .50
92 .50

185 .00
70 .00

108 . 00
125 .00

74 .00
130 .00
32 . 00
16 .00
26 .CO
74 .00
17. SO
56 .CO
32 .00

Eisenbahn -Aktien

A. G. für Verkehr ’ W -SjJ
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 1" -37
Hamburger Hochbahn 8? . C0 88 .75
Lüb .-Büch . Eisenb . 70 -c0 70 -° °
Braunschw . Land . El . — " "

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli«

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-G.
Br . Allg . Oas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . WollkSmmerei
Dt. Llfioleumwerke
Dynamit Nobel
Elb «chlnßbrauerel
[ G . Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbaa
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersdi . Carlbütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

36 .CO 36 .00
— 146 . SO

74 . 50 74 .CO

111 .00 111 .00
175 .00 175 .00
119 .00 119 .00

102.00  101.00
121.00  121.00
111.00  111.00
147 . 00 147 .00

99 .00 99 .00
— • 145 .00

158 .00 158 .00
115 .00 115 .00
148 .CO 148 .00

— 80 .C0
102 .00 102 .00
155 .00 155 .00
43 .OG 42 . 5G
114 . 50 114 .50
99 .50 99 .50

134 . 75 135 .50
98 .75 —

141 . 50
113 . SC

103 . 50
127 . CO
210 .00
1C0.C0
108 .00
139 . CO
83 .75

115 .00
171 .CO
102 .00
127 .00
210 .00

99 . 75
108 .( 0
139 .CO
83 .62

112 . 00 112 .00
115 . C0 115 .00
110 .C0 109 .75

49 . CO 49 .00
83 .75 83 .75

125 .00 125. CO
1C8.00 108 .00

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transo . A. G. vorm.

J. Hevecke

20 . 3 . 19. 3.
105 .CO 105.00
136 .62 136 .00
96 . 00 —

171 . 50 171. 50
- 124 . SO

101 . 00 101. 00

67 . 00 67 .00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavi Mio . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

20 . 3 . 19 . 3.
97 .00 97 .00

46 .0 B 46 .0 B

75 .00 75 .00
163. CO 162.00

18. 75 17 . 50
90 .00 90 . CO

Niedersächsische Börse
Kommunalverbänd » ’

mH Zinsberechnung
41/» Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/t Oldbg . st . Kr- G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .«

Obi. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4f/> Hann . Ldkr . G.*

Pf . S. 1 1920 97 .75 97 .75
4Vj Brscbw . Staatsb.

Goldpfbr . R16 — 97 . 00
5V* do . Liqul . Pfdbr . 101 .50 101 .50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 .62

Ritterschaften
4Vt Brschw . ritt . 0 .«

Pf . v. 29
4Vt Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4f/a do . von 1927
41/* Celler ritt.

Goldpf . C.
4*/• Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5Vs Brschw . ritterl.

Liaui . Pf.

97 . 00 97 .00

96 . CO 96 .00

97 . 25
97 .25

97 . 25
97 . 25

96 . 00 96 . 00

97 .CO 97 .00

101 .00 101 .CO

Stadtschaften
4*/t PreuB . Zentral - .

stadtschaft . Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96 . CO

Hypothekenbanken
4V1 Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Gotdpfd .-
von 1929 96 .75 96 .75

5*/* do . Liquid -Pfdbr . 101 .50 101 .50
do . Anteilscheine — ~
41/» Hann . Bodkrbk . ^ ^

0 . Hyp . Pfdbr . R 7 97 . 00 97 .00
51/* do . Liqn . Pf . .101 . 50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 1o2 *C01 ? ! *If
6 Busch Taeeer Ohl 101. 25 101.25
6 Conti Gummi OM. 102 .75 102 .87

6 Hacketha ! Obi. 103. 75 103,50
6 Linden Brauerei

Obi . 103 .00 103 .00
3 Mech . Linden Obl. 78 .00 78 . 00

.5 PrR. El^ tr Kohle
Wert in RM f . d . 17 . 50 17 . 50

6 Vorw . Zem . Obl. 102. C0 102 .C0
Sachwerte ohr» Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
5V1 Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . KM

adg . Anl.
inscheid M

Obl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketha]
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) *05 .oo 405
Hannoversche Zem . iC4,oO 104
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindeoer Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .<

Bank 94,fo
Geestemünder Bank 77 .00
Hann Bodenkred .Bk. — —'
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn 103. 50 103.50
Hildesh . PelnJ ^relsb . 33 .50 33 .50
üeberlandw . Hann , lio . co 111.00
Marienborn -Beend . 77 .CO 77 .00

91 .00 91.

90 .00 90.

90 . 00 90.

101 .50 101,

97 .00 97.

101 . 50 101,

180 .CO 181,
134 . 50 134.
100 . 00 100 .
107 . 50 106.
130.CO 130,

170.00 168
153 .C0 153
12* . C0 126
80.50 89

107 .CO 108

170 .00 170.
114.00 114.
144 .00. 144.
103. 50 103.

— 122 ,
152.75 152.
76 .25 76.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Scbutzgebietsanleihe und Renten-

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 110.87 110 .80
5•/• Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vj*/« Young -Anl.
41/« Pr . St .-Anl . 28
4V* PtB . Staats R 2
4' /i Prß . Staats R 1
4V1 Bayern v. 1927
41/» Brschwg . 1928
4’/« Schutzgebiete

100.50 100 . 50
97 .62 97 .75

103 .37 1C3.37
107. 12 107.50

97 . 20 97 .30
95 .CO 95 .CO
10.70 10 .60

1C0.37
99 . 50
98,87
97 .25
97 .25

4‘/i D.RelChsp .34 F 1. 100.20
4V« dO. 1935 99 . 62
4V1 Reichsbahn 98 .87
4V. Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 25
41/» do . 3— 4 97 .25
4Vt dO. 5— 6 97,25 *»97 .25

'leihen
41/» Bin . GoidSCh. 20 94 .87 95 .25
6*/» do . Verk . Anl . 28 - -
6V. Frkft Schätze

Oeftentl . Kreditanstalten
41/« Bin . Pldbt .-A. «6 .25 96 .25
Dt Komm . Auslos.

Scheine 1 114 .60 114 .60
Dt . Komm . Anslos .*

Scheine H 134 .25 134 .25

4V> Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vs Old . Staatl . 25
4Vs do . Serie 1 u. 3
4‘/i do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
41/» do . Serie 5
4Vs do . Komm . 1
4Vt do . Komm . 2
4Vt do . Komm . 3
5l/i do . Liqu.
41/« Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vs do . S. 11
4V1 do . S. 17— 18
41/* do . S. 21
4V> do . R. 24
4l/s do . R. 25 — 27
4Vi do . R. 28
41/« Ldschftl Zentr .- -

Goldnfandbr.
4Vt Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4»/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/« Braunschw.

Hann . v. 1929
41/» Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4*/t Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4Vs Meininger

Hypotb Bank R. 5
4*/« Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hvpoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr^

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12
4V» Schl . H. ldsch.

A 30
4V« Berl . Hyp . 15
4V* Berl . Eyp . K.

Obl . 6
51/* Pr . Centr . B.

Liquid.
41/» Pr . Pfdbr,

Komm . 20
41/* Pr . Centr . Bod.

0 24
4Va do . Komm.
4*/i Pr , Ztrst . R. 19
4Vs Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

S 1
4V» Bann . Landesk.

20 . 3 . 19. 3.

97 .75 97 . 75
97 .25 —
97 . 25 —
— 97 .00

97 .25 —
— 95 . 00

95 .00 —

— 101 .00
97 . 00 97 .00
97 .00 97 .00
97 .00 97 .00
97 . 00 97 .00
96 .50 96 . 50
96 .37 96 . 37
96 . 50 96 .50

94 . 00 94 .00

90 .50 90 .62

93 . 50 93 . 50

94 . 87 94 .62

96 .75

95 . 50

97 . 00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 . 00

96 . 50

93 .75
95 . 50

93 . 25

101. 62

94 .00

95 . 50

96 .50
96 .50

97 . 50
97 .75

96 .75

95 . 50

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 .50

93 .75
95 . 75

93 .25

101 .62

94 .00

95 .50

96 . 50
96 . 50

97 . 50

Kommunal -Obligationen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 . 21 94 .00 94 .00
4*/• Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 -s0 s3 -i0
<Vi Rh . Wstt . Bdkr.

Goid -Kom . S. 4—6 t6 -~° M -° °

Industrie -Obligationen
6V» Dt . Linolwerke 102 .50 102 .50
6V* Klöcknerwerke 102 .25 102.50
6' /. Thür . Elek . L. 103 . 12 -
6V» Verein . Stahl . 102.87 103 .50
6*/# Zuckerkredit 103.25 103 .00

Ausl . Staatsanleihen
4V» Oest . St . 14
4V» Ung . St . 13
«Vs Ung. St . 14
4*/a Mezlk . abg.
5V» Mexik . abg.

41 .26
8 . 55
8 . 55
8 . 10

41 .2t
8 .75
8 . 62
8 .30

13 . 75

Steuergutscheine 20 . 3 . 19 . 3.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . V

103.75 103 .75
107 .75 107 .75
111 .25 111 .25
111 . 37 111. 37
111. 00 111 . 00
109 .00 109 .CO

Relchsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll.
1 . 4.

Alte
Geld | Brief

Polenschäd.
(jeid Brief

1936 • _ _ _
1937 1C1, £C — —
1938 99 .87 _ — _
1939 99 .5C _ _
1940 99 .37 — 99 .37 1C0. 12
1941 98 . 28 99 . 21
1945 97 . 75 — 97 .50
1943 97 . 50 —- — -_
1944 97 . 25 — 97 . 12 . _
1945 97 . 12 98 .CC _ -_
1946 97 . 12 _ 96 .87 _
1947 97 . 12 — —
1948 97 . 12 — — —•
1949 — — — — '

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 69 . 621 70 .371946/48 . . . . . I 69.C0| 69.87
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch,

Oanken
D. Cr .-Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Gandelsg.
Comm .- q,  Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat . Bank
'it Hebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbaok

86 .75 88 . 12
111 . 00 —
89 . 87 70 .00

70 . 50
87 .87
98 . CO

112. 12
91 . 75
92 . 50

540 .00
83 . 62
92 .50
94 . 75

70 .00
87 .87
96 .00

112 .00
92 .00
92 . 50

538 .00
84 .25
92 .50
94 .50

192. 75 185 .00

Industrie 20 . 3 . 19 . 3.
Adler P.-Zem . — —
Mle Elekt .-G. 35 .00 35 .62
Alsen P .-Cem . — —
Atlas -Werke *7. 50 74 . 50
Biem .-Beslgh . 102 .501C2 .50
8r . Allg .Gas - u . El . — —
Bremer Vulkan — —
D. Asphalt — —
Dt. Baumw . — 139 .25
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Köppersbusch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Müih . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk . 95 . 50 —
Polyphon ■— —
Rh .-W . Ralk 120 .00110
Rieb . Mont . w . ioi . 75ic2
Rosentb . Porz . 63 .25 63
Sarotti Schok . 99 .25 100
Schl . Porti . Zem . 118. 25 iis
Thörl ’s Oelf . 102 -C0 102
Ver . D. Nickel 136. C0135
Ver . Glanzstoff — 130
Wanderer -Werke 154. 50147,

# Neue Aktie
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 111 .50 110. 00
Neuguinea — 162 .00
Schantung Hd. AG 92 .25 90 . 00

134. CO132.
109 . 50 ho,
80 . 75 00,

102 .25 102.
109 .00 _
130. 25 130,
113.25 113,
102 .25 _

— 171
— 125

114. 50 114
99 . 00 90

125. C0 120
— 142

112. 25 112
— 170

92 . CO 92
89 . 12 89

130 . CO -
134. 00 132

Anfangs-Kurs
scniuu-
Kurs

CO

00

109. CO1C9.C0

— 90 . 1

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . */» Ablösungsch.
69/» Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mitteld . Stahl -RM-A.
7V» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZeUstofi
Bayer Motoren -Werke

B. Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber Ind.
81. Kraft o Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk o Brlk . (Bubtag)
8remer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Hevdeo
Comp Hlspano S A— C

do. do. S. D
Cuntioental Gummiw.

Anfangs- Schluß» EinheitskursKurs Kurs 20 . 3. • 19 . 3.

110. 87 111. C0 110.87 110 . 80

102 . 87' 102 .87 102. 50 102 .90

104 .62 104 .62 104 .30 104 .62
1C4. 0 B 1C4.C0 104 .00 103 .80

102. 87 102. 75 1C2.87 103 .87

172 . 50 172 .75 173.50 174 .50
49 .50 50 . 62 50 . 25 50 .CO
35 .62 35 . 75 35 .50 35 .62
65 . 50 85 . 50 £6,CO 86 .75

119 . 00 119. 75 — 150 .50
Auisaba 90 . 50 90 . 25 90 . 50
123. 76 122.75 123 .25 123 .25
119 .50 119. 50 — 119 .25
141.25 141. £0- 14! .37 141. CO
112.00 112. 76 112 .CC _

Ausgabt- — 19/ . CO _
- — 148 .CO 148 . 80

93 . 80 93 . 80 93 .50 94 .50
107. 10 108 .5 B . 107 .6V 107 .25

— — 120. 00 119.75
— — 322 .CO 320 .CO— — _

180 .25 160.CO 180 . 12 181 .50

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Pisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feidmüble Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . I el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschalt
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koftsw u . Chem . Fabr.
Lahmever & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Miprierlausitzer Kohle
nrenstein & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Meta»
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-West ! Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . 0. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stniherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhol (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalb o Kraftw
Dt. Relchsbaho Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb

157 .50 157 .50 158. 25
98 .62 99 . 12 99 .CO

114 . CG 115 . 50 115 .00
127 . 62 127 .75 127 .50
112.00 112 .87 112 .62
143 .00 143 .00
163 .50 163.75 163 . 00

— —
117. 50 117 . 50 117. 50
196. CO 195 .00 *
185. 50 185 .50 164 .25— — 116 .50
121 .87 122 . 00 121 .87
115 . 62 115. 25 115. CO
139. CO 139 . CO 138. 87

— — 86 . 75
154 .87 155 .37 155 .00
119 .87 119. 50 119 .87
115 . 50 115. 50 115 . 12

— —

128. 75 129. CO 128 .75
105 .50 105 .50 106.37
135. 12 135. 75 135 .76
142 . 50 143 . CO 142 .25
113. 50 112 . 50 112 . 50
89 .75 90 . 75 89 .87
96 .75 96 . 75 97 .00

Ausgab» 85 .50 65 . 00
— _ —

128. 75 129 . 50 130 . 00
85 . 25 85 . 00 65 . 50
— __

124 .75 124 .GO —
86 .CO 86 . 50 86 . 12

121 .37 122 . CO 121 .50
128 .00 128 .00 128. 12

Ausgabe 22 .37 22 . 12
— 96 . GO

83 . 50 84 . CO 83 .37
133. 50 133 . 50 133 .50
83 .26 B 83 . 87 83 .37

— 169 .00 —
115 . CO 115 . 00 114. 50

— —
183. 50 183 .50 183. 50
76 . 50 77 . CO 76 .75
— — —

226 .00 226 . 00 224 . 75
„ . _ 124. CO

128 .00 128 .00 128 .CO
114 .00 115 . 50 114 .00
127. 37 128. 75 126,25
120. 25 121. 00 120 .62

_ _ 180 . 00
44 .75 45 .75 45 .25

149. 87 149 . 50 149 . 50
123 .25 123 .75 123 .75
136 .50 136 .75 136 .25
98 .37 59 .00 98 . 75

171 .50 171 .25 171 .25
110 .00 111 .00 110 . 25

_ 74 . 50
— 198 .CO
.—
83 .07 84 . CO e3 .75

131 .62
— . - 154 . 50

31 . 12 32 .25 31 .37
— 120. 00 121 .75

121 .87 122 . 3? 122 .25

122 .50 122 .75 122. 75
183 .CO 183 .50 182 .75
107 .75 1C8.37 107 .62
126 . CC 136 .50 135. 50
123. 12 123 .25 123.25
15.87 15.87 15 .75
56 .75 26 .75 —
17.37 17.50 17 .25
18 .7* •9 .87 18 .87

tinftenikui*
20 . 3 . 19. 3.

158 . 50
99 . CO

113 . 25
127 . 62
111 .25
142 . 75
163 .75

117 .75
197 . 00
185 . CO
118 . 50
121 . 00
116. CO
138 . 50
87 . CO

154 .75
119 .87
115 .75

129 .CO

135 .87

114 . 00
90 .CO
97 . 12

161 .00
130 .00

124 .75
£6 .25

120. 50
128 .37
22 . 50
96 .50
83 .62

132 . 50
83 .37

114 .50

76 .50

225,CO
126. CO
127 .60
113 .75
127. 50
120 .37
181. 60
45 . 50

160 .00
123 .50
1126.37
V9.00

170 . 50
1C9.62

75.00

83 .87
131 .62

31 . 12
122 .C0
120 .87

122 .CO
185 .CO
107 .50
135. 12
123 .25
15 .50

17 .50
18 .62
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Wchstagswolil
am 29.Mr; 1SZS

Die Reichstagswahl sinket am
Sonntag , dem 29. März d. I ., statt.
Zu diesem Zwecke ist das Bremische
Staatsgebiet folgendermaßen ein¬
geteilt:

1. Stadt Bremen,
2. Landgebiet  Bremen,
3. Vegesack,
4. Bremerhaven.

In der Stadt Bremen sind 162, im
Landgebict 17, in Vegesack2 und in
Bremerhaven 13 Stimmbezirke einge¬
richtet worden . Außer diesen allge¬
meinen Stimmbezirken bestehen nach¬
stehend bezeichnete „Besondere"
Strmmbezirke in Kranken - und
Pslegeanstaltcn sowie besondere
Stimmlokale für Seeleute und für
Durchreisende. Ferner findet aus
verschiedenen bremischen Schissen die
Bovdabstimmung statt.

Die Abstimmung und die Ermitt¬
lung des Abstimmungsergebnisses sind
öffentlich. Zutritt zum Abstimmungs¬
raum hat jeder Stimmberechtigte.
Ansprachen dürfen im AbstimmungS-
raum nicht gehalten werden. Nur der
Stimmvorstand darf über das Stimm-
geschäft beraten und beschließen. Der
Stimmvorstand kann jeden aus dem
Abstimmungsraum verweisen, der die
Ruhe und Ordnung der Stimmhand-
lung stört . Ein Stimmberechtigter
des Stimmbezirks , der hiervon betrof¬
fen wird , darf vorher seine Stimme
abgeben.

Die Abstimmung beginnt um 8 Uhr
und wird um 18 Uhr geschlossen. Zur
Stimmabgabe wird nur zugelaßen,
wer in die Stimmliste eingetragen
oder mit einem Stimmschein versehen
ist. Abwesende können sich nicht ver¬
treten lasten.

Der Abstimmungsvorsteher hat dar¬
über' zu wachen, daß jeder Stimmbe¬
rechtigte einen amtlichen Stimmzettel
und einen amtlichen Wahlumschlag
erhält und daß er im Nebenraum oder
im Wahlverschlag nur so lange ver¬
weilt , als unbedingt erforderlich ist.

Jeder Stimmberechtigte erhält noch
Betreten des Abstimmungsraumes
Stimmzettel und Umschlag; er hat
den Stimmzettel im Abstimmungs¬
raum auszufüllen , indem er ihn durch
ein Kreuz in dem dasür vorgesehe¬
nen Kreise kennzeichnet. Den so
gekennzeichneten Stimmzettel legt
er in den ihm im Abstimmungsroum
behändigten , amtlich gestempelten
Umschlag, tritt an den Dorstandstisch,
nennt seinen Namen und seine Woh¬
nung und übergibt , sobald der Schrift¬
führer seinen Namen in der Stimm¬
liste (Stimmkartei ) aufgefunden hat,
den Umschlag mit dem Stimmzettel
dem Stimmvorsteher oder dessen Stell¬
vertreter , der ihn sofort ungeöffnet
in die Stimmurne legt.
' Stimmberechtigte , die des Schrei¬
bend? unkundig oder durch körper¬
lich« Leiden behindert find, rhre
Stimmzettel eigenhändig auszufüllen
oder in den Umschlag zu legen und
diesen dem Abstimmungsvorsteher zu
übergeben , dürfen sich im Abstim¬
mungsraum der Beihilfe einer vom
Abstimmungsvorsteher zugelassenen
Dertrauensperson bedienen.

Die Entgegennahme von Anträgen
auf Ausstellung von Stimmscheinen
wird in der Stadt Bremen gemäß ? 11
Absatz 2 der RStO . schon am Frei¬
tag , 27. 8. 36, um 19 Uhr geschloffen.

21. 3. 1936. Wahlkommiffar.

Straßenvenelchnis und Stimm-
bejlrkw in Srmen- Stadt und

Stemm-tandgebkt

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk
Abbentorstratz« 7
Atbbentorswall-

stratze 7
Achimer Straße 38
Achterbergstr. 126
Achterdiek 64
Achterkamp, Im 64
Achterstraße

1—1ö unger . 64
Ackerstraße 127
Adamistraß« 75
Adelenstrahe 143
Adlerstraße 28
Admiralstraße 78
Ahnt , Aus

dem 149
Ahornstraße 95
Akazienstraße 182
Albers straße 53
Albert -Haase-

mann -Str . 119
Albrecht-Dürer-

Straße 50
Wbrechtstraße 27
Älbutenstraße 4
Alexanderstr. 20
Alselder Str. 68
Allarmstraße 12
Allee, Große 12
Alles, Kleine 11
Allensteiner

Straße 62
Allerstraße 9
Almatastraße 126
Alsenstraße 99
Altenburger

Straße 39
Alten -Eichen 63
Altenescher

Straße 131
Altenwall 1
Altenwalls-

Eontrescarpe 20
Altenweg 6
Altmannstraße 49
Altonaer Str. 95
Alwinenstraße 33
Amselstraße 150
Andreestraße 82
Ankerstraße 97
Annenstraße,

Große 11
Annenstraße,

Kleine 14
Ansbacher Str . 87
Ansgorikirchh. 3
Ansgaritorstr . 3
Ansgaritors-
. wallstraßs 3
Ansgaritränk-

Pforte 4
Anton straße 12
Apsnroder

Straße 126
Arbsrger Str. 37
Arensburgstr. 57
Arm, Im kr. 22
Arndtstraße 105
Arnold -Böcklin

Straße 52
Arsterdamm

1—53 ung. 178
2—49 ger, 178

Aßmannshauser
Straße 160

Aue, An der 93
Auenweg 147
Augsburger

Straße und
Parzellen 89

Auguststraße IA
Aumunder

Straße 107

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk
Änlicher Str . 125
Auwigstratze 21
Axstedter Str . 146

Bachmannshos 11
Dachmanns¬

weg 111
Bachstraßs 161
Bäckmannshof 11
Badener Weg 133
Bahndamm,

Am 151
Bahnhossplatz

mit Haupt-
bahnhos 16

Bahnhosstraßs 16
Bakeweg 188
Balge,

Hinter der 1
Balgebrückstr. 1
Baltrumer

Straße 127
Bamberger Str.

und Parz . 84
Barbarossastraße

und Parz. 62
Barbersgang
Bardewischer

95

Straße 132
Barenburg 142

Breitenbachhof
I und II
Eisenbahn-

142

Baracken 142
Staats¬
häuser 142

Barken,
In den 132

Darkhof. Am 48
Barkhof, Hinter

dem kleinen 16
Bassumer Str . 108

Bouerndobben 149
Bauern straße
Bauernweid «,

27

An der 149
Bauhof , Am 9
Bauhüttenstr . 133
Baumstraße 95
Baumwollbörse 1
Bautzener Str . 139
Bahernstraße

und Parz . 120
Bahreuther

Straße 89
Beckerstraße 11
Beckfeldstraße 60
Bederkesaer

Straße 118
Beethovenstraße

und Parz . 52
Behrensgang 11
Beke, An der 150
Belloishof 10
Belloisweg 11
Benquestraße 49
Bsntheimstr , 50
Berckstraße 63
Bergedorser

Straße 123
Bergerstraße 107
Bergstraße 93
Berleburger

Weg 47
Berliner Str . 23
Vernhardstr . 21
Bersestraße 140
Besselstraße 31
Beverstedter

Straße ' 118
Biebricher

Straße 157

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Biggeweg 47
Bchwerder.Am 140
Bilsestraße 18
Lilsteiiierweg 47
Bindwams .Am 94
Binger Str. 100
Bippe ri straße 75
Bivkenstroße 16
Bischosfstraße 27
Bischossnadel 2
Bismarckstraße

1—95 31
96—Ende 32

Blankenburger
Straße 25

Bleicherstraße 20
Blöcken,

Auf den und
Parzellen 149

Blöckenweg 188
Block!ander

Straß« 79
Blötengang 7
Blücherstraße 21
Blumenau 142
Blumenstraße
Blumenihal-

27

straße '48
Vlütenstraße 112
Bockhorner

Straße 147
Bodenheimer

Straße 165
Bodenwerder

Straße 89
Bogenstraßs 111
Böhmestraße 87
Bohnenkamp,

Auf dem und
Parzellen IN

Dohnenstraße 29
Bokeler Weg 146
Bollmannstr. 96
Bonisaciusstr. 144
Bonner Str. 101
Donspforte 1
Dootsgasse 147
Borchersweg 21
Dordenauer

Straße 61
BorgfelderStr. 81
Borkumstratz« 98
Bornstraße 17
Börse u. Börsen-

nebengebäude
am Dom 1

Botanischen
Garten , Am 25

Böttcherstraße 4
Bozener Str . 84
Brahmkamp,Am64
Brahmsstraße 50
Brake, Aus d. 15
Bracher Str . 118
Brakkuhle,

An der 147
Bramstedter

Straße 146
Brandenburger

Straße und
Parzellen 62

Brandtstratz « 79
Braunschweiger

Straße 24
Brautstraß « 10
Bredenkamp,

Am 32
Bredenstraß« 4
Bregenzer Str.
Breitenweg

86

1- 30 16
31—End« 17

Dremerhavener
Straße

1—82 118
83—108 118

109—200 und
Parzellen 125
201—267 131
268—Ende 133

BremerSgana 8
Bremer Straße 23
Bremervördcr

Straße 118
DreslauerTtr . 113
Brill , Am 6
Brinkstraße 123
BrinkumerStr .172
Brokstraße 23
Bromberger

Straße 134
Bruchstraße 172
Drückenstraße 14
Brüderstraße 9
Brüggeweg 75
Brünmgsgang

L und 8 11
Brunnenaang 6
Brunnenstr . 23
Buchenaustr . 75
Buchenstraße 61
Buchtstroße 2
Bückeburger

Straße 38
Bückingstraße 111
Bücksgang 7
Buddeströß« 80
Budelmanns-

gang 6
Bülowplatz 95
Bülowstraße 95
Bulthauptstr. 49
Buntentor-

steinweg
1—100 169

101—470 173
471—End« 176

Burchardstr. 115
Bürenstraße 18
Bürger Dorf¬

straße 151
Bürger Heer¬

straße 151
Bürgermeister-

Smidt -Platz 52
Bürgermeister-

Smidt -Straß«
und Parz . 52

Bürgerpark 49
Bürgerstieg 18
Bürgerstraße 2
Bürger Wall 151
Burgstraße 5
Buschstraß« 78
Busestraße

und Parz . 59
Buxtshuder

Straße 134

Calvinstraßs 105
Caprivistraße 48
Carlshafener

Straße 83

Charlottenburger
Str . u. Parz . 62

Charlottenkamp 19
Charlottenstr . 26
ChemnitzerStr . 83
Elaudiusstr . 172
Elausewitzstr. 62
Claus -Eroth-

Straße 177
Cloußenstraße 52
Clausthaler

Straße 25
Colmarer Str . 57
Columbusstr . 117
Consul -Tmidt-

Straße 94
Eontrescarpe

1—43 26
44—87 15
88—116 16

117—144 17
145—182 19
183—End« 94

Corßenaang 6
Corßenhof 11
Corvehstratze 89
Creselder Str . >01
Curhavener

Straße 111

Dammweg 51
DangasterStr 182
Danziger Str . 140
Dechonatstr. 1
Dedesdorser

Straße 118
Dcepen.Aus d. 188

Bezeichnung
d.Straßen stimm-
und Plätze bezirk
Deich, Am
- 1- 50 12

. 51—58 II
59—90 10
91—Ende 9

Deich,
Am langen 37

Deichbruchstr. 68
Deichstraße 20
Selben , Auf d. 150
Delbrückstratze 48
Deliusweg 63
Delmenhorster

Straße 182
Delmestraße 160
Dennewitzstr. 139
Derfflingerstr . 115
Dcssauer Str . 115
Diekersgang 7
Diemelwsg 47
Diepenau 5
Dietrichstraße
Dijonstraße

114

und Parz.
Dobben, Am

57

1—30 28
31—521 29
53—97 30
98- 130 29

131—Ende 28
Dobbenweg 29
Dockstraße
Dohlenstraße

140

und Parz.
DohrmannS-

149

hof 169
Dölvestraße 67
Dom, Am 1
Domsheids 2
Domshof 2
Donandtstr. 53
Donaustraße 159
Dorf .Hinterm 150
Dorfkampsweg 188
Dorsstr ., Alte 67
Dornweg 172
Dorotheenstr . 173
Dorumstraße 116
Dötlinger Str.

und Parz . 183
Doventorsdeich 19
DoventorSstwg.

1—80 19
81—End« 93

Doventorstr . 7
Dragengang 8
Drakenburger

Straß « 70
Dransselder Str.

und Parz . 84
Dreieck, Aus d. 12
Dresdener Str.

und Parz. 83
Dreherstraße 178
Drosielstraße 149
Duckwitzgang 10
Duckwitzstratze

und Parz. 181
Dummer , Am 147
Düne , Auf der 144
Dünenstraße 126
DunkakShos 173
Duntzestraße 186
Düppelstratze 99
Düsseldorfer

Straße 101
Düsternstraß«

1—29 18
30- 69 19
70—92 93

. 93- 118 19
119—Ende 18

Dwerhagenstr . 151

Eckenerstraße 75
Eckernförder

Straße 122
Ederweg 47
Eduard -Tuling-

Straße 111
Erbenstraßs 95
Eichen,Unter d. 63
Eichenberger

Straß « 84
Elchenstraß« 183
EickedorisrTtr . 80
Eidsrstratze 120
Eindecker Str . 68
Eintrachtstr . 111
EisenacherStr . 39
Eisenbahnstr . 51
Elbinger Str . 140
Elbstraße 156
Eleonorenstr . 122
Elisabethstraße

1—28 114
29—51 113
52—100 112

101—127 113
128—Ende 114

Ellener Dorsstr.
1—21 ung . 77
2—16 ger. 77

Ellhornstraße 17
Ellmersstraße 97
Elmshorner

Straße 122
Elsa -Brandström-

Straße 60
Clsasser Straße

1—70 51
71—End« 57

ElSfletherStr. 119
Emanuelstr. 63
Emder Str. 127
Emmastraße

1—54 und
Parz. 59

55—Ende 60
Emmenthaler

Straße 89
Emscher Weg 47
Erasmusstr. 102
Erfurter str. N
Erlang «! Str. 87
Erlenstraße

1—22 155
23—48 156
49—70 159
71- End« 160

Erwinstraße 102
Eschenstratze R
Esmarchstraße 76
Essener Str. 181
Evershof 13

Fabrikenuser 111
Fahrstraße
Falkenberger

68

Straße 82
Folkenstraße

1—11 16
12—53 17
54- Ende 16

Fallingbosteler
. Straße 87
Fangturm 5
Karger Str. 143
Faulenstraße 5
Fedelhören

1—21 27
22—87 28
87 »—Ende 27

Fehrfeld 30
Feierabendweg 142
Feldstratze

1- 65 32
66—Ende 34

Ferdinandstr. 16
Fesenseld 36
Fettengang 6
Feuerwehrstr.
Fichtenstraße

111
94

Fiegenstratz« 121
Findorsf -Allee

u . Abdeckerei83
Findorfsstroße

u. Baracken 78
Jinkenau,

An der 148
Finkenbergstr. 148
Fischsrdeich 94
Fischerhudcr

Straße 134
Fisck̂ ritr ., Gr . 5
Fischcutr ., Kl. 8
Fitgecstraße 49
Fleet , Am

krummen 188
Flaetrade 69

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d.Straßen Stirnw¬
and Plätze bezirk

Fleetstraße
und Parz . 123

Flensburger
Straße 122

Fliederstratze 73
Flughafen 174
Fockenberg.Am 148
Fockestraße 76
Föhrenbrok,

Im 151
Föhrenstraße 73
Krankenhäuser

Straße 62
Frankfurter

Straße 32
Jranziusstr . 49
Franz -Liszt-

Straße 48
Franz -Tchütte-

Allee 63
Frciberger Str . 83
Freisinger Str . 89
Iriedenstraße 111
Friedhosstr . 60
Friedrich -Freuden-
thal -Straße 175
Friedrich -Karl-

Stratze und
Parzellen 42

Friedrich-
Mißler -Str . 62

Friedrichrodaer
Straße 39

Frisdrichstr . 20
Friedrich -Wil - .

Helm-Str . 156
Frielinger Str . 87
Friesenstraße

1—33 33
34—89 36
89 »—Ende 33

Frühlingstr . 15
Juchsberg .Am 149
Fuchtelkuhl«,

An der 150
Fuhrleutestraße,

Meine 8
Fuldastraße 9
Fürther Straße

und Parz . 84

GabelSberger-
straße 112

Gäbriel -Seidl-
Straße 50

Gandersheimer
Straße 84

GarlsledterStr .147
Gartenstraß« 1
Gartenweg 15
Gastfeldstraße

1—138 164
139—Ende 174

Gaswerk, Am 182
Geeren 5
Geest, Auf der 77
Geestemünder

Straß « 119
Eeestkamp, Am

außer 45, 70
und 80 151

Geeststraße
und Parz . 133

Eeibelstraßs 82
Geisbergstraße 57
Gellertstraße 171
Georg-Bitter-

Stratz « , 68
Georg-Droste-

Straße 175
Georg-Gröning-

Straße
1—64 50

65—182 53
183- Ende 60

Georgstraße 16
Gerberhos 12
Gevdstraß« 115
Gerhard -RMfs-

Straße 117
Gerhardstr. 15
Germaniastr. 96
Gertrudenstr. 29
Dsschwornen-

weg' ' 168
Gete, An der 58
Getekamp

und Parz . 42
Getreidestraße

einschl. Der-
waltungS -Evb.
Hafen III 138

Eetreideufer 147
Giebeln,

Bei den 5 175
Gießener Str . 89
GladbacherStr .100
Gleimstratze 33
Glvckengang 2
GlogauerStr . 139
Glücksburger

Straße und
Parzellen 123

Glückstraß« 67
Gluudstratz« 75
Gneisenoustr . 170
Goebenstraß« 48
Evhgräfenstr . 138
Goosekamp 185
Goosestraße und

Baracken 138
Gorch-Fock-

Straße 175
Görlitzer Str . 139
Goslarer Str . 68
Goesselstraße 79
Gothaer Str . 85
Eoethestraße 33
Gottsried -Talle-

Straße 98
Göttinger Str . 84
Götzhof 11
Grafenstraße 7
Gras -Haeseler-

Straße 42
Gras -Moltke-Ttr.

1—25 32
26- Ende 51

Eraf -Waldersee-
Straße 42

Erambker Dorf -'
straße 151

Erambker Geest
und Parz . 151

Erambker
Heerstraße

1—157 150
158—Ende - 151

Grambermvvrer
Landstraße
1 und 3 151

Erambker See,
Am 151

GrambkerStr . 103
Grapenweg 140
Erasberger

Straße 131
Erandenzer

Straße 170
Gravelottestr . 58
Gravensteiner

Straße 120
Ereifswalder

Straße 142
Grenzstraße

1—70 107
71—Ende 109

Groben , Am 147
Grohner Str . 114
Gröpclingcr

Deich 100
Eröpelinger

Heerstraße
1—118
u. Parz. 132
119- 260 141
261- Ende 143

Gröpelinger
Straße I?

Großbecren
straße 61

Großenstraße 8
Groß -Gera »er

Straße >11
Großgörsche»

straße 6t
Erotenhof 8
Grünbergstr 80
Grundstraße 23
Grüne Linde 75
Grünenhol 15

Grünenstraße
1—31 10

32—Z6o 11
37—99d 12

100—109 11
110—Ende 10

Grünenweg 15
Grützmochcrstr. 6
Günkherstr. 10
Gurtshos 13
Gustav -Adols-

Straße 109
Gustav -Teetjen-

Allee
1—10 48

11—Ende 78
Eustavstraße 114
Gutenbergstr . 112
Habenhauser

Landstraße
1—71 unger . 177
2—66 ger. 177

Häfen, A. den 27
Hasen I 94

(Consul -Smidt-
Straße,

Hoerneckestr.
Ottilie -Hoff-

monnhaus
Werkstatt¬

prahm,
Rep.-Schisf)

Hasen II 111
(Bückingstr.
Eduard -Tuling-

Straße)
Hasen lll , Der-

wallungs-
gebäude 138

Hafenstraße 94
Haserkamp 96
Hagedornstr . 172
Ha genauer

Straße 51
Hagenstraße 50
Hageweg 172
Hakenburger

Straße 154
Hakenstraße 4
Hallacker, Am

2—48 ger. 77
Haller Str . 89
Halligenstr . 120
Halmerweg 142
Hamburger Str.

1—118 37
119—265 39
266—End« 40

Hamelner Str . 89
Hammersbecker

Straße 141
Hammestratz« 9
Handelsmuseum,

Beim 16
Sändelstraße 52
Hanewinkels-

gang 6
Hankenstraße 6
Hanne -Nüte-

Weg 188
Hansastraße

1—49 100
50—100 102

101—186 103
187—End« 104

Hansteinstraße 85
Hans -Thoma-

Straße 52
Havdenbergstr.

1—84 170
85—Ende 174

Harpstedter
Straße 185

Hartungstraß « 32
Hortwigstroße

u. Parz . 52
Harzburger

Straße 24
Häschenstraße 10
Hasenpforte 6
HaShude 181
Hastedter Heer¬

straße
1—65 '40

66—213
u. Parz . 67

214—Ende
u . Parz . 74

Hauffstratz« 108
Hauptmonn-

Göring -Str . 165
Havemannstr . 140
Havermann -Weg

188
Hahdnplatz 52
Heck, Am gr. 149
Hserenstroße 4
Heerweg, Alt . 147
Hsgelstraße

1- 69 161
70—Ende 162

Heidbergstr. 144
Heidelberger

Straße 24
Heilshorner

Straß « 148
Heimatstraße 111
Heimlichenstr. 4
Heinkenstraße 5
Heinrichstrahe 27
Heinstraße 60
HeißenbüttelS-

gang 7
Helenenstraße 22
Helgolander

e- traße 115
Helle, Kleine 18
Hslmholzstraße 76
Helmstedter

Straß « 89
Hemelinger

Straße 38
Hemmstraße

1—75 98
76—192 und
Güterbahnhs . 87

193—Ende, Tier¬
asyl u. Parz . 84

Hempenweg
u. Parz . 183

Henriettsnstr . 38
Henschenstraße 6
Herbststraße 82
Herdentorstwg.

1—29 15
30/31—Ende 16

Herdentorswall-
straße
1—25 2

26—79 3
80—Ende 2

Herderstrabe 31
Hsrmann -All-

mers-Ttr . 49
Hermann -LönS-

Straße 177
Hermannstr . 163
Herrlichkeit 10
Herzberger

Straße 25
Herzogenkamp,

Am 64
Hessenstraße 68
,Heuen, A. d. 148
Hildesheimer

Straße 38
Hindenburg-

Allee u . Parz.
v.d.Kirchbach-

straße b. Nei-
denburger
Straße 62
v. d. Neiden-
burger Str.
bis Ende 75

Hirschberger
Straße 139

Hoerneckestr. 94
Hoffmannstr 169
Hosfnungffz 114
Hofstraße

2,6 , 7o lO >51
Hohenlolie' tr . 48
Hohenpfa«/ 26
Hohensalzasli >31
Hobcnstluncr

Str u.Par - 75
Hobentnrs-

hasen >82
Hobentors-

Heerstraße 155

Hohentorstraße
1—54 12

55—Ende 11
Hohenzollernstr.

u. Parz . 62
Hohestraße 1
Hohnholtstraße 74
Hohweg 120
Hohwisch, Auf

der 69
Holbeinstraße 50
Hvller-Allee 49
Hollerstraße 22
Holsteiner ' Str.

u. Parz . 120
Holtenauer
- Straße 121
Solunderstr . 72
Holz- u. Fabri-

kenhafen 111
(Bachmannsweg

Cuxhavener
Straße

Fabrikenuser
Jeuerwehrstr.

Groß -Gerauer
Straße

Llbauer Str.
Memeler Str.
Pillauer Str.
Rigoer Str.
Revaler Str.
Tilsiter Str.
Werkstattschiff

„Klopfer ")
Holzmindener

Straße 89
Holzpforte,

Hinter der 1
Holzstraße 9
Hopsenstraße 18
Hoppenbank 28
Hörner Heer¬

straße 63
Hörner Straße

1—59 33
60—End« 32

Hotzaer Straße 37
HubertuÄjöhe 177
Huchtinger Str.

u. Parz . 185
Huckelrisde 177
Huckpforte 8
Huder Straße 183
Husenwsg 99
HulSberg, Am 42
Hülsenstraß « 42
Humannstr . 145
Humboldtstr.

1—67 30
68—142 33

143—Ende 34
Hundestr ., Er . 3
Hundestr ., Kl. 3
Hünefsldstr . 174
Hunnen , A. d.

u. Parz . 150
HusumerTtr . 122
Hutiilterstr . 4
Hütienstraße 150
puxmanns-

kamp 18

Jadestraße 131
Jägerstraß « 78
Johnstraße 173
Jacobikirchhos 4

7
89
8

157

39
W

24

Jacobi straße
Jenaer Str.
Zippen
Jllerstraße
Jlmenauer

Straße
Jlmstraße
Jlsenburger

Straße
Jmsumstraße 119
Jndustrishofen,

Am 147
Jndustriestraße

u. Pa rz. 181
Industrie - und

Handelshs. 147
(Ausbau-

industrie
Dootsgasse
Dummer , Am
Getreideufer
Hafenbauamt
Industrie-

hafen, Am
Karibibstr.
Nordd . Hütte,

Kantine
Otawistraße
Riespott , Im
Schleusenweg
Südweststraße
Waterberastr.
Werkzeugschiss
Dr .-Wiegcmd-

Straße
Wieth , Im kl.

hukstr.)

62

Windh
Jngslheimer

Straße
Jnselstraß«
Jnstevburger

Straß«
u . Parz.

Johannisiamp 18
Johannisstratze,

Große
1—35 9

36- 68 14
69—End« 13

Johannisstroß «,
Kleine . 11

Jvseph -Hahdn-
straße 52

Jsarstraße 159
Jtzehver Weg 121
Juiststraße 99
Jürgenstr . St .,

einschl. Städt.
Krankenhaus 35

Kahlenstroße 4
Kaiser-Friedrich-

Straße 48
Kaiserstraße

1—27 3
28—Ende 4

Kaiser-Wilhelm-
Platz 2

Kalkstraß« 8
Kämenade,

An der 77
Kamerunstr. 147
Kammerberg,

Am 149
Komp, A. d. 96
Kamp, In dem

neuen 150
Kampfhofer-

damm
u. Parz. 187

Kantstraße 162
Karibibstr. 147
Karlsruher

Straße 110
Karlstraße 16
Karolinaftr. 17
Kastanienstr. 88
Kastningstr. 97
Katharinenstr. 2
Katrepeler

Straße ' 81
Kattenescher Weg

u. Parz. 178
Kottenturmer

Heerstraße 178
Katzbachstraße

u. Parz. 62
Kausmanns-

mühlenkamp
1—20 19

21—Ende 18
Kehrmanns-

deich 94
Kehrmannsgang 7
Keithstraße 115
Kcplcrstraße 32
Kettcnstraßc 96
Kiesstraßc 7
Kicistraße 97
Kirchbochstraße

1—50 67
51—End« 58

Kirche, Hinter
'der 150

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d.Straßen Itimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Kirchen-Allee 140
Kirchenstraß« 2
Kirchhosstroße 74
Kirchweg 172
Kissinger Str . 84
Klattendiek 62
Klattengang 7
Klattenweg

u. Parz . 60
Klaus -Groth-

Stratze 177
Klsestratze 163
Kleinestraße 1
Kleiststraße 174
Klinkkuhlenstr. 67
Klitzenburg 142
Klosterkirchenstr. 1
Klosterortstr . 1
Klosterstraße 1
Klugkiststratze 53
Kniestraße 15
Knochenhauer¬

straße 3
Knoopstraße 8
Koblenzer

Straße 101
Kvburger Str.

u. Parz. 84
Kohlenstratze 99
Köhlersweg 84
Kvhlhökerstr. 26
Kvlberger

Straß« 169
Kolmarer

Straße 57
Kölner Str. 100
Kvmturstraß« 1
König-Albert-

Stroße 48
Königsberger

Straße 140
Königstraße 1
Konstanzer

Straße 100
Köpkenstraße 20
Koppenberg,

Am 149
Korfssdeich 94
Körnerwall 22
Kornstraße

1—52 163
53—90 169
91—170 172

171—Ende 175
KöSliner Str. 138
Kktnerweg 120
Krähenberg,

Am 149
Krankenstraße,

Groß« 14
Kronkenstraße,

Kleine 14
Krautstraß« 96
Kreselder

Straße 101
Kreftingstraße 27
Kreuz, Beim

steinernen 27
Kreuzstraße 21
Kronenstraße 93
Kronprinzen¬

straße 61
Krummenstraße,

Große 8
Krummenstraße,

Kleine 8
Krumme

Reihe 149
Kuhlen , Auf

der 22
Kulmbacher

Straße 86
Kümmclkamps-

gang 8
Kumpstraß « 97
Kunsthvs 14
Kurfürsten -Allee

1—106
u . Parz . 57

107—Ende 62
Kurzestratze 10
Khsfhäuserstraß«

u. Parz . 62

Laafesgang 8
Ladestratze 182
Lahnstraße 157
Lahrmannshof 14
Landshuter

Straße 86
Landweg 26
Landwehr,

Alte 76
Landwehrstraß«

1—97 98
98—127 103

128—Ende 106
Longenstraß«

1—54 4
55—86 5
87- Ende 4

Langevoger
Platz 126

Langevoger
Straß « 126

Dangereihe 127
Langesicht 142
Langewieren 1
Lankenauer Deich

1 u. 3 188
Lankenauer

Landstraße
Nr . 5 188

Lankenauer
Straße 116

Laubenstraße 104
Lauenburger

Straße 126
Lauterbachstr . 93
Leerer Straße 125
Leher Heerstraße

1—237 ung . 64
2—66 ger. 64

Lehmkuhlen-
straße 120

Lehnstedier
Straße 163

Leibnizstraße 9
Leinestraße 9
Leipziger Straß«

u . Parz . 83
Lcnncweg 47
Lerchenftroße 29
Lesewisch 150
Lessingstraße W
Lesumbroker

Landstr . 2, 4,
6,8,22u . " 151

Lesumer Sir . 103
Leuchtenburger

Straße 108
Leuthener

Straße 138
Leutweinstr . 118
Libauer Str . 111
Lichamstraße 4
Lichtenhaincr

Straße 39
Liebensteiner

Straße 39
Liegnitzplatz 138
Liegnitzstraße 138
Lilienihaler

Straße 81
Linden , Bei den

vier 68
Lindenhosstroße

u. Parz. 139
Lindenstraße 15
Lindhornstraße 3-t
Lingenstratz« 18
Linienstkatzs 22
Lippestraße
Llohdstratze

47

1- 120 101
121—133 110
134—Ende

Lobbendorser
100

Straße >43
Loignpstcaße
Löningstraßc

61
15

Lorentstraße 75
Lortzingstraßc 53
Lothringer Str.

1—39 51
40—Ende

Lorstedter
57

Straße >16
Lübbemtraße
Lübbsrstedter

>32

Straße 116

Lübecker Str. 24
Luchtbergstr. 133
Lüderitzstratze 59
LudwigstroA 19
LühmonnShos 11
Luisenstraße 21
Luiscntal 64
Lüneburger

Straße 24
Lupinenstroße

u. Parz. 141
Lürmanstr. 50
Lutherstraße 105
Lützowerstraße

1—45 94
46—130 93

131—Ende 98

Magdeburger
Straße
u . Parz. 84

Magnusstraße,
St. 106

Mählandsweg 134
Mahndorser

Straße 72
Mainstrotze 157
Mainzer str . 110
Malerstraße 72
Mandelstraße 104
Mannheimer

Straße 110
Mantcuffelstr . 32
Marburger

Straße 89
Marcus -Allee 63
Margaretenstr. 93
Marienburger

Straße
u. Parz. 62

Marienstraße 16
Markt , Am 4
Markt , Am

neuen 14
Marktstraße 1
Marffeler

Straße 141
Marterburg 1
Martinikirchhof 4
Martinistraße 4
Mathildenstr . 29
Mauer , Hinter

der 8
Mauerstraße 103
Max-Reger-

Stratze 52
Mecklenburger

Straße 23
Meente , An

der 127
Meer, Am

schwarzen 37
MeiningerStr . 39
Meinkenhos 173
Meinkenstraße

1—15 27
16- 68 29
69—Ende 27

Meinkenstraße,
Kleine 27

Meißener Str . 83
Melanchthon-

straßs 100
Memeler Str . 111
Mendestraße 28
Meterstraße

1—185 158
186- Ende 181

Metzer Straße 57
Mehenburger

Straße 143
Meyersgang II 10
Mehsrstraße 168
Michaeliskirchhos,

Aus dem 17
Michaeliskirchhof,

Beim alten 17
Michaelisstr . 19
Michaslstraße 146
Mindener Sir . 38
Mining -Weg 188
Mittelkampstr.

u . Parz . 182
Mittelsbürener

Landstraße
1—159 151

Mittelstraße 20
Mittelwiese 84
Möckernstraß« 169
Möhneweg 47
Molkenstraße 4
Mommsenstr . 58
Moor , Hinter

dem 148
Moorstraße 133
Morgenland-

straß« 134
Moselstraße 158
Möwenstrahe 150
Mozartstraße 20
Muggenburg,

Auf der 94
Muagenburger

Straße 94
Mühlenberg,

Am 143
Muhlenburgstr . 67
Müblenhauser

Weg
u. Parz . 188

Mühlenstraße 20
Müllerstraße 13
Münchener

Straß « 88
Munte , Zur 59
Museumstraße 2
Myrtenstraße 37

Nachtigalstr . 117
NagelSpsorte 6
Nansenstraße 104
Neanderstraße 172
Neckarstraß« 154
Neidenburger

Straße 62
Neptunstraße 116
Nettelbeckstr.
Neuenburger

176

Straße 125
Neuengang 5
Neuenlander Str.

1—113 165
114—Ende 174
u. Flughafen
u. Tchicßstand

Neuenlanderfcld
(Parzellen ) 165

Neuenstraße 6
Neuenweg 67
Neukirchstraße 83
Neustadtsbahn¬

hof, Am 12
Ncustadts-
Contrescarp « 157

Neustadts-
Güterbahnhs . 154

Neustadtswall
1—6a, 9
7—14c einschl.
Volkssch. und
Realschule 14
15—80b einschl.
Kaserne, C'hem.
Laboratorium
u. Moorver¬
suchsstation 13
81—Ende 9

Nicolaistraße 19
Niederhof,Am 151
Niedersachsen-

damm 177
Nienabersgang 13
Nienburger

Straße 39
Nikolausstraße,

St. 133
Nollendorscr-

straße 177
Nonncnberg,

Am 148
Nordd . Hütte,

Kantine >47
Nordcnhamer

Straße >3>
Nordernevstr 98
Nordstraße

1—>14 97
1>5—,54 I>»
>55—>87 I»2
>88—279 >>»
280—Ende 111

Northeimer
Straße 84

Nürnberger
Straße 89

Oberhoser Str . 39
Obernstraße 4
Ochtumstraße 184
Oderstraße 156
Lelmühlenstr . 6
Oeverweg

1—71 ung. 77
Ohlenhos,

Beim 141
Olbersstroße 93
Oldehofsshos 173
Lldenburger

Straße 12
Oldesloer

Straße 126
Olgastraße 34
Lnket-Bräsig-

Weg 188
Oranienstraße 37
Orleansstraße 58
Ortelsburger

Straße
u. Parz, 62

Ortfeldstraße 60
Ortstraße 139
Oslcbshauser

Dorsstraße 147
OZlebZhnuier

Heerstraße
Oslebshauser

149

Landstraße 148
Osnabrücker

Straße 69
Lsterdeich

1—23 20
24—55 21
58- 63 23
64—107k 24

108- 150 25
151—199ä 69
200—End« 70

Osterseuerberg
straße

1—14 114
15—113 121

113»—Ende 114
Osterholzer

Heerstraße
1—29 ung . 77
6—134 ger. 77

Osterholzer
Landstraße bis
58 einschl,

Osterholzer
77

Straße
Osterlinger-

98

straße
Osterniburger

104

Straß«
Osterstraße

131

1—19 9
19»—50 10
51—End«

Ostertorstein-
9

weg 26
Osterrgxstraße
Ostertorswall-

2

straß« 2
Otawistraße
Lttersberger

147

Straße
Otto -Grlde-

132

meister-Str. '49
Ottostraße
Ohter Straß«

164
77

Pagentorner
Straße 34

-Palmenstraße 95
Panzsnberg 98
Papenstraße 3
Pappelreihs,

An der 142
Pappelstraße

1—19 154
SO—End« 159

Parallelweg 120
Parchimer

Straße 141
'Park -Allee

1—78 '48
79—155 49

156—Ende
u . Parz. 59

Parkstraße - 48
Parsevalstr. 76
Paschenburg-

straße 57
Paffaiwr Str.

u . Parz. 120
Pastorcnweg

1—32 127
33—84 131
85- Ende 133

Pauliner Marsch,
In der
u. Parz . 25

Paultstr ., St . 20
Payekengang,

Großer 8
Payekengang,

Kleiner ' 8
Pelzerstraße 3
Pestalozzistr. 145
Peterswerder,

Aus dem 24
Petristroße 1
Pfählen,

Bei den 3 40
Pfalzburger

Straße 70
Pseilstrahe 111
Pserdeweiden,

Auf den 76
Philosophen¬

weg 16
Pickkamp,

Auf dem. 119
Piepengroben 149
Pieperstratze 4
Pillauer Str. 111
Pinneberger

Straße ich
Plantage 78
Plottenheide 73
Plsttenberger

Weg 47
Plöner Str. 126
Plünkenstraße 14
Poggenburg 77
Poststraße 20
Postweg, Alter 71
Potsdamer Str.

u. Parz . 62
Potthose,

Aus dem 150
Präger Str . 62
Prallengang 13
Prangenstraße 23

Oueerenstraße 2
Ouintschlag 71

Rablinghauser
Deich 188

Rablinghauser
Landstraße 188

Randweg,
Am 149

Raphaelstratze 146
Rastngstraße 164
Rastedsr Str. 131
Ratzeburger

Straße 123
Rechtenslether

Straße
u . Parz. IN

Rcedcich, Am
u. Parz. 181

Reederstraße 21
Reeperbohn,

Bei der 94
Regensburgcr

Straße 86
Reihcrstraße

». Parz. >50
Neinholdstraße 96
Rcitlchrake.

Auf der >50
Rekumcr Sti 11»
Remberlikiräi'

hos 28
Rembertistist 28
Rembertistraße 28
Rembrandtstr. 50

Rendsburger
Straß«
u. Parz . 120

Rennstieg 42
Reuterstraße 114
Revaler Str . 111
Rheinstraß « 158
Richard-Strauß-

Platz 53
Richard-Wagner-

Straße 50
Richthosenstraße

1—gg 161
91—Ende und
Parzellen 162

Richtweg 15
Riensberger Str.

u. Friedhos .60
Riespott , Im 147
Rigaer Str . 111
Ring , Im 23
Ritterhuder

Heerstraße 149
Ritterhuder Str.

und Parz . 134
Rittcr -Raschen-

Platz 126
Ritter -Raschen-

Strahe 126
Ritterstratze 30
Rocco-Weg 188
Rolandstraß « 14
Römerstraße 30
Rönnebecker

Straß « 107
Roonstraß « 31
Rosenberg, Am 73
Rosenkranz 95
Rojenpfad 175,
Rosenstraße 6
Rosen tal 63
Roßbachstr. 171
Roßstraße 17
RostockerStr . 142
Növekamp

Aus dem 15
Rübekampstr. 127
Rückertstraße 14
Rüdesheimer

Straße 160
Ruhrstraße 47
Rundestraße 98
Runken , In der 21
Rüstringer

Straße 125
Rutenbergstist 34
Rutenstraß « 26
Saalselder Str . 85
Saarbrückener

Straße 57
Sachsenstr. 66
Sagehorner

Straße 71
Salzburger Str.

und Parz . 84
Sandberg 94
Sandersdsich 94
Sandstedter

Straße 116
Sandstraße 2
Tandweg 12
Sangershauser

Straße und
Parzellen 62

Sauerlandstr . 47
Scharmbecker

Straße 141
Scharnhorststr . 61
Schaumburger

Straße 42
Schesselstrotze 112
Schellenhof 70
schenkendorff-

stroße 62
Schierker Str . 25
Schifferftraß « 103
Schildstraße 21
Schillerstraße 15
Schillingstr . 183
Schirwindter

Straße und
Parzellen 62

Schießstand 174
Schlachte .

1—31b - 4
32—Ende 5

Schlochthosstr. 78
Schlachtpsorte

I. und II . 4
Schlachtpsorte

Letzte 5
Schlageterstraß«

und Parz . 42
Schlcgelstr. 175
Schleifmühle,

Außer der 28
Schlekenkamp,

Aus dem 150
Schleswiger

Straße 121
Schleusenweg 147
Schloßparkstr . 75
Schmidts¬

gang l 7
Schmidtstr . 22
Schmiedsstr . 4
Schnoor 1
Schönauenstr . 64
Schöncbecker

Straße 107
Tchönhausen-

Straße 31
Schopenhauer-

straß« 165
Schreberstr . 75
Schröderstr . 104
Schubertstraße

und Parz . 52
Schulhas 2
Schulstraße 14
Schultestraße 140
Schulze-Delitzsch-

Straße 109
Schumannstr . 60
Schüffelkvrb 2
Schütting,

Hinter dem 4
Schutzdeich und

Parzellen 183
Schützenstroße 12Schützenwall¬

straße 3
Schwachhauscr

Heerstraße
1—17 29

18—65 » 50
66—144 57

145—215 60
216—End« 63

Schwachhauser
Ring und
Parzellen 52

Schwalbenstr. 96
Schwanenstr. 7
Tchwaneweder

Straße 141
Schwarzburger

Straße 85
Tchwarzenberg

straße und
Parzellen 62

schwarzerWeg 144
Schweidnitzer

Straße 139
Schweizer Str. 30
Schwerinstr. 115
Sebaldsbrücker

Heerstraße 75
Tebaldstraße 75
Sedanstratze 168
See, Am 63
Sceberger
^Straße 81
seefahrtschule.

Bei der 9
Teesahrtshof 93
Seeselde, Am >81
Scemannstraße 2
Seewensesträße

und Parz. 132
Tcilcrstraßc 22
Scumestraße >51
seydlitzstraßc >>5
sielpsad 21
Sielwall 22
Timon -Bolivar
^Straße >82
simonstroße >5
Sinaistratz « 1, 5.

6, 8. 9, 10
und 12 >5>

Bezeichnung
d.Straßen stimm-
und Plätze bezirk

Bezeichnung
d.Straßen stimm-
und Plätze bezirk

Sodenstich 67
Sögestraße 2
Soltauer Str . 87
Sommerstr . 80
Sonde rburger

Straße 123
Tonnenstraße 29
Soodener Str . N
Sophienstraße 23
Sorgensrei 37
Jortillienstr . 12
Sottrumer

Straße 132
Tperberstraße 149
Zpichernstr. 95
Tpiekerbart-

straße 1
Spielleutestr. 6
Spitzenkicl 3
Stoderftraße

1—29 25
30—Ende 40

Stadtwald 49
Stadtwerder

und Parz. 173
Stange nhvf 14
Starnberger

Straße 86
Stavendamm 1
Stavcnstratze 1
Stedinger

Straß« 35
Ttesfensweg

1—13 97
14- ^ 2 103
43—124» 108

125—200
Schule und
Baracken 113
201—Ende 116

Steinbachstr. 102
Steinhäuser

Straß«
1—9 18

10—43 19
44—End« 18

T'teinstratze 9
Steintor , Vordem

1—58 30
59—148 33

149—Ende 36
Stendorser

Straße 133
Stenumer

Straße 175
Stephanikirchen-

werde 94
Ttephanikirch-

hof, A. d. 5
Stephanitor,

Bor dem 8
Sdephanitors-

bollwerk 94
Stephanitors-

Contrescarp « 94
Stephanitorstein-

wea 94
Stephanitors-

wallstraße 8
Stephanstr . 109
Sternstraß « 93
Stettiner

Straße 140
Steubenstraße

und Parz . 67
Stiststraße 126
Stiller Weg 175
Stintbrücke 4
Stolberger

StraK 25
Stolzenauer Str.

und Parz . 67
Stoteler Str . 141
Stralsunder

Straße 142
Strondweg 126
Stratzburger

Straße 51
Stromer Straße

und Parz . 188
Stubbener

Straße 147
Stuhrer Straße

und Parz . IN
Süderstraße 13
Südweststr . 147
Tudweyher

Weg 178
Suhrseld , Im 69
Suhrseldstr. 69
Sulinger Str . 113
Shltsr Str. 99
ShndikuShof ,109

Talstraß« 95
Tannenbergstr.

und Parz. 62
Tannenkamp 70
Tannhäuser-

Platz 39
Tarmstedter

Straße 82
Taubenstr . ° W
Tauroggener

straße 170
Tecklenborgstr. 94
Teerhof 10
Tettenbornstr . 59
Thedinghauser

Straße und
Parzellen 165

Dheodor-Körner-
Straße 20

Thevdorstr . 121
Theresenstraße 34
Dhielenstraße 80
Thorner Str . 134
Thüringer

Straße 102
Tieckstraße 174
Tiefer 1
Tietjen straße 64
Tillmanns¬

kamp 18
Tilsiter Str . 111
Timmersloher

Straße 81
Timmerstr . 6
Töserbohmstr.

1—26 6
27—End« 7

Togostraße 147
Tölzer Str . 85
Torgauer Str . 83
Travemünder

Straße 126
Trcffurier Str . 85
TreSckowstr. 34
Tresebürger

Straße 25
Trinidadstr . 75
Tritonstraße 95
Tübinger Str . 89
Twistringer

Straße 113
Uesener Str . 133
Uhlandstraße 51
lllmenring.

Im 142
Ulmenstraße 154
Unser-Liebsrauen-

Kirchhos 2
Unterstraße 97
Urielstraße 145
Utbrcmer Ring

und Parz . 84
Utbrcmer Straße

1—54 s 99
55—72 104
73—140 107

141—153a 104
154—End« 99

Daatstroßs 36
Vahrer Straße

1—220 76
221—Ende und
Parzellen 63

Dasmerstraße 27
Degesacker Str.

I—158 116
1.59—Ende 126

Vcnnkoblstr . 4
Acrdener Straße

1—30 25
31—Ende 38

Vietorstraße >8
Bictoriastraße 96
Vionvillestr . 57
Dirchowstkaße 75
Dohnenstraße 176

Dollmerstraße 121
Dorstrahe,

gerade 64
Vulkan straße 181

Waagestraße,
Große 4

Waagestraße,
Kleine 4

Wachmannstraße
1—91 50

92—Ende und
Parzellen 52

Wacholderstr . 95
Wachtstraße mit

Baumwoll-
börse 1

Wähmannstr. 174
Walsischgang 94
Walsischstr. 94
Wall , Am

1—42 8
43—108 7

109—144 3
145—211 tz
212—213 3
214—Ende 8

Walldammstr. 9
Waller Damm

und Parz. 123
Waller Heerstr.

1- 68 114
69—138 119

139—200 126
201—Ende 127

Waller Ring
' 1—138 119
139—Ende 122

Waller See,
Am 127

Woller Straß«
und Parz . 127

Waller Straße,
Alte 127

Wallfahrt,
Kurz« 4

Wallstraße 3
Wallstr ., Neue 13
Walsroder

Straße 87
Woltjcnstr . und

U.B.-Bar . 140
Wandrahm,

Am 17
Wansriederstr . 85
Wangerooger

Straße 126
Warslether

Straße 113
Warnkengang 13
Wartburgstraße

1—29 97
30—Ende 102

Worturmer
Heerstraße
1—44 154

45—Ende und
Parzelle 181

Wasserhorster
Straße und
Parzellen 142

Waterbsrgstr. 147
Waterlvostr. 169
Weberstr. 21
Wegcsende 3
Wehrkamp,

Am 150
Weide, An der 15
Weidedamm , Am

und Parz . 83
Werdestr.. Gr . 16
Weidest! ., Kl. 17
-Weimarer Str . 39
Weinstraße 18
Weißenburger

Straße 58
Wei^ nkampstr.

1—33 154
34—166 155

167—Ende 154
Wendtsgong 8
Wendtstraße 34
Wenkenstr . 5
Werdevhöhe 177
Wevderstratze 9
Werderuser,

Am 9
Werststraß « 140
Wernerstraße 34
Wernigervder

Straße 25
Werrastraße 9
Wesevbahn,

An der 93
Weserbahnhof 94
Wejerdamm 72
Weserstratze 20
Westerdeich

1- 61 184
62—140 und
Parzellen 186

141—Ende 187
Westerstratz«

1—54 10
55—Ende 11

Weyerbergstr . 64
Wichelnburg 8
Wichelnburg-

straße 8
Wiechmonnstr . 103
Wiedaustraße 119
Wiedhofstr . 188
Wiedstraße 111
Wiegandstraße,

Dr . 147
Wiehenstraße 150
Wielandstr . 30
Wienholtstr . 75
Wiesbadener

Straß « 157
Wicsengrund,

Im 62
Wiesenstraße 16
Wieth , Im kl. 147
Wildeshauser

Straße 184
Wilhadistraße 2
Wilkelmshovener

Llratze 108
Wilhelmstraße 29
Wilhelm -Wolter-

Straße 75
Wilkenstratze 4
Willigstraße 174
Wilstedter

Straße 182
Windhukstr, 147
Winkel, Im

grünen 175
Winkelstraße 67
Winterscldstr. 115
Winterstratze 80
Winterweg,

Alter 132
Wisch. In der 37
Wischhusenstr. 146
Wismarer

Straße 141
Wißmannstr . 111
Wittekindstr . 145
Wittenberger

Straße 104
Wittmunder

Straße 125
Woltmershauser

Allee 154
Woltmershauser

Straße
Baracken
66—196»

154

gerade
41—183

182

ungerade
200—380

184

gerade
185—321

184

ungerade
382—500

186

gerade
502—Ende

186

gerade
323- Ende

>87

ungerade >87
Wvrmscr Sti
Worpsweder

110

straße 82
Wörtlxr St> 57
WnINmopstr
Wulsdorfcr

>63

Straße 118

Bezeichnung
d.Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Wultzenstraße 13
Wulwesstraße 26
Wummensieder

Straße 142
Wupperstraße 47
Würden , Aus

der
Wurth . Auf

der
Wurthtlether

Straße
Würzburger

Straße
Wüstestätte

187

147

148

Bezeichnung.
d.slrohen Ttimm-
undMtze

171Norckftraße'

Zedernstratze gg
Zeppelinstraße 7«
Zevener Str . 1Z2
Ziegelstratze ' 7tz
Zietenstraße 115
Zweigstraße 95
AwickauerStr W
Zwinglistraße^

1—62 M
62»—End« M

Zwrschenahner
Straße izz

Stimmlokalei.d.StMSremen
Stimmbezirk 1: Schule Marktstraße

„ 2: Turnhalle Kalha-
rinenstraße

„ 3: Realschule in der
Altstadt , Eingang:
Schulhof

„ 4: Schule Martini-
kirchhof

5: Schule Stcphoni-
iirchhof

,< 6: Städt . Lberlyzeum
Kippenberg, Eing.:
Schwanenstraße,
Turnhalle

„ 7: städt . Oberlhzeu«
Kippenberg, Eing,:
Am Wall 102/M

„ 8: Schule Großenstr,
„ 9: Realschule Brücken-

stratze
„ 10: Ehem. Schule

Westerstratz« (Für.
sorgeamt)

„ 11: Schule Kleine Allee
(Turnhalle)

„ 12: Schule Kleine Allee'
„ 13: Schule Kleine Allee
„ 14: Schule Neustadts¬

wall (Turnhalle)
„ 15: Rembertischule

Fcdelhören
„ 16: Oberschule für

Mädchen, Karlstr.
„ 17: Lhzeum Kl, Helle
„ 18: Lhzeum Kl, Helle
„ 19: Michaelisschule

Doventorsdeich
„ 20: Alte? Ehmnflsium

Techanatstraße 4
(Turnhalle)

" ^ 21: Schule Schmidtstr,
(Mädchenschule)

„ 22: Schul« Schmidtstr,
(Knabenschule)

^ 23: Schule Schmidtstr,
(Turnhalle -

24: AusbauschuleHam¬
burger Str, , Eins.:
Hamburger Straße

„ 25: Schule Stader Str.
„ 26: Turnhalle Hüten
„ 27: Turnhalle Häfen
„ 28: Rembertischule

Fedelhören
^ 29: Roseliusschule

Lerchenftroße
„ 30: Hau ? der Hitler-

Jugend , DvhbensO
„ 31: Roseliusschule,

Lerchcnstraße
„ 52: Ansgarhaus , Hör¬

ner Straße
(Schwesternhaus)

^ 33: Schule Lessingstr.,
Eing, : Lessingsk,

„ 34: Taubstummen¬
anstalt , Humboldt¬

straße
„ 35: Schule Lessingstr..

Eing .: St . Jürgen¬
straße (Turnhalle)

„ 36: Schule Lessingstr.,
Eing .: Lessingstr.

„ 37: Ausbauschule Am
schwarzen Meer,
Eing .: Am schwar-
zerz Meer

„ ' 38: Schule Hemelinger
. Skraße (Turnhalle)

„ . 39: Schule Schaum¬
burger Straße

», A : Schule Stader Str.
(Turnhalle)

„ G : Schule Schaum¬
burger Str . (Turn¬
halle)

„ 47: Schule Stader Str.
(Turnhalle)

„ 48: Realgymnasium
Kaiser-Friedrich-
Straße (Turnhalle)

„ 49: Gymnasium Park-
allee (Turnhalle)

„ 50: Lhzeum Bürger-
meister-Smidt -Str.

„ 51: Lhzeum Bür « r-
meister-Smrdt-Str.
(Turnhalle)

„ 52: Lhzeum Bürger-
meister-Smidt -Ttr.

„ 53: Lhzeum Bürger-
. meistcr-Tmidt-Str.

„ 57: Schule Schwach-
hauser Heerstr. ?Ä

„ 58: Schule Schwach- ^
Häuser Heerstr. 2R

„ 59: Parkwach« Pack¬
allee 160

„ 60: Schule Schwach-
hauser Heerstr. SR
(Turnhalle )'

, „ . 61: Schule Schwach-
Häuser Heerstr. 233

>, 62: Schule Hörner
Heerstraße

„ 63: Schule Harner
Heerstraße ' s

„ 64: Schule Hörner
Heerstraße

„ 67: Schule Hohwisch
„ 68: Schule Hohwisch )
„ 69: Schule Hohwisch
„ 70: Schule Alter Pest-

weg (Turnhalle) .
,. 71: Schule Alter Wst-

weg(Mädchenschulc)
„ 72: Schule Alter PW

weg(Mädchenschüle)
„ 73: Schule Alter Post-

weg (Knabenschule)
„ 74: Schule Alter Pest'

weg (Knabenschule-
75: Schule Sebalds-

brückcr Heerstraße
„ 76: Schule Sebalds-

brücker Heerstraße
„ 77: Gesellschastshausd.

Seil - und Pflege-
änstalt , OsterhalZ-r
Landstraße ' 51

„ 78: Freibankschlachthol
„ 79: Schule Herbststraße
„ 80: Schule Serbitstraße
.. 81: Schule Herbststratze
„ 82: Schule Herbststratz-
„ 83: schule Gothaer

Straße
., 84: Schule Gothaer

Straße
„ 85: Schule Regcnk-

X kurzer Straße
„ 86: Schule Regcns-

burger Straße
„ 87: Schule Regens-

burger Straße
88: Schule Nürnberger

Straße , Eingang:
Nürnberger Straße

„ 89: Schule Nürnberger
Straße , Eingang:
Freisinger straße

„ 93: Haiidwerkerschule
Weserbakm

,. 94: Schule Talstraße
„ 95: schule TalstraM

96: Schule Stcrnsttaß-
lHintci'aebäudc'l

, 97- Selmle Nardstraße-
Eilig.: Waribiirg-
straßc

„ 98: Goitiried-Talle-
Haus , Kottlricd-
Talle-Straßc
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